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Paul Rembrandt van Ryn. 


Moßhler, Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, geboren im 
Jahr 1606, in einer Mühle an dem Ufer eines Ra; 
nals gelegen, den das Rheinwaſſer zwiſchen den Doͤr⸗ 
fern deyendorp und Koukerk bey Leyden gebildet, und ge⸗ 
ſtorben zu Amſterdam im Jahr 1674. Er war der Sohn 
eines Müllers, Namens Hermann Gerritzen, ge— 
nannt van Ryn und der Cornelia van Zuirbroeck, 
nnd erhielt in der Taufe den Namen Rembrandt van 
Ryn, unter dem er allein bekannt ft. Sein Vater, 
der ein feuriges Genie in ihm bemerkte, ſchickte ihn 
in das Kollegium zu Leyden, um daſelbſt die Schul⸗ 
wiſſenſchaften zu erlangen, aber der leidenſchaftliche 
Hang, der ihn zur Mahlerei beſtimmte, ließ ihn nicht 
lange von ihr entfernt bleiben. Die Autoren welche 
das Leben von Rembrandt beſchrieben haben, nennen 
unter ſeinen Lehrern, George van Schootens ‚ 
Peter Laſtmann, Jacob Pinas, Jacob van Zwa⸗ 
nenburg; aber ſeine wahren Lehrer, waren ſeine 
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gluͤcklichen Anlagen, die er von der Natur erhalten 
hatte. Ohne weitlaͤufig über feine Gemaͤhlde zu ſpre⸗ 
chen, iſt es hinreichend, ihn den kraͤftigſten Koloriſten 
der Niederlande zu nennen. Was aber ſeine Stiche 
betrift, ſo iſt darinn eine leichte Behandlung, und 
das größte Verſtaͤndniß des Helldunkeln. Seine freye 
üppige Nadel zeichnet keinen Zug, der nicht wuͤrke, 
und die mahleriſche Unordnung mit der dies geſchieht, 
bringt vorzüglich dieſe Warme, dieſe Uebereinſtimmung, 
dieſe reizende Wuͤrkung hervor, die in ſeinen Stichen 
herrſcheu. Es gluͤckte ihm ganz eigen, die verſchie⸗ 
denen Alter, die Zeuge, das Pelzwerk und die Me; 
talle in ihrem wahren Charakter darzuſtellen. Seine 
Manier, das Licht zu vertheilen, beſteht in einem eig⸗ 
nen Kontraſte deſſelben mit dem Schatten, welches 
zuweilen große Wirkung thut; doch iſt in mehrern ſei⸗ 
ner Stiche das Schwarze ſo herrſchend, daß man 
darinn keine Wirkung unterſcheidet, und man faſt 
glauben könnte, er habe davon keine Regel befolgt. 
Die Art der Ausführung feiner Stiche, iſt ihm ganz 
allein eigen: bald iſt ſie rauh, bald zart; ſeine Striche 
gehen nicht in einer Ordnung, ſondern kreuzen fich 
in allen Richtungen, und eben aus dieſer ſcheinbaren 
Unordnung entſpringt dieſe reitzende Wuͤrkung. Bey 
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ſo vielen ſchönen Theilen uͤberſieht man die Unrichtig⸗ 
keit ſeiner Zeichnung. Eben ſo wenig darf man Adel 
in feinen Kompoſitionen ſuchen, er bekümmerte ſich 
darum ſo wenig, daß es ſogar ſcheint, er habe ſich 
das Gemeine zum Verdienſte gemacht. Er machte ſich 
uͤber die Kuͤnſtler luſtig, die die Antike ſtudierten. 
„Das ſind meine Antiken“, ſagte er zu ihnen, indem 
er ihnen einen Schrank mit alten Zeugen, und ſonder⸗ 
baren Kopfaufſaͤtzen, und die Waͤnde ſeines Zimmers 
zeigte, die mit alten Kleidungen, Piken und unge 
wöhnlichen Ruͤſtungen behangen waren. 

Beſonders zeigte Rembrandt in den Portraiten, 
ſowohl den gemahlten als den radierten, ſeine große 
Staͤrke; ſie waren von auffallender Aehnlichkeit, und 
er wußte den Charakter jedes Geſichts vollkommen aus⸗ 
zudruͤcken. Die Natur ward von ihm nicht verſchoͤnert, 
aber ſo wahr, ſo einfach und ſo treu dargeſtellt, daß 
ſeine Köpfe wie belebt aus dem Bilde hervorgehen. 
Außer ſeiner Kunſt war Rembrandt ohne alle Bildung: 
ſeine herrſchenden Leidenſchaften waren Freyheit, ſeine 
Arbeit und das Geld. Er zog großen Vortheil aus 

dem Verkaufe ſeiner Stiche, und veraͤnderte ſie in 
drey bis vier Manieren, um ihren Verkauf mehrmal 
zu bewirken. Auch in dieſem Stuͤcke hat er Nachahmer 
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unter den Kuͤnſtlern gefunden. Von ſeiner Frau, die 
den Betrieb des Abſatzes vollkommen verſtand, ward 
er in dieſer Ruͤkſicht bewundernswürdig unterſtuͤtzt 
Bey feinem Tode hinterließ er großes Vermögen ſei— 
nem einzigen Sohne, Namens Titus, den er in ſei— 
ner Kunſt unterrichtet hatte, der aber völlig unbekannt 
geblieben iſt. Aus folgendem Zuge kann man ſich eine 
Vorſtellung machen, wie ſchlecht die Erziehung dieſes 
Sohnes beſchaffen war: Er ließ ihn ſeine eignen Stiche 
verkaufen, als ob er ſie ihm geſtohlen haͤtte, und ſie 
hinter feinem Ruͤcken verkaufe. 

Die Stiche von Rembrandt / an der Zahl 375, find 


von den Jahren 1828. bis 1659, Sie ſind beſtaͤndig von 
Liebhabern geſucht worden, dieſer Geſchmack erhaͤlt ſich, 
und die guten Abdrucke werden von Tag zu Tage feltes 
ner. In der Auktion von Mariette ward ſein Werk 


in verſchiedenen Abtheilungen um 8686 Livres 15 Sols 
verkauft. 


Jeder Liebhaber kann ſich eine Idee von den Blaͤt— 
tern dieſes großen Meiſters machen, bey der Durch⸗ 
ſicht der Verzeichniſſe feines Werks, die zwey große 
Kenner gemacht haben: Gerfaint zu Paris und P. Vver 
zu Amſterdam. Der Stoff war aber noch nicht er— 
ſchöpft, und Herr Ad. Bartſch zu Wien hat uns das 
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rüber ein Werk geliefert, das nichts zu toiinfchen übrig 
laͤßt; es führt den Titel: Catalogue raiſormè de tou- 
tes les estampes qui forment l’euvre de Rembrandt 
et ceux de ses principaux imitateurs, composè par 
les Sieurs Gersaint Helle, Glomi et P. 
Yver. Nouvelle édition, entièrement refondue, 
corrigee et conſiderablement augmentee, par Adam 
Bartsch, garde des estampes à la bibliotheque 
I, et R. de la cour, et membre de l’Acad&mie des 
beaux-arts & Vienne. Vienne, chez A Blumauer 
1797. Premiere et seconde partie in-8, avec plan- 
ches; la premiere renfermant la specification de 
toutes les estampes de Rembrandt, la seconde 
celle de ses principaux imitateurs, tels que Fer- 
dinand Bol, Jean Livens et Jean-George 
van VIiet. | 

Herr Bartſch, einer der gluͤcklichſten Nachahmer 
von Rembrandt macht uns mit den Verfahrungsar⸗ 
ten dieſes Kuͤnſtlers, bey Bearbeitung feiner Platten 
bekannt, durch einige Blaͤtter, welche Meiſterverſuche 
ſind. Ich habe ſchon von ſeinem ſchoͤnen Stiche in 
zwey verſchiedenen Abdruͤcken geredet; es iſt ein Ku⸗ 
rier, in ſeinen Mantel gehuͤllt, der durch ein Gehölz 
reitet, und ſich durch einen jungen Bauer mit einer 


Laterne leuchten laßt. Man ſehe den Artikel Bartſch 
in unſerer deutſchen Schule. 

Die Meynungen des Herrn Watelet in Ruͤkſicht Rem; 
brandts Manier, beſtaͤtigen die des Herrn Bartſch. Er 
druckt ſich auf folgende Art aus: Man ſucht nach ſei⸗ 
ner Verfahrungsart, und ich glaube ſie iſt nicht ſchwer 
zu finden: Es iſt feine Kunſt, die ein undringliches 
Geheimniß iſt. Er hat die kalte Nadel haͤufig gebraucht; 
manchmal nahm er den Grad von ſeinen Platten nicht 
ganz herunter, und dieſe Rauhigkeiten die das Schwarze 
annahmen, verſchafften ihm eine Art von getuſchter 
Manier, Was Watelet hier mit der Feder behauptet, 
hat uns Bartſch mit ſeiner Nadel gezeigt. 

Da ich hier das Verzeichniß der Werke von Bems 
brandt ins Kurze ziehen muß, ſo werde ich mich nur 
auf die einſchraͤnken, welche die Tabelle die den Cata— 
log von Gerſaint beſchließt, enthaͤlt, und die ſchoͤn⸗ 
ſten Stuͤcke dieſes Meiſters, zur Nachſicht fuͤr die, 
die ſich davon nur eine Auswahl machen wollen, in 
ſich faßt. 


I. Portraite von Rembrandt, nach ihm ſelbſt. 
1. Rembrandt mit offenem Munde, Rt, 1630. in 12mo. 
2. Die Buͤſten von Rembrandt und feiner Frau. 1636. in gun, 
3. Buͤſte von Rembrandt, in einem ſehr guten Geſchmacke ras 
diert. 1638. in Spo. 
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4. Portrait von Rembrandt, Halbfigur, ſchoͤn geſtochen. 
1636. in 4to. 

6. Portrait von Rembrandt, mit der Reisfeder in der Hand, 

in einer braͤunlichen Manier geſtochen, und ſchoͤn beendigt, 
in kl. 4to. 

6. Portrait von Rembrandt in opal, in perſiſcher Tracht 
1654. in kl. 4to. 
Die Anzahl der Portraite von Rembrandt, von ihm 

ſelbſt geſtochen, belaͤuft ſich auf ſieben und zwanzig. 


II. Geſchichten aus dem alten Teſtamente. 


r. Adam und Eva nackend im Paradieſe; Eva halt die verbo⸗ 
tene Frucht, und ſucht den Adam zu uͤberreden davon zu 
eſſen. Rembrandt, 1638. in to, felten ohne ſehr ſchoͤn 
zu ſeyn. 

2. Hagar nebſtihrem Sohne Ismael; vom Abraham verſtoßen. 
Rembrandt fec. 1637. in kl. 4to. 

3. Abraham mit feinem Sohne Sfac; oben halbrund. Rente 
brandt, 1645. in ato. 

4. Joſeph erzählt ſeinem Vater ſeine Träume in Gegen⸗ 
wart ſeiner Brüder. Rembrandt. 1638. in gvo. 

5. Jacob beweint den Cod feines Sohnes Joſeph. Rem⸗ 
brandt van Nyn fec. in gun, 5 

6 Joſeph von Potiphars Frau aufgefodert; ein freyes Stuͤck. 
Rembrandt k. 1634. in qu. gvo. 

7. Mardochai triumphirend mitten unter dem Volke von 
Haman herumgeführt, ohne Namen und Jahrzahl. in gr. qu. 4. 


8. Der Engel Raphael verſchwindet vor Tobias und ſei⸗ 


ner Familie. Rembrandt k. 1641, in gr. 4to. 


III. Geſchichten aus dem neuen Deſtamente. 
. Die Verkündigung der Sirten; ein ſchoͤnes Nachtſtuͤck; 
ein ſehr geſchaͤtztes Blatt. Rembrandt k. 1634. in Fol. 
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2. Die Anbetung der Hirten ; im Geſchmack der ſchwarzen 
Kunſt geſtochen, in gr. 4to. 


Man hat von dieſem Stücke dreyerley Abdruͤcke, die 
mehr oder weniger ſchwarz ſind. 


3. Die Beſchneidung; ein artiges Stuͤk von guter Wirkung, 
in r2mo. a 

4. Die Darſtellung im Tenspel; wo Maria als Baͤurin ge 
kleidet iſt. Rt. 1630. in amo. 

5. Die Flucht in Egypten; Maria auf dem Eſel ſitzend, welchen 
Joſeph fuͤhrt, haͤlt das Jeſus kind in ihren Armen. Rem- 
brandt inventor et fecit. 1658. in 12mo. 

6. Die Slucht in Egypten; im Geſchmack der ſcharzen Kunſt 
geſtochen, Rembrandt fecit. in kl. 4to. faſt vierekig. 

7. Die Flucht in Egypten; im Geſchmack von Elsheimer; 
Maria auf dem Eſel reitend haͤlt das Jeſuskind in ihren 
Rock eingewickelt, in einer bergigen Landſchaft, in qu. Fol. 
Dieſes Stüf iſt ſehr geſchaͤzt. 

8. Die heilige Familie; ein leicht entworfenes Stuͤck, wo 
Maria unten, an einer Art von Lehnſtuhle ſitzt, zu deſſen 
Seite eine Katze iſt, Sie ſcheint eingeſchlafen, eben ſo 
wie das Kind. Rembrandt fec. 1654. in qu. 4to. 

9. Das kleine Grab; oder Jeſus predigt dem Volke, in qu. 4. 

10. Der Zinsgroſchen; oder Jeſus unter den Pharifdern , 
auf deren Fragen wegen der Zinſe an den Kaiſer er ant⸗ 
wortet. in ızmo. 

11. Jeſus treibt die Verkäufer aus dem Tempel. Rent 
brandt f. in qu. ato. 

12. Jeſus am Brunnen ſitzend; redet mit der Samariterinn 
die vor ihm ſteht, in qu. 4to. oben halbrund. 

13. Jeſus am Brunnen ſtehend; redet mit der Samariterinn, 
in der Ferne die Stadt Samaria. Rembrandt f. 1634. 
in ato. in einem glänzenden Tone geſtochen. 
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14. Die Auferweckung des Lazaaus; ein wenig beendigtes 
Stuͤck, aber mit einer ſehr geiſtreichen Nadel geſtochen. Rem: 
brandt f. 1642 in 410. i 

15. Die große Auferweckung des Lazarus; wo Jeſus ſtehend 

nach der Mitte zu, oben halbrund, von ſchoͤner Ausfuͤh— 

rung uud großer Wirkung. Kt. van Kyn, in qu. Fol. 


16. Jeſus heilet die Kranken; ein beruͤhmtes Stuck, unter 
dem Namen: das Sundertguldenblatt, bekannt ohne Sei: 
chen, in gr. qu. Fol. 

17. das große Ecce homo, Jeſus mit Dornen gekroͤut und 
vom Volke beſchimpft, vor Pilato der unter einem Thron⸗ 
himmel ſitzt. Große Kompoſition. Rembrandt f. 1636, 
ein Hauptblatt in gr. Fol. 

18. Die Abnehmung Chriſti vom Kreutze; Maria und die 
Magdalena breiten einen Teppich aus, um den Leichnam 
zu empfangen. Eine große Kompofition und Gegenſtuͤck zum 
Vorigen. Rembrandt f. 1633. Amstelodami Henricus 
Vlenbugenſis excudebat, in gr. Fol. ö 

19. Jeſus dem Volke vorgeſtellt; das vor dem Richterſtuhle 
des Pilatus verſammelt iſt, der auf einem großen Fußge⸗ 
ſtelle ſtehend zu der Menge redet. Ein großes Stuͤck in die 
Breite, bezeichnet Rembrandt fe. 1655. 


20. Jeſus zwiſchen den beiden Schächern gekreutzigt; einer 
der Juͤnger uwfaßt das Kreutz, an deſſen Fuß die Maria in den 
Armen der heiligen Frauen in Ohnmacht geſunken. Gegen⸗ 
ſtuͤck zum Vorigen. Kembrandt k. 1658. 

Man hat mehrere Abdrucke von dieſen beiden Stücken 
mit beträchtlichen Veränderungen. 

21. Die Grablegung Chriſti, der Leichnam auf einer Bahre 
liegend von vier Männern getragen. Rembrandt, in gto. 

22. Jeſus mit den Jüngern von Emaus bey Ciſche; im Mo⸗ 
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mente des Brodbrechens. Rembrandt k. 1634. in kl. Fol. 
Mit dicken Strichen geſtochen. 

23. Der Samariter kommt am Wirthshauſe an, und em⸗ 
pfiehlt dem Wirthe den Verwundeten. Eins von den ſchoͤnen 
Stuͤcken des Werkes von Rembrandt R. f. 1633. in Fol. 

24. Petrus und Johannes am Eingange des Tempels, 
heilen einen Gichtbrüchigen. Die beiden Apoſtel find ſehr 
ſchlecht bekleidet. Rembrandt f. 1659 in kl. qu. Fol. 

25. St. Philippus tauft den Verſchnittenen, der Königin 
von Landares, ein Stich von gutem Geſchmack. Rembrandt 
1641. in kl. qu. Fol. 

26. Der Tod der Maria; im Augenblicke des Sterbens 
vorgeſtellt, von den Umſtehenden beweint. Ein Stuͤck 
von ſchoͤner Anordnung und mit Geiſt radiert. Kem⸗— 
brandt f. 1639. 


IV. Andaͤchtige Vorſtellungen. 


1. Die Steinigung des Stephanus; ein mit Fleiß geſtochenes 
Stuͤck in 800, faſt vierekig. Rembrandt f. 1635. 

2. Der heilige Hieronimus auf einer Anhöhe, am Fuße 
eines Baums ſitzend, vor ihm fein Loͤwe. 1654. in 8vo. 


Ein Sthf aus der guten Zeit von Rembrandt. 


3. Der heilige Sieronimus knieeud, mit aufgehobenen ges 
falteten Haͤnden, hinter ihm ſein Loͤwe ſtehend, der die ganze 
Breite des Blattes einnimmt. Der Name und die Jahr⸗ 
zahl 1634, find nur mit Muͤhe zu leſeu. in 8vo. 

4. Der heilige Hieronymus, in einer Landſchaft ſitzend, mit 
einer Brille, ſchreibt in ein großes Buch, das auf einer 
Tafel nebſt einem Todtenkopfe liegt. In einem guten Ge⸗ 
ſchmacke radiert, und bezeichnet. Rembrandt fec. 1648. in ato. 

9. Der heilige Hieronimus; ein Stuͤck welches nur zum Theil 
beendigt iſt. Die Anordnung des Gegenſtandes iſt reich, 
und das Beendigte iſt von bewundernswuͤrdigem Geſchmack. 
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Der Heilige ſitzt in einer Landſchaft, und liest in einem 
Buche. Beynahe die ganze Figur iſt in bloßem Umriß, 
außer dem Kopfe der mehr ausgefuͤhrt iſt. in Fol. 

St. Franciscus knieend, betet zu Gott mit gefaltenen Haͤn⸗ 
den, die er auf ein offenes Buch legt, das am Fuße eines 
Baums iſt. Dem Heiligen gegenüber iſt ein Krucifix zwi⸗ 
ſchen zwey Baͤumen. Ein großer Theil des Blattes iſt nur 
angelegt. Es iſt uͤbrigens eins der ſeltenſten Stuͤcke. Kem⸗ 
brandt k. 1657. 


V. Allegoriſche und hiſtoriſche Gegenſtaͤnde und Phan⸗ 
taſieſtucke. 


1. Die Todesſtunde; oder Allegorie auf die Eitelkeiten der 
Welt, durch ein Skelet vorgeſtellt, das eine Sanduhr 
haͤlt. Ein Stuͤck mit vielen Beywerken, zu einem hollaͤn⸗ 
diſchen Buche geſtochen, in 8vo. 

2. Die Jugend vom Code uͤberraſcht; Es ſtellt einen Juͤng⸗ 
ling vor, der ein junges Mädchen an der Hand führt, 
welche vom Tode uͤberraſcht werden, der plotzlich aus einer 
unterirdiſchen Höhle her aufſteigt. Kembrandt f. 1639. in 8vo. 

3. Medea; oder die Vermaͤhlung von Jaſon und Kreuſa, 
Das Innere eines Tempels vorſtellend, mit Saͤulen geziert, 
und mit der Statuͤe der Juno, mit vielen Figuren erfuͤllt. 
Kreuſa und Jaſon erſcheinen zu den Füßen eines Prieſters, 
der ein Opfer bereitet. Ein ſchoͤnes Stuͤck, mit Fleiß aus⸗ 
geführt. Rembrandt f. 1648, in Fol. 

4. Der Stern der Könige; ein Rachtſtuͤck, ein Gebrauch unter 
dem Volke in Holland, am Königstage mit einer großen 
Laterne in Form eines Sterns an einem langen Stabe durch 
die Stadt zu gehen, ohne Zeichen. in qu. 4to. 

5. Eine Löwenjagd; wo ein Türke auf einem baͤumenden Pfer⸗ 

de, einen Wurfſpies gegen einen Löwen wirft, hinter ihm wirft 

ſich eine Loͤpin auf einen geſtuͤrzten Jaͤger, deſſen Pferd 


ON 
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dcvon läuft. Ein flüchtig entworfenes Stud. in qu ato. 

6. Kine andere Loͤwenjagd; wo ein Jaͤger auf einem nieder⸗ 
gevorfenen Pferde ſitzt, der ſich mit einer Pike gegen einen 
Loͤven vertheidigt, indes ein anderer Jaͤger zu Pferd den 
Arm aufhebt, um dieſem Thiere einen Schwerdhieb bey⸗ 
zubringen. Gegenſtuͤck zum Vorigen. 

7. Die herumziehenden Muſtkanten; dieſes Stuͤck iſt unter 
den Namen: der Blinde bekannt. Es iſt ein Leyermann, 
ud ein Junge der auf dem Dudelſacke ſpielt, er halt feinen 
Hind an einer Schnur, ſie ſtehen der Thuͤr eines Bauern⸗ 
harfes gegenüber, darinn man einen Mann, und ſeine 
Frau nebſt einem Kinde ſiehet. in to. 

8. Die kleine ſpaniſche Zigeunerin; eine wohl karakteriſirte 
Abe, die in einem Gehoͤlz nebſt einem jungen vornehmen 
Fuueuzimmer ſpazieren geht. Ein artiges Stuͤck aus der 
guten Zeit von Rembrandt in ato. 

9. Der Kattenfänger; ein Alter als Charlatan gekleidet, mit 
eirem langen Stabe, auf deſſen Spitze ein Korb angebracht 
iſt, daran mehrere Ratten haͤngen, bey ibm iſt ein kleiner 
Jrnge, der eine Schachtel mit Nattenpulver hält. Ri. 
1632. in 4to. 

10. Der kleine Golöſchmid; Im Vordergrunde ein Mann der 
eine kleine Figur hält, eine Charitas vorſtellend, die er 
auf dem Ambos zu formen beſchäͤftigt ift. Ein kleines Stuck 
12mo. von gutem Ton, bezeichnet Rembrandt, 

11. La faifeufe dr Koucks, oder die Blinzenbaderin, eine 
in der Mitte ſitzende alte Frau, die eine Pfanne mit Blins 
zer uͤber das Feuer haͤlt. Unter mehrern kleinen Jungen 
bemerkt man ein Kind, welches weint vor Schrecken, den 
ihm ein Hund verurſacht. Rembrandt f. 1635. mit einer 
feinen und zierlichen Radel geſtochen. 

12. Die Juden⸗Synagoge im Vordergrunde zwey alte Schrift— 
gelehrte, davon der eine auf den andern hört, der lebhaft 
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mit ihm ſpricht. Im Grunde zeigt fih die Synogoge von 

den Juden beſucht. Rembrandt 1648, in kl. ato. ein ſehr 

ausgeführtes Stuͤck und von gutem Geſchmack. 

13. Die Nägelbeſchneiderin; eine ziemlich artige Frau in 
Haaren, ſitzt auf einem kleinen Erdhuͤgel, in einer Lands 
ſchaft. Zu ihren Fuͤßen iſt eine Alte mit der Brille, die 
ihr den Ragel der Zehe verſchneidet. Ein ſeltenes Stuͤck, 
ohne Zeichen, in kl. 4to. 

14. Der Schulmeiſter; ein Alter, von fünf Kindern umge 
ben, und ein Vorhaus wo der untere Theil der Thuͤre 
geſchloſſen, aus welchem eine Frau mit ihrem Kinde fies 
het. Rembrandt f. 1641. in 8vo. Ein ſehr ſchoͤn geſto⸗ 
chenes Stuͤck. a 

15. Ein Charlatan; einen Korb vor ſich haltend, aus dem 
er ein Paket mit Medizin nimmt, das er mit der rechten 
Hand zeigt, indeß er feine Linke auf die Hüfte legt. Rem⸗ 
brandt £. 1635, ein kleines Stud 12mo. mit Geiſt radiert. 

16. Ein Bauer, feine Frau und fein Rind; der Bauer, in 
der Mitte des Blattes haͤlt einen Stock in der Linken, nnd 
einen kleinen Jungen an der Rechten, hinter ihm ſeine Frau 
in bloßem Umriß geſtochen. Die Figur des Mannes allein 
if beendigt, in 8 vo. mit Geiſt radiert, aber wenig ausgefuͤhrt. 

27. Der Jude mit großem Barte; mit der Rechten ſtuͤtzt er 
ſich auf ſeinen Stock, und mit der Linken ſcheint er auf etwas 
zu zeigen. Rembrandt k. 1693. in vo. mit einer fluͤchti⸗ 
gen und geiſtreichen Nadel radiert. 

18. Die zwiebelfrau; eine nach der Rechten zu ſitzende Alte, 

nach der Liuken hinſehend, ſie legt die gefaltenen Haͤnde auf 

ihre Knie, und ſtellt die bloßen Fuͤße auf eine Waͤrmpfanne. 

Ein Bund Zwiebeln das an der Mauer haͤngt, hat ihr dieſe 

Benenuung gegeben. Kt. 1631, in Svo. mit einer ſtarken 

Nadel radiert. 


19. Ein Aſtrolog; ein Alter im tiefen Schlaf, vor einem 
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Tiſche ſitzend, auf welchem Buͤcher, ein Globus und ein Licht. 
Mit der Rechten haͤlt er eine Feder, und mit der Linkeen die 
Brille. Zur Linken iſt eine Sͤͤnle die bis oben hinaufgeht: und 
zur Rechten ein aufgezogener Vorhang, nebſt einem Schhranke 
der oben rund iſt. Ein Stuͤck von großer Wirkung. irn to. 

20. Ein Philoſoph auf einem Zimmer; im Profil, und ſiſtehend 
vor einem Tiſche. Er hat die linke Hand auf den Atm 
eines Lehnſtuhls geſtuͤtzt, und die Rechte auf den Wiſch, 
auf welchem ein Licht, ein Globus und ein offenes Buch. 
Dieſes Stuͤck von in die Augen fallender Wirkung undd mit 
einer glänzenden Nadel radiert, in remo. 

21. Ein Mann im Nachdenken; einem Tiſche gegenüber ſilitzend, 
auf welchem ein offenes Buch; uber dem Buche iſt eine Lampe 
an der Mauer angebracht, die den Gegenſtand ſchwacch ers 
leuchtet. Er ſtuͤtzt den Arm auf den Tiſch, und leggt die 
Hand auf feine Stirne, in der Stellung eines Ma annes 
der nachdenkt. Der Effekt des Helldunkeln iſt in ddieſem 
Stiche wohl ausgedruͤckt, in ato. f 

22. Der Perſer; die Perſon eines Alten, mit großem BBarte, 
einen Hut mit Pelzwerk und einer Feder geziert aufıf dem 
Kopfe, reich gekleidet. Mit der Rechten, die unterer dem 
Mantel hervorgeht, hält er ein Rohr. Kt. 1632. inn 8 vo. 
Dieſes Stuͤck iſt in einem guten Geſchmake und mit bebewun⸗ 
dernswuͤrdiger Feinheit der Nadel radiert. f 

23. Der Schlitſchuhfahrer; ein Bauer faſt in der vorordern 
Anſicht, auf Schlittſchuhen fahrend. Er hat den linken n Fuß 
erhoben, und tragt einen Stock auf der Schulter, deden er 
mit beiden Händen halt. Dieſes Stuͤck, ſehr fein und f fluͤch⸗ 
tig radiert, iſt ſehr ſelten. in gvo- 

VI. Bettler. 

1. Ein ſtehender Bettler; mit Lumpeu bekleidet, undnd den 
Leib mit einem Guͤrtel geguͤrtet. Er hat einen Stock inin der 

HHaud 
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Hand, und gehet nach der Linken des Blattes zu. in gvo, 

von fe)r gutem Geſchmacke. f 

2. Ein Bettler im Profil; im Geſchmack der Bettler von 
Callot, nach der Rechten zugehend. Er iſt mit Lumpen 
bekleidet, und mit einem Mantel bedeckt, der ihm bis uber 
die Knie geht. Dieſes Stuͤck gehört unter die feltenen. in 8vo. 


3. Ein anderer Bettler; ebenfalls im Profil und im Geſchmack 
von Callot. Er iſt mit einem Mantel bedeckt, der zerriſ— 
ſen iſt, und geht nach der rechten des Blattes zu. Rt. 
1631. in 809. 

4. Eine alte ſtehende Bettlerin im Pro fil, mit einem Maͤn⸗ 
telchen bekleidet, fie ſtreckt ihre rechte Hand wie zum Ber? 
teln ans, und ſtuͤtzt ſich mit der linken auf ihren Stock. 
Rembrandt f. 1646. ein ſehr ſchoͤn radiertes Stuͤck, in gvo. 


5. Lazarus Klapp, oder der Stumme mit ſeiner Klapper; 
er zeigt ſich im Profil, und ſitzt auf einer Erderhoͤhung, 
feinen Stock zwiſchen den Beinen, den Leib mit einem großen 
Mantel bedeckt, der unten geſtreift iſt. Rt. 1631. in 8vo. 
dieſes Stuͤck iſt mit ſtarken Strichen radiert, und ſehr ſelten. 

6. Ein Bettler auf einer Erderhöhung ſitzend; mit einem 
Lumpen in Form eines Mantels bedeckt, der vorn mit einem 
Knopfe geknoͤpft iſt. Seine ganze Bildung zeiat, daß er 
unter dem Elende ſeufzt. Rt. 1630. in einem guten Ges 
ſchmacke radiert. 

2. Bettler vor der Thür eines Zauſes, erhalten Allmoſen 
von einem Alten mit großem Barte. Dieſe Bettler find; 
ein alter Mann mit einem großen runden Hute, eine 
junge Frau ihr Kind auf dem Ruͤcken tragend, und einen 
Stock in der linken haltend, und ein kleiner Junge in der 
Ruͤckenanſicht Rembrandt f. 1648. in 4to. Dieſer Stich 
iſt einer der intereſſanteſten, und am beſten ausgefuͤhrten 
von dieſer Klaſſe, 

(VI. Band.) B 
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Ich beſitze eine ſchoͤne Kopie von der Gegenſeite“ 
von dieſem Stucke, von einem Ungenannten. 


VII. Freye Gegenſtaͤnde, academiſche Figuren, und 
nackende Weiber. 


1. Das franz ſiſche Bett; von allen Seiten mit Vorhaͤn⸗ 
gen umgeben. Man ſiehet darinnen einen Mann und eine 
Frau in einer unanſtaͤndigen Lage. Dieſes Stuͤck, von der 

größten Seltenheit, hat große Veränderungen erhalten, in 
den drey verſchiedenen Abdruͤcken die man davon hat. 


Der SEulenfpiegel; eine Schäferin vorſtellend, die unten 
an einem Felſen ſitzt, und einen Blumenkranz windet; zu 
ihren Fuͤßen, der Eulenſpiegel als Schaͤfer auf ſeinem Bauche 
liegend, und auf der Floͤte ſpielend; er richtet unbeſchei⸗ 
dene Blike auf die Schenkel der Schaͤferin, deren Unter⸗ 
rok ein wenig aufgeſchlagen iſt. Rembrandt ft. 1641. in 
qu. ato. Ein ſehr ſeltenes Stuͤck. 

. Der Zeichner nach dem Modelle. Man ſiehet zur 
Rechten eine nackende Frau auf einem Fußſchemel ſtehend, 
in der Ruͤckenanſicht. Zur Linken ein ſitzender Mann, der 
nach dieſem Modelle zu zeichnen ſcheint. Im Grunde ſieht 
man eine weibliche Buͤſte auf einem Fußgeſtelle; und gegen 
die Mitte, ein Gemählde auf einer Staffeley. Dieſes 
Stuͤck iſt in Holland unter dem Namen, der Statüe des 
Pygmalion, bekannt. Wenn Rembrandt dieſes Stuͤck 
in der Manier wie er es angefangen, beendigt hatte, fo 
wuͤrde es eins der ſchoͤnſten ſeyn. in kl. Fol. 

4. Die Badenden. Ein Stuͤck von mehrern Perſonen die 
ſich baden, zerſtreut und in verſchiedenen Stellnngen. Fluͤch⸗ 
tig im Umriß radiert. Rembrandt fe. 1631. in 4to. 

5. Die Frau vor dem Ofen; in einem Zimmer ſitzend, das 
Hemde bis auf die Hüften heruntergeſtreiſt. Im Grunde 
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ein Ofen mit einem viereckigen Aufſatze. Rembrandt k. 
1658. in Fol. Man hat von dieſem Stuͤcke vier Abdruͤcke 
mit ſehr großen Veränderungen. 

6. Venus im Bade; am Fuße eines dicken Baums ſttzend, 
von Geſtraͤuch umgeben, am Ufer eines Waſſers, darinn 
fie ihre Schenkel ſetzt, bis an die Knie. Sie ſtuͤtzt ſich mit 
beiden Armen auf einen Huͤgel der mit einem Teppich eingefaßt, 
mit reicher Slickerey, bedeckt iſt, und ſtreckt die Hände nach 
dem Koͤcher Amors aus. Es iſt bekannt daß Rembrandt 
uͤberhaupt in Zeichnung nackender Figuren nicht gluͤklich war, 

er hat alſo auch feiner Venus nicht den Charakter einer 

| Göttin der, Schönheit gegeben, in 4to. 


VIII. Landſchaften. 


1. Der große Baum, an der Seite eines Sauſes; eine 
kleine Landſchaft mit Leichtigkeit und in einem bräunlichen 
Tone geſtochen. Gegen die Mitte iſt ein Grupp Baume 3 
und ein rinnendes Waſſer, in qu. rzmo. 

2. Die Brücke von Six! eine Landſchaft nach der Natur, 
auf drm Landgute des Buͤrgermeiſters Sir, ſehr flüchtig 
geſtochen. Zur Rechten der Bruͤcke zwey Männer die ſich 
auf das Gelaͤnder fügen, und zuſammen ſprecheu. Rem⸗ 
brandt. 1645 in kl. qu. Fol. 

3. Die alte Anſicht von Amſterdam, welches ſich in der 
Ferne zeigt. In der Mitte des Blattes unterſcheidet man 
ein großes Haus, zwiſchen einer Windmuͤhle und einem 
Thurme. In einem ſehr guten Geſchmacke geſtochen, in qu. 4to. 

4. Der Jäger; in einer rauhen und geiſtreichen Manier 
geſtochen. Die Ferne zeigt einige Berge, an deren Fuße 
ein Dorf mit einer Kirche, deren Thurm ſehr hoch iſt. 
Auf der Straße im Vordergrunde geht ein Jager mit zwep 

großen Jagdhunden. Ein ſeltenes S de, in qu. 4to. 

3. Die Landſchaft mit den oͤrey Bäumen; ein ſchoͤnes 
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Stuck, und reiche Zuſammenſetzung, mit ſchoͤnen Fernen, 
die Enft mit Regenwolken bedekt. Der Name von Rem: 
brandt mit der Jahrzahl 1643, iſt undeutlich geſchrieben. 
in qu. Fol. 

6. Eine artige ſehr ausgeführte Landſchaft; mit einem 
Bauer der zwey Milcheymer an einer Queerſtange traͤgt, 
die an beiden Enden abgerundet, und in der Mitte rund 
ausgeſchnitten iſt, um hinten am Halſe anzuliegen Er 
iſt von einem großen Hunde begleitet. in qu. 4to. 


7. Eine Landſchaſt; im Vordergrunde ein Kanal, in per⸗ 
ſpectiviſcher Anſicht, in der Ferne das Meer. In der 
Mitte am Ufer des Kanals, zwey Haͤuſer mit hohen Das 
chern von Baͤumen umgeben, vor denen zwey große Pfei⸗ 
ler, die Arten von Pyramiden bilden, in qu. 4to. 

Dieſe Landſchaft gehört unter die ſeltenen, und hat 
das eigene, ſo wie viele andere, ſich faſt niemals 
anders, als mit chineſiſcher Tuſche gewaſchen zu fin⸗ 
den, welches dem Abdrucke, das Anſehen einer Zeich—⸗ 
nung giebt. 


8. Die Landſchaft mit der Kutſche; ebenfalls mit chine⸗ 
ſiſcher Tuſche gewaſchen. Die Ferne zeigt die Anſicht einer 


Stadt mit zwey Windmuͤhlen. Unten zur Rechten ein Ka⸗ 


nal, der ſich herumzieht, und zur Linken Bauernhaͤuſer 
von Baͤumen umgeben, qu. 4to. Dieſe beiden Stuͤcke ſind 
in Form von Friſen. 

9. Eine Landſchaft; Im Vordergrunde eine Erdflaͤche, in 
der Mitte ein Weg, der ſich wendet, und abwärts geht. 


Weiter, gegen die Linke, zeigt ſich ein ſteiler Berg, 


an deſſen Fuße ein Fluß in gerader Anſicht, darauf ein 
Fahrzeug, das in der Mitte bedeckt iſt; in der Ferne eine 


— — 
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Stadt. Dieſes Stuͤck, vom Format der Vorigen, iſt eben⸗ 
falls mit chineſiſcher Tuſche gewaſchen. 

10. Eine Landſchaft; oben rund, mit einem Dorfe am 
Rande einer Straße; man ſiehet darauf drey große Stroh⸗ 
huͤtten, deren Giebel in einer Syitze enden. Vor der mit⸗ 
telſten Hütte find einige Bauern. Rembranüt f. 1650, 
in 4to. Ein Stuͤck von großer Wirkung. 

11. Eine ſehr ſchoͤn radierte Landſchaft; ebenfalls oben 
rund, ein Dorf vorſtellend, in deſſen Mitte ſich ein großer 
viereckiger Thurm erhebt. Dem Wege zur Seite, der nach 
der Ferne aufwärts geht, iſt ein hoͤlzernes Gelaͤnder. Auf 
der andern Seite des Wegs unterſcheidet man zwey kleine 
Figuren, auf einem Huͤgel ſitzend. Rembrandt fc. 1650, 
in qu. 4to. 


12. Eine Landſchaft, mit einer leichten und geiſtreichen 


Nadel geſtochen, mit zwey Strohhuͤtten, an der Ecke der 
einen ein Wagen, und gegenüber ein Schuttkaren. Auf 
einer Wieſe ſieht man einiges Vieh, und im Vordergrunde 
einen auf der Erde ſitzenden Mann welcher zeichnet. Man 
kennt dieſes Stuͤck unter dem Namen: Die Landſchaft 
mit dem Zeichner. in qu. 4to. 5 
13. Das bouquet de bois, mit der Falten Nadel radiert. 
Nach der Linken zu, zwey große Baͤume, als Entwurf ge⸗ 
zeichnet. Zur Seite iſt ein dichtes und durchſchnittenes Holz. 
Mitten in dieſem Holze eine kleine platte Huͤtte. Rembrandt 
f. 1652. in qu. 4to. 
14. Die Landſchaft, Die Heufcheune, genannt, oben rund 
und ſchön ausgeführt. Gegen die Linke, ein breiter Weg 
der zu einem Dorfe fuͤhrt, wo man eine Heerde Schaafe 
ſieht, von dem Schaͤfer gefuͤhrt. Nach der Rechten zu, 
eine durchſichtige Scheune, zwiſchen zwey Baumbouqueten; 
auf dem Vordergrunde eine Wieſe, wo ſich ein Pferd waͤlzt. 
Rembrandt f. 1636, in qu. 4to. 
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15. Eine große Landſchaft von länglicher Form; eine 
der reichſten und ſchoͤnſten. Die Mitte nimmt eine Huͤtte 
ein, hinter welcher ſich eine Scheune mit beweglichem Dache 
zeigt; ſie iſt leer, und dient einem Wagen zum Schuppen. 
Eine Baͤuerin nebſt ihrem Hunde geht uͤber eine kleine Bruͤcke 
von Brettern, die über einen kleinen Bach gelegt ſind, der 
vor der Hütte fließt. Zur Linken in der Ferne die Anſicht 
einer Stadt, und zur Rechten am Ufer eines breiten Fluß 
ſes ein Landhaus von Baͤumen umgeben. Vor der Huͤtte 
am Ufer des Baches, ein Vorſprung von Gehoͤlz, mo ein 
Bauer welcher angelt, und einen kleinen Jungen zur Seite 
hat. Rembrandt f. 1641. 

16. Eine andere große Landſchaft; Gegenſtuͤck zu der vor 
rigen, von gleicher Form, und in der nehmlichen Manier | 
geſtochen. Zur Linken im Vordergrunde ein Kanal, der 
nach dem Grunde hingeht, uͤber welchem ein großer Baum 
iſt, deſſen Extremitäten den obern Theil einnehmen. Hin⸗ 
ter dieſem Baum iſt eine Huͤtte, an der Thuͤr derſelben 
man zwey Kinder ſiehet, davon das kleinſte mit hergewand⸗ 
tem Ruͤcken. Die Ferne zeigt ein Dorf, mit einem Kirch⸗ 
thurme, und zur Seite eine Windmuͤhle. Id. f. 1641. 

17. Der Obeltsk; eine ſehr artige Landſchaft, oben rund 
und ſchoͤn ausgefuͤhrt, mit einem ſteinernen Poſtamente 
das einen Obelisk traͤgt, der von dem obern Rande der 
Platte abgeſchnitten wird. In der Mitte ein Dorf, aus 
Strohhuͤtten beſtehend; im Vordergrunde zur Rechten ein 
Hund, der am Ufer eines Kanals trinkt. in qu. Ito. 

18. Die Mühle von Rembrandt ; fo genannt weil dieſe 
ſich darauf befindet. Dieſe Gegend zeigt eine Windmühle 
davon man nur drey Fluͤgel ſiehet. Nahe bey dieſer Muͤhle 
iſt ein niedriges Haus von viereckiger Form, mit Ziegel⸗ 
ſteinen auf hollaͤndiſche Art gedeckt, Hier iſt eigentlich der 
Geburtsort des Kuͤnſtlers. Rembrandt f. 1641. in gr. qu. to. 
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19. Das Landtzut des Goldwiegers, darinnen das Land⸗ 
haus des Einnehmers Utenboygerd. Mit vieler Einſicht 
geſtochen, aber in einer flüchtigen Manier faſt in bloßem 
umriſſe. Zur Linken ſieht man ein kleines Haus, und weis 
ter vorwaͤrts ein anderes mit einer Art von Kuppel gedeckt, 
in der Mitte eines Kanals. In der weiteren Ferne zwey 
Dörfer, das eine mit einem großen Kirchthurme darauf 
eine Spitze mit einem Wetterhahne. Rembrandt 1657. 
in gr. qu. ꝗto. 


IX. Maͤnnliche Portraite. 


1. Ein Alter mit großem weißem Barte; von vorn, ein 
ſchoͤnes Portrait, daran nur der Kopf beendigt iſt, das 
Uebrige iſt nur ſchwach mit Umriſſen angegeben, in 4to. 
G. F. Schmidt zu Berlin, hatte dieſe Platte an fi ges 
bracht, und ſie in ſeiner Manier beendigt. 

2. Ein Mann, den Hopf in dreyviertel Anſicht, mit einer 
Kette und einem Kreutze. Er haͤlt eine Feder, und legt 
die Linke auf ein Buch. Rembrandt f. 1641. in kl. 4to. 

3. Portrait von Johann Antonides van der Linden, Pros 
feſſor und Doctor der Medizin, auf der Univerſitaͤt zu Ley⸗ 
den, mit einem Staatsrode bekleidet. Er iſt faſt von vorn 
vorgeſtellt, und etwas uͤber Halbfigur, in einem Garten 
ſtehend, und haͤlt ein geſchloſſenes Buch. Ein ſchoͤnes Por⸗ 
trait, ohne Namen und Jahrzahl, in to. 

4. Janus Silvius, Prediger zu Amſterdam, faſt von vorn; 
er trägt eine Kalatte auf dem Kopfe, und eine Krauſe um 
den Hals. Sein Kleid iſt vorn und am Kragen mit Pelz⸗ 
werk eingefaßt. Er ſitzt vor einem Tiſche, beide Haͤnde, 
eine uͤber die andere auf ein offenes Buch gelegt. Die eine 
Seite des Grundes zeigt eine Saͤule, und die andere ein 
Gewoͤlbe. Rembrandt f. in 4to. 


5. Ein ſitzender junger Mann, nachdenkend; Ein ausge⸗ 
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fuͤhrtes und mit vielem Geſchmack radiertes Portrait. Er 
iſt in dreyviertel Anſicht, in einen Schlafrock mit Peltz ges 
fuͤttert, gehuͤllt, und traͤgt um den Hals ein großes Tuch, 
welches vorn herabfaͤllt Seine Stellung iſt ruhig und druͤckt 
Nachdenken aus. Rembrandt f. 1637. in gvo. 

6. Der Jude Manasse Ben Israel, Commendator mehre— 
rer Weiſſagungen der Propheten. Er iſt in halber Figur, 
und von vorn vorgeſtellt. Sein Bart iſt leicht und ſpitzig 
und ſein Haupt mit einem Huthe mit großem Rande bedeckt. 
Er iſt mit einem großen vorn offenen Mantel bekleidet, und 
trägt einen großen Kragen, der ihm die Schultern bedeckt. 
Rembrandt f. 1636. in ato. 

7. Der Doctor Fauſtus, welchen Gerſaint, Fautricus 
nennt, eine ſtehende Figur im Profil, und bis unter den 
Gurt vorgeſtellt. Er iſt mit einem Rocke bekleidet, und 
trägt eine weiſſe Muͤtze. In Betrachtung vertieft iſt er 
beſchaͤftigt, magiſche Zeichen zu unterſuchen, die ihm in 
einem Spiegel eine Figur zeigt, von der man blos die Haͤnde 
ſiehet. Dies iſt der Mann von dem in Deutſchland das 

Volk ſo viele wunderbare Geſchichten erzaͤhlt. Ein ſeltenes 
Stuͤck ohne Namen und Jahrzahl. in 4to. 

8. Renier Ansloo, Prediger der Wiedertaͤufer, in der vor⸗ 
der Anſicht, in einem Lehnſtuhle ſitzend vor einem Tiſche 
darauf ein offenes Buch, das auf zwey andern liegt. Er 
hält eine Feder als ob er ſchreiben wollte. Auf dem Kopfe 
trägt er einen Huth und um deu Hals eine Krauſe. Sein 
Rock iſt mit Pelz eingefaßt. Rembrandt f. 1641. in 4to. 


Dieſes Portrait iſt eins der fehönften und ausge⸗ 
fuͤhrteſten, fo wir von Rembrandt haben. 


9. Clement de lunge, Kupferſtichhaͤndler, von vorn bis 
auf die halben Schenkel ſitzend, iu einem Lehnſtuhle ohne 
Verzierung. Er trägt einen gewöhnlichen Huth mit zuruͤck⸗ 
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geſchlagenem Rande, unter welchem glatte Haare herabhaͤn⸗ 
gen. Sein Koͤrper iſt in einen Mantel gehuͤllt, und ſeine 
beiden Haͤnde find behandſchuhet. Rembrandt f. 1651. oben 
rund, in ato. 

10. Abraham France, großer Liebhaber von Kupferſtichen, 
einem Tiſche gegenüber in einem Lehnſtuhle ſitzend. Er bez 
trachtet einen Kupferß ich, den er mit der Rechten am obern, 
und mit der Linken am untern Theile haͤlt. Im Grunde 
haͤngt an der Mauer ein kleines Gemaͤnlde ein Kruciſix 
vorſtellend, mit zwey Fluͤgelthuͤren verſehen; ohne Namen 
und Jahrzahl in qu. 4to. 

| 11. Der alte Haring, von vorn, in einem Lehnſtuhle ſitzend, 

feine Ellenbogen auf die Arme des Lehnſtuhls geſtuͤtzt. Sein 

Kopf mit weißen Haaren, iſt mit einer kleinen Kalatte bes 

deckt. Er traͤgt einen platten Kragen mit zwey Troddeln, 

hinter ihm iſt ein Fenſterkreuz mit einem Vorhang; ohne 
Namen und Jahrzahl, in ato. 

12. Der junge Having, ſizend und faſt in der vordern Ans 
ſicht. Seine rechte Hand iſt auf ſeinen Lehnſtuhl geſtuͤtzt. 
Dabey iſt ein Fenſter, deſſen oberer Theil von einem eifers 
nen Stabe durchſchnitten iſt, der einen haͤngenden Vorhang 
halt. Rembrandt 1655. in 4to. 

13. Johann Lutma, beruͤhmter Goldſchmid zu Groningen, 
eins von den ſchoͤnen Portraiten Rembrandts. Er ſitzt 
in einem großen Lehnſtuhle, in dreyviertel Anſicht, und haͤlt 
mit der rechten Hand eine kleine Figur von Metall, indem 
er die beiden Arme auf den Lehnſtuhl ſtuͤtzt. Man lieſet 
uͤber einem Tiſche, der zu ſeiner Linken ſteht: Joannes 
Lutma, Aurifex natus Groningae, Oben in ein Fenſter⸗ 
kreuz iſt gekrizelt: Rembrandt 1656. in ato. 

| 14. Johann Aſelin, Mahler von Antwerpen, in Holland, 

unter dem Namen: Crabbetie, der kleine Johann, be; 

kannt. Halbfigur ſaſt in der vordern Anſicht. Sein Kopf 
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mit langen Haaren iſt mit einem Huthe von hoher Form 
mit aufgeſchlagenem Rande, bedeckt. Seine rechte Hand 
ſtuͤtzt er auf einen Tiſch auf dem feine Palette und Buͤcher 
liegen; ſeine Linke legt er auf ſeine Huͤfte. Mau lieſet 
unten zur Rechten: Rembrandt, nebſt der Jahrzahl, aber 
die Zahlen ſind unleſerlich. in Fol. 

15. Ephraim Bonus, juͤdiſcher Arzt; ſein Kopf im Profil 
mit einem juͤdiſchen Barte, iſt mit einem hohen Huthe mit 
aufgeſchlagenem Rande bedeckt. In der Stellung des Her— 
abſteigens von einer Treppe, hat er die rechte Haud auf 
den Pfeiler der Seitenlehne gelegt. Dieſes Portrait, eins 
der ausgezeichneteſten des Kuͤnſtlers, hat den Namen und 
die Jahrzahl, aber man kann beide kaum unterfcheiden. in qto. 

16. Wtenbogardus, hollaͤndiſcher Prediger der Remonſtran⸗ 
ten, in einem Oval, und auf eine achteckige Platte radiert. 
Er iſt faſt von vorne, und ſitzt in einem Lehnſtuhle an 
einem Tiſche mit einem offenen Buche. Sein Kopf iſt mit 
einer Kalatte bedeckt, und er trägt eine Krauſe um den 
Hals. Oben iſt geſchrieben: Rembrandt f. 1635. in Fol. 

17. Johann Cornelius Sylvius, reformirter Prediger und 
Gelehrter, in einem Oval, um welches geſchriebrn iſt: 
Spes mea Christus. Johanues Cornely Sylvius. Amstelo- 
damo bat. functus S. S. Minist. aos 45 et 6 menses, In 
Frisia, in Tyemarum et Phirdgum aos 4 etc. etc. Dieſes 
Portrait iſt von vorn, und wird für eins der ſchoͤnſten von 
Rembrandt gehalten. Sein Kopf hat kleine weiſſe Haare 
und iſt mit einer Kalatte bedeckt. Er traͤgt auch einen weißen 
Bart, und eine faltige Krauſe. Der Grund iſt ganz ge⸗ 
ſchatt et. Oval in Fol. 

18. Utenboyaerd, Banquier und Einnehmer der Staaten 

von Holland, unter dem Namen: der Geldwieger, be⸗ 

kannt. Ein in allen Theilen ſehr ausgefuͤhrtes Portrait von 
bewunderuswuͤrdiger Wirkung. Er hat eine Muͤtze auf 
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dem Kopfe, und trägt einen Rock mit Peltz eingefaßt. In 
ſeiner rechten Hand, die ſich auf fein Rechnungs buch ſtuͤtzt, 
haͤlt er eiue Feder, mit der Linken giebt er einem Com⸗ 
toirknaben einen Geldſack. Mit einem Worte, das Stuͤck 
ſtellt vor, das Comtoir eines reichen Banquiers, in Be⸗ 
ſchäftigung. Rembrandt f. 1639. in Fol. 


19. Der kleine Coppenol; beruͤhmter hollaͤndiſcher Schreib⸗ 


meiſter, Knieſtück, in einem Lehnſtuhle an einem Tiſche 
ſitzend; er hält eine Feder, damit er Züge auf einem Pa⸗ 
pier bildet, nebſt andern zum Gegenſtande paſſenden Bey⸗ 
werken. in kl. Fol ſelten. 


20. Der große Coppenol; das nehmliche Portrait wie das 


vorige, im Gegenſatze der Große genannt. Sein Kopf 
faſt in der geraden Auſicht, iſt mit einer kleinen Kalatte 
bedeckt, und hat kurze weiße Haare. Er traͤgt um ſeinen 
Hals einen großen platten Ueberſchlag, und als Kleid, eine 
Art von Prieſterrock mit kleinen Knoͤpfen beſetzt. Er halt 
ein weißes Papier, und eine Feder zwiſchen den Fingern 
ſeiner rechten Hand. Dieſes Stuͤck iſt ſehr ſelten, in Fol. 


21. Der Advocat Tolling; eines der ſchoͤnſten und ſeltenſten 


Stuͤckes des Werkes von Rembrandt es iſt ſogar ſchwerer 
zu finden, als der Buͤrgermeiſter Sir. Er iſt von vorn 
vorgeſtellt, in einem Lehnſtuhle ſitzend, an einem Tiſche, 
auf welchem offene Buͤcher liegen, in der Rechten haͤlt er 
eine Brille. Um den Hals trägt er einen Ueberſchlag, iu 
Form eines Kragens. Rach der rechten zu ſieht man zuge 
ſtoͤpſelte Flaſchen von verſchiedenen Formen, welches wie 
man behauptet, den Geſchmack dieſes Advocaten fuͤr die 
Chymie andeuten ſoll. in gr. 4to. i 


22. Der Bürgermetſter Six; das ſchoͤnſte und wegen ſei⸗ 


ner außerordentlichen Seltenheit, das theuerſte der Por⸗ 
traite von Rembrandt. Hier iſt wenigſtens die Selten⸗ 
heit nicht das einzige Verdienſt, und nicht vom Werthe 


| 
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getrennt. Es iſt eins der ſchoͤnſten Dinge, ſo man in die⸗ 
fer Gattung hat. Das Helldunkel, welches Rembrandt 
darinnen angebracht hat, iſt mit eben ſo viel Kunſt behan⸗ 
delt, als in ſeinen ſchoͤnſten Gemaͤhlden. 

Dieſer Buͤrgermeiſter iſt ſtehend, an ein offenes Fenſter mit 
dem Ruͤcken gelehnt, woher das Licht kommt; er liest in 
einem gehefteten Buche, das er mit beiden Haͤnden haͤlt. 
Die Aufmerkſamkeit die er bey ſeinem Leſen beobachtet, iſt 
auf eine bewundernswuͤrdige Art auf ſeinem Geſichte ausge⸗ 
druͤckt, welches nur vom Wiederſcheine des Buchs erleuch⸗ 
tet zu ſeyn ſcheint. Sein Kragen iſt ganz losgemacht, und 
ſein Kleid iſt oben offen. Sein Mantel iſt hinterwaͤrts ge⸗ 
worfen, und nimmt einen Theil des Fenſters und der Sei⸗ | 
ten ein. Sein Degen und fein Gehänge liegen im Grunde 
auf einem Tiſche, uͤber welchem ein Gemaͤhlde, das mit 
einem Vorhange bedeckt iſt. Unten iſt ein Stuhl auf wels 
chem zwey große Buͤcher, davon das obere offen iſt. Ganz 
Unten lieſet man, in einem ſehr ſchmalen Rande: IAN 
SIX. E. 29. Rembrandt f. 1647. in Fol. 


Herr Bartſch erzaͤhlt uns, daß der Abdruck von 
dieſem Skuͤcke, der ſich in der kaiſerlichen Bibliothek 
zu Wien beſindet, im Jahr 1782 zu Paris mit 500 
deutſchen Gulden bezahlt worden ſey. Man hat meh⸗ 
rere gute Kopien von dieſem Stücke, 


X. Maͤnnliche Phantaſiekoͤpfe. 


1. Ein Grientale von vorne; Halbfigur, den Kopf mit 
kurzen weißen Haaren beſezt, und mit einer Kalatte be— 
deckt. Sein Leib iſt mit einem Pelzrocke bekleidet, uͤber 
welchem eine Kette, an der eine Medaille hangt. Rem- 
brandt Venctiis. 1635, in kl. 40. 
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2. Ein Grientale, im Profil; auf dem Kopfe ein Turban, 
daran der obere Theil, fo wie die Auffaße, mit Pelz bes 
ſetzt. Rembrandt Venetiis fecit. in fl. qu. to. 

3. Ein Orientale mit großem Bart; im nehmlichen Ge 
ſchmacke bekleidet, wie die beiden vorigen. Sein Turban 
iſt von einem geſtickten Zeuge, davon die Enden uͤber ſei⸗ 
nen Ruͤckon hängen, und vorn iſt eine leichte Feder befe⸗ 
ſtigt. Rembrandt Venetiis 1635. Das ſeltenſte von die⸗ 
ſen drey Stuͤcken. 


Rembrandt hat dieſe drey Stucke radiert, um die 
Liebhaber zu verwirren, und ſie glauben zu machen, 
er ſey im Jabr 1635 zu Venedig geweſen. 


4. Bruſtbild eines Mannes in Haaren; der Bart iſt 
kurz und kraus, der Kopf iſt faſt im Profil, und mit 
einer Muͤtze von der gewoͤhnlichen Art Rembrandts be⸗ 
deckt. Er trägt ein ſchwarzes Kleid. Rt. in kl. 4to. 

5. Bruſtbild eines Alten mit großem Bart; faſt in der 
vordern Anſicht. Der Kopf etwas geſenkt, giebt ihm das 
Anſehen eines Schlafenden. Er trägt einen Mantel mit 
einem Kragen, der vorn offen, und uͤber der Bruſt mit 
einer Agraffe befeſtigt iſt. Rembrandt in kl. to. 

6. Ein Alter mit großem weißem Bart; der Kopf bey⸗ 
nahe kahl, geſenkt, und in dreyviertel Anſicht. Er traͤgt 
einen Rock von langhaarigem Zeuge, mit einem Kragen. 
Der Grund iſt faſt ganz hell. Rt. 1630, in gvo. 

7, Ein junger Mann, Salbfigur; ein artiges Stuͤck. Der 
Kopf im Profil, mit kurzen Haaren. Er traͤgt einen großen 
Spitzenkragen um den Hals, und ein Kleid mit weiten 
Ermeln. Rembrandt f. 164. (die letzte Zahl iſt nicht aus⸗ 
gedruͤckt.) in gvo. 


3. Bruſtbild eines Alten mit großem viereckigem Bart, 
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der Kop in dreyviertel Anſicht, iſt mit der gemöhnlichen 
Muͤtze ledeckt, deren Zeug Sammt zu ſeyn ſcheint. Er 
trägt eiten Pelzrock, und halt in feiner Hand etwas, das 
man nicht unterſcheiden kann. Rembrandt f. 1637. in gvo. 
9. Ein Mann mit aufgekräuſeltem Anebelbarte; Halb: 
ſigur, er ſcheint zu fißen. Sein Kopf iſt in dreyviertel 
Anſicht, und mit einer großen hohen Muͤtze bedeckt. Er 
trägt dry kleine Zwickelbaͤrte, zwey unter der Naſe, und 
einen am Kinn, und iſt in einem Mantel gehuͤllt, mit 
weißem Bels eingefaßt. Rt. 1630. in 8vo. 


10. Ein Mann, Halbfigur; welcher zu ſitzen ſcheint, 


faſt im Profil. Er iſt an einer Staffeley auf der ein klei⸗ 
es Gemaͤhlde daran er mit der Linken Hand mahlt. Nach 
oben zu lieſet man: W. Drost, daraus man ſchluͤßt; es 
ſey das portrait des Malers Drost eines Schuͤlers von 
Rembrandt, in gvo. Dieſes Stuͤck iſt ſehr flüchtig radiert, 
und ſehr ſelten. 
11. Ein junger Mann, Bruſtbild; welches mau fuͤr das 
Portrait des Sohnes von Rembrandt, Titus genannt, 
Hält. Sein Kopf ift mit ſtarken Strichen radiert, und mit 
verſtaͤrkten Haaren vorgeſtellt, die ihm auf die Schulter fal⸗ 
len. Er trägt ein Kleid mit einem Kragen. Der Grund 
iſt weiß außer einigen ſtarken Streifen bey dem Kopfe. 
Rt. 1630, in qu. ato. ſelteu. 
12 Der weiße Mohr. Zalbfigur eines Mannes, faſt im 
Profil, der die Geſichtsbildung eines Mohren hat, aber 
weiß iſt. Auf ſeinem Kopfe ein Turban mit einer Feder 
geziert. In der rechten Hand haͤlt er ein Rohr, davon 
oben eine Art von Hammer, und mit der Linken haͤlt er 
eine Medaillon an einer Kette, die ihm um den Hals geht. 
Dieſes Stuck von der größten Seltenheit, iſt ſehr ſchwach 
radiert, ausgenommen der Turban, der uͤberatzt iſt; in 
kl. gto. ohne Namen und Jahrzahl. 
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13. Der Philoſoph mit einer Sanduhr; ein Kopf mit 
großem viereckigem Barte, im Profil und mit einer großen 
hohen Peltzmuͤtze bedekt. Zur Rechten ſiehet mau eine Sand⸗ 
uhr, und dahinter einen nicht gut ausgedruͤckten Todten⸗ 
kopf. Dieſes Stuͤck von der aͤußerſten Seltenheit, iſt in 
Holz geſchnitten. Es iſt das einzige fo Rembrandt in dies 
fer Art gemacht hat. in lamo. 


IX. Weibliche Portraite. 


1. Die große Judenbraut; eine junge Frau, in dreyviertel⸗ 
| anſicht in einem Lehnſtuhle ſitzend. Sie ift im bloßen Kopfe mit 
langen Haaren, die ihr auf die Schultern fallen, und mit 
einer Perlenſchnur verziert ſind. Sie traͤgt eine Art von 
| Haarmantel über ihrem Kleide. in kl. Fol. 

2. Die kleine Judenbraut; Portrait einer ſehr artigen 
Frau, Halbfigur in dreyviertel Anficht. Lange Haare fal⸗ 
len ihr auf die Schultern. Sie iſt wie die vorige mit einem 
Haarmantel bekleidet. Ein Zahnrad welches man unten 
ſiehet, läßt vermuthen, daß der Kuͤnſtler eine heilige Ka⸗ 
tharina habe vorſtellen wollen. Rembrandt f. 1638. Eiu 
ſehr ſchoͤn radiertes Stuͤck. 

3. äwey Portraite von alten Frauen; Gegenſtuͤcke, mit 
dem Charakter des Alters. Jede ſitzt in einem Lehnſtuhle, 
ſie ſind in dreyviertel Anſicht, und haben einen ſchwarzen 
Schleyer auf dem Kopfe. Rembrandt f. ohne Jahrzahl, 
ſehr ausgefuͤhrte Stuͤcke. in q to. A 

ı 4. Die Leſende; eine iunge Frau, Halbfigur, faſt im Pro: 
fil. In gutem Geſchmäck gekleidet ſitzt fie an einem Tiſche 
auf welchem ein Buch, darinnen ſie lieſet. Von gutem 
Stiche, und ſchoͤnem Ausdrucke. Rembrandt f. 1634. 
in kl. 4to. 

5, Eine alte Frau über ein Buch nachdenkend; ein ſel⸗ 

tenes Blatt, welches dem vorigen zum Gegenſtuͤk gemacht 
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zu ſeyn ſcheint. Sie ſitzt ebenfalls vor einem Tiſche, ihre 
Linke auf einem Buch liegend. Alle Zuͤge ihres Geſichts⸗ 
drücken Nachdenken aus. Rembrandt f. 1634. in kl. qto. 

6. Eine Frau in Haaren; Halbfigur, im Profil. Der Kopf 
iſt mit mehrern Perlenſchnuͤren geziert, und iſt ſehr anges 
nehm. Sie traͤgt ein Halsband von zwey Reihen, und 
ein Halstuch, das vorn offen iſt. Rembrandt f. 1634, in 8vo. 

7, Eine Alte mit orientaliſchem Ropfputz, Salbfigur, 
im Profil. Sie ſitzt in einem Lehnſtuhle, ibre Linke auf 
der Bruſt liegend. Unten zur Rechten lieſet man: Rt. 2037. 
Dieſes Stuͤck mit außerordentlicher Zartheit radiert, iſt 
faſt immer ſchwach von Druck. 

8. Bruſtbild der Mutter von Kembrandt. Sie iſt faſt 
von vorn, ein ſchwarzer Schleyer bildet ihr Kovfzeug, 
und ein ſehr dunkler Rock ihre Kleidung. Ihre Angen ſind 
etwas geſenkt, ihre Linke auf der Bruſt liegend. Rt. 1631. 

9. Eine ſchlafende Alte, in der vordern Anſicht, den Kopf 
auf eine ihrer Hande geſtuͤtzt, und beide Arme auf einem 
offenen Buche liegend. Ihr Kopfzeug gleicht einem Turban, 
und ihre Schultern ſind mit einem kleinen Peltzmantel be⸗ 
deckt. Ein kleines Stück, mit vielem Geſchmack und Fein⸗ 
heit radiert. 

10. Bruſtbild einer Alten, mit ſtarken Strichen radiert. 
Der Kopf iſt in dreyviertel Anſicht und mit einem ſchwar⸗ 
zen Schleyer bedeckt. Ihr Kleid iſt vorn offeu, und mit 
Pelzwerk gefuͤttert. Oben zur Linken liest man: Rt. 1631. 
in rzmo. Ein ſehr ſeltenes Stuͤck. 

11. Ein iunges Mädchen im Profil; etwas mehr als Halb⸗ 
figur, einen Huth von Rembrandts Art auf dem Kopfe. 
Sie haͤlt einen Korb mit dem rechten Arme, und ein Beu⸗ 
tel in Geſtalt einer kleinen Hirtentaſche, haͤngt an ihrem 
linken Arme. Eine Binde ſchluͤßt ihr Kinn ein, und ein 

großes 


großes Tuch umgiebt ihren Hals. Ohne Zeichen, in gvo. 
12. Bruſtbild einer weißen Mohrin. Ihr Kopf iſt faſt 
im Profil, und laͤßt nur einen Theil des rechten Auges 
ſehen. Sie trägt einen aufgeſchlagenen Schleyer auf dem 
Kopfe, der hinten herabhaͤngt, mit einer Feder oben da; 
rauf. Ohne Zeichen in gvo. 
13. Eine Alte mit der Brille; Halbfigur, und ein wenig im 
| Profil. Sie halt mit beiden Handen ein offenes Buch, in 
dem ſie mit großer Aufmerkſamkeit zu leſen ſcheint. Ein 
Stuͤck von außerordentlicher Seltenheit, und mit einer ſehr 
geiſtreichen Nadel raͤdiert. 


XII. Studien von Koͤpfen und Entwuͤrfe. 


1. Entwürfe, wo man den Kopf von Rembrandt ſiehet, 

nebſt mehrern Studien in verſchiedenen Richtungen der 
Platte radiert. Man unterſcheidet unter andern, zwey Fi⸗ 
guren, einen alten Mann und eine alte Frau, jede mit 
einem Stocke, ſich den Ruͤcken zukehrend, in kl. 4to. 
faſt viereckigt. 

2. Entwuͤrfe, mit einem Verhaue von einer Mauer umge⸗ 

ben, einem Pferdſtudium, auf einer Seite ein kleiner Kopf 
im Profil, auf der andern ein Kopf von vorn, in qu. 4to. 
ſehr ſelten. 

| . Studien von ſechs Köpfen, in deren Mitte das Por⸗ 
trait der Frau von Kembrandt iſt. In allem fuͤnf weib⸗ 
liche Koͤpfe, verſchieden gekleidet, und der Kopf eines alten 

Tuͤrken im Profil. Rembrandt f. 1636. in ato. 


4. Ein Entwurf mit fünf männlichen Köpfen, verſchie⸗ 
| den gekleidet. Die Plarte ift oben abgeſchnitten worden, 
und es find. nur drey Figuren geblieben. Die Abdrucke von 
der ganzen Platte find außerordentlich ſelten. Rt. in 4to. 
Studien von drey weiblichen Köpfen; der erſte ſtellt 
I. Band.) C 
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eine ſchlafende Frau vor, den Kopf auf die rechte Hand 
geſtuͤtzt, der andere, eine Frau, mit einer Art von auf⸗ 
geſchlagenem Schleyer auf dem Kopfe, in Form einer Muͤtze, 
und der dritte nimmt das Miltel uͤber den beiden erſten 
ein, und iſt mit geſenkten Augen. Rembrandt f. 1637. 
mit vielem Geiſt radiert, in 4to. 

7. Entwürfe, mehrere Studien enthaltend, in verſchiedenen 
Richtungen der Platte radiert. Dieſes ſehr uͤberladene Stuͤck 
beſteht aus Figuren, Bruſtbildern und Koͤpfen von verſchie⸗ 
denen Altern und Geſchlecht. Es iſt uͤbrigens mit Leichtig⸗ 
keit und Geiſt behandelt. in qu. to. 

8. Entwürfe und Studien, wobey das Portrait von Rem⸗ 
brandt, nebſt mehrern andern Figuren, unter andern, 
eine ſtehende Frau im Profil, einen Keſſel mit beiden Haͤn⸗ 
den haltend, und ihr zur Seite ein kleines Maͤdchen in 
der hintern Anſicht. Unter dieſen beiden Figuren ſteht ziem⸗ 
lich unleſerlich: Rt. 1651. Diſes ſehr flüchtig radierte Stuͤck 
iſt eins der ſeltenſten von den Studien von Rembrandt. in ato. 

9. Entwuͤrſe und Studien. Man ſiehet auf einer Seite der 
Platte eine ſtehende Figur am Fuße eines großen Baums; 
wenn man das Blatt umwendet, ſiehet man auf der andern 
Seite das Studium eines Kopfs, wo nur der Kopf, das 
Auge und die Muͤtze beendigt find, das Uebrige iſt ganz 
unbeſtimmt. Alles was darauf iſt, iſt ſehr zart, und von 
bewundernswuͤrdigem Geſchmack in rzmo. 

10. Studien von drey alten Mannskoͤpfen, im Profil. 
Es ſcheint als habe Rembrandt den nehmlichen Charakter 


in allen dieſen drey Köpfen auszudrucken geſucht, davon der 
ausgefuͤhrteſte auf dem obern Theile der Platte iſt. in syn. 


Zweifelhafte Stucke. 
1. David, die Krone auf dem Kopfe mit einem Hermelin 
Mantel bekleidet. Er betet Enieend mit aufgehobenen Din’ 


} 
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den vor einem Tiſche, auf welchem ein großes Buch nebſt 
andern Beywerken. Dieſer Stich der etwas von ſchwarzer 
Kunſt hat, iſt in Holland und England ſehr geſucht, wo 
er für Rembrandts Arbeit gehalten wird, in to. 


2. Die Ruhe in Egypten, ein Nachtſtuͤck, ſehr artig in 


Rembrandts Geſchmack ausgeführt. Die Jungfrau dem 
heiligen Joſeph zur Seite, halt das Jeſuskind auf ihren 
Knieen, ſie ſitzen auf einem Erdhuͤgel unter einigen Baus 
men. Eine Laterne die an einem Aſte haͤngt erleuchtet das 
Ganze. Man lieſet unten: 1642. in 8 vo. Selten. 


3. Jeſus durch die Juden auf Golgatha geſchleppt. 


Eine reiche Zuſammenſetzung die nach einer Erfindung von 
Rembrandt radiert zu ſeyn ſcheint. Auf der Mauer Rt. 
1633, in ahnlichen Zeichen wie die von Rembrandt. Dies 
ſes von einem neuern Kuͤnſtler mit Geſchmack radierte Stuͤck, 
iſt von angenehmer Wirkung des Helldunkeln. in ato. 


4. Kermeſſe, oder ein Dorffahrmarkt, ein ſehr ſchoͤnes Stuͤck 


mit einer großen Menge von kleinen Figuren angefuͤllt, 
vortreflich charakteriſirt, in gutem Geſchmack und mit einer 
bewundernswuͤrdigen Leichtigkeit radiert. Vor einer Scene 
die zwey Marktſchreyer auf ihren Geruͤſten vorſtellen, die 
unten an ruinirten Gebaͤuden errichtet find, ſieht man viele 
Zuſchauer. Auf dem Vordergrunde ein anderer Marktſchreyer, 
ein Rattenfaͤnger, mit einem großen Stabe, auf dem oben 
ein Korb, in Form einer Laterne angebracht iſt, wo man 
eine Ratte ſiehet. in gr. qu. ato. 


Bruſtbild eines Mannes von vorn. Er hat eine ernſt⸗ 


hafte Miene und feſten Blik, kleine krauſe Haare, und 
einen duͤnnen Bart. Auf der linken Schulter traͤgt er ein 
breites Wehrgehaͤnge, mit einer doppelten Agraffe von 
Steinen, in 4to. 


6. Der Sederfihneider ; ein ſehr ſchoͤn radiertes Stuͤck: 


Ein Alter mit großem weißen Barte, faſt von porn und 
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vor einem Tiſche ſitzend, darauf ein aufgeſchlagenes Buch, 
nebſt einem andern, darauf eine Sanduhr und ein Schreibs 
zeug. Der Alte hat eine Brille auf der Naſe, und halt 
eine Feder in der Rechten, die er mit der Linken ſchnei⸗ 
det, in qto. 

7. Ein junger Schüler, auf einem Steine am Fuße einer 
Mauer ſitzend. Er haͤlt mit der einen Hand ein Papier 
und mit der andern eine Feder, mit der er ſchreibt. Ein 
ziemlich ſeltenes Stuͤck, in kl. ato. 

8. Bruſtbild eines lächelnden Alten, von vorn, und mit 
einer kleinen Muͤtze, die etwas ſchief geſetzt iſt. Sein Kleid, 
mit einem Kragen, iſt oben etwas offen. Dieſes Stuͤck iſt 
beynahe ganz mit der kalten Nadel radiert, in einer fei⸗ 
nen Manier von ſehr gutem Geſchmacke. in kl. 4to. | 

9. Klaas van Ryn, ſitzend in der vordern Anſicht. Er trägt 7 
eine ſpitzige Muͤtze, einen großen Bart und ein offenes 
Kleid. Unten am Kupferſtiche lieſet man auf einem kleinen 
Rande: Klaas van Ryn out 70 jaar 1644. Nicolaus van 
Ryn, alt zo Jahr. Rembrandt 1644. in amo. 


10. Die drey Dromedarn, neben einander gehend, von 
zwey Kameeltreibern gefolgt, die orientaliſch gekleidet ſind. 
Oben lieſet man: Dromedares, Rembrandt fecit. Amster- 
dam 1635. Dieſes Stück iſt in einer geiſtreichen Manier, 
und mit einer freyen Nadel ausgefuͤhrt; in kl. qu. Fol. 


Die Schuler und Nachahmer von Rembrandt, 
die in ſeiner Manier gearbeitet haben, abgerechnet, | 
iſt die Anzahl der Stecher nach feinen Mahlereyen 
und Stichen, eine der betraͤchtlichſten. In der Folge | 
unſeres Handbuchs iſt von den ausgezeichneteſten die⸗ 
ſer Arbeiten geredet. Man kann ſich davon eine Idee 
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machen, wenn man den Artikel: Rembrandt, in dem 
Cataloque raisonnè du cabinet de Brandes. Tom. I. 


Ecole des Pays-Bas nachſiehet. 


Johann Livens. 


Mahler, Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, geboren 
zu Leyden, im Jahr 1607. Er erlernte die Mahlerey 
bey George van Schooten und Peter Lastmann. 
Von ſeinen jungen Jahren an, mahlte er Portraite 
und hiſtoriſche Gegenſtaͤnde die ihm Ehre machten. 
Im Jahr 1630 gieng er nach England, wo er die ganze 
koͤnigliche Familie mahlte. Nach ſeiner Rückkehr lies 
er ſich zu Antwerpen nieder, und heyrathete die Toch⸗ 
ter von Michael Collins, einem geſchickten Bildhauer. 
Damals mahlte Livens vorzüglich große Bilder, für 

Kirchen, Klöfter und Privatperſonen. Vondel in ſei⸗ 

nen Poefien, und Angets in feinem Lobe der Mahlerey, 
machen eine ſehr ehrenvolle Erwähnung von Livens. 

Aber nicht in der Mahlerey allein zeichnet ſich dieſer 
Meiſter aus. Er iſt eben fo gluͤcklich im Radieren und 
Kupferſtechen, und hat ſich darinnen als einen glück 
lichen Nacheiferer ſeines Zeitgenoſſen Rembrandts 
gezeigt. Seine Art zu ſtechen, ob er gleich anders 
verfuhr, iſt eben fo mahleriſch. Er wußte eben fo gut 
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das Helldunkel zu gebrauchen, daß es immer den ſchön⸗ 
ſten Effekt hervorbringt. 

Zwey große Kenner, Gerſaint, am Ende ſeines 
Catalogs des Werks von Rembrandt, und P. Nver, 
in feinem Supplement zu dieſem Cataloge, führen 
die Blaͤtter an, welche das Werk von Johann Ki; 
vens enthalt, beydes Kenner welche man mit Vers 
trauen zu Rathe ziehen kann, doch rathe ich auch, 
die kritiſchen Bemerkungen über dieſen Künftler, des 
Herrn Adam Bartſch, nach ſeinem Catalogue rai- 
sonne de l’oeuvre de Rembrandt, den ich vorher ö 
ſchon erwaͤhnt habe, nachzuſehen. Dieſe Bemerkun⸗ 
gen haben mir zu einſichtsvoll geſchienen, um hier 
nicht einen Auszug davon zu geben, da fie fo gut zu“ 
meinem Gegenſtande paſſen. Livens, ſagt er: zeich⸗ 
nete richtiger als Rembrandt, aber feine Manier zu 
ſtechen, hat nicht das mahleriſche dieſes Meiſters, 
den er doch nachahmen gewollt zu haben ſcheint. In 
den Stichen die er ausführen wollte, bediente er ſich 
einer ſehr feinen Nadel. Er hatte die Gewohnheit, ſo 
enge Striche zu machen, daß das Aetzwaſſer die Zuͤge 
derſelben oft verwirrt hat. So ſind die, welche man ö 


im Vordergrunde ſeiner Auferweckung des Lazarus 
bemerkt. 


ı 
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Es ſcheint nicht daß ſich dieſer Kuͤnſtler der kalten 
Nadel in ſeinen Stichen bedient habe; man bemerkt 
aber darinnen ſehr oft den Grabſtichel, den er ge 
brauchte, um ſie zu beſtimmen. Sein heiliger Hie⸗ 
ronymus iſt gaͤnzlich damit uͤberarbeitet. Zwey feiner 


ſchönſten Stucke, die Portraite von Daniel Hein⸗ 


ſius, und von Jacob Gouter, find faſt gänzlich 
mit dem Grabftichel geftschen. Diefe beiden Stücke 
find in einer ſehr mahlerifchen Manier, und vollkom⸗ 
men als geaͤtzte Blaͤtter behandelt. 

Das Werk von Livens, beſteht nach dem Cataloge 
von Adam Bartſch aus ſechs und ſechzig Blaͤttern, 
davon ſechs zweifelhaft ſind. Er bezeichnete ſie meh⸗ 
rentheils mit den Anfangsbuchſtaben ſeines Namens 
I . manchmal auch Lyvius. 


Portraite und Koͤpfe. 
1. Doctor Efraim Bonus, juͤdiſcher Arzt. Joannes Ly- 


vius fecit. Cle de longhe etc. in Fol. 

Jooſt, oder Juſtus Dondel, berühmter hollaͤndiſcher 

Dichter, I. Livius delineavit. A de Wees excudit. in Fol. 

3. Daniel Zeinſtus, Profeſſor der Geſchichte und der Por 
litik zu Leyden. loannes Lyvius pinxit et fecit. M. van 
den Enden extud. in Fol. 

4. Jacob outer, engliſcher, Muſikus, eine Laute haltend, 
Halbfigur. loannes Livius fecit et excudit. in Fol. 

5. Ein Alter mit kahlem Ropfe und großem runden 


vw 
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Barte. Man hält ihn für das Portrait von Conrad ge— 
onard, erſten evangeliſchen Prediger in Griechenland. J. Li- 
vens fec. in 4to. 

6. Ein Mann in einem offenen Mantel, mit einer hohen 
Muͤtze. J. Lyvius fec. in kl. gto. 

7. Bruſtbild eines Alten im Profil; mit einem wallendem 
Barte. Id. fec. in 4to. 

8. Bruſtbild eines Mannes mit einem Jurban, der oben 
mit peltz beſetzt iſt. J. Livens fecit. in 4to. Ein ſehr 
ſchoͤnes Stuck nach Rembrandt. 

9. Bruſtbild eines Mannes im Profil, mit Haaren, die 
bis auf den Kragen herabhangen. J. Livius fecit. in 4to. 

10. Halbfigur einer Frau, im bloßen Kopfe, mit langen 
haͤngenden Haaren. Id. fec. in kl. 4to. 

11. Bruſtbild eines jungen Mannes, mit einer Mezetins⸗ 
muͤtze, mit einem offenen Rocke, im Geſchmack von Rent 
brandt. Id. fec. in kl. 4to. 

12. Bruſtbild eines Mannes, mit einer Muͤtze, welche fein 
linkes Ohr ſehen laßt. Bezeichnet I. L. in ı2mo. im Ges 
ſchmack von Rembrandt. 

13. Bruſt bild eines Alten im Profil, mit bloßem Kopfe, 
und kurzem Barte. Ohne Zeichen. in 4to. 

14. Bruſtbild eines Alten im Profil, mit bloßem Kopfe, 
und langem ſpitzigem Barte. Ohne Zeichen in ato. 

15. Ein ſitzender Alter, Halbfigur mit einer platten Muͤtze. 
J. Livens fecit. Ein kleines Stuͤck, von ſchoͤner Ausführung. 

16. Ropf eins alten Mannes im Profil, mit kurzem 
Barte, und blaſſem Kopfe uͤber der Stirn, mit einer Ordens⸗ 
kette. J. Livens fecit, in gvo. 

17. Bruſtbild eines perſiſchen Kopfs, mit einer Muͤtze 
und einem Pelzrocke. Id. fec. ein ſchoͤnes Stuͤck. in Fol. 
18. Bruſt bild eines Mannes mit bloßem Ropfe, und 

krauſen Haaren und einem Barte. Id. fec. in 12mo. 
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19. Bruſtbild eines Mannes im Profil, mit einer Muͤtze 

mit einem Aufſchlage, und einem kurzen Barte, ohne Zei⸗ 

chen. in rzmo. N 

20. Bruſtbild eines Alten von vorn, mit einer Kalatte 
auf dem Kopfe, und etwas Bart. Id. fec, in ı2mo. 

21. Hruſtbild einer Alten im Profil, mit einem Schleyer 
über ihren Kopfzeug, ohne Zeichen, aber ſicher von Ss 
pens im Geſchmack von Rembrandt, in ızmo. 

22. Bluſtbild einer jungen Frau im Profil, auf ihrem 
Hinterkopfe eine Haube mit Perlen verziert, flüchtig ra⸗ 
diert. in rzmo. 

23. Bruſtbild einer Frau im Profil, mit ſonderbarem Kopf⸗ 
putz, ihre auf die Schulter haͤngenden Haare ſind unten ge⸗ 
knoͤpft. Ohne Zeichen. in ı2mo. 

24. Die weiße Mohrin, oder der Kopf einer jungen Per⸗ 
ſon, faſt im Profil. Sie hat ein rundes Geſicht, eine 
platte kleine Naſe, dicke Lippen, und alle Zuͤge einer Mohrin, 
obſchon weiß von Haut, in rzmo. 

25. Bruſtbild eines Kapusiners im Profil, fein Bart 
ift ziemlich lang, und endigt ſich in einer Spitze, fein 
Kopf iſt mit einer Muͤtze bedeckt. Er iſt in einen Mantel 
eingehuͤllt, daran eine Kaputze, in Fol. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde. 


1. Maria ſitzend im Profil, haͤlt das Jeſuskind auf ihren 
Knieen, hinter ihr St. Joſeph ſtehend, und vorn mehrere 
Figuren in Stellungen der Anbetung. Zur Linken das Zei 
chen I. L. in gvo. 

2. Maria ſitzend, haͤlt das Jeſuskind auf ihrem Schooße 
liegend, dem ſie eine Birne reicht. Joannes Livius feeit. 
Ein ſehr ſchoͤnes und ſehr ſeltenes Stuck, in Fol. 

3. Die Auferweckung des Lazarus, eine große Kompoſition, 

und ſeltenes Stuͤck, darinnen der Effekt eben fo ſchoͤn if, 
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als ob es von Rembrandt wäre. J. Livens fec. in Fol. 
Man hat davon zwey verſchiedene Abdruͤcke. b 

4. St. Johannes der KEvangeliſt, auf einem Erdhuͤgel am 
Fuße eines Baums ſitzend. Die Augen gen Himmel gerich— 
tet, haͤlt er ein offenes Buch, das auf ſeinen Knieen liegt. 
Unten lieſet man: Jan Livens fecit. in 4to. 


5. Der heilige Hieronymus, nackend in einer Höhle ſitzend. 
Mit geſenktem Haupte ſcheint er über einen Todtenkopf nach⸗ 
zudenken, den er nebſt einem Krucifixe mit beiden Handen 
hält. Ueberdem find mehrere Beywerke angebracht. Das 
Zeichen EL. iſt unten im Stiche. in Fol. 


Man hat von dieſem Stücke drey unter ſich verſchie⸗ 
dene Abdrücke, fo wohl in Ruͤckſicht der Größe, als 
der Ueberarbeitungen. 


6. Der heilige Franciskus, nachdenkend in einer Hoͤhle ſitzend, 
mit kreutzweiſen Handen. Auf dem Erdhuͤgel wor auf er ſitzt, 
lieſet man J. L. fecit. in gr. ao. Es giebt zwey verſchiedene 
Abdruͤcke von dieſem Stuͤcke. 

7. Der Einſtedler, oder der nehmliche heilige Franziskus, 
zum zweitenmale geſtochen. Die Figur des Heiligen weicht 
nur darinnen ab, daß man den rechten Fuß ſiehet. Uebri⸗ 
gens iſt dieſe ganze Platte ſehr fluͤchtig geſtochen, und faſt 
nur in Umriſſen. Man ſiehet darauf ebenfalls die Buchſta⸗ 
I. L. in kl. 4to. 

8. Der heilige Antonius ſitzend, mit einem großen Bar⸗ 
te; ſein Kopf iſt mit einer Kaputze bedeckt, die in einer 
Spitze endigt, und ſeine Schultern mit einem Mantel, der 
von beiden Seiten ruͤckwaͤrts fallend, feine Arme ſehen laßt. 
In der Mitte des Randes lieſet man: J. Antonius, und 
nach der Linken zu: Joannes Livius fecit et excud. Die⸗ 
ſes ziemlich ſchlecht ausgedruͤckte Stuͤck, ſcheint aus der 
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erſten Zeit von Livens zu ſeyn. Es iſt ſehr ſelten. in Fol. 

9. Merkur auf der SIöte ſpielend, um den Argus einzu⸗ 

ſchläfern, den Huͤter der in eine Kuh verwandelten Jo. 
Beyde einander gegenuͤber ſizend, ſcheint Argus ſchon die 

Annaherung des Schlafs zu empfinden. Im Grunde ſieht 

man die Kuh nebſt anderm Vieh. Auf dem Erdhuͤgel wo⸗ 

rauf Argus ſitzt, lieſet man I. L. fec. in gr. ato. 

10. Ein knieender Mann, mit gen Himmel gerichteten Augen, 

gießt Waſſer auf ein altes Gemaͤuer. Man haͤlt ihn fuͤr 

Jacob welcher opfert. in 4to. 

11. Eine orientaliſche Figur, mit einem langen Mantel 
bedeckt, der unten mit einem breiten Rande verziert iſt; 
er traͤgt eine Pelzmuͤtze. Der Grund iſt weiß, ausgenom⸗ 
men zur Linken, wo man einen Fels mit Geſtraͤuch bedeckt 
ſiehet. Die Buchſtaben I. L. befinden ſich auf einem Steine. 
in 4to. 

12. Hruſtbild eines ſehr dicken Mannes; auf orientali⸗ 
ſche Art gekleidet, und eine Art von Turban, vorn mit 
einer Feder geziert auf dem Köpfe. Sein Rock mit brei⸗ 
ten Einfaſſungen von Pelz, iſt vorn offen, und zeigt eine 
Kette, die auf feiner Bruſt haͤngt. Der Grund iſt blos 
nach der Linken zu geſchattet. J. Livius fecit. in Fol. 

13. Bruſtbild eines Mannes, mit langen krauſen Haaren 
die ihm auf die Schultern herabfallen, mit feſtem Blicke. 
Er iſt mit einen Rocke bekleidet, an dem man auf der 
Bruſt drey Knoͤsfe unterſcheidet. J. L. Diefes Stuͤck iſt in 
Holz geſchnitten, ſehr ſelten, in gr. ato. 

14. Eine Land ſchaft mit drey Bäumen, welche die ganze 
Platte einnehmen. Der Grund iſt hell, ausgenommen einige 
Zuͤge zur Limken. Dieſes Stuͤck ebenfalls in Holz ge⸗ 

ſchnitten, iſt nicht weniger ſchoͤn als ſelten. I. L. in Fol. 

15 Der Tod mit Weinblättern geſchmückt, hält den Arm 

erhoben um gif zwey wuͤthende Bauern zu ſchlagen, die 
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ſich im Spiele veruneinigt haben. Joannes Jyvius pinxit 
et fecit. in Fol. 


I. Erasmus Quellinus. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwerpen im 
Jahr 1607, und geſtorben in derſelben Stadt, nach⸗ 
dem er ſich in ein Kloſter zurückgezogen hatte, im Jahr 
1678. Er widmete ſich zuerſt den ſchöͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, aber feine Neigung zur Mahlerey ward übermie; 
gend. Er beſuchte die Schule von Rubens und gab 
unter einem ſolchen Meiſter bald Proben ſeines vor⸗ 
treflichen Genies. Man findet in ſeinen Gemaͤhlden 
eine verſtaͤndige Zuſammenſetzung, eine kraͤftige Aus⸗ 
führung, und bewundernswuͤrdige Gründe, Er mahlte 
mit gleicher Staͤrke, große und kleine Gemählde, und 
ſein Colorit verraͤth die Schule, daraus er kam. Seine 
Zeichnung iſt in flamandiſchem Geſchmack, aber ziem⸗ 

lich korrekt. Seine vornehmſten Gemaͤhlde ſiehet man 
zu Antwerpen. Er hatte einen Sohn, Johann Fras⸗ 
mus, einen guten Hiſtorienmahler, der mit Auszeich⸗ 
nung zu Florenz, Venedig, Rom und Neapel gear⸗ 
beitet hat. Nach der Rückkehr in ſein Vaterland ſtarb 
dieſer zu Antwerpen im Jahr 1715, und hinterließ 
unzweydeutige Proben feiner Geſchicklichkeit. Erasmus 


— eng 
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hat einige Stuͤcke von ſeiner Compoſition und nach 
Rubens radiert. 


1. Erasmus Quellinus, mit einer franzoͤſiſchen Nachricht von 
feinem Leben. E. Quellinus del. P. de Jode sc. Jo. 
Meyssens exc. in kl. 4to. 

2. Kine artige Landſchaft, mit einem Tanze von Kindern 
und kleinen Satyren. Erasmus Quellinus fecit. in qu. 
Fol. ſelten. 

3. Simſon tödtet einen Löwen, nach Rubens. Erasmus 
Quellinus fecit. aqua forti R. van de Velde exc. in kl. 
qu. 4to. 

4. Maria und das Jeſuskind, das ſich auf eine Wiege ſtuͤtzt, 
nach Rubens. Erasmus Quellinus exc. ohne einen andern 
Namen des Stechers. in fol. 


Die Anzahl der Stücke, fo nach dieſem Meiſter 
geſtochen ſind, belaͤuft ſich ungefaͤhr auf 88, und die 
vornehmſten Stecher ſnd: De Jode, Vorstermann, 
Pontius, van der Des, Bolswert, Neefs, Lau- 


Wers, van den Endn, Galle etc, 


II. Hibert Quellinus. 


Kupferſtecher und Küpferaͤtzer, geboren zu Antwer⸗ 
pen um 1608. Er wa ein Bruder von Artus Quel- 
linus, aus der Familiedes Erasmus, einem beruͤhm⸗ 
ten Bildhauer, der ſene Kunſt zu Rom unter Fran- 
ciscus du Quesnoy, in Italien unter dem Namen 
Flamingo bekannt, erernt hatte. Nach der Ruͤckkehr 
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46 
in fein Vaterland ward Artus nach Amſterdam beru⸗ 
fen, um mit ſeinen Werken das neuerbaute Rathhaus 
zu verzieren. Der E erfolg war vollkommen, und Artus 
hinterließ in dieſen Werken von Marmor, der Nach⸗ 
welt eins der edelſten Denkmaͤler der neuern Vildhauer⸗ 
kunſt. Hubert, fein Bruder, flach im Jahr 1655 
nach den Zeichnungen von Johann Bennokel alle 
Bildhauereyen des Artus; fie machen einen be 
traͤchtlichen Folioband aus. Der Stich dieſes Künſt⸗ 
lers hat einige Aehnlichkeit mit Soutmann: Er va 
dierte 70 ſeine Platten und beendigte ſie mit dem 

Grabſtichel, mit vieler Kraft und Nettigkeit. 
Er bezeichnete ſeine Stiche mit allen Buchſtaben von 
nes Bruders Namen, oder blos wie oben. 


ſeinem und 

1. Artus Quellinus, Bildhauer zu Antwerpen. H. Quellinus 
del. Se in Fol. l 

2. Philipp IV, Koͤnig von Spanien, auf ſeinem Throne 
fisend, bey ihm der koͤnigliche Prinz, nebſt verſchiedenen 
allegoriſchen Figuren. H. Quellinus 1665. in gr. Fol. 


3, Das Urtheil Salomons. A. Quellinus e marmore, sc. 
H. Quellinus æri incidit. in gr. Fol. 

4. Der Geſetzgeber Saleucus, um fein Geſetz gegen die 
Ehebrecher zu erfüllen, laßt ſich ſelbſt ein Auge ausſtechen, 
um ſeinem Sohne eins zu erhalten. Gegenſtuͤck. 

3. Die Provinz Solland, von allegoriſchen Figuren umgeben. 
Id, id. fec. in gr. qu. fol, ö 
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6. Die Gerechtigkeit, von emblematiſchen Figuren und 
Attributen umgeben. Ebenfalls. 

2. Zwölf Blätter, Triumphe und Decoratlonen, am 

Rathhauſe zu Amſterdam. Id. fec, in fol. in die Höhe und 

in die Breite. 


Theodor van Thulden. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Bois. le- Duc 
im Jahr 1607. Er war ein Schuͤler von Rubens, 
und begleitete ſeinen Lehrer nach Paris, wo er mit 
ihm an den Gemaͤhlden der Gallerie von Luxemburg 
arbeitete. Bey ſeinem Aufenthalte in dieſer Stadt 
mahlte er im Chore der Mathurins die Geſchichte des 
heil. Johannes von Malta, des Stifters dieſes Or⸗ 
dens. Ob er gleich in der Geſch ichtmahlerey ſehr gluͤck⸗ 
lich war, ſo unterließ er doch nicht, auch Dorffeſte 
im Geſchmack von Teniers zu mahlen. Seine Art zu 
mahlen iſt hurtig und natürlich. 

Van Thulden hat eine ziemlich beträchtliche Anzahl 
Blaͤtter in einem guten mahleriſchen Style radiert. 
Er bezeichnete ſeine Stiche mit den Anfangsbuchſtaben 
ſeines Namens. 


1. Eine heilige Familie, wo das Jeſuskind mit einer Taube 
ſpielt. T. v. T. in 4to. 

| 2. Das Leben des heiligen Johannes von Maltha, von 

| van Thulden in 24 Blättern kadiert, in kl. Fol, nach feinen 
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Gemaͤhlden, die er im Chor der Kirche der Mathurins zu 
Paris gemacht hat. 

3. Die Geſchichte des Myſſes, nach den Gemaͤhlden, welche 
Messer Nicolo del abbate, zu Fontainebleau, nach den Zeich⸗ 
nungen von Primaticcio gemahlt hat, und davon die Ger 
mählde nicht mehr da find. sg Blätter, in qu. Fol. 

4. Die Gemählde der Triumphbogen, des beruͤhmten 
Einzugs von Ferdinand von Oeſterreich, zu Antwerpen, 
von Rubens. Von van Thulden geſtochen. 8 Blätter, in Fol. 

5, De verlobren Soon doof P. P. Rubens. Th. van Thulden 
fec. P. v. d. Berge exc. Man weiß heutzutage, daß dieſes 
Leben des verlornen Sohnes nicht von Rubens, ſondern 
von van Thulden gemahlt iſt. 6 Blätter, in 8vo. 


Adrian Brouwer. 


Mahler und Kupferaͤtzer, nach einigen zu Harlem, 
nach andern zu Oudenagerde im Jahr 1608 geboren, 
und geſtorben im Hoſpital zu Antwerpen im Jahr 1640. 
Van Dyck hat ſein Portrait gemahlt, und S. a Bols⸗ 
wert hat es geſtochen. Er war ein Schuler von Franz 
Hals, und ſein Haupttalent war: Dorffeſte, Geſell— 
ſchaften von Spielern und Betrunkenen, Zanfereyen 
im Wirthshauſe, und andere ähnliche Gegenftände zu 
mahlen, wobey er ſelbſt ſich gern einfand. Man ber 
merkt in ſeinen kleinen Gemaͤhlden viel Ausdruck, Fein⸗ 
heit und Wahrheit: einen männlichen Pinſel, und ein 
Kolorit, welches wenigſtens dem von Teniers gleich 

kommt. 
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kommt. Er ſtarb durch Ausſ⸗ chweifungen entkraͤftet, 
und in einem ſo elenden Zuſtande, daß er nicht ſo viel 
hinterließ, um ihn begraben zu können. 


Man hat von Brouwer einige groteske Gegen⸗ 
fände, die er mit vielem Geiſte radiert hat. 


1. Eine Geſellſchaft von vier Bauern. Unten: Tosa 
vrienden etc. in Fol. N 

2. Eine ähnliche Gefellſchaft, wo eine Bäuerin im Hute 

auf dem Flageolet ſpielt und zwey Bauern tanzen. 
spell etc. in Fol. \ 

3. Drey Bauern, welche rauchen. Wer aent smoken, 
in kl. Fol. 

4. Ein ſchlafender Bauer, im Grunde 
Bauern. Brouwer. in 4to. 

5. Swey Bauern, dieſes Stuͤck iſt bezeichnet: Abraham 
Brouwer fecit. in 46% 

6. Ein großer Mann und eine kleine Frau, nebſt einem 
Affen, welcher raucht. Dieſes Zerrbild hat die Innſchrift: 
Wats dit voor enn gedroeht etc. in gr. 4to. 

7. Eine Baͤuerin, welche Brodͤkuchen macht, rund. in ato, 

8. Ein Bauer, der ſeine Pfeife anbrennt, an einem 
Kohlenfeuer, das eine Frau hält, in at. 

‚9—14, Eine Folge von Bauern und Bäuerinnen, ſechs 


Stuͤcke ohne Zeichen. Das erſte ſtellt eine Frau vor, welche 
um Allmoſen bittet. in 410; 


Lustig 


drey betrunkene 


Eine große Anzahl Kuͤnſtler haben nach Brouwer 
gearbeitet. Man ſehe den Artikel dieſes Mahlers in 
dem Dictionaire des Artistes par M. de Heinecke, 


(VI. Band.) D 
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Janus oder Johann Lutma. 

Vater und Sohn, beydes Zeichner und hollaͤndiſche 
Goldſchmiede. Der Sohn führte den naͤmlichen Nas 
men, und iſt zu Amſterdam um 1609 geboren. Er 
radierte einige Stücke, und arbeitete beſonders einige 
Platten, wo er ſich der Bunze ſtatt des Grabſtichels 
bediente; eine Art zu ſtechen, die er opus Mallei, 
gehaͤmmerte Arbeit, nennt. Er hat in dieſer Manier 
vier Portraite als antike Buͤſten geſtochen, die ſehr 
geſchaͤtzt und ſchwer in guten Abdrüͤcken zu finden ſind. 
Es ſind die folgenden: | 
1. Janus Lutma. Posteritati, opus Mallei, per Janum ; 

fecit. in Fol. | 
2. Janus Lutma, Batavus. Nete quæsiveris extra. 1 

Per se opere Mallei. 1681. in Fol. ! 
3. P. C. Hooft. Alter Tacitus. Opus Mallei, per ]. 

Lutma. in Fol. g 


4. J. Vondelius. Olor Batavus. Opus Mallei, per J. J 
Lutma. in Fol. 


Außer dieſen vier Portraiten hat Cutma der Junge 
auch im Geſchmack von Rembrandt radiert, und die 
beyden folgenden Portraite geiſtreich behandelt: 
5. Joannes Lutma Aurifex. Es iſt das Portrait von Johann 

Lutma, dem Vater, faſt in der vordern Anſicht, in einem 

Rocke mit Hermelin gefuͤttert; mit einer Hand eine Reißfe⸗ 

der und mit der andern ſeine Brille haltend. Joannes Lutma 

junior fecit. Ao. 1656. in Fol. Yver, p. 182. No. 9. f 


* 
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6. Johann Lutma der Junge, von vorne, an einem Tiſche 
ſitzend, eine Reißfeber in der Hand und zeichnend. Er traͤgt 
einen ſehr hohen Hut, deſſen aufgeſchlagener Rand einen 
Schatten uͤber ſein Geſicht wirft, das von ſchoͤnem Ausdrucke 
iſt. Dieſes Stuͤck iſt ſehr ſelten. in kl. Fol. Yver, p. 182. 
No. 10. 


Der naͤmliche Lutma hat mit bielem Geſchmack auch 
einige roͤmiſche Ruinen geſtochen, darinnen er die Na⸗ 
| del mit der ſchwarzen Kunſt gluͤcklich vereinigte. Unter 
andern: Eine große Fontaine, nebſt Statuͤen und der 
trajaniſchen Säule, Dieſe Stücke ſind mit der Jahr⸗ 
zahl 1656. 

Jakob Lutma, von der naͤmlichen Familie hat 
auch eine große Cartouche, welche drey Portraite der 
Lutma umſchließt, geſtochen. Dieſes Stuͤck iſt be⸗ 
zeichnet: Jean Lutma d'oude inv. Jacques Lutma 


fecit, aqua forti et exc. 


Salomon Koninck. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Amſterdam im 
Jahr 1609. Er war ein Sohn von Peter Roninck, 
einem berühmten Juwelier und großen Gemaͤhldekenner. 
In einem Alter von zwölf Jahren, ward er zu David 
Colyn gebracht, um die Anfangsgründe der Zeichnung 
zu erlernen, von da gieng er zu dem Mahler Franciſcus 
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vernando / und zuletzt zu Nicolaus Mopyart. Meh⸗ 
rere Jahre des Studiums unter dieſen drey Meiſtern 
und ein anhaltendes Beſtreben, die Natur nachzuah⸗ 
men, zeichneten ihn vor den gewöhnlichen Kuͤnſtlern aus. 
Im Jahr 1630 ward er zu der Mahlergeſellſchaft in 
Amſterdam gezogen. Koninck mahlte Geſchichte und 
Portrait. Die Verdienſte dieſes Künftlers als Mahler 
werden von Kennern ſehr gerühmt. Eben ſo viel Lob 
verdient er auch als Kupferaͤtzer. Die Liebhaber ſuchen 
begierig ſeine Stiche im Geſchmack von Rembrandt, 
nach ſeinen Kompoſitionen. Die folgenden Stuͤcke, 
die aus der zweiten Abtheilung des Catalogs von 
Rembrandt durch Adam Bartſch gezogen ſind, be⸗ 
ſtätigen dieß hinreichend. 
1. Ein ſchönes Beufibild eines Alten im Profil, mit 
großem Bart. 8. Koninck. Ao. 1628. in 800. | 
2. Bruſtbild eines orientaliſchen Alten, faſt im Profil. 
Er trägt einen hohen Turban, Bart und Knebelbart. Die⸗ 
ſes Stuͤck iſt mit einer zartern Nadel radiert, als das 
vorige, zu dem es Gegenſtuͤck iſt. 8. Koninck. J 
3. Ein kleines Bruſtbild eines Alten, in dreyviertel An⸗ 
ſicht. Er traͤgt eine Pelzmuͤtze, einen Knebelbart und einen 
kleinen Bart. 8. Koninck invent. 4 
4. Ein ſitzender Alter in einem Lehnſtuhle, in dreypfertel 
Anſicht. Er iſt mit geſchloſſenen Augen vorgeſtellt, die 
Hände gefaltet und erhoben, in der Stellung eines Mannes, 
welcher betet. Ohne Namen des Kuͤnſtlers; man zweifelt 
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aber nicht, daß dieſes Stuͤck eines der ſchoͤnſten von Roninck 

ſey. in gr. qto. 

5. Bruſtbild eines ehrwürdigen Alten, in dreyviertel Anz 
ſicht, mit großem Bart und krauſen Haaren. Ein ſehr 
ſchoͤnes Stuͤck, ohne Namen des Kuͤnſtlers, aber gewiß von 
Roninck. in qto. 

6. Eine Landſchaft mit einem Weiler und einigen Bauern⸗ 
haͤuſern, von Baͤumen umgeben, in der Mitte ein ruinirter 
Thurm. 8. Koninck, 1663. in qu. 4to. 


I. Hermann Zacht —leeven oder Saft —leeven. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Rotterdam im 
Jahr 1609, und geſtorben zu Utrecht im Jahr 1685. 
Man haͤlt ihn für einen Schuͤler von van Goyen. 
Die Gemaͤhlde, die er in ſeiner Jugend gemacht hat, 
und welche Landleute, Weiler ze, ꝛc. vorſtellen, gefallen 
nicht weniger als die, welche er in reiferm Alter gemahlt. 
In den erſten bewundert man die einfache Nachahmung 
der Natur; in den zweyten, die gute Wahl der Ge— 
genſtaͤnde. Er mahlte gern die bekannten Gegenden 
um Utrecht; als er aber eine größere Manier angez 
nommen hatte, ſtellte er in ſeinen Gemaͤhlden die 
mahleriſchen Ufer der Meuſe und des Rheins vor. 
Kein Mahler der Niederlande hat den Himmel und 

die Fernen mit mehr Leichtigkeit dargeſtellt: Ein vor⸗ 
trefliches Kolorit und eine große Kenntniß der Luft, 
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perſpectiv, geben ſeinen Gemaͤhlden hohen Werth. 
So wie Wouwermann und Berghem, wußte er 
über feine Kompoſitionen einen duftigen und zarten 
Ton zu verbreiten. Cornelius Saftleeven, Bruder 
von Hermann, hat im Geſchmack von Brouwer und 
Teniers gemahlt. Marinus hat nach ihm geſtochen. 
Man ſehe ſeinen Artikel nach dieſem. 

Hermann hat mit einer leichten und geiſtreichen 
Nadel mehrere Stuͤcke von feiner Kompoſition radiert, 
davon die folgenden die vorzuͤglichſten: 


1. Eine Landſchaft mit Strohhütten, im Vordergrunde 
Kühe. Saftleeyen fec. in qu. ꝗto. 


2, Eine bergigte Landſchaft mit Figuren und Waſſer. Id. 
fec. in qu. 4to. 

3-8. Eine Folge von verſchiedenen Landſchaften, in 
6 Blattern, mit Nummern. No. 1. von Aeg. Winter, die 
5 andern von Sachtleeven. in qu. 4yo0. 

9. Eine Landſchaft mit zwey Elephanten. in qu. Fol. 


Johann van Aken hat im mahlerifchen Geſchmack 
vier bergigte Landſchaften, Gegenden, von der Meuſe 
und dem Rhein vorſtellend, nach ihm radiert. 


II. Cornelius Zaft⸗leeven oder Sacht⸗leeven. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Rotterdam um 
1612. Er war der juͤngere Bruder von Hermann, 
und mahlte im Geſchmack von Brouwer und Teniers. 


* 
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Seine Gemaͤhlde beſtehen meiſtentheils in Geſellſchaf⸗ 
ten und Beluſtigungen von Soldaten. Er ahmte die 
Natur bis auf die kleinſten Theile nach, dieſes iſt das 
große Verdienſt ſeiner Werke. Die Gemaͤhlde, die er 
im Geſchmack von Teniers komponirte, ſtellen das 
Innere von Bauernhaͤuſern und Küchen vor. 

So wie ſein aͤlterer Bruder, hat Cornelius mehrere 
Stücke von feiner Compoßtion mit vielem Geiſt radiert, 
unter andern: 


1— 3. Die fünf Sinnen mit dem hollaͤndiſchen Titel: De 
vyf Sinnen, wit ghebelt door Cor. Sachtleewen , 5 
Blätter, mit grotesken Figuren, flüchtig radiert. in rzmo. 

6-17. Eine Folge von zwölf kleinen Stücken, Thiere; als 
Hunde, Katzen, Ziegen, Federvieh ꝛc. 12 Blätter. in qu. 16. 

18. Eine Landſchaft mit Ziegen und einem Ziegenhirten, in 

einer breiten und mahleriſchen Manier. in qu. to. 


Johann George van Vliet. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Delft um 1610. 
Er gehört unter die Schüler von Rembrandt, und 
iſt einer von denen, die in der Manier dieſes Meiſters 
glücklich waren, indeß doch in einem geringern Grade 
der Vollkommenheit als Ferdinand Bol und Johann 
Kivens, feine Mitſchuͤler. Man hat wenig Nachrich⸗ 
ten von ſeinem Leben, und die Autoren, welche von 
feinen Kuͤnſtlerverdienſten reden, find unter ſich nicht 
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einig. Herr Bartſch, der fähig iſt, uber dieſen Ge⸗ 
genſtand zu entſcheiden, iſt nicht der Meynung derer, 
die, indem fie die Stiche von van Dlier im Allgemei⸗ 
nen loben, es ſo weit treiben, zu ſagen: Er habe ſeinen 
Meiſter in einigen Theilen übertroffen, Um ohne Ueber⸗ 
treibung zu reden, muß man ſagen, daß er mehrere 
Blaͤtter von großem Verdienſte gemacht habe, darunter 
ſind alle die, ſo er nach Rembrandt radiert. — — 


Was eigentlich die Stiche von van Plier von ſeiner 
Erfindung charakteriſiert, iſt, daß ſehr dunkle und ein⸗ 
toͤnige Schatten gewöhnlich im Gegenſatze mit zu ſchnei⸗ 
denden Lichtern ſind. Seine Figuren ſind unedel und 


von gemeiner und unrichtiger Zeichnung. Die Aufer⸗ 
weckung des Lazarus, die Paſſion, die Ausſchweifun— 
gen, die fünf Sinnen, die Künfte und Handwerke 
und viele andere Stücke beweiſen, was eben behauptet 
wurde. — — 


Van Pliet bediente ſich nicht ſehr feiner Nadeln. 
Er aͤtzte kraͤftig und arbeitete in feine Platten viel mit 
dem Grabſtichel, den er mit vieler Geſchicklichkeit 
führte, nur aber etwas zu nett, um das Mahleriſche 
hervorzubringen, das man in den Stichen von Rem⸗ 
brandt und Livens ficher, 


| 
H 
1 
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Die Anzahl der Stiche von van Pliet beläuft ſich 
auf zwey und neunzig. Ohngeachtet der Fehler, die 
man darinnen findet, ſtehen ſie doch in Anſehen. In 
der Auction von Mariette ward das Werk dieſes Mei— 
ſters um 1075 Livres verkauft. 

Van Pliet bezeichnete gewöhnlich feine Stücke mit 
obigem Zeichen vor feinem Namen. 


Portraits und Charakterköpfe. 


1. Bruſtbild eines Mannes, faſt im Profil, ſeine Haare 
ſind kraus und ſein Geſicht mit Schatten bedeckt. Man 
liest oben: Rt. inventor. J. G. van Vliet fec. 1634. in 
kl. Fol. f 

2. Bruſtbild eines orientaliſchen Alten, faſt von vorne. 
Er traͤgt einen Turban mit einem Reigerfederbuſche und 
einer Schleife von Diamanten. Er hat einen Knebelbart, 
und iſt mit einem Rocke bekleidet, daran breite Ueberſchlaͤge 
von Pelzwerk. J. G. van Vliet fec. Rt. inventor. in Fol. 

3. Bruſtbild eines Kriegers von vorne. Er iſt lachend 
vorgeſtellt, und trägt einen Ringkragen. J. G. van Vliet 
fec. Rt. inventor, in Fol. 

4. Ein Alter, Halbfigur im Profil, die Haͤnde gefaltet, und 
die Finger in einander geſchlungen. Sein Kopf iſt im Chas 
rakter eines Mannes, der heſtig betruͤbt iſt. Rt. inventor. 
J. G. van Vliet fec. 1634. in 4to. 

5. Bruſtbild eines Alten mit großem weißen Barte, 
von vorne mit geſenktem Blicke, mit einer kleinen Kalatte 
auf dem Kopfe. Er iſt mit einem Mantel bekleidet, der 
nach dem Halſe zu mit einem Knopfe geſchloſſen iſt. Rt. 

mentor. J. G. van Vliet fec. 1634. in kl. Fol. 
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6. Bruſtbild eines orientaliſchen Alten von vorne, mit 
einem Knebelbarte und einer großen Pelzmuͤtze auf dem 
Kopfe, die nach der Stirn zu gebunden iſt. Er traͤgt einen 
Rock mit einem breiten Ueberſchlage von Pelz. Rembrandt 
van Ryn inv. J. G. van Vliet fecit. 1633. in kl. Fol. 

7. Bruſtbild eines Alten, von vorne, mit geſenktem Blicke. 
Der Kopf zum Theil kahl. Er traͤgt einen großen Knebel— 
bart uͤber der Oberlippe, ſeine beiden Ohren ſind unbedeckt. 
Der Hals ift mit einem kleinen Kragen umgeben. Er trägt 
einen vorn offenen Mantel. Rt. inv. ohne den Namen von 
van Dliet. in ꝗto. 

8. Bruſtbild eines Offiziers im Profil; eine Pelzmuͤtze mit 
zwey Federn auf dem Kopfe, mit langen Haaren, die ihm 
den Ruͤcken herabfallen. Sein Leib iſt mit einem Pelze 
bedeckt, er trägt einen Ringkragen und eine Ordenskette. 
Rt. van Ryn. 1631. J. G. van Vliet. in ꝗto. 

9. Eine alte Frau, die in einem großen Buche liest. Sie 
iſt faſt im Profil, und traͤgt einen geſtickten Zeug auf dem 
Kopfe, deſſen Enden mit Franzen beſetzt, über die Schulter 
fallen. Den Leib bedeckt ein ſammtener Mantel mit Pelz 
eingefaßt. Sie ſitzt auf einem mit Schnitzwerk verziertem 
Stuhle, und ihr rechter Fuß ruhet auf einer Waͤrmpfanne, 
die in Holland Stoof genannt wird. Rt. van Ryn inventor. 
J. G. van Vliet fecit. in Fol. Ein Stuͤck von ſchoͤner 
Ausfuͤhrung. 


Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern, und ſeinen 
Kompoſitionen. 

1. Loth aus Sodom geflohen, in Froͤhlichkeit mit ſeinen 
Toͤchtern. Er iſt in der vordern Anſicht in Verkuͤrzung auf 
der Erde liegend, mit lachendem Munde und die Beine 
vorwaͤrts, in der Stellung eines Betrunkenen, in der Ferne 
die Stadt Sodom in Feuer. Rt. van Ryn inventor. 1631. 
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J. G. van Vliet fecit. Ein ſchoͤn radiertes Stuͤck von ber 
wundernswuͤrdiger Wirkung des Helldunkeln, in Fol. 

2. Der heil. Philippus tauft den Verſchnittenen, der 
Königin von Candaces. Eine große Kompoſition. Rt. van 
Ryn inv. J. G. v. VIiet fecit. 1531. Die guten Abdrüde 
ſind ſelten. in gr. Fol. 

3. Der heilige Hieronymus knieend, in einer Hoͤhle, vor 
einem großen offenen Buche, mit beiden Haͤnden ein Kru⸗ 
cifix haltend. Man ſiehet dabey den Vorderleib des Löwen, 
mit erhobenem Kopfe. Rt. v. Ryn, in J. G. VIiet fecit. 1631. 

Dieſes Stuͤck iſt das Meiſterſtuͤck des Stechers, in Fol. 

4. Der heilige Hieronymus, am Fuße eines Baumſtamms 
ſitzend, in einem großen Buche leſend. Nebſt einem Todten⸗ 
kopfe, einem Kreutze, und einigen Gefäßen. J. G. v. Vliet 
fecit. Dieſes Stuͤk von ſeiner Erfindung iſt ſelten. in Fol. 

5. Der alte Iſaac, vom Sckmerz durchdrungen, ſeinen 
Seegen dem Jacob, anftatt dem Eſau gegeben zu haben. 
Er ſitzt in ſeinem Bette, und ſchlaͤgt ſich mit beyden ge⸗ 
ballten Haͤnden an die Bruſt. J. Lievius (Lievens) inv, 
J. G. v. Vliet fecit. in gr. Fol. 

6, Die keuſche Suſanna, von den beiden Alten im Baade 
uͤberraſcht. Im Vordergrunde erhebt ſich eine Fontaine, 
und im Hintergrunde ein dicker Baum. J. Livense inv. 
J. G. v. Vliet fec. in gr. Fol. \ 

7. Die Auferweckung des Lazarus, wobey man verfihies 
dene Figuren ſiehet, die ihre Verwunderung ausdruͤcken, 
bey dem Anblicke des Lazarus, der aus dem Grabe auf— 
ſteht. J. G. v. Vliet fec, in gr. Fol. Der ſchlechte Ges 
ſchmack der in dieſem Stuͤcke herrſcht, laͤßt vermuthen, daß 
es eine der erſten Arbeiten des Kuͤnſtlers ſey. 


Johan Louys hat eine Kopie von dieſem Stücke 
gemacht, die ungleich beſſer iſt, als das Original. 
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8. Der Liederhändler, die ſowohl er als feine Frau, an 
Landsleute verkauft, in einer Dorfgaſſe. Man entdeckt nur 
mit Muͤhe den Namen von van VIiet. in Fol. 

9. Der Kattenpulver⸗ Verkäufer, ein Stü von fünf Fi⸗ 
guren; der Charlatan und vier Bauren. J. G. van VIiet. in 4to. 

10. Die Bretſpieler; ein Stuͤck von vier ſpaniſch gekleide⸗ 
ten Figuren, darunter eine junge ſitzende Dame mit einer 
Krauſe. V. Vliet fec. in ꝗto. 

11. Die Familie, wo eine junge ſitzende Frau, ein einge: 
wickeltes Kind in ihren Armen haltend, mit Theilnahme 
einem Alten zuhoͤrt, der ihr gegenuͤber auf einem umge⸗ 
ſtuͤrzten Korbe ſitzt. J. G. f. in ato. 

12. Der Philoſoph, in einem großen Buche leſend, von 
ſchoͤner Wirkung des Helldunkeln. J. G. van Vliet. in to. 

13. Der Mathematikus, Nachtſtuͤck; ein Gelehrter, der 
in ſeiner Stube vor einem Tiſche ſitzt, und in ein Buch 
ſchreibt. Noch ein anderes Buch iſt an einen Globus gelehnt. 
J. G. f. in gto. 

14. Ein Bauernbacchanal, eine Kompofition von zehn Fis 
guren, in Stellungen der hoͤchſten Froͤhlichkeit. J. G. van 
Vliet fecit. Dieſes Stuͤck iſt eins der ſchoͤuſten, fo dieſer 
Kuͤnſtler nach ſeinen Erfindungen geſtochen. in qu. Fol. 


Ferdinand Bol. 

Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Dortrecht um 
1610, und geſtorben zu Amſterdam, wo ſich ſeine Fa⸗ 
milie niedergelaſſen, als er erſt drey Jahre alt war. 
Er war ein Schuͤler von Rembrandt, und ahmte mit 
gutem Erfolg die Manier ſeines Lehrers, ſowohl in 
der Mahlerey als Stecherkunſt nach. In beiden Gat⸗ 
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tungen behandelte er gleich gut Portrait und Geſchichte. 
Der hollaͤndiſche Dichter Vondel beſingt ein Gemaͤhlde 
von ihm, welches er für die Admiralitaͤt gemacht hatte. 
Man hat auch fuͤnfzehn Stiche von ihm, die nicht we⸗ 
niger geſucht ſind, als die von ſeinem Lehrer. Da 
Bol nicht Rembrandr's lebhaftes Genie hat, fo iſt er 
viel gemäßigter und ordentlicher in Fuͤhrung der Nadel, 
aber er iſt nicht unter ihm, in Ruͤckſicht der Wahr⸗ 
heit, des Ausdrucks und der ſchönen Wirkungen, die 
aus einer weiſen Vertheilung der Lichter und Schatten 
entſpringen. 

Gerſaint und Yer, in ihren Verzeichniſſen der Werde 
von Rembrandt, haben faſt alle Stücke von Bol be 
ſchrieben, und nachher hat Adam Bartſch dieſe An⸗ 
zahl noch vermehrt. Ich bin vorzuͤglich dem Letztern 
gefolgt , weil er genauer iſt, als ſeine Vorgaͤnger. 

Portraits und Charakterköpfe. 


1. Portrait eines jungen Mannes, Halbfigur, faſt in 
der vordern Anſicht, mit einem runden Hute der ſpitzig 
zugeht. Er traͤgt einen leichten Knebelbart, und krauſe 
Haare. Bol fec. in 4to. 

2. Portrait eines Kriegers, der einen kleinen runden Hut 
traͤgt, mit zwey Federn beſetzt, und einen Ringkragen. 
Er hat beide Hände auf den Degenknopf geflüßt. Man 
liest nur mit Mühe Bol k. 1645. in xo. 

3. Portrait eines Mannes, in dreyviertelanſicht, Halbfigur. 
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Er trägt eine Mezetinmuͤtze mit zwey Federn geziert. Oben 
liest man: F. Bol 1642. in 8bo. 

4. Portrait einer jungen Krau, faſt im Profil, Halbfigur. 
Sie trägt eine Toque mit zwey Federn geziert. F. Bol. fec. 
1644. Oval. in gvo. ein ſehr artiges Stuͤck. 

5. Die Frau mit der Birne; Portrait einer jungen Per⸗ 
ſon, in der vordern Anſicht, den Kopf mit einem Schleyer 
bedeckt. Sie erſcheint an einem Fenſter, und hält in der 
rechten Hand eine Birne. Bol. f. 165 T. in to. Dieſes 
Stuͤck iſt mit allem Geiſte und aller Einſicht die Rembrandt 
in feine ſchoͤnen Portraite legte, radtert. 

6. Ein ſitzender Alter, mit einer Mezetinmuͤtze. Er legt 
ſeine Linke auf den Arm ſeines Lehnſtuhls, die Rechte ver⸗ 
birgt ſich in ſeinem mit Pelz eingefaßten Kleide, das durch 
eine Schnalle zuſammengehalten wird. Man ſiehet noch 
einige Buͤcher und einen Leuchter mit einem unangebrann⸗ 
ten Lichte. Bezeichnet Bol in gr. 4to. Selten. 

7. Ein Alter, Halbſigur, der Kopf von einem ſehr ſchoͤ⸗ 
nen Charakter, in der vordern Anſicht, und mit einer ge⸗ 
woͤhnlichen Rembrandtiſchen Muͤtze bedeckt, beydes, Bart 
und Haare kraus vermiſchen ſich mit einander. Er traͤgt 
ein Kleid mit Pelz beſezt, und feine Hande find vorwaͤrts 

auf einen Stab gelegt. F. Bol f. 1642, mit vielem Geiſt 
radiert. 

8. Bruſtbild eines Alten von vorn, in einem oben ab⸗ 

geſchnittenen Oval. Er traͤgt einen Rock mit Peltz einge⸗ 

faßt, den eine Agraffe von Diamanten zuſammen haͤlt, 

ohne Zeichen, in 4to. ſehr ſelten. r 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde⸗ 


1. Ein nachdenkender Philoſoph, ſitzend mit einer Meze⸗ 
tinmuͤtze, und mit einem weiten Node bekleidet. Er hat 
den linken Arm auf einem Tiſche liegen, auf dem man 
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einige Bücher und einen Globus ſiehet. Seine rechte Hand, 
in der er eine Brille haͤlt, ruht auf ſeinem Knie. Dieſes 
Stuͤck iſt eben fo ſchoͤn von Ausdruck, als ob es von Rem— 
brandt wäre, in gr. to. 

2. Ein alter Philoſoph mit großem Barte, vor einem 
Tiſche ſitzend, und in einem Buche leſend, das er mit beys 
den Händen haͤlt. Zu ſeiner Linken auf dem Tiſche ſtehen 

zwey Globen, und hinter ihm im Grunde ſieht man einen 

| Pfeiler, der ſich bis zum obern Theile der Platten erhebt. 
F. Bol. 1642. in gr. 4fo. 

3. Ein Alter vor einem Ciſche ſitzend, auf welchem man 
einen Globus und mehrere Buͤcher ſiehet. Er traͤgt einen 
platten Hut, und hat ſeine beiden Haͤnde kreutzweis auf 
dem Tiſche liegen. Der Grund iſt eine Art von Arkade, 

f die ſtark geſchattet iſt. Dieſes ſehr ſeltene Stuͤck, iſt uns 
ter dem Namen: der Aſtrolog bekannt. in kl. 4to. 

4. Die Familie; Dieſes Stuͤck ſtellt das Innere eines Zim⸗ 
mers vor, von einem halboffenen Fenſter erleuchtet. Man 
ſieht darinn eine auf der Erde ſitzende Frau, auf ihrem 
Schooße ein Kind haltend, welches ſie ſaͤugt. Hinter ihr 
ſieht man einen Mann, der in beiden Haͤnden ein Stuͤck Waͤſche 
haͤlt. Unten mehrere Hausgeraͤthe. Dieſes Stuͤck iſt unter 
dem Namen: das Zimmer der Wöchnerin, bekannt. 
F. Bol 1649. in qu. Fol. 


Hiſtoriſche Gegenſtaͤnde. 


1. Das Opfer Abrahams, oben halbrund und vorzuͤglich 
ſchoͤn radiert. Der Patriarch iſt ſtehend, und wendet feis 
nen Blick nach dem Engel der vom Himmel kommt, und 

ihn bey dem linken Arme faßt. Iſaac nackend liegt auf 
der Erde, den Kopf auf dem Scheiterhaufen geſtuͤtzt. F. Bol 
fec. in gr. Fol. 
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Der Herr v. Heinicke fuͤhrt folgendes Stuͤck als 
ſehr ſelten an, welches Gerſaint, Hecquet und 
Bartſch nicht kennen. 

2. Agar in der Müfte, einen Schleyer auf dem Kopfe 
und dem kleinen Ismael gegenuͤber ſitzend, hinter welchem 
ein Engel ihr eine Quelle zeigt F. Bol f. in qu Fol. 

3. Das Opfer Gedeons; in dem Augenblicke, wo der 
Engel das Opfer anzuͤndet. Gedeon ſtehend iſt mit einem 
langen weißen Rocke bekleidet. Seine rechte Hand iſt er⸗ 
hoben und mit der Linken hält er den Stab, mit dem er das 
Opfer beruͤhrt, welches auf einer Art von rohem Altare liegt, 
von welchem die Flamme aufſteigt. Der Grund ſtellt ein 
Gehoͤlz vor, welches den Altar Baals umgab. in gr. 41ö. 

4. Der heilige Hieronymus auf einem Erdhuͤgel ſitzend, 
ein kleines Krucifix betrachtend, welches er mit beyden ge⸗ 

falteten Händen halt. Der Ort iſt eine Höhle, in deren 

Hintergrunde ein Gewoͤlbe, und ein liegender Loͤbe. F. Bol 

fec. oben rund, in Fol. 


Dirick oder Theodor Stoop. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren in Holland um 
1610. Man hat wenig Nachrichten von dieſem Kuͤnſt⸗ 
ler, und haͤlt ihn fuͤr einen Bruder von Bodericus 
Stoop, von dem der folgende Artikel handelt. Man 
weißt blos, daß er ein Bataillenmahler war, und daß 
ſeine Werke in großem Anſehen ſtanden. Wir haben 
von ihm zwoͤlf ſehr mahleriſch radierte Blaͤtter, nach 

ſeinen 
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feinen eignen Erfindungen. Dieſe Stucke find fertig 
und leicht behandelt. Hier iſt das Verzeichniß davou: 


112. Eine Folge von zwölf nummerirten Blättern, davon 
die guten Abdruͤcke ohne Nummern ſind. Sie ſtellen Reu⸗ 
ter und Pferde vor, in Landſchaften. Bezeichnet: D. Stoop 
f. 1651. in kl. qu. Fol. 1) Ein Keuter im Galopp, 

g ein anderer Reuter zur Linken ſitzend, der ſeine Stiefeln 

| in Ordnung bringt, indeß ein Stallknecht ihm das Pferd 

aus dem Stalle zieht. 2) Ein Bauer zieht ein ſtätiges 

| Pferd am Zaume, welches ein Mann zu Pferde mit aufs 

| gehobener Peitſche zum Fortgehen zwingen will, in der Ferne 

ein Reuter und ein Fußgaͤnger von ſeinem Hunde gefolgt. 

3) Ein Pferd an einen Baumſtamm gebunden, daneben 

liegt ein großer Hund, in der Ferne ein Bauer zu Pferd, 

welcher Vieh treibt. 4) Ein Pferd an einen Baum⸗ 
ſtamm gebunden. Zur Linken ein auf der Erde ſitzender 

Mann, neben ihm zwey liegende Hunde, weiter zuruͤck ein 

Mann der auf ein Pferd ſteigen will. 5) Ein piſſendes 

Pferd, an einen Baumſtamm gebunden, neben welchem ein 

fisender Bauer. 6) Bin Bauer, der fein Pferd am 

Saume hält, und zwey Hunde um ſich hat, nach der 

Rechten zu in der Ferne, kommt ein Reuter vorwärts, 

dem ein ſitzender Bauer den Weg zeigt. 7) Zwep abge 

trie bene pferde, in einer unebenen Landſchaft, auf das 

Grüne geſtellt, und in der Ferne zur Rechten ein Poſtwa⸗ 

gen. 8) Zwey Bauernpferde, in einer weiten Landſchaft, 

und in der Ferne zur Rechten ein kleines Gehoͤlz. 9) Zwey 

Keuter vor einem Wirthshauſe, einer auf dem Pferde 

trinkt behaglich aus einem Topfe, der andere von ſeinem 

Pferde abgeſtiegen welches piſſet; in der Ferne beladene 

Mauleſel. 10) Ein Bauer läßt ſein Pferd auf dem 

er reitet aus einem Troge trinken und hält ein anderes 
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am Zaume, in der Ferne ein Reuter im Galopp. 11) Ein 
Pferd an einen Trog im Hofe einer Meierei angebunden, 
in der Ferne eine Straße, worauf Reiſende. 12) Ein Bauer 
an einer Mauer ſitzend, von mehrern Hunden von vers 
ſchiedenen Gattungen umgeben. In der Ferne ein Reuter 
dem ein Mann den Weg zeigt. f 


Rodrigo Stoop. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren in Holland, um 
1612, und geſtorben in England, im Jahr 1686. Er 
gieng nach Portugal um daſelbſt feine Kunſt auszuüben. 
Uebrigens iſt ſein Artikel auch ſehr verworren. Nach 
Joſeph Strutt, nach dem Autor des Essai d'une 
&cole angloise, war der Taufname dieſes Kuͤnſtlers 
Peter; aber er ſezte gemeiniglich den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben R. vor ſeinem Familiennamen. Es wird auch 
geſagt, daß er ein Bruder von Theodor geweſen ſey, 
von dem wir vorher geredet haben. Er hat mit vielem 
Erfolg, Bataillen, Jagden und Marinen gemahlt. 
Er gieng mit der Infantin von Portugal, der Koͤnigin 
Katharina nach England, und lies ſich in dieſem Lande 
nieder. Dieſer Künſtler hat eine gute Anzahl Blätter 
nach feinen Kompoſitionen, und nach denen von Bar⸗ 
low, radiert. Im Allgemeinen ſind ſeine Stiche mit 
vielem Geiſte in einem mahleriſchen Style ausgeführt. 
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Folgende Stücke find von ihm bekannt: 


1—8. Eine Folge von acht Blättern, verſchiedene Anſichten 
der Stadt Liſabon vorſtellend, der Königin Katharina von 
England zugeeignet, in qu. 4to. 

916. Eine Folge von acht Blättern, Die Prozeſſion der 
Ron gin Katharina von Portsmouth, nach Hamptoncourt 
vorſtellend. in qu. 4to. 1662. 


In der Ausgabe der Fabeln des Aeſop, von Ogilby, 
die zu London im Jahr 1678 herauskamen, findet man 
mehrere Platten unter denen von hollar, von R. Stoop/ 
die in einer leichten und verſtaͤndigen Manier radiert find, 

| J. Anton van der Dis. 
Kupferſtecher, geboren zu Haag, im Jahr 1610. 
Das Portraitſtechen fcheint feine größte Staͤrke ges 
weſen zu ſeyn. Wenn er nicht ein Schüler von Paul 
Pontius war, ſo hat er doch geſucht ſeinen Styl nach⸗ 
zuahmen, und ob er gleich ſein Muſter nicht erreicht, 
ſo haben ſeine Stiche doch immer ihr Verdienſt. Ich 
werde hier ein Werk anfuͤhren, an welchem dieſer 
Künſtler in Nückſicht der Stiche den meiſten Antheil 
hatte, es hat den Titel: Portraits des hommes illu- 
stres dans le 17 Siecle, welches zu Amſterdam her⸗ 
gauskam. Mehrere dieſer Portraits haben die Jahrzahl 
192 Seine meiſten Stiche ſind nach niederlaͤndiſchen 
Meiſtern. 
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1. Gerhard Coch, Senator zu Bremen, und bevollmäaͤch⸗ 
tigter Miniſter bey dem Frieden zu Osnabruͤck. Anselmus 
van Hulle pinx. Ant. van der Does sc. 1649. Fol. 

2, Georg Wagner, Queſtor der Reichsſtadt Eslingen, be 
vollmaͤchtigter Miniſter bey dem Frieden zu Osnabruͤck. Id. 
pinx. Id. sc. 1649. in Fol. 

3. Ferdinand, Cardinal Infant von Spanien, Gouverneur 
der Niederlande, zu Pferde. Im Grunde ſieht man die 
Bataille bey Noͤrdlingen, im Jahr 1634. nach Diepenbeck, 
in gr. Fol. 

4. Der Marquis von Caſtel Rodirgo, nach Rubens 
in gr. ato. 

5. Franeiscus de Mello, Knieſtuͤck, mit dem Kommandoſtabe 
Ant. van der Does sc. in kl. Fol. 

6. Franciscus de Mello, zu Pferde, in der Ferne eine Das | 
taille. J. Bossart pinx. Id. sc. in Fol. 

7. Die Magdalena. Ant. van Dyk pinx. in ꝗto. ö 

8. Das Wunder des heiligen Franciscus. A van Die- | 
penbeck pinx. 

9. Maria am Fuße eines Baue ſitzend, mit dem Jeſus⸗ 
finde auf dem Schooße. Eras. 1 pinx. A. van 
der Does sc. in Fol. 

10. Eine heilige Familie mit zwey 0 davon einer 
dem Jeſuskinde das Bett zurecht macht, und der andere ſeine 
Windeln am Feuer waͤrmt. Id. pinx. Id. sc. in Fol. 


II. Jacob van der Dos. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Amſterdam; im 
Jahr 1623, und geſtorben daſelbſt im Jahr 1673. Er 
erlernte die Anfangsgründe feiner Kunſt bey Nicolaus 
Moyaert. Darauf gieng er nach Italien, wo er mit 


I 


Simon van der Doͤs. 69 


Duͤrftigkeit zu kaͤmpfen hatte, ein Kampf den er mit 
Ehren beſtand. Mit der Reisfeder in der Hand, war 
er unermuͤdlich, die Gegenden von Rom zu ſtudicren. 
Es gefiel ihm ganz beſonders die Manier von Bam⸗ 
boche, und er naͤherte ſich ſehr ſeinem Muſter. Nach 
feiner Rückkehr in Holland, ließ er ſich zu Haag nieder. 
Man bemerkt in den Werken dieſes Meiſters R den 
Ton feines Charakters. Er war Melancolicus, und 
fein Kolorit iſt etwas düſter. Er mahlte Landſchaften 
die er mit artigen Figuren und Thieren zierte. Man 
ruͤhmt vorzuͤglich feine Schaafe und feine Ziegen. 

Dieſer Mahler hat mehrere kleine Landſchaften nach 
ſeinen Erfindungen radiert, die er mit Figuren und 
Thieren zierte. 


III. Simon van der Doͤs. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Amſterdam, 
um 1653, und geſtorben zu Haag, im Jahr 1717. Er 
war ein Sohn und Schuͤler von Jacob van der Doͤs, 
und war eben fo glücklich in Landſchaften und Thies 
ren, wie ſein Vater. Er gieng nach England, wo er 
aber wegen Mangel an Aufmunterung, kaum ein Jahr 
blieb. Nach feiner Zuruͤckkunft in Holland ließ er ſich 
in Haag nieder, und befand ſich daſelbſt in einer ziem⸗ 
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lich vortheilhaften Lage, hatte aber viel durch die 
Ausſchweifungen ſeiner Frau zu leiden. Wir haben 
von ſeiner Hand und ſeiner Erfindung einige artige 
Landſchaften mit Thieren. 

Cornelius Bega. 

Mahler und Kupferatzer, geboren zu Harlem im 
Jahr 1610, und geftorben im Jahr 1664 an der Peſt, 
in der nehmlichen Stadt. Er war der Sohn eines 
Bildhauers zu Harlem, und hatte in der Mahlerey 
den Adrian Ostade zum Lehrer, deſſen Manier und 
Geſchmack er nachahmte. Seine Gemaͤhlde und radier⸗ 
ten Blaͤtter, beſtehen in Bambochaden, Tabagien und 
Bauerngeſellſchaften. Seine Behandlung iſt feſt und 
ohne Trockenheit. Seine ſchlechte Aufführung machte 
daß er aus dem Hauſe gejagt wurde, welches ihn 
veranlaßte feinen Namen zu verändern, und ſich Be⸗ 
gyn zu nennen. Seine Stiche, deren Gegenſtaͤnde f 
immer Bauern find, werden von Kennern ſehr geſucht. 
Ein Kunſthaͤndler hat alle Platten von Bega gefam: 7 
melt, und fie mit einem hollaͤndiſchen und franzöſiſchen 
Titel herausgegeben, ſie machen eine Sammlung von ö 
34 mittlern und kleinern Stuͤcken aus, und man findet 
ſie im Dictionaire des Artistes von Heinecke, im N 
Artikel von Bega verzeichnet. Wir wollen einige Stücke ö 
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davon anführen. Gewöhnlich bezeichnete er feine Blaͤt⸗ 
ter C. Bega. Die geſuchteſten davon find folgende. 


1. Eine ſitzende Frau, eine Tobackspfeife haltend, vor ihr 
ein kleiner Tiſch, auf welchem eine Flaſche, ein ſehr kleines 
Stuͤck. 

2. Ein Bauer mit einer Mütze; auf einer Art von Faß 
ſitzend, einen großen Topf in der Hand haltend. römo. 

3. Eine ſtehende Baͤuerin, mit einem großen Korbe mit 
Gemuͤſen auf dem Kopfe, und einem Kruge in der Hand. 

4. Ein Bauer mit einer Muͤtze, eine Bäuerin mit bloßem 
Kopfe liebkoſend, ſie ſitzen an einem Tiſche, auf welchem 

eine Flaſche und ein Glas. Halbfiguren in rzmo. 

5. Eine Geſellſchaft von drey Bauern, in Unterredung, 
einer ſtehend, mit einem Becher in der Hand, der andere 
auf einem Fußſchemel ſitzend, und der dritte auf einem Faſſe 
ſtehend, in kl. 4to. viereckigt. 

6. Ein Blatt von drei Figuren; ein ſtehender Bauer, ein 
ſitzender Alter, und vor ihm ein kleiner Junge, mit herz 
gewändtem Ruͤcken. in gvo. ſehr flüchtig radiert. 

7) Das Innere einer Bauernſtube, wo eine Baͤuerin mit 
einem Kruge in der Hand, dann ein Bauer, auf einem 
Stuhle ſitzend, ihm gegenuͤber eine Frau, ebenfalls ſitzend, 
mit einem Kinde auf dem Schooße. Eins von den ſchoͤnen 
Stuͤcken von Bega, wenn der untere Theil deſſelben eben 
fo beendigt wäre, als der obere. in 4to, 

8. Das Innere einer Bauernſtube, wo ein Mann mit 
dem Ellbogen auf einen kleinen Tiſch geſtuͤtzt, ihm zur 
Seite ſeine Frau an einer Wiege ſitzend, und ihr Kind 
ſaͤugend. Beyde haben den Ausdruck der Zufriedenheit. in gto. 

9. Das Innere einer Bauernſtube, wo eine Geſellſchaft 

von fünf Perſonen, im Vordergrunde ein Bauer mit her⸗ 

ö gewandten Ruͤcken, auf einer Bank ſitzend, ihm zur Seite 
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* 
eine ſtehende Frau, mit einer Pelzmuͤtze, und einen Topf 
haltend. Im Grunde ein ſitzender Bauer, der eine Flaſche 
haͤlt, und mit einem ſeiner Kameraden ſpricht, hinter welchem 
noch eine Figur in der Ruͤckenanſicht. in 4to. 

ro. Das Innere einer Bauernſtube, wo eine ſitzende Frau, 
welche Bier in ein großes Glas einſchenkt, gegenuͤber ein 
Bauer auf einem Brete ſitzend, das zur Hälfte auf einem 
Faße liegt; hinter der Frau iſt ein ſtehender Mann, und 
nach dem Grunde zu, zwey andere Maͤuner, in gr. 4to. 

viereckigt. 

11. Eine Bauerngeſellſchaft, davon einer auf einer Bank 
ſitzend, mit hergewandtem Ruͤcken, der andere gegenüber, 
ein ſtehendes Mädchen liebkoſet, auf dem Vordergrunde 
liegen drey Karten auf der Erde. in gr. to. 

12. Eine Geſellſchaft von fünf Figuren, auf dem Vor⸗ 
dergrunde ein Bauer, auf einer Bank ſitzend, mit herge⸗ 
wandtem Ruͤcken, ihm zur Seite eine ſtehende Frau, in 
einer Peltzmuͤtze, einen Topf haltend. Im Grunde ein Bauer 
mit einem Topfe, der mit zwey andern ſpricht, in 4to. 

13. Das Junere einer Bauernſtube, wo eine Geſellſchaſt 
von acht Bauern, davon zwey auf der Erde ſitzend Karte 
ſpielen, ein anderer in der Mitte, einen Topf haltend, 
die uͤbrigen ſehen den Spielern zu. Oben nach dem Grunde 
zu, eine Scheidewand, in qu. Fol. Dieſes iſt das ſeltenſte 
Stuͤck von Bega, und befindet ſich nicht in der Folge der 
34 Blätter. a 
Mehrere hollaͤndiſche und franzöfifche Stecher haben 

nach Bega gearbeitet. 


Leonard Koogen, oder van Cooghen. 
Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Harlem im Jahr 
1610, und geſtorben daſelbſt im Jahr 1681. Er be 
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uchte mehrere Jahre hindurch die Schule von Jacob 
Jordaens, und ward einer ſeiner guten Schuͤler. 

Darauf kehrte er in feinen Geburtsort zurück, wo er 
ſeine Talente zeigte. Er war von Natur ſchuͤchtern 
und ſittſam. ngeachtet dieſer Verse iedenheit des 
Charakters hatte er eine genaue . mit ſei⸗ 
nem Landsmanne, Cornelius Bega, gemacht. Er 
hat viel gemahlt, und ſeine Gemaͤhlde werden geſchaͤtzt. 
Er hat auch im Geſchmack von Salvator Roſa ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtaͤnde radiert, welche von Liebhabern 


geſucht werden. 

16. Eine Folge von ſechs Blättern, Kriegsleute vorſtellend. 
in gr. 8vo. 1) Ein ſtehender Krieger mit dem Namen 
von Cooghen und dem Jahre 1664. 2) Ein ſtehender 
Krieger, bezeichnet Bavo. 1664. 3) Ein anderer Rrie⸗ 
ger mit einer Picke, in der Ruckenanſicht. 4) Ein ſtehen⸗ 
der roͤmiſcher General, von ſeinem Stallmeiſter gefolgt 
uud zu Soldaten redend. 1665. 5) Ein römiſcher Soldat, 
die Faſces tragend. 1666. 6) Ein Trupp ſitzender Sol⸗ 
daten. 1666. 

7-10. Eine Folge von vier Blättern in gvo. 1) Apollo 
ſitzend, zu Nymphen redend. 2) Die geſtürzten Kieſen. 
3) Ein Opfer bey einem Grabmale. 4) Ein Fahnen⸗ 
träger zu Pferde unter Soldaten. 

11 15. Eine Folge von vier verſchiedenen Stuͤcken. 1) Ein 
kleiner weiblicher Kopf. 1664. 2) Ein leidender Chri⸗ 
ſtus, ſitzend. 1664. 3) St. Sebaſtian ſitzend und ver 
wundet. 1665. 4) Swey Männer im Brete ſpielend, 

Halbfiguren. 


74 Ed. Eemann. J. Thomas. 


Eduard Eckmann oder Ecmann. 


Zeichner und Formſchneider, geboren zu Mecheln um 
1610. Er war im Holzſchneiden groß, durch die Zart— 
heit der Striche und die Leichtigkeit ſeiner Behandlung. 
Papillon berichtet, daß er eine große Menge der Stiche 
von Callot copiert habe; unter andern ein Buch von 
Figuren, um mit der Feder zu zeichnen. „Die Fernen 
dieſer kleinen Blätter ſetzt er hinzu, find fo zart gearz 
beitet, daß man darauf faſt unmerkliche Figuren ent 
deckt.“ Er führt mit dem naͤmlichen Lobe noch ein 
Stück nach dieſem Meiſter an: Das Feuerwerk auf 
dem Arno. Eckmann hat auch nach Ludwig Bu⸗ 
ſinck und Abraham Boſſe gearbeitet. Nach dem 
Abbé de Marolles belaͤuft ſich die Anzahl der Blaͤtter 
dieſes Meiſters auf 105. 


Johann Thomas. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Ypern um 1610. 
Er war ein Schüler von Rubens, und machte feinem 
Meiſter Ehre. In Geſellſchaft feines Meiſters und 
Mitſchuͤlers Diepenbeck machte er eine nuͤtzliche Reiſe 
nach Italien. Auf das Anſehen, in dem er ſtand, 
berief ihn der Biſchof von Metz in ſeine Reſidenz, 


J. Troyen. 75 


und trug ihm mehrere große Werke auf. Im Jahr 
1652 ward er mit einem beträchtlichen Gehalte zum 
erſten Mahler des Kaiſers Leopold ernannt. Uebrigens 
find die weitern Umftände feines Lebens und feines 
Todes unbekannt. Thomas hat in der Manier der 
Mahler mit einer freyen Nadel mehrere Stücke radiert, 
die von Kennern ſehr geſchaͤtzt werden. 


1. Mercur bringt einen Schatten vor die Bekate. J. 
Thomas inv. et fec. in 4to. 

2. Eine Dame an ihrer Toilette, ein großes Portrait hal⸗ 
tend. Id. inv. et fec. in kl. 4to. 

3. Ein Schäfer ſetzt einer Schäferin ſtark zu. Id. inv. 
et fec. in kl. 4to. 

4. Ein Satyr will einer Schäferin Gewalt anthun. 
Id. inv. et fec, in kl. to. 

5. Eine Paſtorale ron ſechs Figuren, drey Schaͤfern und 
drey Schäferinnen ; indeß einer der erſten auf dem Dudel⸗ 
ſacke ſpielt, wollen die andern ſich Freyheiten gegen die 
Schafe rinnen nehmen, die fie zuruͤckſtoßen. in qu. Fol. 


Johann Troyen oder van Troyen. 


Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, geboren in den Nie⸗ 
derlanden um 1610. Man kennt ihn faſt nur aus 
Stuͤcken, die er nach italieniſchen Meiſtern fuͤr die 
Gallerie von Bruͤſſel geſtochen. Seinen Blaͤttern fehlt 
es nicht an Farbe, aber der Stich iſt hart und in⸗ 
correkt. 
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1. Salome bringt den Hopf des heil. Johannes zu He⸗ 

rodias ihrer Mutter; nach Leonard da Vinci. in kl. Fol. 

2. Die Bußfertige Magdalena; nach Correggio. in kl. Fol. 

3. Die Anbetung der Hirten; nach Paul Veronese. in 
qu. Fol. 

4. Jeſus heilet die Kranken; nach demſelben. in qu. Fol. 

5. Die Arbeiten des Feldes, wie ſie einer jeden Jahrszeit 
eigen ſind; nach Bassano. 4 Stuͤcke. in qu. Fol. 

6. Die Grablegung Chriſti; nach Pordonone, große Com⸗ 
poſition. in gr. qu. Fol. 


Peter Liſebetius oder van Leyſebetten. 


Kupferſtecher, geboren in den Niederlanden um 1610, 
Er war ein Zeitgenoſſe von Troyen, und ward wie 
dieſer gebraucht, verſchiedene Stucke nach italieniſchen 
Meiſtern unter der Aufſicht von Teniers zu ſtechen. 
Seine Stiche, obgleich von ziemlich nettem Grabſtichel, 
ſind ohne Geſchmack und Richtigkeit. 


1. David Teniers, senior. P. van Mol pinx. P. van Ley- 
sebetten sc. in kl. 4to. 5 

2. Danae unter einem Baldachin liegend, ihr zur Seite 
eine Alte; nach Titian. in qu. Fol. 

3. Die Vermählung der heil. Ratharine; nach Paul Ve- 
ronese. in qu. Fol. 2 

4. Der Beſuch der heil. Eliſabeth; uach dem Alten Palma. 
in gr. qu. Fol. 

5. Maria im Gebet und das Jeſuskind den kleinen Johannes 
liebkoſend; nach dem Jungen Palma. 
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Ich will noch zwey Stücke von dieſem Stecher ans 
führen, als Beyſpiele eines ſchlechten Geſchmackes 
und ſchlechter Zeichnung: 

6. Amor überreicht der Venus Früchte, und Diana und 

Endymion; nach Paris Bordonne. in kl. qu. Fol. 

I. Andreas Both. 

Mahler und Kupferaͤtzer / geboren zu Utrecht um 160g, 
und geſtorben zu Venedig im Jahr 1650, Bey ſeinem 
Vater / einem Glasmahler, lernte er zeichnen. Darauf 
gieng er nebſt feinem Bruder in die Schule von Abra, 
ham Bloemaert. Er mahlte auch Landſchaften, uͤber⸗ 
ließ aber dieſes Feld ſeinem Bruder Johann, und 
blieb bey Figuren. Nachdem die beyden Bruͤder eine 
Reiſe in Frankreich und Italien gemacht hatten, blie⸗ 
ben ſie zu Rom, wo ſie immer zuſammen arbeiteten. 
Sie begaben ſich darauf zuſammen nach Venedig und 
man fand daſelbſt nicht weniger Geſchmack an ihnen. 
Sie lebten in der vollkommenſten Eintracht bis zu dem 
ungluͤcklichen Tode des Andreas, der, als er mit 
einigen Freunden zu Abend gegeſſen hatte / und nach 
Hauſe gehen wollte, in einen Kanal fiel und ertrank. 

Andreas Both hat einige Platten in einem freyen 
und verſtaͤndigen Style radiert, der einige Aehnlichkeit 
mit dem von Oſtade hat. 
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1. St Antonius knieend, einen Roſenkranz in der Hand; 
bezeichnet umgekehrt ABoth. in 4to. 

2. Der heil. Franciſcus, vor ihm ein Krugefir. Gegenſtuͤck. 

3. Bruſtbild eines Mannes, mit einer Muͤtze mit einer 
Feder geziert, und auf der Bruſt eine Kaiſermedaille tragend; 
bezeichnet A. B. in qto. 

4. zwey Bettler, welche zuſammen gehen. in gvo. 

5 6. Swey Blätter, holländiſche Feſte und Kuſtbarkeiten 
vorſtellend. A. Both inv. et fec. in Fol. 

2-12. Eine Folge von ſechs Landſchaſten, davon die erſte 
bezeichnet iſt A. Both. in qu. 4to. 7 

13 18. Die fünf Sinnen, durch groteske Figuren vorge 
fielt, denen man noch den großen und armen Mahler bey⸗ 
gefügt hat: Magnus pictor inops, zuſammen 6 Blätter. 
Der Sinn des Geſichts in meinem Exemplare war bezeichnet: 
Andreas Both. inv. Joan Both fec. fratres. in gr. 4to. 
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II. Johann Both. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Utrecht im Jahr 
1610, und geſtorben daſelbſt im Jahr 1650. Er genoß 
den naͤmlichen Unterricht wie ſein Bruder, und mit 
dem naͤmlichen Nutzen. Die beyden Bruder trennten 
ſich nicht von einander bis an den Tod. Johann 
hatte ſich für die Landſchaft und Andreas für Figuren 
beſtimmt, fie arbeiteten immer zuſammen. Beyde noch 
jung reiſeten ſie nach Frankreich und von da nach Italien. 
Johann, hingeriſſen von den Landſchaften des Claude 
Lorrain, ahmte deſſen friſche Manier und das ſchoͤne 
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Verſtaͤndniß ſeiner Farben nach, und hatte darinnen 


ſo viel Glück, daß der Ruhm des Claude dadurch ver 


dunkelt ward, um ſo mehr, da die Figuren, welche 
Andreas in ſeines Bruders Landſchaften mahlte, un⸗ 
gleich beſſer ſind, als die von Claude. Andreas 
ſeiner Seits hatte ſich mit der Manier des Bamboche 
vertraut gemacht. Dieſe Gemaͤhlde, obgleich von der 
Hand beyder Bruͤder, ſcheinen aus einem Genie zu 
kommen. Sie hatten ſich eine leichte und geſchwinde 


Ausuͤbung erworben, die ſehr reitzend in Nückficht der 
ſchönen Wirkungen des Lichts, friſch, glaͤnzend und 


voll Waͤrme iſt. 
Nach dem Tode ſeines Bruders kehrte Johann, von 


Traurigkeit überwältigt, in fein Vaterland zuruck, und 
ſtarb zu Utrecht im Jahr 1650, vierzig Jahre alt. 


Er bekam den Beynamen Both d’Italie, von feinem 


langen Aufenthalte in dieſem Lande. 


Johann Both hat mit vielem Geſchmack und Ein⸗ 
ſicht zehn Landſchaften radiert, die von Kennern ſehr 
geſucht werden; als: 8 


14. Vier Landſchaften, italieniſche Gegenden vorſtellend, 
mit Figuren und Gehoͤlz geziert. J. Both fec. in Fol. 

5 — 10. Sechs bergigte Landſchaften, italieniſche Gegenden 
vorſtellend, mit Figuren und Gebäuden geziert. J. B. fec. 
in qu. Fol. 


£ 


| 
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Baſan zu Paris hat alle dieſe Platten an ſich 


gebracht. 

11. Eine Landſchaft mit zwey beladenen Mauleſeln. Both 
fec. in Fol. 

12. Eine Landſchaft, wo im Vordergrunde ein ſitzender Mei 
ſender, hinter ihm ein Korb. J. Both inv. fec. 


Wir werden in den Artikeln, ſowohl franzöſiſcher 
als engliſcher Stecher, die nach Both geſtochenen 
Blaͤtter anführen. 

1. Johann Meyſſens oder Mytens. 


Mahler, Kupferaͤtzer und Kupferſtecher, geboren zu 
Brüſſel im Jahr 1612. Er erlernte die Anfangsgruͤnde 
der Mahlerey bey Anton van Obſtal, und darauf 
bey Nicolaus van der Horſt, und mahlte Geſchichten, 
vorzüglich aber Portraits. Er hat den Prinzen von 
Oranien und verſchiedene Perſonen vom erſten Range 
gemahlt, und ſeine Portraits fanden großen Beyfall. 
Nachdem er ſich zu Amſterdam niedergelaſſen hatte, 
verließ er die Mahlerey, und ward auf Antrieb ſeines 
Sohnes Kupferſtichhaͤndler. Johann ward einer der 
Direktoren der Mahlergeſellſchaft zu Haag. Er hat 
viel in Kupfer gearbeitet, ſowohl geaͤtzt als radiert. 


In der erſten Art haben wir von ihm eine Sammlung 
Portraits 
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1649 herausgab. Prosper Marchand, in ſeinem 
Dictionaire historique, führt ein Buch von ihm an, 
welches er im naͤmlichen Jahre zu Antwerpen heraus⸗ 
gab, und das ſelten geworden iſt: Auf dem Titel nennt 
er ſich, peintre et marchand de lard. — Speck- 


kraemer. 
1. Johann Meyſſens, Mahler und Kupferſtecher, se. ipse 
pinx, et sc. in kl. qto. 


2, Henri de Keyser, Architekt und Bildhauer. J. Meyssens 
fec. et exe. in kl. 4to. 


ö 3. Guido Rheni, se ipse pinx. J. Neyssens fec. in kl. ato. 
4. Francisco Padoanino, Mahler, se ipse pinx. J. Meyssens 


fec. in kl. ꝗto. 


53. Daniel Segher, Jeſuit und Blumenmahler. J. Lievens 
pinx. J. Meyssens exc. in kl. 4to. 


6. Cornelius de Bie. Erasm. Quellinus pinx. J. Meyssens 
exc. in qto. 
7. Wilhelm van Nieulant, Mahler. Id. fec. in ato. 


8. Maria Ruten, Frau von Anton van Dyck. Van Dyck 
pinx. J. Meyssens fec. in gr. to. 


9. Maria, Halbfigur, mit dem Jeſuskinde, das auf einem 
Tiſche ſteht. Titian pinx, J. Meyssens exc. in qu. 4fo. 


10. Maleagar, der der Atalanta den Kopf des Caledoniſchen 
Ebers uͤbergiebt. P. P. Rubens pinx. J. Meyssens fee. 
in Fol. 


(VI. Band.) 


Corn. Meyſſens. 
II. Cornelius Meyſſens. 


Sohn von Johann, Kupferſtecher, geboren zu Ant⸗ 
werpen um 1646, und arbeitete einige Zeit zu Wien. 
Er war ein Schuͤler ſeines Vaters und im Portrait⸗ 
ſtechen glücklich. Eines feiner betraͤchtlichſten Werke 
iſt, die Folge von Portraiten aus dem öſterreichiſchen 
Hauſe in Folio, welche unter dem Titel erſchien: 
Effigies Imperatorum, domus Austriacae; deli- 
neatae per Joannum Meyssens, et aeri insculptae 
per filium suum Cornelium Meyssens. Dieſes 
beweiſet, daß Cornelius nicht der Vetter, ſondern der 
Sohn von Johann war, wie Baſan zu glauben ſcheint. 


Ein anderes großes Werk von Cornelius iſt, die N 
Sammlung von Portraiten der Fuͤrſten und Herzoge 
von Brabant, mit dem Titel: Les Effigies des Sou- | 
verains, Princes etDucs de Brabant. Dieſe Samm⸗ 
lung flach er in Geſellſchaft mit de Jode, Waumans, 
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1. Octavius, Herzog von Arenbergh. Corn. Meyssens sc. 
in 4to. 

2. Antonius Barberinus Cardinalis Camer ius etc, Corn. ; 
Meyssens sc. J. Meyssens Antw. in qto. 

3. Rinaldo Principe Estense, Cardinale Protettore dell Co- 
rona di Francia. C. Meyssens fee. in Fol. 
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4. Giovanni de Witt, Signor di Linschoten etc, Pensionario 
di Olandia. C. Meyssens fec. Viennae, in Fol. 


5. Casparus Keidtwerd ius, Pastor Ecclesiae Vesala. B. D. 
Meyer pinx. Id. sc. in kl. Fol. 


6. David Conte di Weissen wolff, Signor di Son et Ensegg 
etc. S. B. van Dryweghen del. Corn. Meyssens fe. Viennae, 


in kl. Fol. 


Marcus oder Marc de Bye. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Haag um 1619, 
aus einer adelichen Familie und Mitglied der Academie 
ſeines Geburtsorts im Jahr 1664. Er hatte die Ans 
| fangsgründe der Mahlerey bey Jacob van der Does 
erlernt, und zeichnete die Thiere mit eben ſo viel Geiſt 
und Wahrheit als ſein Lehrer. Er hat mit einer ſehr 
geiſtreichen Nadel mehrere Folgen von Thieren, nach 
Paul Potter und Marc Gerard radiert. Nach 
einem verdienten glücklichen Erfolge in den Kuͤnſten 
waͤhlte er den Soldatenſtand, und diente unter den 
Truppen der Republik. Man ſiehet, daß er mit der 
Familie von Jac. de Bye, der vorher erwaͤhnt wor⸗ 
den iſt, in keiner Verwandtſchaft war. 


1-8. Eine Folge Sornvieh, nach Paul Potter. 8 Blätter, 
in kl. qu. 4to. 


9 16. Eine andere Folge Bornvieh, nach demſelben. 8 
Blätter. in kl. qu. 4to. 
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17 — 24. Eine andere Folge Sornvieh, nach demſelben. 
8 Blätter. in kl. qu. to. 

25 40. Eine Solge von Schaafen, nach demſelben. 16 Blaͤt⸗ 
ter. 1664 geſtochen. in kl. qu. 4to. ü 

41 — 56. Eine Folge von Ziegen, nach demſelben. 16 Blaͤt⸗ 
ter. in kl. qu. 4to. 

57 20. Eine Folge von verſchiedenen meiſtens wilden 
Thieren, als Löwen, Leoparden, Wölfe, Bären ꝛc. nach 
demſelben. 16 Blatter. in qu. 4to. 

71 86. Eine Folge, die Naturgeſchichte des Bären vor⸗ 
ſtellend in ſeinen verſchiedenen Situationen, nach Mare 
Gerard. 16 Blätter. 1664 geſtochen. in qu. ato. ſelten. 


Franciſcus van den Wyngaerde. 
Zeichner, Kupferaͤtzer und Kupferſtichhaͤndler, ge⸗ 
boren zu Antwerpen um 1612, und wohnhaft daſelbſt. 
Die Werke dieſes Kuͤnſtlers beweiſen, daß er in ſeinem 
Fache geſchickt war. Seine geaͤtzlen Blätter von einer 
leichten und geiſtreichen Ausführung werden von Ken ö 
nern geſucht, obgleich die Zeichnung darinnen nicht 
immer ganz richtig iſt. 
1. Simſon, der einen Löwen töͤdtet. P. P. Rubens pinx. 
F. van den Wyngaerde fec. et exc. in fl. 4to. 4 
2. Jeſus erſcheint der Magdalena. Id. pinx. Id. fec. 
et exc. in Fol. f 
3. Die Sochzeit von Thetis und Peleus. Id. pinx. Id. | 
fec. et exc. in gr. qu. Fol. 1 
4. Ein Bacchanal, wo Bacchus behaglich aus einer Schale 


trinkt, in die eine Bacchante eine Weintraube ausdruͤckt. a 
Id. pinx. Id. fec, et exc. in gr. qu. Fol, ſchoͤn und ſelten. 
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5. Soldaten, welche an einem öffentlichen Orte lermen; 
einer halt ein Glas, ein anderer will Landleute mit der 
Hellebarde ſtechen, und ein dritter umarmt eine Bäuerin, 
Id. pinx. Id. fec, et exc. in qu. Fol. 

6. Ein todter Heiland auf feinem Grabe, von zwey Marien 
gehalten, und von Engeln umgeben, nach Ant. van Dyck. 

in kl. qu. Fol. 

7. Achilles vom Ulyſſes unter den Madchen am Hofe des 
Lycomedes erkannt, nach de mſelben. in kl. qu. Fol. 

8. Die Rückkehr aus Egypten, wo Maria einen Huth auf 

dem Kopfe hat. J. Thomas pinx. Fr. van den Wyngaerde 

fec. in aqua forti. in gr. qu. Fol. von einer fihönen Aus 
führung. 

9. Bauern, welche ſich vor einem wirthshauſe mit 
Rauchen und Trinken beluſtigen. Aus dem Haufe kommt 
eine Bauer in mit einem Teller in der Hand. D. Teniers 
pinx. F. van den Wyngaerde fec. in qu. Fol. 

10. Die Verſuchung des heil. Antonius — Beatus vir 
F. van den Wyngaerde fec. D. Teniersexc, in qu. Fol. 
ſehr ſelten. 

11. zwey Weiber, davon eine ein Licht halt und ein ſchla⸗ 
fendes Kind betrachtet. Ein ſchoͤnes Nachtſtuͤck, nach Jac. 
Callot. in qu. Fol. a 

12. Eine Frau auf einen Todtenkopf geſtützt vor einem 
Spiegel. Von gleicher Ausführung und Gegenſtuͤck zum 
Vorigen. 


7 


Remi oder Remigius Nooms, genannt Zeemann. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Amſterdam um 
1612. Ein lebhafter Hang zu den zeichnenden Kuͤnſten 
machte, daß er ſich von einem gewöhnlichen Matroſen 
| 
| 
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zu dem Range eines geſchickten Kuͤnſtlers erhob. Alles, 
was ſeinen Augen auffallend war, ward Gegenſtand 
ſeiner Nachahmung. Indem er die Natur ſtudierte, 
erlangte er eine Fertigkeit in der Kunſt, fie darzuſtel⸗ 
len. Er war ſtark, Schiffe von aller Art und Groͤße 
zu zeichnen; dieſe Fertigkeit brachte ihm den Zunamen, 
Zeemann Seemann, unter dem er bekannt iſt. Er 
hielt ſich ziemlich lange zu Berlin auf, wo man mehrere N 
ſeiner Gemaͤhlde in mehrern koͤniglichen Gebaͤuden ſiehet. 
Nach der Ruͤckkehr in ſein Vaterland fuhr er fort zu 
Amſterdam zu arbeiten. Wir haben von ſeiner Hand 
nach ſeinen Zeichnungen eine betraͤchtliche Anzahl Stiche, 
die mit einer feinen und geiſtreichen Nadel gemacht ſind. 
Sie ſtellen verſchiedene See⸗Fahrzeuge, Seetreffen und 
laͤndliche Anſichten vor, mit artigen Figuren und fchös 
nen Fernen geziert. 


1 8. Eine Folge von Marinen und verſchiedenen Schiffen, 
mit dem Titel: Quelques Navires desseignes et gravés a 
par Remy Zeemann. 1632. 8 Blaͤtter. in qu. to. 1 

9-14. Eine Folge von Anſichten verſchiedener Gebäude 
und Seeſchiffen von Amſterdam, nebſt dem Harlemer Markt⸗ 

ſchiſfe und verſchiedenen andern Schiffen. 6 Blätter. in kl. 
qu. Fol. k 

15—26. Eine Folge von verfchiedenen Seeſchiffen, in 
12 Blättern zu London bey Ar. Tooker herausgekommen. 
in kl. qu. Fol. f 


ö 
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27 30, Eine Folge von einigen holländiſchen Plätzen, 
mit dem Titel: Raan Poortie, St. Antonis Poort, Re- 
geliers Poort, Saagmeulens Poortie. 1636. 4 Blaͤtter. in 
qu. Fol. 

31 34. Eine Folge von holländiſchen Häfen, zu Amſter⸗ 
dam herausgekommen, mit der Jahrzahl 1656. 4 Blätter. 


in kl. qu. Fol. 
35 38. Die vier ee 4 Blätter. Reinier Zeemann 


fec. in qu. 8vo. f 
39 — 40. Zwey artige Landſchaften mit Mauerwerk und 
Bäumen geziert; die eine in der Vorſtadt St. Marceau 
die andere am Thore St. Bernard zu Paris gezeichnet. 
in qu. Fol. 
41. Ein Seeproſpeckt mit dem Brande einer Flotte. in qu. Fol. 
42. Ein Seeproſpeckt mit einem Gefecht von zwey Schiffen, 
eins hat geaͤntert. in qu. Fol. 


Heinrich Snayers oder Sneyers. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Antwerpen 
um 1612, wo er auch beſtaͤndig arbeitete. Er gilt 
fur einen der geſchickten Stecher ſeiner Zeit, und hat 
er nicht die Kraft von Bolswert und Pontius, ſo 
ſind doch ſeine Striche breit und kraͤftig, weswegen 
man ſeine Arbeiten ſchaͤtzt. N 


1. Adam van Wort, erſter Lehrer von Rubens, nach Jac. 
Jordaens. in kl. ꝗto. 

2. Der Prinz Robert, Pfalzgraf am Rhein, nach van Dyck. 
in Fol. 

3. Maria ſtehend, das Jeſuskind haltend, erſcheint dem 
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heiligen Alanus de Rupa, der vor ihr knieet. H. Snyers se. 
Corn. Halle exc. in gr. Fol. ſelten. 

4. Maria auf dem obern Theile einer Treppe ſitzend, 
von mehrern Heiligen und heiligen Frauen umgeben, nach 
P. P. Rubens; ein ſehr großes Stuͤck. Dieſes Blatt iſt 
eines der vornehmſten, nach Rubens, und die erſten Ab⸗ 
druͤcke find ſelten. V. p. 64. No, 61. im Verzeichniſſe dieſes 
Meiſters. 

5. Die Väter und Lehrer der Hirche unterreden ſich ge⸗ 
meinſchaftlich über das Geheimniß der Verwandlung, oben 
iſt der ewige Vater; nebſt einem Grunde von Architektur, 
nach demſelben; ein ſehr großes Stuͤck. 

6. St. Franciſcus von Aſſiſe ſterbend und von ſeinen 
Ordensbruͤdern gehalten, empfaͤngt die Kommunion vor 
ſeinem Ende, nach demſelben. in gr. Fol. 

7. Simſon durch die Dalila den Philiſtern übergeben, 
nach Ant, van Dyck. in gr. Fol. 


Peter de Laar oder Pieter de Laer, genannt 
Bamboche. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Laaren bey der 
kleinen Stadt Naarden im Jahr 1613, und geſtorben 
im Jahr 1673 zu Harlem. Man ſagt, daß er die 
Mahlerey bey Johann del Campo erlernt habe; er 
verdankte aber ſeine Geſchicklichkeit großentheils ſeinem 
glücklichen Genie. Er war noch jung, als er eine 
Reiſe nach Rom machte, wo er ſich Anſehen genug 
erwarb, um feine Werke gut zu verkaufen. Er kan 


bed 
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daſelbſt in Verbindung mit Pouſſin le Lorrain und 
Sandrart, die er durch feine witzigen Einfaͤlle belu⸗ 
ſtigte. Sein Körper war ſehr ungeſtaltet, aber ſein 
Geiſt und ſeine Sitten waren liebenswuͤrdig. Seine 
Misgeſtalt brachte ihm den Beinamen Bambos zo, 
und bey den Franzoſen Bamboche. Seine Gemaͤhlde 
| ſtellen insgemein Jagden, Fiſchereyen, Angriffe von 
Raͤubern, öffentliche Feſte, und laͤndliche Beluſtigungen 
vor. Von ſeinem Beynamen werden Gemaͤhlde dieſer 
Art Bambochaden genannt. Sein Genie iſt frucht⸗ 
bar, feine Zeichnung geiſtreich, und fein Kolorit kraͤf⸗ 
tig und wahr. Seine Kompoſitionen enthalten ge⸗ 
woͤhnlich eine große Menge Figuren von Menſchen 
und Thieren, mit Architectur geziert, und durch See⸗ 
ausſichten belebt. Nach einem ſechzehnjaͤhrigen Auf 
enthalte zu Rom, kehrte er in fein Vaterland zuruck, 
wo man ſeine Werke begierig kaufte. Er hatte ſich 
| zu Harlem niedergelaffen, und da ihm feine körperliche 
Verfaſſung nur eine ſchwaͤchliche Geſundheit gewaͤhrte, 
ſo vermehrte ſich in ſeinem ſechzigſten Jahre ſeine 
Schwaͤchlichkeit, da fiel dieſer Mann, deſſen lebhaftes 
Gemüth die Freude aller Geſellſchaften geweſen war, 
in eine ſchwarze Melancholie, und ward andern und 
ſich ſelbſt zur Laſt, ein Zuſtand der ihn ins Grab brachte. 
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Bamboche hat einige ſeiner Kompoſitionen in einem 
maleriſchen Style ſelbſt radiert. Er bezeichnete ſeine 
Stucke mit feinen Namen: P. D. Laer fec, 

1—8. Verſchiedene Thiere, und ländliche Vorſtellungen, 
8. Blaͤtter, die Zueignung mit gerechnet. P. de Laer, 
Roma 1536, in qu. 4to. Dieſe Folge iſt das betraͤchtlichſte ‚ 
was Bamboche radiert hat, und macht ihm die meiſte Ehre. 

9-14. Eine Folge von Pferden, meiſtens ſchlechte, 6 nu⸗ 
merirte Blatter. Id. fec. in qu. 8vo. 

15. Ein ländliches Stück, wo ein Schmid einen Eſel beſchlaͤgt. 
P. v. Laer fec. in ı2mo. ſelten. 

16. Der Eingang in eine Schmide, wo ein Schmid ein 
Pferd beſchlaͤgt, nebſt andern Figuren. P. D. Laer f. Ro- 
mae, in qu. Fol. Dieſes Stuͤck wird dem Viſcher zu⸗ 
geſchrieben. 


Die beſten Stecher von Pieter de Laer, find Cor⸗ 
nelius und Johann Viſcher, Stopendael, Suyder- 


hoef etc, 


Alexander Voet, der Junge. 

Kupferſtecher, geboren zu Antwerpen im Jahr 1613. 
Man haͤlt ihn fuͤr einen Schuͤler von Paul Pontius, 
deſſen Manier er nachahmt. Sein Grabſtichel hat 
viel Nettigkeit, aber in Richtigkeit der Zeichnung, und 
der Wirkung des Ganzen, bleibt er hinter ſeinem Muſter 
zuruck. Die vornehmſten Stücke die er geſtochen, find 
nach niederlaͤndiſchen Meiſtern, vorzuͤglich nach Rubens. 
1. Judith ſteckt den Kopf des Holofernes in einen Sack, 
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den ihre Magd haͤlt, nach Kubens. Dieſes Stuͤck iſt unter 

dem Namen der kleinen Judith bekannt. in gr. Fol. Die 

Abdruͤcke mit der Addreſſe von Corn. Galle find fpater. 

2. Die Rüttche aus Egypten, wo der heil. Joſeph den 
Eſel an der Halfter führt, nach demſelben. Dieſer Stich 
iſt etwas verſchieden von dem von Bolswert, in Fol. 

3. Maria und das Jeſuskind, welchem Engel einen Korb 
mit Fruͤchten darbringen, nach demſelben, in Fol. 

4. Die Marter des heil. Andreas, nach demſelben, in 
gr. Fol. Schoͤn. 8 

5. Der heil. Auguſtin, nach demſelben, in gr. Fol. ſelten. 

6. Die heilige Agneſe ſtehend, neben ihr ein Schaaf, nach 
demſelben in Fol. 

7. Senecca ſtehend, bereit im Baade zu ſterben, und feinen 
Freunden ſeine letzten Worte diktirend, nach einer Zeich⸗ 
nung von Kubens. Die Abdruͤcke, wo man den Namen 
von Voet ausgelöfht, um die Addreſſe von Corn. Galle 
darauf zuſetzen, ſind ſpaͤter, in Fol. 

8. Eine Charite Romaine, nach demſelben, in kl. qu. Fol. 

9. Ein Satyr einen Rorb mit Weintrauben und andern 
Früchten haltend, von einer Bacchante begleitet, nach 
demſelben, in gr. qu. Fol. 

10. Die Narrheit, eine Katze haltend, nach Jac. Jordaens, 
in gr. Fol. 

11. Kartenſpieler nach Corn. de Vos, in gr. Fol. 

12. Die Rreuztragung, ein großes Stuͤck von drey Blaͤt⸗ 

tern, in die Breite, nach Ant. van Dyck. Ein Haupt⸗ 

blatt des Stechers. 


Perer Baillu, oder Balliu. 


Zeichn er und Kupferſtecher, gebohren zu Antwerpen, 
um 1614. Nachdem er die Anfangsgruünde der Stechen 
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kunſt in feinem Vaterlande erlernt hatte, gieng er nach 
Italien, um ſich im Zeichnen zu vervollkommnen. Zu 
Rom ward er nebſt mehrern gleichzeitigen Kuͤnſtlern, 
von Sandrart gebraucht, die Juſtinianiſche Gallerie 
zu ſtechen. Um 1635 kehrte er in fein Vaterland zurük, 
und ſtach mit Erfolg nach den großen niederlaͤndiſchen 
Meiſtern. Baillu behauptet einen ausgezeichneten 
Platz unter den Stechern ſeiner Zeit, ohne indes ganz 
die Staͤrke von Vorſtermann, Bolswert und Don; 
tius zu haben. Er hat Portraits und Geſchichte 
geſtochen. 


Portraits. 

1. Ludwig Pereira, Friedensgeſandter zu Muͤnſter; ohne 
Namen des Mahlers. in 4to. 

2. Claude de Chabot, Friedensgeſandter zu Muͤnſter, Ebenfalls. 

3. Johann Leuber, Hofrath, zu Dresden, Friedensgeſandter 
zu Muͤnſter. A. van Walsbergen exc. in Fol. 

4. Pabſt Urban VIII ſitzend, gibt den Seegen. P. de Baillu 
exc. in Fol. 

5. Die vier Lehrer der Kirche. S. Hieronymus, S. Augu⸗ 
ſtinus, S. Ambroſius und S. Gregorius. in Fol. 

6. Jacob Backer, holländiſcher Mahler. Se ipſe del. in 4tn. 

7. Johann Bylert, Mahler zu Utrecht. Se. ipſ. pinx. in ato. 

8. Albert, Fürſt und Graf von Arenberghe. Ant, van 
Dyck pinx. in gr. Fol. 

9. Lucie Peroye, Gräfin von Carlyle. Id. pinx. in Fol. 

10. Antoine de Bourbon, Comte de Moret, natuͤrlicher Sohn, 
von Heinrich IV. Id. pinx. in Fol. 

11. Honoré Urphée, Comte de Novi Castelli etc. Id. pinx. in Fol. 
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Hiſtoriſche Stucke nach italieniſchen Meiſtern. 


1. Heliodor durch zwey Engel aus dem Tempel gejagt, 
nach dem Gemählde von Raphael im Vatikan, ohne den 
Pabſt und ſeine Wachen, in zwey großen Platten, nach der 
Zeichnung von P. van Lint geſtochen. Ein ſehr großes Stuͤck 
in die Breite, und ſehr ſelten. 

2. Ein todter Heiland, auf dem Schooße der Maria, nach 
Carrache, ein ſehr großes Stuͤck, ſehr ſelten. 

3. Der Erzengel Michael, davon das Gemaͤhlde ſich zu 
Rom in der Kirche der Kapuziner befindet, nach Guido. 
in gr. Fol. 

Hiſtoriſche Stuͤcke nach niederlaͤndiſchen Meiſtern. 

1. Die Verfuͤhrung von Jacob und Eſau, in gr. Fol. 
faſt viereckigt, nach Rubens. Die Abdruͤcke mit der Ads 
dreſſe von Gas. de Hollander find ſpaͤter. 

2. Das Bebeth des Seilandes im Oelgarten, nach Kur 
bens, in Fol. 

3. Die ſterbende Magdalena, von zwey Engeln gehalten, 
nach Kubens in Fol. Die Abdruͤcke mit der Addreſſe von 
Jacob Moermanns find ſpaͤter. N 

4. Die Entführung der Hypodamia, oder der Streit der 
Lapithen, nach Rubens, in gr. qu. Fol. Es iſt das Ge⸗ 
genſtuͤck zur Progen. 

5. Eine heilige Familie, nach Theodor de Rombont. 
in qu. Fol. 

6. Ein Chriſtus, zu deſſen Fuͤßen die Magdalena, der heil. 
Franziskus ꝛc. nach van Dyck, ſehr gr. Fol. a 

7. Maria in den Wolcken, nach demſelben, in gr. Fol. 

8. Rinaldo ſchlafend, durch Armida und ihre Madchen 

mit Blumenketten gefeſſelt, nach demſelben, in gr. Fol. 

Das Gegenſtuͤck iſt, der erwachte Rinaldo, von P. de lode 

geſtochen. 
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9. Suſanna im Baade, wo man die beiden Alten im Grunde 
des Gartens ſiehet, nach Martin Pepin, in gr. Fol. 

10. Die Geiſſelung, nach Diepenbeck, in gr. Fol. 

11. Die Dornenkrönung, nach demſelben, in gr. Fol. 

12. Die Sindung des wahrhaften Kreutzes, in Gegen⸗ 
wart der heil. Helena, nach P. van Lint, in gr. Fol. 
13. Der Haifer Theodoſtus, trägt das wahre Kreutz vor 

dem heil. Ambroſius, nach demſelben, in gr. Fol. 

14, Der Heiland an eine Säule gebunden, nebft Engeln 
welche die Paſſionsinſtrumente halten, nach Johann Tho⸗ 
mas. in Fol. 

15. Der heil. Anaſtaſtus, in einem gewoͤlbten Zimmer ſitzend, 
hinter ihm iſt ein Betaltar, auf welchem ein Crucifix. 
S. Anastasius. Rembrandt van Ryn inv. in Fol. von ſchoͤ⸗ 
ner Wirkung. V. Gersaint p. 296. No. 380. 


Johann van Aken. 


Mahler und Kupferſtecher, den man für einen Hol 
länder und Zeitgenoſſen von Bamboche haͤlt, geboh⸗ 
ren um 1614. Man muß dieſen Kuͤnſtler nicht mit 
Johann van Aachen verwechſeln, der zur deutſchen 
Schule gehört, und nichts geſtochen hat. Er iſt uͤbri⸗ 
gens unbekannt, und es gründet ſich blos auf Muth⸗ 
maßung, daß wir ihn zu einem Zeitgenoſſen von Bam⸗ 
boche machen, nach welchem van Aken, eine Folge 
von ſechs Pferden geſtochen hat. Wir haben von ſei⸗ 
ner Hand vier numerirte Landſchaften, bezeichnet H. 
welches Hermann Sachtleeven bedeutet. Dieſe im 
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Geſchmack von Both radierten Stucke verrathen die 
Hand eines Mahlers. Die folgenden Blaͤtter ſind mit 
ſeinem Namen allein. 


1 6. Eine Folge von ſechs Pferden, in verſchiedenen Stel- 
lungen, in bergigten Sandfchaften, mit artigen Fernen, 
6 Stuͤcke, bezeichnet: J. van Aken fecit, in qu. 8vo. 


Außer dieſer Folge fuͤhrt der Herr von Heinicke 
noch folgendes Stuͤck an. 


7. Eine Landſchaſt, im Vordergrunde ein geſatteltes Pferd, 
hinter welchem ein Mann auf der Erde, mit hergewandtem 
Ruͤcken, nebſt einem ſitzenden Manne im Huthe. J. van 
Aken inv. et fec. in qu. Fol. 

812. Vier ſchöne bergigte Landſchaften, mit den ſteilen 
Ufern der Meuſe und des Rheins, reich mit Figuren, Ge⸗ 
Holz, Städten ꝛc. geziert, HL inventor. J. van Aken 
fecit. in qu. Fol. 


8 Johann Almeloven. 

Mahler uud Kupferaͤtzer, gebohren in Holland um 
1614. Dieſer Kuͤnſtler iſt nicht bekannter, als der 
Vorige, ob fie es gleich beide verdienten zu ſeyn. Es 
ſcheint, daß ſie und Herman Saftleeven Zeitgenoſſen 
geweſen ſind, nach welchem Letztern Almeloven ra⸗ 
diert hat. Die radierten Blaͤtter dieſes Meiſters vers 
rathen viel Leichtigkeit und Einſicht. Wir haben fol⸗ 
gende Stücke von feiner Hand. 


1, Das Portrait von Gisbert Voetius. J. Almeloven inv. 
et Sec, in ato. 
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1-14. Tine Solge von zwölf Landſchaften, Anſichten 
von Städten und Doͤrfern vorſtellend, mit kleinen Figuren 
geziert. J. Almeloven inv. et fecit. in qu. 4to. 

15—21. Eine Solge von ſechs bergigten Landſchaften, 
laͤndliche Gegenden vorſtellend, mit Figuren geziert. Joan 
ab Almeloven inv. et fec. in qu. 4to. 

22—26. Vier Landſchaften, die vier Jahreszeiten vorſtel⸗ 
lend, Herman Saftleeven inv. J. ab Almeloven fec. in qu. to- 


Mattheus Borrekens, oder Borekens. 


Kupferſtecher, gebohren zu Antwerpen, um 1615. 
und blühend, im Jahr 1644. Er hat mit vieler Nettig⸗ 
keit in der Manier von Pontius geſtochen, aber nicht 
mit dem Geiſte dieſes großen Muſters. Das Portrait 
war feine Hauptbeſchaͤftigung, auch hat er ziemlich 
gute Copien für den Kupferſtichhaͤndiler Martin van 
den Enden, vorzuͤglich nach Rubens gemacht. 

1. Auguſt Carpsov, bevollmaͤchtigter von Friederich Wilhelm 
Herzog zu Sachſen, Juͤlich und Cleve, bey dem Congreß 
zu Osnabruͤk. Anselmus van Hulle pinx. 1649. geſto⸗ 
chen, in Fol. 

2. Gerhard Schepeler, Bevollmaͤchtigter bey dem Friedens⸗ 
Congreß zu Osnabruͤk. Id. pinx. 1649. in Fol. 

3. Der Prelat Chriſtoph Bulkens, nach Ab. van Diepen- 
beck. in Fol. | 

4. Das große Krucifix, von der Magdalena umarmt, auf 
der einen Seite Maria, auf der andern Johannes. Ant. van 
Dyck, pin x. Eras. Quellinus del, ein ſehr großes Stuͤck in 
die Breite. 5. Die 
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5. Die unbefleckte Empfängnis, Maria auf einem Globus 
ſtehend, tritt die Schlange mit Fuͤßen. Rubens pinx. M. 
van den Enden exc. in Fol. 

6. St. Franciscus Kaverus, det Grund iſt weiß. Id. pinx, 
dd. exc. in Fol, 

7. St. Ignatius de Loyola. Id. pinx. Id. exc. in Fol. 

8. Die heilige Barbara, einen kleinen Thurm auf dem 
Kopfe tragend, Id. pinx. Mat. Borekens sc. Ein ſehr ſel⸗ 
tenes Stuͤck, in gr. Fol. 

9. Jeſus gebunden und knieend, vor ihm zwey Engel mit den 
Paſſionswerckzeugen, ein großes Stud ohne Namen, davon 
der Mahler Diepenbeck, und der Stecher Boreckens iſt. 

10. Der gute Hirt, ein Lamm tragend. Ego ſum etc. Ab. 
Diepenbeok pinx. in gr. Fol. 

11. Das Geheimniß der Meſſe. Id. pinx. in gr. qu. Fol. 

12. Citelkupfer zu den Trophäen des Herzogthums Bra⸗ 
bant, von Butkens. Id. pinx. Matt, Boreckens sc. in Fol. 


Andreas Stock. 

Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, gebohren in Holland, 
um 1616 und wohnhaft zu Antwerpen. Man muth⸗ 
maßt daß er Schüler von Jacob de Gheyn geweſen 
ſey, wenigſtens ahmte er mit Erfolg deſſen Manier 
nach. Er hat in verſchiedenen Gattungen gearbeitet: 
Portrait, Landſchaft und Geſchichte. Wir haben meh⸗ 


rere Stiche von ihm, zu einem Werke betitelt: Aca- 


demie de l’Epee, par Thibault , welches zu Ant 
werpen herauskam, mit der Aufſchrift: Andreas 


Stockius Hagae Comitis sc. 
(VI. Band.) G 
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Portraits. 


1. Albert Dürer. Effigies Alberti Dureri. And. Stock. se. 
H. Hondius etc. 1629. nach Thomas Vincidor de Bo- 

logna, in afo. 

2. Hans Holbein. Effigies Holbeini, Pictoris celeberrimi 
se ipfe pinx. And, Stockius fecit. in 410. 

3. Lucas van Leyden, von ihm ſelbſt gemahlt, und von 
And. Stock geſtochen, in ato. 


4. Peter Sneyers, von Antwerpen, Bataillenmahler zu 


Bruͤſſel „ nach Ant, van Dyck, in Fol. 

3. Das Opfer Abrahams, nach Kubens, in gr. Fol. 

6-18. Die zwölf Monate, nach Johann Wildens, 12 
Stuͤcke, in qu. 4to. 


19—27. Eine Folge von acht Landſchaften, nach Paul 


Brill, 8 Blatter, in qu. 4to. | 
Anton Waterloo. 


Mahler, Zeichner, Kupferaͤtzer und Kupferſtecher, 
gebohren in der Gegend von Utrecht, um 1618, und 


geſtorben in einem Hoſpital der nehmlichen Gegend, 
im Jahr 1662. Er mahlte Landſchaften, und machte 


Zeichnungen die geſchaͤtzt und geſucht ſind. Seine 


Stiche waren in Ruf, und er ſezte ſie ſelbſt ab. Es 
wird auch erzaͤhlt, daß er eines anſehnlichen Erbtheils | 
genoß: man weiß daher nicht, wie es zugieng, daß er 
bey dieſen Vortheilen, in einem Alter von vierzig Jah⸗ 
ren, in Elend in einem Hoſpitale ſtarb. Wie dem | 
auch ſey, fo ift Waterloo, als Mahler durch ſeine 


a 
| 
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Landfchaften bekannt, dazu er die Studien iu der Ge⸗ 
gend der Stadt Utrecht machte. Was das Locale bes 
trift, ſo iſt wenig Abwechslung darinnen, ſie ſind aber 
geſucht, wegen der Leichtigkeit der Lüfte, wegen der 
guten Farbe, und wegen der geiſtigen Behandlung des 
| Blaͤtterwerks, Da er in Darſtellung der Figuren und 
| Thiere nicht glücklich) war, fo lies er feine Gemaͤhlde 
damit durch Weeninx und andere Kuͤnſtler zieren. 
Doch würde Waterloo weit weniger bekannt ſeyn, 
wenn er nicht ſo viel radiert hatte, Nach dem Kunſt⸗ 
| werthe, den feine radierten Blätter haben, werden wir 
| in feinem Artikel etwas weitlaͤufig ſeyn. Seine Landſchaf⸗ 
ten find ganz ländlich: fie haben den Charakter der größten 
Simplicitaͤt. Ein Gehölz, eine Waldſpitze, ein krum⸗ 
mer Weg, ein einſames Dörfchen, eine entlegene Ere⸗ 
mitage, eine Muͤhle uͤber einem Waſſerfalle ſind ge⸗ 
meiniglich die Gegenftände, die er vorſtellt. Wir ha⸗ 
ben ſchon geſagt, daß er die Figuren nicht gut machte, 
er gieng deswegen in ſeinen S tichen ſehr ſparſam da⸗ 
mit um. Die wenigen die man darinnen findet, bewei⸗ 
ſen ſeine Schwaͤche in dieſem Theile. Seine große 
Staͤrke beſteht in ſeiner Ausführung, darinnen er Mei⸗ 
ſter iſt. 5 
Waterloo als Stecher betrachtet, befolgte eine Ver⸗ 
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fahrungsart die ihm eigen iſt. Er äͤtzte feine Platten 
ſchwach, ohne ſie jemals zum zweitenmale, zu über⸗ 
gehen, wie Herman Saftleeven, und einige andere 
Kuͤnſtler verfuhren. An deſſen Stadt bedeckte er manch⸗ 
mal ſeine hintern Gründe, um ſie vor der großen Wir⸗ 
kung des Aetzwaſſers zu ſchützen, und dadurch das 
Zurüuͤckweichen vom zweiten und erſten Grunde zu erlan⸗ 
gen. Am öfterſten aͤtzte er ſeine Platten in einem ganz 
gleichen Grade von Staͤrke, alsdann brachte er durch 
den bloßen Grabſtichel, die Uebereinſtimmung der Tone, 
und die Verſtaͤrkung der Schatten hervor, wie man f 
davon unter feinen Stichen viele Beyſpiele findet. 
Ueberhaupt brauchte dieſer Kuͤnſtler den Grabſtichel 
haͤufig, nicht allein zu feiner Blaͤtterung, ſondern auch 
vorzüglich zu feinen Baumſtämmen. Die kleinen Aeſte 
ſezte er oft allein mit dieſem Lieblingsinſtrumente hinzu. | 
Da aber die Platten unſers Künſtlers leicht geaͤtzt, 
und ſtark mit dem Grabſtichel überarbeitet ſind, ſo wur⸗ 
den freylich die Abdrucke immer ſchwaͤcher und blaͤſſer, 
ſo wie die geaͤtzten Striche ſtumpfer wurden, indes 
die dunkeln Parthien die mit dem Gvabflichel gemacht 
find, wenig oder gar nicht gemildert erfcheinen , ihres 
tiefern Einſchnitts wegen. Es entſtanden daher Abdruͤcke, 
wo die Uebereinſtimmung der Töne zerſtoͤrt, und dis 
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Harmonie des Ganzen auf eine unangenehme Art un⸗ 
terbrochen iſt. 


Man nennt dieſe ſchlechten Abdrücke faſt allgemein, 
| aufgearbeitet, in der falſchen Vorausſetzung, daß 
die Platten, welche Abdruͤcke in dem jetzigen Zuſtande 
liefern, nicht ſo von Waterloo ſelbſt kommen, und 
bildet ſich ein, daß nach einem wiederholten Abzuge 
der Platte, ſie durch eine fremde Hand uͤberarbeitet ſey. 
Aber nichts beweist beſſer, wie ſehr man irre als die 
| Vergleichung eines guten Abdrucks mit einem, dem Anz’ 
ſcheine nach, aufgearbeiteten. Man wird da weder ver 
ſlaͤrkte Striche, noch irgend einen Zuſatz neuer Striche 
finden. Nur eine kleine Anzahl Platten ſind in der 
Folge von anderer Hand uͤberarbeitet worden, und 
auch nur in den dunkeln Theilen des Vordergrundes. 


Die reizenden Blaͤtter von Waterloo, die faſt einz 
zig in ihrer Art ſind, haben immer den Kuͤnſtler unter⸗ 
richtet, und den Liebhaber ergöͤtzt, deswegen find fie 
von jeher ſehr geſucht geweſen. Da aber dieſe Stücke 
nur Landſchaften, Gegenſtaͤnde die ſich nicht anders 
auszeichnen, als durch die Lagen und Modificationen, 
ſo geſchah es daß Kaͤufer und Verkaͤufer in Verlegen⸗ 
heit waren, wenn ſie entfernt von einander, ſich mit⸗ 
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theilen wollten, um Auftraͤge entweder zu geben, oder 
zu erhalten. i 

Seit langer Zeit wänfchte das Liebhaber Publikum 
ein raiſonnirendes Verzeichniß, darauf man ſich bey 
den Blaͤttern von Waterloo beziehen könnte, dieſer 
Wunſch iſt zur großen Zufriedenheit deſſelben erfüllt 
worden, durch einen Kuͤnſtler, der in alle Geheimniſſe 
der Stecherkunſt eingeweiht iſt, und ſich in dieſer Art 
von Arbeit ſchon verſucht hat, durch Adam Bartſch, 
Cuſtos, der Kupferſtichſammlung bey der kaiſerlichen Bi⸗ 
bliothek, Mitglied der Academie der ſchoͤnen Kuͤnſte zu 
Wien, und Verfaſſer des Catalogue raisonné des estam- 
pes gravëes à l'eau forte par Guido Reni et de cel- 
les de ses disciples, davon wir ſchon geredet haben, 

Der Zweck dieſes Verzeichniſſes iſt alſo, den Liebha⸗ 
bern die Kenntnis der verſchiedenen Blaͤtter dieſes Mei⸗ 
ſters zu erleichtern. Er iſt nach dem Muſter des Cata⸗ 
logs von Rembrandt, durch Gerſaint und feine Fort- 
ſetzer, gemacht, und dabey das vortrefliche Werk von 
Waterloo, welches ſich in der Kupferſtichſammlung 
der kaiſerlichen Bibliothek befindet, und aus 136 Blat 
tern beſteht, zum Grunde gelegt worden. Der Verfaſſer, 
da er die Originale vor Augen hatte, hat ſich bemüht, | 
jedes Stuck mit der größten Genauigkeit zu beſchreiben; f 


| 
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um den Leſer in den Stand zu ſetzen, es nach ſeiner 
Beſchreibung zu erkennen. Ueberdies hat er noch die 
Stücke numerirt, und jedem eine beſondere Benen⸗ 
nung gegeben. 

Verzeichnis des Werkes von Waterloo. 


1—2. Zwey faſt viereckigte Stuͤcke, in 8vo. 1) Die zwey Bau⸗ 
ern, in der Allee eines Gehoͤlzes. 2) Das verfallene Mau⸗ 
erwerk mit einer gewoͤlbten Oeffnung. 

3—6. Eine Folge von vier Blättern, in qu. 8vo. 1) Die 
Oeffnung durch den Felſen. 2) Die Einſiedeley am Fuße 
eines Felſens. 3) Der kleine Waſſerfall. 4) Der krumme 
Steg zum Felſenloche. 

2-18. Eine Folge von 12 Blättern, in kl. qu. 4to. 1) Die 
Ruͤckkehr des Fiſchers in das Dorf. 2) Die Ankunft der 
Reiſenden bey der Dorfſchenke. 3) Der Ziehbrunnen in 
einer Landſchaft mit Figuren. 4) Das Dorf mit der Waſ—⸗ 
ſermuͤhle. 5) Die Dorfkirche im Mittelgrunde. 6) Der 
viereckigte Thurm am Waſſer. 7) Die drey Angler auf der 
kleinen Bruͤcke. 8) Die vier Bauern auf dem Erdhuͤgel in 
der Mitte. 9) Die Landkutſche auf dem Wege nach Sche⸗ 
velingen. 10) Die Treppe welche aus einem Fiſcherhauſe 
in das Waſſer geht. 11) Der Widder, das Schaaf und 
der Bock, auf dem Vordergrunde der Landſchaft. Bartſch 
glaubt dieſes Stuͤck von Marc de Bye, weil die Thiere 
zu gut gezeichnet ſind. 12) Die zwey ſpitzigen Thuͤrme, 
am Ufer eines ſchiffbaren Fluſſes. 

19-20. Zwey Stucke aus der erſten Zeit des Kuͤnſtlers, in 
kl. qu. 4to. 1) Der Aufgang in den Wald, von ſchwacher 
Ausfuͤhrung, weil das Aetzwaſſer nicht genug gewirkt hat. 
2) Das Muͤhlwehr, eine Landſchaft in der Abenddaͤmmerung. 

2132. Eine Folge von 12 Blättern, in qu. to. 1) Das 


104 Anton Waterloo. 


Geländer an den vier Baͤumen. 2) Der Kirchhof am War 
fer. 3) Das Bauernhaus auf der Anhöhe: 3) Der ſpitzige 
Kirchthurm im Dorfe am Meere. 5) Die zwey von Haufe 
abfahrınden Schiffer. 6) Die zwey Kühe anf der Fähre, 
nebſt trey Reiſenden. 7) Der Wanderer bey den zwey VBaͤu⸗ 
men. 8) Die Heerden und der Reuter auf der Bruͤcke. 
9) Des armſelige Dorf. 10) Die drey Bauern auf dem 
Huͤgel, außer dem Dorfe. 11) Das Schilderhaus auf der 
verfalbnen Stadtmauer. 12) Die vier Männer an der 
ſteinemen Bruͤcke. 

33—38. Eine Folge von 6 Blättern, in qu. dt. 1) Die 
zwey Wandrer im Walde. 2) Das Weib auf dem Stege. 
3) Dir Schaafheerde durch das Waſſer gehend. 4) Die beyden 
Jungen am Waſſer, mit ihrem Hunde welcher ſaͤuft. 5) Die 
drey Hirten unter einem Baume ruhend. 6) Der Baum 
in der Mitte des erſten Grundes, deſſen Aeſte ſich uͤber 
das genze Blatt ausbreiten. 

39—40. Zwey Nachtſtuͤcke in qu. to. 1) Der Mondſchein und 

die Strohhuͤtte. 2) Die helle Nacht. Gegenſtuͤck. 

41-46. Eine Folge von ſechs Blaͤttern, in qu. ato. 1) Der 
Bauet und das Weib an der Eiche, in Unterredung. 2) Der 
Mann mit dem Hunde am Erdhuͤgel. 3) Der laufende Mann 
im Mantel von ſeinem Hunde gefolgt. 4) Das laͤndliche 
Haus und die Zaunthuͤr, im Baumſchatten. 5) Der Steg 
zwiſchen den Felfen, 6) Die zwey Wandrer im Geſpraͤch 
am Hügel. 

47—52. Eine Folge von 6 Blaͤttern, in qu. 4to. 1) Die 
zwey Eremiten und die Kapelle zwiſchen dem Felſen. 2) Der 
Eſeltreiber mit einem beladenen Eſel. 3) Der am Wege 
ſchlafende Bauernjunge. 4) Der Bach mit dem felſigten Ufer. 
5) Die Kapelle mit der Treppe, eine bergigte Landſchaft. 

6) Die bretterne Brucke über einen Bach, mit ſteilen Ufern. 

5358. Eine Folge von 6 Landſchaften, in qu. 4to. 1) Der 
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Wanderer neben dem Gehoͤlz. 2) Das Haus am waldigen 
Ufer des Baches. 3) Die zwey Maͤnner am Schlagbaume. 
3) Der Cingang in den umzaͤumten Wald. 5) Das Ufer 
eines Fluſſes, der laͤngs einem dichten Walde hingeht. 
6) Der ſchiefgewachſene Baum, auf einem erhobenen Grunde. 

39—64. Eine Folge von 6 Landſchaften, in qu. ato. 1) Der 
Mann und das Weib bey dem Stege. 2) Der Wandrer 
mit feinem Hunde, in einer Kandfchäft von Gehoͤlz und 
Bächen unterbrochen. 3) Die vier Jungen, und zwey große 
Hunde die ſich anpacken. 4) Die Allee im Walde, in dep 
ſen Mitte zwey Maͤnner gehen. 5) Ein Mann auf einem 
Pferde, und eine Frau auf einem Mauleſel reitend, voran 
läuft ein Hund, und hintenher ein Junge. 6) Die beiden 
Jungen, und der bellende Hund. 

65—70. Eine Folge von 6 Landſchaften in qu. ao. 1) Der 
Laſttraͤger in einem Hohlwege gehend. 2) Der Weg neben 
der großen Eiche, mit vier Bauern. 3) Die zwey Alleen, 
mit einem gehenden Manne im Mantel, und einem ruhen⸗ 
den Wandrer. 4) Die drey Banern auf der Anhoͤhe am 
Wege. 5) Der Bauer auf dem breiten Wege, mit ſei⸗ 
nem Stocke auf der Schulter. 6) Das Weib mit dem Milch⸗ 
topfe auf dem Kopf. 

2126. Eine Folge von 6 bergigten Landſchaften, in gr. qu. to. 
1) Der zweyfache Waſſerfall, in der Ferne Berge. 2) Der 
dreyfache Waſſerfall, in einer Landſchaft mit einem Schloſſe 
auf einem hohen Berge. 3) Der fahle Felſen, im Vor⸗ 
dergrunde drey Maͤnner in Unterredung. 4) Das oͤde Fel⸗ 
ſengebirge, eine wilde Gegend mit Abhaͤngen und ſtehendem 
Waſſer. 5) Der große Waſſerfall, von einem Strome ge⸗ 
bildet, der aus der Oeffnung eines Felſen kommt. 6) Die 
zwey Bauernhuͤtten, am Fuße des hohen Berges. 

77-82. Eine Folge von ſechs bergigt en Landſchaften. in qu. 4to. 

1) Das große Haus mit dem Kuppeldache, und der Waſ⸗ 
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ſerfall. 2) Der Steg vom hohen zum niedern Felſen. 
3) Die Mutter mit den drey Kindern im Schatten eines 
großen Baums. 4) Der Jaͤger, voran ein Windhund, und 
die Treiber im Walde. 5) Der Schaafhirt mit ſeiner Heerde, 
auf der kleinen ſteinernen Bruͤcke. 6) Der Kuhbirt, vor 
ihm ſeine Heerde, und die Waſſermuͤhle. 


33-88. Eine Folge von 6 Landſchaften, in gr. qu. ato. 


1) Die Gruppe von vier Baͤumen auf dem Mittelgrunde, auf 
dem Wege zur Seite, fuͤhrt ein Mann ein Kind. 2) Der 
Entenjäger knieend, auf Waſſer vogel lauernd. 3) Der Haa⸗ 
fenjäger kommt mit feinem Wilde von der Jagd zuruͤck, und 
fuͤhrt hinter ſich zwey Windhunde an der Leine. 4) Die 
Abenddaͤmmerung im Walde, in den ſich ein Mann zu 
Pferd vertieft. 5) Die vier badenden Jungen in einem 
kleinen Fluſſe. 6) Die Familie die auf der Straße im Walde 
an einer lichten Stelle ruht. 

8994. Eine Folge von 6 Landſchaften, in gr. qu. to. 
1) Der doppelte Weg zu dem Bache. 2) Anſicht einer hol⸗ 
laͤndiſchen Stadt. 3) Das Dorf am Kanale. 4) Das Dorf 
auf der Anhöhe. 5) Das Dorf im Thale. 6) Die Waſ— 
ſermuͤhle am Fuße des Berges. 

95—106. Eine Folge von 12 ſchoͤnen Landſchaften, in kl. qu. Fol. 
1) Der Platz vor dem Hauſe, in der Thuͤr eine Frau und zur 
Seite ein Garten mit Gebäuden: 2) Die Stadt auf der An⸗ 
hoͤhe, mit ihren verfallenen Gebaͤuden, im Vordergrunde 
Figuren und eine Heerde. 3) Der niedere Steg, neben der 
ſteinernen Brücke, nebſt verſchiedenen Gebäuden und Bau: 
men. 4) Ein Mann und eine Frau, welche am Fuße eines 
großen mit Gebuͤfch bewachſenen Felſens ruhen, darauf ein 
ſeſtes Schloß. 5) Die Waldallee auf der Anhoͤhe, aus der 
zwey Maͤnner vorwaͤrts kommen, davon einer einen Stock 
auf der Schulter, der andre einen Querſack auf dem 
Rücken traͤgt. 6) Der Platz vor dem Eingange eines Dor⸗ 
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fes, mit einem gewoͤlbten Thore, unter welchem zwey kleine 
Figuren, ein Mann und eine Frau. 7) Die zwey ſteiner⸗ 
nen Bruͤcken, davon die eine, welche den erſten Grund ein⸗ 
nimmt, bis zu dem Thore einer Stadt gehet, die andere 
aus mehrern Bogen beſtehend, zeigt ſich in der Ferne. 8) Der 
Hirt der ſeine Heerde uͤber die ſteinerne Bruͤcke fuͤhrt; 
auf dem Vordergrunde drey Bauern in Unterredung. 9) Die 
Waſſermuͤhle im Walde, und die Muͤllerin unter der Thuͤr 
des Muͤhlhauſes, zur Linken ein Mann, der ſeinen Eſel 
mit Reisbuͤndeln beladet. 10) Der Falkmeier, der Jäger: 
junge und die zwey Windhunde, am Eingange eines Wals 
des, auf einem erhoͤhten Platze. 11) Die beyden ruhenden 
Jaͤger am Eingange eines Waldes, zu ihrer Seite zwey 
Windhunde, hinter ihnen zur Linken, ein großer Heufcho⸗ 
ben, zur Rechten in der Ferne ein ſpitziger Thurm. 12) Die 
Waldſpitze und das Dorf auf der Anhoͤhe, in der Mitte 
des erſten Grundes zwey große Baͤume, einer nahe am audern. 
107-112. Eine Folge von ſechs ſchoͤnen numerirten Landſchaf— 
ten, in qu. Fol. 1) Der Eingang in den Wald uͤber den 
Steg, zur Seite zwey ſchoͤne Baͤume, nach der Mitte zu 
ſiehet man in der Ferne ein Dorf mit einem Thurme und 
einer Windmuͤhle. 2) Anſicht eines Waldes, im Vorder⸗ 
grunde zur Rechten, drey große in einander verflochtene 
Baͤume, und nach der Mitte zu, junges Gehoͤlz von einem 
Gelaͤnder umſchloſſen. 3) Anſicht eines Waldes auf einem 
Huͤgel, zur Rechten ein Mann und eine Frau, voran ihr 
Hund, welche durch einen Bach gehen, am entgegengeſez—⸗ 
ten Ufer ein Mann, der feine Stiefeln auszieht, zur Lin⸗ 
ken zwey große Baͤume dicht an einander. 4) Zur Rechten 
ein dichter Wald, in der Mitte und zur Linken eine offene 
Landſchaft, wo man einen Bauer mit einer Schaufel ſieht, 
der mit einem liegenden Bauer ſpricht. 5) Anſicht eines 
Waldes auf einem unebenen Grunde, auf dem Vordergrunde 
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zur Rechten ein ruhender Wandrer mit einem großen Buͤn⸗ 
del auf dem Ruͤcken, vor ihm ſein Hund. 6) Anſicht eines 
Waldes auf einem durchſchnittenen Grunde, wo man in 
einer Vertiefung zwey Maͤnner ſiehet, die nach dem Wege 
zu gehen. 
113—118. Eine Folge von s ſchoͤnen numerirten Landſchaften, 
in gr. qu. Fol. 1) Der große Lindenbaum vor der Dorf 
ſchenke, ein Laſttraͤger am Fuße eines Baumes ſißend, und 
ein andrer der nach dem Hauſe zu gehet. 2) Eine waldigte 
Landſchaft, nach der Mitte zu ein Mann mit einem Buͤn⸗ 
del auf dem Ruͤcken, einer Frau gegenuͤber, mit der er ſpricht; 
zur Linken eine Baͤuerin, hinter ihr ein Maͤdchen auf einem 
Stege. 3) Der krumme Weg durch einen lichten Wald, 
auf dem Vordergrunde zur Linken, zwey große Baͤnme, die 
ſich kreutzen, und in der Mitte zwey kleine Figuren in der 
Durchſicht. 4) Auf dem erſten Grunde zwey ſchoͤne Baus a 
me am Ufer des Waſſers, auf dem zweyten ein Stuͤck Mer a 
hoͤlz von Pfaͤlen umzaͤumt, in der Mitte eine große offene ö 
Thuͤr, weiter zuruͤk erhebt ſich zwiſchen Baͤumen das Dach 
eines Baueruhauſes, die rechte Seite iſt frey, und zeigt 
einen Kanal mit einem Manne im Kahne, welcher angelt. 
5) Anſicht eines Gehoͤlzes, aus welchem ein Reuter kommt, 
längs einem Gehaͤge, auf dem Vordergrunde zur Rechten, 
zwey ſchoͤne Bäume, und auf dem Vordergrunde zur Lin⸗ 
ken, ein Kornfeld. 6) Ein junges Gehoͤlz, auf dem Vor⸗ 
dergrunde ein Platz mit Raſen und wilden Pflanzen bedeckt. 
Auf dem zweyten Grunde zur Rechten, zwey ſchoͤne Baͤume. 
Nach der Mitte zu hinter einem Zaune, ein ſchlafender Schaͤ⸗ 
fer, und neben ihm einige Schaafe. 
x 119-122. Sechs ſchoͤne Landſchaften in die Hoͤhe, in gr. Fol. 
1) Die Laͤndliche Mühle, ein ausgezeichnetes Stuͤck, und 
bey den Liebhabern unter dem Namen: Der großen Mühle 
bekannt. Es iſt dabey ein ſchlechtes Haus mitten in einem 
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großen Bouquet von Bäumen, darunter zwey buſchigte Wine 
den. Auf dem zweyten Grunde zur Linken, ein dicker Baum, 
dar auf eine kleine hölzerne Kapelle, und zur Seite eine 
Frau, mit einem großen runden Huthe, einen kleinen Jungen 
an der Hand haltend. In der Ferne auf der nehmlichen 
Seite eine Windmuͤhle. 2) Eine Landſchaft, auf der Rech⸗ 
ten durch große Bäume geſperrt, und zur Linken offen, 
wo auf dem Vordergrunde ein ſtehender Bauer auf ſeinen 
Stock geſtuͤzt, und ein anderer der ſich am Ufer eines Baches 
Schuhe und Struͤmpfe auszieht, indes ſein Hund trinkt. 
3) Eine bergigte Landſchaft, zur Linken geſperrt, und zur 
Rechten offen, wo man einen kleinen bucklichten Mann, und 
hintenher einen Jungen uͤber einen bretternen Steg nach dem 
x Walde zu gehen ſiehet. 4) Eine Landſchaft mit verſchiede⸗ 
nen Baͤumen; auf dem erſten Grunde eine ruhende Mut⸗ 
ter mit drey Kindern, auf dem zweyten Grunde eine 
Verzaͤunung, die die ganze Platte einnimmt. Hinter 
dieſer Verzaͤunung iſt ein Dorf von Baͤumen verſteckt. 
5) Eine Landſchaft zur Linken am Eingange eines Waldes 
zwey ruhende Wanderer, zur Rechten zwiſchen zwey großen 
Bäumen, kommt ein Reuter hervor, voran eine Koppel 
von zwey Hunden. 6) Eine von Baͤumen geſperrte Land⸗ 
ſchaft, auf dem Vordergrunde nach der Mitte zu ein Steg 
von Balken uͤber einen Bach, und ganz zur Linken, ein hoher 
ö Kirchthurm. 
g 123128. Eine Folge von ſechs ſchoͤnen Landſchaften in die 
* Hoͤhe, mit mythologiſchen Vorſtellungen, in gr. Fol. 1) 
Der Jaͤger Alpheus ſchwimmt durch das Waſſer, und vers 
folgt die Nymphe Arethuſa. 2) Apollo in die Daphne ver⸗ 
| liebt, die er verfolgt. 3) Mercur auf der Flöte fpielend, 
| ſchlaͤfert den Argus ein, den Hüter der Kuh Jo. 4) Der 
Gott Pan verfolge die Nymphe Syrinx bis in die Einſen 
des Fluſſes Ladon. 5) Adonis verläßt die Venus, um auf 
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die Jagd zu gehen, voran geht ein Amor, der einen Hund 
führt. 6) Der Tod des Adonis; er liegt todt auf der Erde, 
vor ihm ein Hund welcher heult, und ein anderer der den 
Eber verfolgt. 

129—34 Eine Folge von ſechs ſchoͤnen Landſchaften in die 
Höhe, mit Gegenſtaͤnden aus dem alten Teſtamente. in gr. Fol. 
1) Abraham fuͤhrt die Hagar, und zeigt ihr den Weg in die 
Wuͤſte, voran geht der kleine Ismael. 2) Ismael ſchmach⸗ 
tend auf der Erde liegend, und Hagar nach der Rechten zu 
ſitzend, und auf die Troͤſtungen des Engels hoͤrend. 3) Auf 
einem freyen Platze liegt der den Befehlen Gottes ungehor⸗ 
ſame Prophet von Juda, ausgeſtreckt, durch einen Löwen 
getöder, der vor ihm ſitzt. 4) Eine wilde Landschaft, wo 
der Engel dem jungen Tobias den Weg zeigt, den fie zu 
gehen haben. Dieſes Stuͤck iſt das Hauptblatt von Wa⸗ 
terloo. 5) In einer Landſchaft mit Gebäuden geziert, be 
ſiehlt der Engel dem Moſes feinen Sohn zu beſchneiden, und 
Zephora knieend, vollzieht des Herrn Befehl. Ein ſehr 
ſchoͤnes Stuͤck. 6) Elias in der Wuͤſte, im Angeſicht des 
Stromes Careth ſitzend, ſtreckt ſeine Hand nach einem Ra⸗ 
ben aus, der ihm in ſeinem Schnabel Speiſe bringt. 
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Kupferſtecher, geboren zu Harlem um 1606. Alles, 
was man von dieſem Künſtler weiß, iſt; daß er zu 
Antwerpen arbeitete, wo er eine große Menge Platten 
nach verſchiedenen Meiſtern ſtach. Er ſetzte auf mehrere 
ſeiner Platten das Wort: Harlemensis, daraus man 
ſchließt, daß er zu Harlem geboren ſey. Seine Stuͤcke 
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ſind gaͤnzlich mit dem Grabſtichel in einem wenig har⸗ 

moniſchen Style geſtochen. 

1 4. Gott, der Engel, der Menſch und der Teufel, oder 

die Geſchichte des Kranken und des Arztes. Heinr Goltzius 
inv. 1587, J. C. Vischer exc. Eine Folge von 4 Blättern. 
in qu. to. ſelten. 

5. Maria knieend auf einer Wolke, ihren Buſen vor Jeſu 
aufdeckend, den ſie um das Heil des menſchlichen Geſchlechts 
bittet, nach Rubens. in Fol. 

6. Die vier Evangeliſten, Halbfiguren, nach P. de Jode. 
in Fol. i 

7. Der heil. Ludwig Biſchof von Touloufe, in einer 
Einfaſſung, die ſeine Wunder vorſtellt, nach demſelben. in Fol. 

8. Eine Parthie der Platten zu einem ſtarken Bande, 
der zu Antwerpen 1628 herauskam, betitelt: Académie 
de l’Epee, par Girard Thibault. 

914. Sechs Stücke, deren zwey Titelblaͤtter und vier 
italieniſche Pferde: ein toſcaniſches, ein Campaniſches, ein 
neapolitaniſches und ein roͤmiſches, nach Ant. Tee 
in qu. ꝗto. 

15. Moritz, Prinz van Oranien, zu Pferde, in der Ferne 
eine Bataille, nach demſelben. in gr. ol, 

17 19 Pallas, Juno und Venus, nach Spranger, drey 

runde Blaͤtter. in Fol. 


Peter van den Avondt oder von Avont. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwerpen um 

1619, und wohnhaft in derſelben Stadt, wo er den 
Kaupferſtichhandel trieb. Seine Gemaͤhlde, welche 
artige Figuren in Landſchaften zeigen, find ſehr geſchaͤtzt. 
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Er zierte auch die Landſchaften von David Vincken⸗ 
booms mit ſeinen Figuren. Unter mehrern Platten 
ſeines Verlags beſaß er auch die, welche Wenzel 
Hollar nach Jacob Artois geſtochen hat. Er ſelbſt 
hat mit einer geiſtreichen Nadel mehrere Gegenſtaͤnde 
von ſeiner Erfindung geſtochen. 


1. Eine Maria in einer Landſchaft ſitzend, mit dem Se 
ſuskinde, welches nach dem kleinen Kreutze des kleinen Jo⸗ 
hannes greift, der vor der heil. Anna knieet. Ohne Namen 
des Kuͤnſtlers. in kl. qu. Fol. 

2. Maria unter einem Apfelbaume ſitzend, reicht dem 
Jeſuskinde die Bruſt. Ihr zur Seite iſt der heil. Johannes 
mit feinem Kreutze und feinem Lamme, nebft einem kleinen 
Engel, der ihm ein Kind zeigt, das einen Apfel haͤlt. in kl. qu. Fol. 

3. Maria in den Wolken mit dem Jeſuskinde. Sie traͤgt 
ein Scepter und eine Krone, mit der Inſchrift: Regina 
coeli. Ohne Namen des Kuͤnſtlers. in kl. Fol. 

4. Die Magdalena in den Simmel fahrend. Dieſes 
Stuck iſt oben halbrund und bezeichnet: Pet. van Avont inv. 
et exc. cum privil. in kl. Fol. 

3 - 28. Eine Folge von Rindern, 24 Blätter, in ramo. 
auf jedem iſt ein Kind, oder ein Engel. Dieſe Figuren wur⸗ 
den in der Folge zu der Sammlung von W. Sollar, be 
titelt: Paedopegnion, gebraucht. 

2030. zwey Bachanaden von Kindern, auf dem einem 
wird der junge Bacchus im Triumphe, auf einem Wagen von 
Ziegen gezogen, auf dem andern wird der junge Bachus von 
vier Kindern getragen, und halt ein Glas in der Hand. 
Pet. van Avent inv. fec. et exc. in gr. qu. to. 


Es 
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Es iſt nach dieſem Meiſter viel geſtochen worden, 
beſonders von Hollar: Die Magdalena in der Wuſte, 
iſt ein Stuck, welches dem Mahler und dem Stecher 
gleiche Ehre macht. 


Theodor van Keſſel. 


Kupferaͤtzer und Kupferſtecher, geboren in Holland 
um 1620, und blühend in den Niederlanden um 1650, 
Man halt den Theodor für einen Verwandten, der 


geſchickten hollaͤndiſchen Mahler van Reffel. Er hat 
viel geſtochen, feine Stücke beſtehen meiſtens in ra⸗ 
dierten Blättern von feſter und freyer Behandlung: 
| Nur in den Theilen des menſchlichen Körpers waͤre bey 


ihm mehr Beſtimmtheit zu wüͤnſchen. Wir haben von 
van Reffel einen kleinen Folioband von Vaſen und 
Verzierungen, in Abtheilungen die zu Utrecht nach den 
Zeichnungen von Adam Vinne geſtochen, herauska⸗ 
men. Alle Platten find mit dem Monogrämme des 
Erfinders, einem verbundenen A und V, und mit dem 
Anfangsbuchſtaben des Namens des Stechers T. V. 
N. bezeichnet. 

In der Gallerie von Brüſſel, des Erzherzogs Leopold, 
die unter dem Namen des Kabinets von Teniers be⸗ 


kannt iſt, findet man mehrere Stücke von van Keſſel. 
VI. Band.) H 
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Er hat auch nach Rübens und andern Meiſtern ges 
ſtochen. eee 
1. Portrait von Raiſer Karl V, nach Titian radiert, in ato. 


2. Der heil. Gregorius im Nachdenken, vor ihm ein Buch; 
Halbfigur, mit dem Grabſtichel geſtochen. T. Wilbortus 
inv. J. Meyſsens exc. in Fol. f 
Eine Kuhe auf der Flucht in Egypten, nach Giorgione, 

1 hn qu. Fol. 

4. Jeſus bey Simon dem Phariſäer zu Ciſche, nebſt 

der Magdalena zu ſeinen Fuͤßen, nach demſelben in qu. Fol. 

z. Die Samariterin am Brunnen, unterhält ſich mit 
Jeſu, nach Carrache, in qu. Fol. 

6. Die Ehebrecherin von Jeſu vertheidigt, nach demſel⸗ 

ben, in qu. Fol. 

7. Guſanna und die beiden Alten, nach Guido, in qu. Fol. 
8. Maria von den Engeln verehrt, nach Van Dyck, in Fol. 

9. Der Ueberfluß,, durch eine weibliche Figur vorge⸗ 

ſtellt, die ein Fuͤllhorn mit Fruͤchten halt, und eine aus 
dere weibliche Figur, welche Fruͤchte in einen Korb legt, 
und ſie einem Affen giebt, nach Rubens, in gr. Fol. ö 


10. Das Gegenſtuͤck dazu iſt: Die Vereinigung der Erde 
und des Meeres, von P. de Jode dem Jungen, ge⸗ 
ſtochen nach demſelben. i 
1115. Eine Folge von vier Basreliefs, nach demſelben, 
in qu. Fol. 1) Der Triumph der Galathea. 2) Eine Sys 7 
rene in den Armen eines Tritons. 3) Eine Nymphe in 
den Armen eines Meergottes. 4) Ein Faun am Fuße eines 
Felſens ſitzend, nebſt zwey Kindern die einen Bock am 
Halſe halten. | 
16. Die Jagd des Caledoniſchen Ebers, eine von en 
zwölf berühmten Jagden nach Rubens, ſehr gr. qu. Fol. 


Abraham Conradus. 115 


17. Eine Land ſchaft mit einem Manne der einen Karen 
mit Gemüſen fährt, und weiter zuruͤck Ochſen, von einem 
Manne und einer Frau gefuͤhrt, mit Fernen, nach dem⸗ 
ſelben, in gr qu. Fol. 

18. Eine Landſchaft, Gegenſtuͤck zu der vorigen, mit einem 
Milchmädchen mit ihrem Milchtopfe. 

19. Eine Solge von verſchiedenen Stücken, Bataillen und 


| Angriffe von Banditen vorſtellend, nach P. Snayers, 


mit der Jahrzahl 1656, in kl. qu. Fol. 
Abraham Conradus oder Conrad. 


Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, um 1620 in Holland geboren. Die Werke dieſes 


Kunſtlers die großentheils in Portraiten beſtehen, da; 


von mehrere nach ſeinen Zeichnungen, beweiſen, daß 
es ihm nicht an Talenten mangelte. Sein Styl zu 
ſtechen iſt ſehr verſchieden. In einigen Stuͤcken hat 
er den von L. Vorſtermann nachgeahmt. 
1. Christoph Love, ein unbekannter Mann. 4. Conrad 
fec. in Fol. f 
2. Jacob Fritzlan de, Profeſſor der Theologie auf der Uni⸗ 
verſitaͤt zu Layden. Ab. Conradus fec. in Fol. 
3. Thomas Maurois, von Canterbury, Prediger. D. Boudrin- 
ghen pinx, A. Conradus fe. in Fol. 

4. Göttfroid Hotton, Paſtor an der franzoͤſiſchen Kirche zu Am⸗ 
ſterdam. I. Mermanns pinx. A. Conradus fc. in Fol. 
Dieſes iſt der beſte Stich des Kuͤnſtlers. 

8. Die Geiſſelung Chriſti, nach Ab. van Diepenbeck, 
in qu. Fol. 

6. Die Areutzigung Chriſtt, nach demſelben, in qu. Fol. 
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In Italien und Frankreich mehr unter dem bloßen 
Namen Bartholomeus bekannt; Mahler und Kup⸗ 
feraͤtzer, geboren zu utrecht um 1620, und geſtorben 
im Jahr 1660. Er gieng jung nach Italien, wo er 
die ſchoͤne Natur, und die Werke der großen Meiſter b 
in der Landſchaft⸗ und Hiſtorienmahlerey ſtudierte. Er 
mahlte im Kleinen, und feine Kabinetſtücke find köſt⸗ 
lich. Auch im Großen hat er gemahlt, aber mit we⸗ 
niger Erfolg. Man findet Kunſt, Adel und Wahrheit 
in feinen Figuren und in feinen Landſchaften. Er zierte 
insgemein ſeine Werke mit Ruinen von Architektur, 
und die Figuren die er in ſeinen Landſchaften anbrachte, 
ſtellen oft Gegenſtaͤnde aus der Geſchichte vor. Er hat 
nur die Zartheit der Behandlung ſeiner Nation, als 
einen Charakterzug der hollaͤndiſchen Kunſt beybehal⸗ 
ten. Bartholomeus radierte eine ziemliche Anzahl 
Landſchaften, in denen man die nehmliche Einſicht als 
in ſeinen Zeichnungen und Gemaͤhlden bemerkt. Seine N 
Blaͤtter find ſehr geſucht, und die guten Abdrücke ſind 
ſelten. Er bezeichnete ſeine Stuͤcke mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben ſeines Namens, eine ſeiner Landſchaften hat 
folgendes Zeichen. 


4 
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124. Eine Folge von 24 Proſpekten und Landſchaften, 
mit Ruinen, Figuren und Thieren, mit dem Titel: Verfchey- 
den verfallen Gebouven, nebſt ſeinem Portraite. 1640 ra⸗ 
diert, in 8vo. und in 410. 

25—37. Eine andere Folge mit dem Titel: Antiquites 0 
Rome, 12 kleine Blätter. 

38. Eine Landſchaft mit feinem Zeichen. 

39. Joſeph theilt Getraide aus, während der Hungert⸗ 
noth in Egypten. Erat fames &c. B. B. F. in gr. qu. Fol. 

10. Die Marter des heiligen Laurenzius, B. B. F. Ge⸗ 

genſtuͤck zu dem Vorigen. 


Wir haben von dieſen beiden letzten Blättern ſehr 
ſchöne Kopien, die ebenfalls radiert find, von Bi⸗ 
ſchop, genannt Episcopius. 


Heinrich Naiwinck. 


Land ſchaftmahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Ut⸗ 
recht um 1620. Man hält ihn für einen Schüler von 
Bartholomeus Breembergh; wenigſtens war er 
Landsmann und Zeitgenoſſe mit ihm, ſo wie mit 
Anton Waterloo. Man ſagt zwar, er habe Land⸗ 
ſchaften gemahlt, aber ſeine Gemaͤhlde ſind wenig be⸗ 
kannt. In den hollaͤndiſchen Kabinetten ſiehet man 
Zeichnungen von ſeiner Hand in ſchwarzer Kreide, die 
mit Chineſiſcher Tuſche gewa ſchen find, Was aber 
feine Achtung bey Kennern am meiſten gegründet hat, 
find feine radierten Blatter. Man kennt kaum Land: 
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ſchaften, die zarter radiert und geiſtreicher behandelt waͤ⸗ 
ren / als die von dieſem Meiſter; auch werden fie eigen von 
Liebhabern und Kuͤnſtlern geſucht. Sein Werk beſteht 
nur aus ſechszehn Blaͤttern, davon die erſten Abdrucke 
von der Addreſſe des Clement de Jonghe ſind. 


Diefe kleine Stucke von Naiwinck machten zwey 
numerirte Suiten aus, jede von acht Blaͤttern, davon 
die mit No. I. mit dem Namen des Kuͤnſtlers bezeich⸗ 
net find. H. Naiwinck fec. et inv. 


18. Erſte Suite von acht Blättern, hoch 4 Zoll 11 Linien⸗ 
breit 4 Zoll 4 Linien. 1) Eine Landſchaft, in der Mitte 
zwey ſchoͤne Eichen, deren Blätterwerd den ganzen Grund 
des Stichs einnimmt, mit verſchiedenen Baumboufeten in 
der Ferne. 2) Eine Landſchaft, zur Rechten auf dem Vor⸗ 
dergrunde ein wenig erhaben, zwey ſchoͤne Eichen, dahinter 

nach dem Grunde zu, artige Baumbouketen, zur Linken ein 
Kanal. 3). Eine wilde Landſchaft, zur Rechten auf dem 
Vordergrunde, ein hervorragender Fels, dahinter einige 
Baͤume, zur Linken und in der Mitte, Felſeu von dem 
Waſſer eines Kanals beſpuͤlt. 4) Eine bergigte Landſchaft, auf 
dem Vordergrunde zur Rechten, ein Fluß von Geſtraͤuchern 
eingefaßt, in der Mitte zwey ſchoͤne Eichen auf einem bergigten 
Grunde mit verſchiedenen Baumgruppen geziert, zur Linken 
ein Steg, 3) Eine bergigte Landſchaft, auf dem Vordergrunde 
ein Kanal der die ganze Breite des Blattes einnimmt, 
zur Rechten ein hoher Fels, in der Mitte mit großen Baͤn⸗ 
men beſetzt, und zur Linken verſchiedene Gruppen von Ge⸗ 
ſtraͤuch, auf verſchiedene Gründe vertheilt. 6) Eine wilde 
Landschaft, zur Rechten ein großer Fels, deſſen Gipfel mit 
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hohen Baͤumen beſetzt iſt, und aus deſſen Seite ein Waſ⸗ 
ſerfall hervorſpringt, der in einen Kanal fällt, welcher fich 
gegen die Linke ausbreitet. 7) Eine flache Landſchaft, auf 
dem Vordergrunde ein Kanal, der die Breite des Blattes 
einnimmt, und ein artiges Gehoͤlz beſpuͤlt, deſſen Baum⸗ 
ſtaͤmme ſich im Waſſer ſpiegeln. Zur Rechten in der Ferne 
ein ſpitziger Kirchthurm. 8) Eine bergigte Landſchaft, auf 
dem Vordergrunde Waſſer und Terraſſen, nach der Rech⸗ 
ten zu, ein hoher Fels mit Bouketen von Geſtraͤuch gezierk, 
und ganz zur Linken ein ſteiler Fels, an deſſen Fuß erhe⸗ 
ben ſich drey in einander verſchlungene Mee mit wenig 
Blaͤttern. a 

9-17. Die zweite Suite von acht Blättern, hoch 4 Zoll 
4 Linien, breit 4 Zoll 10 Linien. 1) Eine Landſchaft, nach 
der Mitte zu, und zur Rechten mit einem ſchoͤnen Eichen⸗ 
gehölz geziert, zur Linken eine Gruppe von Bäumen, deren 
Staͤmme ſich in einem kleinen Kanale ſpiegeln. 2) Eine 
wilde Landſchaft, zur Linken ein ſteiler Fels, der ſich bis 
nach der Rechten hin erſtreckt, auf dem Vordergrunde ein 
Kanal, der die ganze Breite des Blattes einnimmt. 3) Eine 
Landſchaft, auf dem Vordergrunde ein Kanal, zur Rechten 
und zur Linken ſchoͤne Gruppen von Bäumen, auf verſchie⸗ 
dene Gruͤnde vertheilt. In der Ferne Felſen. 4) Eine 
bergigte Landſchaft, zur Rechten auf einer Anhoͤhe Gebaͤude 
und Gruppen von Bäumen, zur Linken zwey große Eichen 
auf der Anhoͤhe eines Felſens, und in der Mitte ein Waſ⸗ 
ſerfall, der auf dem Vordergrunde einen Kanal bildet. 5) Eine 
Landſchaft, zur Rechten drey große in einander verſchlungene 
Eichen, und zur Linken artige Baumgruppen auf verſchiedene 
Gruͤnde vertheilt, und ihre Staͤmme auf dem Vordergrunde 
in einem Kanale ſpiegelnd. 6) Eine bergigte Landſchaft, in 
der Mitte ein großer gerader Fels, auf dem Vorbergrunde 
Terraſſen und Boukete von Bäumen die auf verſchiedene 
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Gründe vettheilt find, 7) Eine bergigte Landſchaft, zur 
Rechten ein Fels mit großen Eichen beſetzt, in der Mitte 
ganz auf dem Vordergrunde ein dickes Felsſtuͤck, hinter dem 
ſo wohl als zur Seite zwey Boukete von Baͤumen, zur Lin⸗ 
ken, ein nacktes Gebirg 8) Eine bergigte Landſchaft, zur 
Rechten ein ſehr großer ſteiler Fels, auf deſſen Gipfel ein 
Schloß mit einem dicken viereckigten Thurme, dahinter eine 
Gruppe von drey Pappeln mit andern Baͤumen umgeben. 
Auf dem Vordergrunde zur Linken, ein Kanal, der die 
ganze Breite der Platte einnimmt, und daruͤber ein hoher 
Berg mit Abfäpen, die mit Geſtraͤuch beſetzt find, 


Dieſe artigen Landſchaften haben noch das Beſon⸗ 
dere, daß ſie ganz ohne Figuren ſind; aber das Waſſer, 
die Felſen, die Baͤume, ſind mit ſo viel Geſchmack und 
Einſicht behandelt, daß ſie die ganze Aufmerkſamkeit des 
Kunſtliebhabers anziehen, und ihm nicht Zeit laſſen, 
die Figuren zu vermiſſen. 


Hermann Schwanevelt, genannt Hermann 
d Italie. 

Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Voerden in Hol⸗ 
land, im Jahr 1620, und geſtorben zu Rom, im Jahr 
1690. Man glaubt daß er den erſten Unterricht in 
der Mahlerey bey Gerhard Douw erhalten habe; 
bekannt it übrigens daß er jung nach Rom gieng, und 
ein Schüler von Claude Lorrain ward. Von dieſem 
großen Meiſter, zur Land ſchaftmahlerey gebildet, er; 
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hielt er noch kraͤftigere Unterweiſungen von der Natur 
ſelbſt. Oft fand man ihn einſam außerhalb Rom, bald 
ſtudierend, die Schönheiten der Gegend, bald die der 
Kunſt des Alterthums, davon dieſes Land fo viel Ueber⸗ 
reſte beſitzt. Von feinen einſamen Küͤnſtlerſpaziergaͤn⸗ 
gen bekam er den Beynamen: Der Einſiedler. Seine 
Manier zu mahlen, naͤhert ſich der von Claude, doch 
iſt ſein Kolorit weniger warm, und ſeine Gemaͤhlde 
haben weniger Wirkung. Was aber Figuren und Thiere 
betrift, fo iſt er weit über feinen Meiſter. Er hat viel 
radiert, und alle ſeine Stiche ſind in einem freyen und 
verſtaͤndigen Style ausgeführt. Er zierte gewohnlich 
ſeine Kompoſitionen, mit Figuren und Thieren, die mit 
vielem Geiſt und Geſchmack gezeichnet ſind. Seine Blaͤt⸗ 
ter werden von Kennern ſehr geſucht, und die guten Ab⸗ 
drücke ſind ſelten. 
Folgende find die vornehmſteu Stücke feines Werks. 
1218. Eine Folge von achtzehn kleinen italieniſchen länd⸗ 
lichen Gegenſtänden, mit Figuren, Gebaͤuden und reitzen⸗ 
den Ausſichten geziert, mit dem Titel: Variae campestri 
Fantasiae a Hermanns Suanevelt, invent. et in lucem 
editae. Opal, hoch 2 Zoll, breit 3 Zoll. 
19—31. Eine Folge von Italieniſchen Landſchaften; 13 
Blaͤtter mit der Dedication an Gedeon Tallemont. Mit 


kleinen Figuren, Ruinen und verſchiedenen Gebäuden geziert, 
in kl. qu. ꝗto. 
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32—43. Eine Folge von 12 Italieniſchen Landſchaften, 
mit ſchoͤnen Ausſichten, verſchiedenen Gebaͤuden und kleinen 
Figuren geziert, mit dem Titel: Diverses Veües dedans 
et dehors de Rome, deſſinées par Hermann van Swa- 
nevelt, dedices aux Vertueux 1653. Der Name jeder 

Auſicht iſt unten am Rande bemerkt, in qu. 4to. 

4450. Eine Folge von ſieben Blättern, Hausthiere, inn⸗ 
ländiſche und fremde. Die Gruͤnde ſind Landſchaften mit 
paſſenden Figuren geziert, in kl. qu. 4to, ie 

51—54. Eine Solge von vier ſchöͤnen bergigen Landſchaf⸗ 
ten, im Geſchmack der arcadiſchen Schaͤferſtuͤcke, mit kleinen 
Figuren, Nymphen und Satpren geziert, in qu. gto. 

55-58. Eine Folge von vier Landſchaften mit bibliſchen 

Seſchichten. 1) Elias in der Wuͤſte, durch einen Engel 
geſtaͤrkt. 2) Abraham an der Thuͤr ſeines Hauſes, empfaͤngt 
die drey Engel. 3) Der Engel des Herrn nimmt den jun⸗ 
gen Tobias unter ſeine Leitung. 4) Der Engel ermuntert 
den jungen Tobias den Fiſch zu fangen, in qu. qto. 

39—64 Eine Folge von ſechs Landſchaften mit artigen 
Siguren, im Italieniſchen Geſchmacke geziert, mit Felſen 
und ſchoͤnen Bäumen, in qu. Fol. 

65-70. Eine Folge von ſechs Landſchaften mit vielen 
artigen Italieniſchen Siguren, ſchͤnen Ruinen und großen 
Gebaͤuden geziert, in qu. Fol. 

72174. Eine Folge von vier ſchönen bergigten Land⸗ 
ſchaften, wo man die Flucht in Egypten auf verſchiedene 
Art vorgeſtellt ſieht, in qu. Fol. 

2878. Eine Solge von vier ſchönen Landſchaften, Ans 
ſichten der Apenninen vorſtelleud, mit Schaͤfereyen, und 
laͤndlichen Figuren geziert, in Fol. in die Hoͤhe. 

29—82. Eine Folge von vier Landſchaften, mit Figuren 
und Thieren geziert; auf der einen im Mittelgrunde ein 

roͤmiſches Monument mit Basreliefs, in Fol. 
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8388. Eine numerirte Solge von ſechs ſchönen heroiſchen 
Landſchaften, mit der Geſchichte von Venus und Adonis. 
H. van Swanegelt, fecit et excudit 1654, in gr. qu. Fol. 

J) Die Geburt des Adonis, dafür Diana Sorge trägt. 2) Ve⸗ 
nus findet Dianen ſchlafend, und raubt den jungen Adonis. 
3) Die Liſt der Venus um den Adonis der Diana zu entziehen. 

4) Venus übt den Adonis in der Haſenjagd. 5) Adonis in der 
Jagd wilder Thiere wenig geuͤbt, wird von einem Eber ge⸗ 
toͤdtet. 6) Venus beweint den Tod des Adonis. 

9 92 Eine Folge von vier ſchönen wilden Landſchaften, 

deren Gegenſtaͤnde aus der Legende genommen find, in gr. 

qu. Fol. 1) Der heil. Hieronymus in der Wuͤſte, nach⸗ 
denkend vor ſeiner Hoͤhle. 2) Der heilige Antonius in der 
Wuͤſte, erhält von einem Satyr ein Geſchenk von Fruͤchten. 
3) Der heil. Antonius will ſeinen Freund, den heil. Paco⸗ 
mus tractiren, und erhält durch einen Raben die Portion 
für feinen Freund. 4) Magdalena am Eingange ihrer Höhle 
liegend, will ihren Geiſt aan und hoͤrt die Muſik 
zweper Engel. 


e0 
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Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Harlem, im 
Jahr 1620, und daſelbſt geſtorben im Jahr 1668. Sein 
Vater, ein mittelmaͤßiger Mahler, war ſein erſter Leh⸗ 
rer, und nachher Johan Wynants, ein geſchaͤzter Land⸗ 
ſchaftmahler; er vervollkommnete ſich aber durch das 
Studium der Natur. Seine Staͤrke war, Jagden, 
Scharmützel, Halten, Maͤrſche, Reitſchulen und alle 
Bewegungen des Krieges vorzustellen. Seine Land⸗ 
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ſchaften verſtand er unendlich abzuwechſeln. Seine Fi⸗ 
guren und Thiere find kraͤftig gezeichnet, fein Kolotit 
iſt vortreflich, er verſtand darinnen die Kunſt ſanft ohne 
matt zu ſeyn. In allen ſeinen Werken herrſcht große 
Harmonie und viel Einſicht des Helldunkeln. Er hat 
immer für die Gemaͤhldehaͤndler gearbeitet, die ihm 
ſeine Werke ſchlecht bezahlten, und ſie theuer verkauf⸗ 
ten. Der einzige Vorwurf den man ihm macht, iſt 
ein zu blauer Ton in ſeiner Farbe. Sein Werk, der 
nach ihm geſtochenen Blätter, iſt ſehr beträchtlich. Man 
ſchaͤtzt darunter vorzüglich die Stücke von Johann 
viſcher, Dancker Danckerts, und einigen andern 
Stechern dieſer Zeit. 

Wouwermans hat nur ein einziges Stuͤck radiert, 
welches aber mit ſo viel Einſicht gemacht iſt, daß man 
bedauern muß, daß er nicht mehr gemacht hat. 


1. Eine Landſchaft, in deren Mitte ein geſatteltes Pferd, 
Ein Stuck von ſehr reitzender Wirkung. in gto. 
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Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Alkmar im Jahr 
1621, und geſtorben in ſeinem Geburtsorte im Jahr 
1675. Er beſuchte nach und nach die Schulen von 
Roelant Savery und von Peter Molyn, die er beide 


| 
| 
| 
! 
| 
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übertraf. Auf einer Reiſe die er im Norden machte, 
ward er durch einen Sturm an die Kuͤſten von Norwe⸗ 
gen geworfen, wo er ſich über ein Jahr aufhielt: Er 
benutzte dieſe Zeit, die wilde Natur dieſer Gegenden zu 
ſtudieren. Man bewundert in ſeinen Gemaͤhlden von 


vortreflicher Farbe, Felſenmaſſen mit Moos bedeckt, 


dichte Fichtenwaͤlder , mit großer Kunſt durch Streif⸗ 
lichter reitzend beleuchtet. Er mahlte mit großer Leich⸗ 


ligkeit, arbeitete alles nach der Natur, und feine Fi⸗ 


guren von Menſchen und Thieren, ſind in einem guten 
Geſchmacke gezeichnet. 

Seine mahleriſchen Eigenſchaften finden ſich großen⸗ 
theils iu feinen radierten Blättern. Er hat eine Folge 
von hundert kleinen und mittlern Land ſchaften radiert, 
die mit einer bewundernswürdigen Verſchiedenheit die 
wildeſten nordiſchen Anſichten vorſtellen, und dieſe An⸗ 
ſichten waren für den Geiſt Everdingens nicht weni⸗ 
ger fruchtbar, als die rauſchenden Waſſerfaͤlle von Ti⸗ 
voli für das Genie von Salvator Roſa. Er verſtand 
einen Zufall zu nutzen, und ſeiner Landſchaft einen neuen 
Charakter, den Charakter der Staͤrke einer wilden Natur 
zu geben. Die Gegenſtaͤnde ſeiner Darſtellung ſind die 
rohen Gegenden von Norwegen, die er mit einer leich⸗ 
sen und geiſtreichen Nadel radiert hat. 
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In der Ungewißheit, ob es ein raiſonnirendes Ver⸗ 
zeichniß der Blätter dieſes Meiſters gebe, will ich hien 
die Lifte von der geößern Halfte feines Werkes geben, 
wobey ich mich auf die Beſchreibung der vornehmſten 
Stuͤcke ein ſchraͤnken werde. Einige ſeiner Blaͤtter ſind 
bezeichnet: Aldart van Everdingen, meiſtentheils 
aber zeichnete er blos die Anfangsbuchſtaben ſeines 
Namens, AVE. 


1-2 Zwey kleine Landſchaften mit Bauernhäuſern, 3 
eine in die Hoͤhe, die andere in die Breite, in ı6mo. 

3—4. zwey kleine Landſchaften, eine offen, und in der 
Mitte nach der Linken zu, ein großes Bauernhaus, die 
andere durch einen dichten Wald geſperrt, und in der Mitte 
vier Figuren in Norwegiſchem Geſchmack, in ızmo und 16mo. 

sg, vier kleine Landſchaften, mit Bauernhaͤuſern, Figu⸗ 
ren, Felſen und Waſſer. in qu. r2mo. 

9—12. Vier kleine bergigte Landſchaften, mit einer Teich 
ten Nadel radiert, mit Bauernhaͤuſern, Figuren Ic. 
in kl. qu. 8vo. 

1316. Vier artige bergigte Landſchaften, mit Bauern 
haͤuſern und Figuren geziert, auf der einen zur Linken, 
ein ungeheurer Fels, in Zvo. vieredigt. 

1719. Drey artige Marinen, mit Schiffen, Felſen, Baus 
ernhaͤuſern und Figuren, in kl. qu. 4to. 

20—22. Drey bergigte Landſchaften, groͤſtentheils geſperrt, 
und mit Bauernhauſern, Felſen und Figuren geziert, in 
kl. qu. 4to. 

23—25. Drey bergigte Landſchaften, groͤſtentheils geſperrt, 
mit Schloͤſſern, Muͤhlen, e e 1 V ge⸗ 
ziert, in kl. qu. 4to. 
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26—28. Drey bergigte Landſchaften, auf der einen zur 
Rechten, ein Muͤhlgebaͤude mit einer Schleuſe, und nach 
dem Grunde zu eine Fichte nebſt andern Baͤumen, auf der 
andern zur Rechten, die perſpectiviſche Anſicht eines Dor⸗ 
fes mit einer Kirche und einem Glockenthurme, zur Linken 
ein großer Berg auf dem Abhange mit Bäumen beſetzt, die 
dritte iſt wild, zur Linken eine große Strohhuͤtte, und 
auf dem Vordergrunde drey Bauern, nebſt einem Hunde, 

in qu. 4to. 

29-30. Swey Landſchaften, die eine mit einer Einſiedeley 
auf dem Abhange eines Berges, der mit Fichten bewachſen 
iſt, auf dem Vordergrunde ein Minirer; die andere mit 
Baͤumen, in deren Mitte einge Bauernhaͤuſer, und auf 
dem Vordergrunde ein Sauhir:, der zwey Schweine huͤtet, 
in to. 

31-32. zwey geſperrte Landſchaften, auf der einen Fel⸗ 
fen im Vordergrunde, und Bauernhäufer im Mittelgrunde, 

* auf der andern eine große Strohhuͤtte von welcher ein Bauer 

und eine Baͤuerin ſitzen, in gto. 


Dieſe vier letzten Stücke find gegen die Gewohnheit 
von Everdingen in die Höhe. 


33-34. Zwey leicht radierte Landſchaften, die eine mit 
großen Felſen von beiden Seiten, und im Mittelgrunde 
ein Gehoͤlz vorzuͤglich von Fichten, anf dem Vorder- 
grunde zur Linken, drey Figuren, davon die eine zwey 
andern dieſe Inſchrift zeigt; Aldart van Everd ingen; 
auf der andern zwey ſitzende Figuren am Fuße eines un⸗ 
geheuern Felſeus, zur Seite lieſet man auf einem Steine: 
Everd ingen fec. in qu. to. 

3536. Swey bergigte Landſchaften, auf der einen in der 

Mitte eine hoͤlzerne Bruͤcke, die von einem Felſen zum andern 

gehet, daruͤber ein Mann reitet; auf der andern in einer 
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großen Höhe, eine Bruͤcke von Bauholz, die den Raum 
zwiſchen zwey ungeheuern Felſen einnimmt, und auf der 
ein Laſt raͤger gehet, in der Mitte nach der Rechten zu, 
fist ein Mann, welches der Mahler zu ſeyn ſcheint, gegen 
uͤber der Inſchrift: A. van Everdingen, in qu. ato. 

3738. Zwey geſperrte Landſchaften, die eine mit Bau⸗ 
ernhaͤuſern von Gehoͤlz verſteckt auf Felſen, zur Linken auf 
dem Wege drey Figuren, davon eine zu Pferd, die andere 
mit einem gefprengten mit Baͤumen bewachſenen Felſen, deſ⸗ 
fen Oefnung, die den ganzen Vordergrund einnimmt, eine 
Seeanſicht zeigt, in qu. qto. 

39—40. zwey geſperrte Landſchaften, auf der einen zur 
Rechten ein hervorſpringender Fels, und zur Linken ein 
großes Bauernhaus, nebſt zwey Figuren zur Seite; auf 
der andern eine ungeheure Felſenmaſſe, mit einigen Baͤu⸗ 
men beſetzt, in einer Art von ſchwarzer Kunft ausgeführt, 
ein Nachtſtuͤck, in qu. 4to. 

41-42. zwey Lanndſchaften, die eine mit einem großen 
Monumente, auf welchem gemeiniglich mit der Feder ge⸗ 
ſchrieben iſt: Suite de paysages d' Ald. v. Everdingen ; 
die andern mit einem großen Bauernhauſe, welches die 
Mitte einnimmt, und zur Rechten auf dem Vordergrunde, 
zwey Bauernfiguren, in qu. fo. 

43—44. Zwey leicht radierte Landſchaften, die eine zeigt 
den Platz vor einer großen Meierei, wo man drey Schweine 
ſieht, und drey Bauern in verſchiedenen Stellungen. Die 
andere mit einem großen Haufen Zimmerholz, und auf dem 
zweiten Grunde zerſtreute Fichten, nebſt einer diklaubigten 
Eiche, hinter welcher man das Dach eines Bauernhauſes 
ſiehet, zur Rechten auf dem Vordergrunde zwey Bauern, 
davon einer ein Buͤndel auf dem Ruͤcken traͤgt, in qu. ato. 

45. Eine geſperrte Landſchaft, einen dichten Wald vorſtel⸗ 

lend, 
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lend, anf dem Vordergrunde am Ufer eines Kanals, eine 
alte Eiche deren Wurzeln blos liegen, am Fuße des Baums 
zwey Bauern, welche am Baue eines Bootes arbeiten, in 
gr. qu. 4to. Es giebt zweyerley Abdrucke: Die Platte iſt 
abgeſchnitten worden, ſo daß ſie nur noch zwey Drittel des 
beſchriebenen Blattes ausmacht. Die Abdrucke von der un: 
beſchnittenen Platte ſind aͤußerſt ſelten. 

46. Eine Landſchaft mit Bauernhaͤuſern von Baͤumen 

umgeben, zur Linken auf dem Vordergrunde ein Waſſer⸗ 

fall, in der Mitte ein ſtarker Fels, und zur Rechten drey 
Figuren, ein ſtehender Fiſcher, und ein Mann und eine 
Frau ſitzend, in gr. qu. 4to. Es giebt auch zweyerley Ab⸗ 
drucke von dieſer Platte mit Veraͤnderungen. 

47. Eine geſperrte Landſchaft, mit einer Muͤhle auf der 
Hoͤhe eines Berges, deren Waſſer zwiſchen Felſenmaſſen 
eine Cascade bildet, zur Linken im Mittelgrunde ein Bauer ä 
auf einem abgeſtumpften Baume ſitzend, in gr. qu. Ito. 

48. Eine offene Landſchaft, in der Mitte eine große hoͤl⸗ 

terne Bruͤcke, welche die ganze Breite des Blattes ein⸗ 

nimmt; am Eingange der Brücke zur Linken ein Bauer, 
der ein Paket auf der Schulter traͤgt, hinter der Brücke 
ein Baue rnhaus, und weiter entfernt ein Kirchthurm; die 

Ferne zeigt die perſpektiviſche Anſicht einer ne mit 

ſpitzigen Thuͤrmen, in gr. qu. to. 

49. Eine bergigte Landſchaft, leicht radiert, und mit gel- 
ſen unterbrochen, in der Mitte eine Muͤhle, davon das 
Waſſer in einen Kanal auf dem Votderhruude gehet, zur 
Linken drey Figuren, ein Mann der einen Jungen an der 
Hand führt, und etwas entfernt eine Frau. 95 

50. Eine leicht radierte bergigte Landſchaft, auf dem Mit⸗ 
telgrunde ein Bauernhaus mit Zaunpfaͤhlen, dahinter eine 
Eiche und zu beiden Seiten einige Fichten, zur Rechten 
zwey Männer, davon einer zu Pferde, zur Linken ein 


(VI. Band.) 3 
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ſitzender Ziegenhirt, und naͤher auf dem Vordergrunde drey 
liegende Ziegen, in gr. qu. 4to. in Oval. 


51. Eine feingeſtochene Landſchaft, mit einer Menge mo⸗ 
diſcher Figuren von beiden Geſchlechtern, zur Linken ein 
antikes Monument mit Saulen von Joniſcher Ordnung, 
und im Hintergrunde eine lange Mauer und ein runder 
Thurm, in gr. qu. 4to. 


3233. Zwey Landſchaften, auf der einen zur Linken auf 
dem Vordergrunde, ein gothiſches Monument mit einem 
zugeſpitzten Dache, auf vier Säulen, zu welchem eine große 
Menge Volkes aus allen Ständen wallfahrtet, im Geſchmacke 
der Zeit gekleidet, auf der andern zur Rechten, eine Art 

von Kapelle, darauf die Statuͤe des heil. Nicolaus, und 
zur Linken ein hoher Obelisk, nebſt mehrern Gebäuden und 
ſehr vielen Figuren, in qu. 4to. | 


Dieſe letztern acht Blaͤtter von größen Format und 
beträͤchtlicherer Arbeit als die andern, ind die Haupt⸗ 
blaͤtter von Everdingen. 


Unter den Stechern die nach Kperbinhen gearbeitet 
haben, wollen wir blos Johann Theophil Prestel 
von Frankfurth am Mayn nennen, der unter andern 
eine vortrefliche Landſchaft herausgegeben hat, mit dem 
Titel: Cascade en Westphalie; in aqua tinta gear⸗ N 
beitet und braun abgedruckt, ein ſehr großes Stuck 
in die Höhe. Wahrſcheinlich iſt dieſer Titel nicht rich 
tig, denn die Gegend ſcheint mir mehr Norwegiſch als 
Weſtphaͤliſch. 
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Außer dieſen hundert Norwegiſchen Land ſchaften, 
davon wir hier einen weitläufigen Auszug gegeben haben, 
giebt es noch von Everdingen eine koſtbare Folge von 
56 Blaͤttern in qu. 8vo. Es iſt die Fabel von Reinecke 
dem Fuchs, oder der Streit der Thiere. Die Snjets 
dazu, gab ihm ſein Landsmann Heinrich van Alkmar, 
der Autor dieſer Fabel, oder des Gedichts Reinecke 
der Fuchs, welches 1498 gedruckt, und nachher faſt 
in alle europaiſche Sprachen uͤberſetzt ward. Er um 
kernahm dieſes Werk auf Veranlaßung Renatus II; 
Herzogs von Lothringen, deſſen Hofmeiſter Alk mar 
war. Es iſt mit vieler Naivetät gefhrieben, und ent; 
halt vortrefliche moraliſche Lehren. Auch war der Er; 
folg dieſes Buchs, ſo wie es erſchien, allgemein. 
Es ſtellt vorzüglich. ein treffendes Gemaͤhlde der Hoͤfe 
vor, unter dem Bilde von Thieren, unter denen der 
Fuchs ein ausgelernter Meiſter in Betrügereyen, eine 
Hauptrolle ſpielt, und den Löwen den König hinter⸗ 
geht, der auf ſein Anſtiften tauſend Ungerechtigkeiten 
begeht. N 
Die Fabel von Keinecke, war über zwey Jahrhun⸗ 
derte hindurch das geſchaͤtzteſte Buch der Moral und 
ſchönen Wiſſenſchaften in Europa. Im Jahr 1750 
machte der Profeſſor Gotſched zu Leipzig eine pro⸗ 
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ſaiſche Ueberſetzung ins hochdeutſche von dieſem Werke, 
das im Niederſächſiſchen und in Verſen geſchrieben iſt. 
Das Werk dieſes gelehrten Profeſſors, mit Abhand⸗ 
lungen und Noten begleitet, macht einen ſtarken Quart⸗ 
band, dieſe deutſche Ueberſetzung iſt mit den Original⸗ 
Platten von Everdingen geziert, die aber ein wenig, 
vorzüglich oben, beſchnitten find. a 

Ich habe eine franzöſiſche Ueberſetzung von dem Ge⸗ 
dichte des Alkmar bor mir, mit dem Titel: Renard 


ou le procés des bétes, traduction enrichie de fis 


gures en taille - douce à Bruxelles, 1739. in 8 vo. 
g 4 


Gerbrandt van den Eeckhout. 

Mahler und Küpferaͤtzer, geboren zu Amſterdam 
im Jahr 1620, und geſtorben daſelbſt im Jahr 1674 
Er war ein Schuler von Rembrandt, und mahlte z . 
erſt Portraits, die in Rückſicht der Aehnlichkeit und det 
Staͤrke des Kolorits den gluͤklichſten Erfolg hatten; 
nachher legte er ſich mit eben ſo gutem Erfolg auf die 
Hiſtorienmahlerey. Mit einem Worte: Keckhout wa 
einer von Rembrandts Schuͤlern, der ihm am nad ) 
fien kam. Die nehmlichen Fehler, und die nehmlichel 
Vollkommenheiten: Fehlerhaft in der Zeichnung wat 
feine Behandlung ſicher, und feine Ausarbeitung geil 
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reiche Er hat mit dem nehmlichen Geiſte radiert es 
iſt nur zu bedauern, daß er ſi ch nicht mehr damit 
beſchaͤftigt hat. „„%%ͤͤ?é³ , u 
1. Bruſtbild eines jungen Mannes Be im 9955 kim 
„brientaliſchen Geſchmack gekleidet, man liest darauf die Buch⸗ 
ſtaben: G. V. D. 1646. Dieſes iſt der Name: Gerbrändt 
van den Eeckhout, in to. Ver, p.81. No. 6. 
ER Portrait von Cornelius Ruh, in to. 


6 
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eiche e Kupferſtecher, geboren zu Leuſa um 
1620, und wohnhaft zu Antwerpen, wo er mit den 
geſchickteſten Stechern von Rubens um die Wette ar⸗ 
beitete. Man haͤlt ihn für einen Schuͤler von Paul 
Pontius „ deſſen Styl er mit Erfolg nachahmte, ohne 
ihn doch in den großen Wirkungen des Ganzen zu errei⸗ 
chen. Er hat nach verſchiedenen niederlaͤndiſchen Mei⸗ f 
ſtern gearbeitet; das Beſte aber was er gemacht hat, 
. feine Blätter nach Rubens. 


Iſabella, Infantin von Saen in einer ovalen Eins 
5 0 mit zwey Kindern, davon eins eine Krone, und 
das andere Wappen hält, nach Rubens, in ato. 

2. Franciscus Lelio Blancatio, fuprem, Camp. Marschal. 
van Dyck pinx. in Fol. 

3. Die Anbetung der Roͤnige, nach Rubens, ſehr gr. 
Fol. Schoͤn. 


4. Das Ecce homo, oder Jeſus vor Pilatus, nach dem⸗ 
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ſelben, ſehr gr. Fol. Schon. Auf den ſpatenn Mbdtäcben 
iſt der Name von Lauwers ausgeloſcht, und dafur der von 
S. a Bolswert geſetzt worden. | 

5 Die Abnehmung vom Kreutze, nach demfelben, in Fol. 
Der todte Seiland in dem Schooße der Marta, die 
e an kuͤßt ſeine Hand / nach demſelben, in Fol. 4 
Der Triumph des neuen Geſetzes, nach demſelben, 
5 ſehr großes Stuͤck in die Breite in zwey Platten; ſchoͤn. | 

8. Die heilige Cecilia von Engeln begleitet, ſingt zum 
Lobe Gottes, nach G. Seyhers, in gr. qu. Fol. 

9. Eine Geſellſchaft von Crinkern und Rauchern in 
Wirthshauſe; nach demſelben, in gr. qu. Fol. Ein 
„Nauptblatt, und Gegenſtuͤck zu der. Verleugnung. Petri, von 
S. a Bolswert geſtochen. 

10. Jupiter und Merkur, denen Philemon und Baucts 
„Gaſtfreundſchaft erseien, nach ac Jordaens, ſehr re 

15 gu, Fol. Schön, ‚und ſelten. 

11. Maria mit dem Jeſuskinde in eite Glorie, erſchei⸗ 
nen dem heil. Albert vom erh N nach Diepenf 
beck, in gr. Fol. 

12. Der heil. A e vor ber Marie, nach eben 
“A or. Fol. 


II. Conkad ga; itvers. 
Jüngerer Bruder von Nicolaus y Zeichner und Rund 
ferfiecher , geboven. zu Leuſa im Hennegau, um 1613. 


Er wohnte wie ſein aͤlterer Bruder, zu Antwerpen ö 
und ſtach n eee Meiſſern. BE 
, eu nee 16a rc 

1. Aertus eee junior, Baumeiſter. J. de pay tg 
pin, in bl. 80 el 9309 e 4 


1 
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a, Peter Verbrugghen, Bildhauer, E Quellinus pinx. in fl. ato. 
3, Marius Ambrosius Capello, Biſchoff von Antwerpen, ein 
Buch haltend, nach Diepenbeck, in Fol. \ 

4. Der Pater Anton Vigier, Jeſuit, nach J. Coſſiers, in Fol. 
3. Elias, welchem ein Engel ſeine Nahrung bringt in der 
wüſte, nach Rubens, in gr. Fol. 5 eg 
6. Die Kreutztragung, nach demſelben, in Fol. 
7. Der Raiſer und die Raiſerin von Monomotapa, den 

4. Auguſt 1652 getauft. Bi 0 
3. Der heil. Petrus, weinend, Halbfigur, nach J. Coſ⸗ 
ſters, in gr. Fol. er PS 
9. Ein großes Erucifir, nach demſelben, in gr. Fol. 
10. Maria in einer Landſchaft ſitzend, das Jeſuskind 
haltend, welches den kleinen Johannes liebkoſet; zur Seite 
die heil. Eliſabeth, nach Schiavone, in kl. Fol. 


Querin oder Coryn Boel. 
Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, geboren zu Anttwer⸗ 
pen um 1622. Man weiß weiter nichts von dieſem 
Kuͤnſtler, als daß er zu Bruͤſſel unter der Aufſicht von 
Teniers nach den Gemaͤhlden des Erzherzog Leopold 


gearbeitet habe. 

1. Der Adler Jupiters trägt den Ganymed durch die 
Luft, in einer Landſchaft mit Ruinen, nach Michael 
Angelo, in kl. Fol. | 

2. Eine Landſchaft wo ein knieender Ritter mit einem 
Dolche bewaffnet vor einer nackenden Frau, die auf 
einem kleinen Zügel fit, nach Giorgione, in kl. qu. Fol. 

3. Die erſten Eltern im Paradieſe, unter einem Baume 
ſitzend, Eva haͤlt die verbotene Frucht, nach Paduanino, 

in kl. Fol. 
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4. Die Anbetung der Hirten, nach Than, in Fol. 

5,½ Venus will den Adonis abhalten auf die Jagd zu 
gehen, nach Schtavone, in El, Fol. 

6. Leute die die Materialien zum Bau eines Gebäudes 
zurichten, nach Baſſand dem Jungen, in qu. Fol. 


7. Die Entführung der Europa, nach Citian, in qu. Fol. 

8. Jeſus erweckt den Lazarus, nach Palma dem Alten, in Fol. 

9. Die Nymphen der Diana im Baade, von zwey Neu⸗ 
gierigen belauſcht, die im Gebuͤſch perſteckt find, nach dem⸗ 
felben, in qu. Fol. 8 

10. Perſeus befreyt die an einen Sels gekettete An dro⸗ 
meda, nach Dominieus Setti, in qu. Fol. 

11—12. 3Zwey Stücke, das eine ſtellt einen jungen Mann 
vor, der von einem Gemaͤuer herabfaͤllt, das andere den 
nehmlichen jungen Mann, den man nach ſeinem Falle auf⸗ 
hebt, nach demſelben, in kl. qu. Fol. 


Folgende Stuͤcke find nach Teniers dem Vater. 


1. Ein Bauer, Halbfigur, einen dicken Krug mit beiden 
Haͤnden haltend. D. Teniers inv. et exc. in fl. 4o. 

2. 3wey Bauern, Knieſtuͤcke, davon der eine feine Pfeife 
anbrennk, in ato. 

3. Ein niederländiſches Wirthshaus, wo ein Mann auf 
der Erde ſitzend raucht, ein anderer mit hergemandtem 
Ruͤcken, welcher piffet, und eine Geſellſchaft welche ſpielt, 
in kl. qu. Fol. 

4. Die Affen als Balbiere und Wundärste, in qu. Fol; 


5. Die Hasen als Muſiker, in qu. Fol. Baſan hat die⸗ 
ſes Stuͤck unter dem Titel: Concert Miaulique ſtechen laß 
ſen, in gr. qu. Fol. 

6. Eine große Landſchaft, eine Dorfluſtharkeit vorſtellend, 
in gr. gu. Fol. 
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Wallerant Vaillant. 


Mahler und Stecher in ſchwarzer Kunſt, geboren zu 
Lille in Flandern, im Jahr 1623, und geſtorben zu 
Amſterdam im Jahr 1677. Er war der altere von 
fünf Brüdern, die ſich mit Erfolg der Zeichenkunſt wid⸗ 
meten. Wallerant gieng ſchon jung nach Antwerpen, 
wo er ſich den Eras mus Quellinus zum Lehrer waͤhlte. 
Er legte ſich auf die Portraitmahlerey, darinnen er 
große Fortſchritte machte. Bey der Krönung des Kai⸗ 
ſers Leopolds begab er ſich nach Frankfurth, und mahlte 
daſelbſt das Portrait dieſes Monarchen, ein Stück wel⸗ 
ches ihm ſo viel Ehre machte, daß jedermann von ihm 
gemahlt ſeyn wollte. Von da gieng er mit dem Mar⸗ 
ſchall von Grammont an den Hof von Frankreich, 
wo er alle vornehmen Perſonen mahlte. Mit Gluͤcks⸗ 
guͤtern uͤberhaͤuft, verlies er Paris, um ſich zu Amſter⸗ 
dam niederzulaſſen. Er war ein ſehr geſchickter Stecher in 
ſchwarzer Kunſt, deren Geheimniß er von dem beruͤhm⸗ 
ten Prinzen Robert erlernte; man glaubt daß er eine 
kurze Reiſe mit dieſem Prinzen nach England gemacht 
habe. Er hat viel in dieſer Manier geſtochen, ſowohl 
nach ſeinen eigenen Kompoſitionen, als nach geſchickten 
italieniſchen und niederlaͤndiſchen Meiftern, 
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Portraits und Stuͤcke von ſeiner Erfindung. 


1. Wallerant Vaillant, von ihm ſelbſt gemahlt und ge⸗ 
ſtochen, in Fol. mn 

2. Die Frau von Vaillant, mit einem ſchwarzen Schleyer 
auf dem Kopfe, in einer ovalen Einfaſſung, in Fol. 

3. Der Prinz Robert, Bruſtbild, einen Wurfſpieß hal: 
tend, in qto. ; 

4. Der nehmliche Prins, Halbfigur, ſigend und in einem 
Buche leſend, in ato. 
5. Johann Srobenius, berühmter Buchdrucker zu Vaſel, 
nach J. Holbein, in Fol. 

6. Anton van Dyck, vor einem Tiſche ſitzend, darauf ein 
Globus ſteht, von ihm ſelbſt gemahlt, in gr. Fol. 

7. Siniac, Miniaturmahler, in kl. Fol. f 

8. Hardouin de Perefixe de Beaumont, Erzbiſchoff von Pa⸗ 
ris, in Fol. 

9. Cornelius Stadus, Rector am Ermnaſun zu Amſter dam, 
1673. in Fol. 

10. Conrad Hoppe, reformirter Prediger zu Amſterdam, in Fol. 


11. Ein junger Mann, ſitzend und von den Attributen eines 
Kuͤnſtlers umgeben, in einem großen Buche leſend. Wird 
fuͤr das Portrait von Andreas Vaillant gehalten, in Fol. 

Schoͤn und ſelten. 

12. Portrait von Barent Graat, Mahler zu Amſterdam, 
als ein ſitzender junger Mann vorgeſtellt, in Fol. Ein 
ſchoͤnes Stuͤck, und eines der erſten welche braun gedruckt 
worden ſind. 

13. Humphredus Henchman, episc. Lond. in gr. Fol. 

14. Eine alte Frau bringt einem jungen Frauenzimmer 
einen Brief, in gr. Fol. 

15. Ein junger Mann von der Jagd zurückkommend, 
einen Haaſen und eine Ente tragend, in gr. Fol. 
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16. Der Heiland ſtehend, ſein Kreuz zu ſeinen Fuͤß en hal⸗ 

tend, nebſt zwey knieenden Engeln, davon einer die Dor⸗ 
nenkrone, und der andere den Becher hält, in ato. 

17. Der heil. Chriſtoph trägt das nd: ein Nacht- 
ſtuͤck, in gr. Ato. 

18. Leopoldus, Dei gratia Roman. imp. W. Vaillant ad 
viv. fec. 1658. in Fol. 8 Au RN 
19, Joannes Philippus, Mogunt, Kerken: et elect. in Fol. 
20, Carolus Ludovicus, Comes Falat. Rheni et elect. in Fol. 

21, Jophia Comit. Palat. Rheni, in Fol. 1658. 


Dieſe vier Portratte aus der eiſten Zeit von vail⸗ 
kane find: mit dem Grabſtichel gearbeitet, und ſehr 
ſelten. f Mr 


Verſchiedene Gegentände nach berſchiedenen Meiſtern. 


1. Die heilige Barbara mit einem Thurme, Sulupaht, 
nach Raphael, in vo. 
2 Judith mit einem Schwerdͤte in der Band, eg 
wide, in gr. Fol. 

3. Die heilige Familie, nebſt dem heil. Johannes, 05 
Titian, in Fol. 

4. Die Verſuchung des heil. Antonius, nach Camillo 
Procaccini, in Fol. 

5. Bruſtbild eines Kriegers, Tintoretto, in Fol. 

6. Der heil. Hieronymus, nach einem Gemaͤhlde von Jac⸗ 
Vaillant, der nichts geſtochen hat, in Fol. 

7. Venus die den Cod des Adonis beweint, nach Eras⸗ 
mus dYuellmus , in gr. Fol. 0 

3. Ein Stück von drey Figuren, darunter eine Dame 
welche trinkt, nach Terburg, in Fol. 

9. Eine junge Perſon an der Staffeley, mit Zeichnen 

heſchaͤftigt, nach Metzu, in Fol. 
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10. zwey Jungen mit lachender mine, nach Fr Hals, in Fol. 
11. Ein ſtehendes Rind in einem langen Kleide, einen 
Hund ſtreichelnd, auf einem Tiſche, nach van Dyck, in Fol. 
12: Ein Bauer und feine Frau, der Mann ſitzt an einem 
Tiſche und liest ein Papier, die Frau hält einen Krug, 
nach D. Teniers, ohne Namen, in Fol. 
13. Der verlohrne Sohn, nach Marc Gerards, in qu. Fol. 
14. Eine Geſellſchaft Spieler, nach demſelben, in qu. Fol. 
15. Judith und Jael, nach Gerhard Latreſſe, in qu Fol. 
16. Eine Geſellſchaft Bauern, davou einer ſitzend die Pfeiſfe 
anßrennt, nach Corn Bega, in Fot. 8 
17. Eine Bauernhaushaltung, wo eine ſſtzende Frau im 
Vordergrunde mit ihrem Kinde auf dem Schooße, nach 
demſelben. 133 
18. Eine Geſellſchaft von vier Bauern, davon einer im 
Vordergrunde ſitzend, eine Feuer zange haͤlt, und die andern 
ſinzen, hinter einem Tiſche, nach Ad. Brouwer, in⸗ Fol. 
19. zwey Bauern, davon einer den Rauch aus ſeinem 
Munde bläst, der andere ſtopft feine Pfeiffe, nach dem⸗ 
ſelben, in kl. Fol. i 
20, Ein Trompeter bringt einer Dame einen Brief 
nach Wilh. Yrieris, in Fol. 
21. Die Goldwägerin, nach Rembrandt, in Fol. 


II. Bernhard Baillant. 


Mahler, Zeichner und Stecher in ſchwarzer Kunſt, 
gebohren zu Lille im Jahr 1695. Er war der Schuͤler 
feines altern Bruders, vertauſchte aber den Pinſel mit 
der Reisfeder. Er begleitete den Wallerant auf den 
Reiſen nach Frankfurth und Paris, und zeichnete Por⸗ 


1 
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traite mit der nehmlichen Leichtigkeit. Olarauf gieng 
er nach Rotterdam, um ſich da niederzulaſſen, wo er 
einer verdienten Achtung genoß. A. Blooteling, 
J. Gole, P. van Schuppen und andere haben nach 
feinen Zeichnungen geſtochen. Er ſelbſt hat einige Stücke 
in ſchwarzer Kunſt gearbeitet, die gewöhnlich: B V. F. 
bezeichnet ſind. 


1. Johann Lingelbach, Schwarz Eques pinx, B. Vail- 
lant fec. et exc. in Fol. 

2. Paul Dufour, nach W. Vaillant, Id. fec. in Fol. 
. Efaias Clement, Paſtor zu Rotterdam, B. Vaillant e 
et fecit, in Fol. b 

4. Charles de Rochefort, Paſtor an der franzoͤſiſchen Kirche 
zu Rotterdam. B. Vaillant ad vivum faciebat, 1671. in Fol. 

5. Paul Duson, Prediger zu Leyden. B. Vaillant fecit, in Fol. 

6. Der heil. Petrus und der heil. Paulus, Bruſtbilder. 
B. Vaillaut inv. fec. et exc. in Fol. 


III. Andreas Vaillant. 


Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu Lille, im 
Jahr 1629. Er war der jungſte von fünf Brüdern, 
und erlernte wie ſie, die Anfangsgruͤnde der Kunſt bey 
den Aeltern. Andreas legte ſich auf das Kupferſtechen , 
und gieng, um ſich darinn zu vervollkommnen nach 
Paris, wo er zwey Jahre lang bey einem geſchickten 
Meiſter arbeitete. Als er ſich faͤhig fühlte allein zu 
arbeiten, beſuchte er feinen Bruder Jacob, der ſich 
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zu Berlin niedergelaſſen hatte, er ſtarb aber kurze 

Zeit nach ſeiner Ankunft. 

1. Aloysius Bevilaqua, Patriarch von Alexandrien, B. Vail- 
lant ad vivum pinxit, A Vaillant fecit aqua forti, 
in gr. Fol. 


2. Johann Ernſt Schrader, Inſpektor des Gunten 
zu Berlin. Jac. Vaillant pinx. A. Vaillant ſc. 1589. in to. 


Nicolaus oder Claes Berghem. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Harlem im 
Jahr 1624, und geſtorben im Jahr 1683. Er arbei⸗ 
tete nach einander unter van Goyen, Moyacıt, 
Grebber, Waeninx / und übertraf alle dieſe Meiſter. 
Er hatte ſich eine eben fo geſchwinde als angenehme Ma; 
nier zu mahlen eigen gemacht. Kein Geſchmack in der 
Kompoſition iſt glücklicher, als der Seinige, und ſeine 
Staͤrke des Kolorits, die Behandlung des Pinſels, 
eben ſo wohl als feine Vertheilung der Lichter und Schatz 
ten ſind unuͤbertreffbar. Ueberall ſieht man große Par⸗ 
thien, wo die Harmonie nicht durch Nebendinge un⸗ 
terbrochen iſt, obgleich er eben fo wohl die Heinen Theile 
auszuführen verſtand. Er beſaß auch die Kunſt die 
großen Schatten zu mildern, durch Wiederſcheine vom 
Waſſer und glaͤnzenden Körpern. Seine Figuren und 
ſeine Thiere ſind korrect gezeichnet, und mit Geſchmack 
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kolorirt. Ueberhaupt findet man in feinen Gemählden 
nichts mittelmaͤßiges; fie wurden auch ſchon bey ſei⸗ 
nem Leben theuer bezahlt. 

Ber ghem hat eine Anzahl von fünfzig Blattern nach 
ſeiner Erfindung radiert, welche eben dem Geiſt und 
eben den Geſchmack als ſeine Gemaͤhlde verrathen. 
Wir wollen hier den größten Theil feiner radierten 
Blaͤtter anführen. Diejenigen welche weitlaͤufigere Er; 
klaͤrungen verlangen, können das raiſonnürende Ver⸗ 
zeichniß von Heinrich de Winter benutzem, welches 
1767 in Holland herauskam. 


Verſchiedene Suiten. 


16. Eine Folge von 6 Blättern, den Titel mitgerech⸗ 
net, mit Kuͤhen und einer Kuhhirtin, unter dem Namen 
der Milchfrau bekannt. C. Berghem fec. ett exe 1634 
1644, in kl. qu. 4to. 0 

7212. Eine Folge von 6 Blättern mit Schaafen, und 
auf dem Titel eine auf einem Steine ſitzende Frau, die einen 
Zettel in der Rechten hält. Es giebt Abdruͤcke worauf dem 
Tittelblatte die Inſchrift: Animalia ad vivum delineata 
etc, Cl. de Jonghe exc. in kl. qu. ato, f 

1318. Eine Folge von 6 Blättern mit Ziegenibö Ba Pr 
dem Titel ein ſitzender Mann, nebſt einem Hunde, welche 
deswegen: Die Suite mit dem Manne gemamut wird. 
Sie hat den Titel: Animalia etc, in kl. qu. 4tto. m 

29—26. Eine Folge von 8 Blättern mit Shhaafen, me 

auf dem Titel eine Fran neben einem Sſzine; worauf die 
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Inſchrift: Animalia The. Matham exo. Dieſe Folge kam 
nachher an Clem. de Jonghe, in kl. qu. 4to. 
27-34. Eine Folge von acht Blättern, mit zie genböcken, 
Schaafboͤcken, und auf dem Titelblatte ein Mann, nebſt der 
Inſchrift: Animalia ‚etc. The. Matham cxc. Sie kam 
ebenfalls an Clem. de Jonghe. Sie ſchließt mit drey Hunden. 
3539. Eine Folge von fünf Blättern in Fol. als: 1) Die 
Landſchaft welche den Titel bildet, hat einen viereckigen Stein, 
auf welchem ein Hirt ſitzt der auf der Queerpfeife bläst. 
Berghem fec. 1652. 2) Eine Landfchaft wo im Vordergrunde 
eine Frau mit einem Kinde, in der Ruͤckenanſicht, durch einen 
Fluß gehend, nebſt einer Heerde von drey Ochſen, einem Eſet 
und drey Schaafen. 3) Eine Landſchaft mit einem Pferde, 
einer Kuh, zwey Sthaafen und einer Ziege, alle liegend, 
nebſt einem Eſel, zwey Ziegen und einem Schaafe ſtehend, 
in der Entfernung ein Schäfer, Berghem fec. 4) Eine 
N Landſchaft mit einem Mädchen queer auf einem Eſel ſitzend 
19 und ein Glas haltend das ſie geleeret hat. Sie haͤlt vor einem 


. Wirthshauſe an, an deſſen Thuͤr die Wirthin mit einer 
N Flaſche in der Hand. Hinter dem Eſel iſt ein Mann im 


— Mantel mit einem ſpitzigen Hute. Berghem fec, 5) Eine 
Landſchaft mit einer Baͤurin queer auf einem Eſel ſitzend, 
welcher ſchreyt; ſie iſt von einem auf einem Pferde reitenden 
ö Hirten begleitet, der ein Blatt Papier halt und ſingt. Auf 
das Papier iſt geſchrieben: Berghem fec. h 
| 4043. Eine Folge von vier Blättern Thiere in qu. 4to. 
bezeichnet: Delin, et 'seulp. per. N. Berglem, et in 
lucem edit. Mice l. Vifscher, cum Privilogio ord in. 
9 general. Belgii foederati, 1) Eine Landſchaft mit zwey 
Stück Hornvieh / eins liegend das audere ſtehend, und in der 
Ferne eine Frau die eine Kuh melkt. N. B. 2) Eine Land⸗ 
„ſchaft mit drey Pferden und zwey Ziegen, in der Entfernung 
ö ein Schafer. N. B. z) Eine Landſchaft mit einer Be 
| Kuh 


| 
f 
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Kuh und einer welche liegt, nebſt zwey Ziegen; in der Enl⸗ 
fernung ein Schaͤfer der ſeine Heerde fuͤhrt. N. B. 4) Eine 
Landſchaft mit einem ſtehenden Eſel, einem Ziegenbocke und 
einem Schaafe liegend; oben iſt ein ſitzender Schäfer der mit 
beyden Haͤnden ſeinen Schaͤferſtab halt. N B 

4449. Eine Folge von ſechs kleinen Stücken, verſchie⸗ 
dene Köpfe von Böden, Schaafboͤcken und Ziegen enthaltend. 
Berghem fec. N. Vifscher edit, cum Privil. Dieſe kleinen 
Stuͤcke, davon einige nicht bezeichnet And, find ziemlich ſelten. 


Einzelne Stucke von Berghem. 

1. Die Kuh welche trinkt. Berghem fec. 1680. in kl. queer 
Fol. auf den ſpaͤtern Abdruͤcken iſt der Name mit italieniſchen 
Buchſtaben. 

2. Die piſſende Ruh. C. P. Berghem inv. et fec. Ein be⸗ 
ruͤhmtes Blatt in qu. Fol. Es giebt Abdruͤcke ohne Schrift, 

dies find die beſten. 
3. Eine Sandfchaft mit zwey liegenden Kühen und einer 
ſtehenden, auf dem Vordergrunde. Berg hem fec. in qu. Fol. 
4. Eine Landſchaft mit Rühen und einem Manne auf einem 
Eſel reitend in der Rückenanſicht. Auf den ſpaͤtern Abdruͤcken 
lieſet man oben: N. Berghem fec. in qu. Fol. 
5. Eine Landſchaft mit einem Schäfer der von der Seite 
auf einem Eſel reitet, vor ihm eine Ziege und ein Schaaf, 
zur Seite eine Gruppe von fünf Schaafen, und in der Ents 
fernung eine Frau zwiſchen zwey Ziegen, die einen Korb auf 
| dem Kopfe traͤgt. Berghem 1644. in Fol. 
6. Eine Landſchaft mit einer Frau die ſich die Füße in 
einem Fluſſe wäſcht, hinter ihr ein Hirt auf einen Stock 
| geſtuͤtzt, nebſt andern Figuren und verſchiedenen Thieren. 
Zur Linken die Ruinen eines Monuments. Del. et sc. per 
N. Berghem et in lucem edit, per N. Viſscher. c, Priv, 
in gr. Fol. 


(VL Band.) 
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7. Eine Landſchaft wo in der Mitte ein ſtehender Mann 
mit hergewandtem Rücken, auf der Queerpfeife ſpielend, 
zu ſeiner Linken, eine auf der Erde ſitzende Frau; ein unbe⸗ 
zeichnetes ſeltenes Blatt in Fol. | 

8. Eine Landſchaft als Getzenſtück, wo ein ſtebhender Schaͤ⸗ 
fer mit hergewandtem Ruͤcken, der mit der Linken auf etwas 
zeigt, zu ſeinen Fuͤſſen eine ſitzende Frau, die ihrem Kinde 
die Bruſt reicht; ein ſehr ſeltenes Blatt ohne Namen und 
Zeichen. 

Von dem Umfange des Werkes dieſes großen Land⸗ 


ſchaftmahlers kann man ſich eine Vorſtellung machen, 
wenn man den Artikel Berghem im Dictionnaire des 
artistes des Herrn von Heinecke nachſiehet, der über 
alle Blätter die nach dieſem Meiſter geſtochen ſind, 
einen ausführlichen Catalog giebt. i 


Franciscus Post, oder Poost. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Harlem um 1624. 
Er erlernte die Anfangsgruͤnde ſeiner Kunſt bey Johann 
Post, einem Glasmahler. Im Jahr 1647 reiſete er 
mit dem Grafen Moritz von Naſſau nach Indien, wo 
er ſich mehrere Jahre aufhielt. Er benutzte dieſe Zeit 
die intereſſanteſten Gegenden zu zeichnen, um bey feineg 
Rückkehr ſie in ſeinen Gemaͤhlden zu benutzen. Nichts 
iſt anmuthiger als ſeine Landſchaften. Eine glückliche 
Wahl der Lagen, eine verſtaͤndige Umwendung der 
Baͤume, der Pflanzen und Terraſſen dieſer wenig be 
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kannten Gegenden: Eine große Mannigfaltigkeit, eine 
gute Farbe, eine bewunderns würdige Leichtigkeit in der 
Behandlung gründeten das Anſehen und das Gluck 
des Franciscus Poost. Er ſtarb zu Harlem im Jahr 
1680. Wir haben von ſeiner Hand mehrere Stiche die 
mit einer ſehr geiſtreichen Nadel gemacht ſind. Unter 
andern: | 


1. Eine Folge von Anſichten aus Braſilien, an den 
Oertern gezeichnet und von dem Mahler radiert. 

2. Anſicht von dem Golfo aller Heiligen, in Amerika⸗ 
Fr. Poost fec. 1645. in gr. qu. Fol. 

3. Anſicht vom Vorgebirge St. Auguſtin. Id. fec. 1645. 
in gr. qu. Fol. 

4. Anſicht der Inſel Thamaraca. F. Poost fec. 1645. in 
gr. qu. Fol. | 


Diefe Stücke find Hauptblaͤtter und ſehr ſelten. 


Cornelius Coning oder Koning⸗ 
Zeichner, Kupferaͤtzer und Kupferſtecher, geboren zu 
Harlem um 1624. Er gehoͤrt unter die Kuͤnſtler von 
denen man keine Nachrichten hat, und deren Werke 
allein ihr Verdienſt beweiſen. Man hat von ihm einige 
Portraits, meiſtentheils in großem Format, von be⸗ 


rüuͤhmten Männern des ſechszehnten Jahrhunderts, die 


mit einem ſichern und verſtaͤndigen Grabſtichel ge 

ſtochen ſind. 

1. Laurentius Coſter, beruͤhmter Buchdrucker zu Harlem. J. 
van Campen del. C. Coning sc. et exc. Harl. in gr. Fol. 
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2. Martin Luther, berühmter Reformator, wohnhaft zu 
Genf. C. Koning fec. et exc in gr. Fol. 
3. Dierk Philius Theclog, C. Koning sc. et exc. in fl. Sol 
4. Menno Simons. Id. sc. etexcud. in kl. Fol. 
5, Adrianus Tetrodius, von Harlem. C. Koning fec. P. 
Grebber inv. in Fol. von ſchoͤner Ausführung. 
Der nehmliche Künſtler hat auch mehrere Portraite 
der Fürſten von Friesland, nach A. Andrieſſen 


geſtochen. 


Bernhard Baleau, oder Baillu, oder van 
Balen. 


Kupferſtecher, geboren in den Niederlanden um 1670. 
Man hat keine andern Nachrichten von dieſem Kuͤnſtler, i 
außer, daß er den mechaniſchen Theil feiner Kunſt ſehr 
wohl verſtand. Er ſtach mehrere Platten fuͤr das Buch, 
betitelt: Effigtes Cardinal. nunc viventium. — Er 
hat Portraits und hiſtoriſche Stucke nach Lazaro Baldi 
und Ciro Ferri geſtochen. ! 
1. Der Nardinal Ueſini, der hernach unter dem Namen 1 

Benedikt III. Pabſt wurde im Jahr 1672. in Fol. a 
2. Canut, König von Dänemark, nach C. Panig. in Fol. 

3. Der Heiland zwiſchen dem heil. d' Alcanta und der 

bell. Maria Magdalena de Pazzis. Lazaro Baldi Pin e 

B. Baillu sc. in Fol. 1 
4. Die heil. Maria Magdalena de Pazzis, vor der Maria, 

die ihr den Schleyer aufdeckt. Id. pinx. Id. sc. in Fol. 

5. Der heil. Petrus von Alcantana, dem die Maria und 
das Jeſus kind 1 ſind. Id. pinx. Id. sc. in gr. olf 


4 
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6. Der heil. Ludovicus Bertrandus. Ciro Ferri pinx. 

ohne ſeinen Namen. B. van Balen sc. in gr. Fol. 

7. Die fünf vom Pabſt Clemens X. kanoniſirten eiligen 
in eine Reihe geſtellt, als: 1) St. Cajetan, ein offenes 
Buch haltend. 2) St. Franciscus Borgia, das heil. Sa⸗ 
crament zeigend. 3) St. Philippus Benitius, mit einem 

Lilienſtengel. 4) St. Ludovicus Bertrandus, mit einem 
Piſtol, darauf ein Krucifix. 5) Die heil. Roſa, das Jeſus⸗ 
kind auf den Armen haltend. Cyrus Ferrus inv. Franciscus 
Brunies del, Bernard de Balen seulp. in gr. Fol. f 


Paul Potter. 
Landſchaftmahler, Thiermahler und Kupferaͤtzer, ge⸗ 


boren zu Enkhuiſen im Jahr 1625, und geſtorben zu 


Amſterdam im Jahr 1654. Er hatte keinen andern 
Lehrer als ſeinen Vater Dieter Potter, nach welchem 
Pieter Nolpe mehrere geſchaͤtzte Blätter geſtochen hat. 

Nachher vervollkommnete er ſich durch das Studium 
der Natur. Von ſeinem funfzehnten Jahre an ward er 
als ein geſchickter Meiſter betrachtet und ſtand zu Haag 
wo er ſich niederließ, in dem größten Anſehen. Einige 
Unannehmlichkeiten nöthigten ihn ſich nach Amſterdam 
zu wenden. Er mahlte Landſchaften und Thiere im 
Großen und im Kleinen; aber ſeine kleinen Gemaͤhlde 
ſind die geſuchteſten; und man darf nicht anſtehen ſie 
denen der größten Meiſter ſeiner N ation in ihrer Art an 
die Seite zu fegen. Seine Thiere ſind ſehr wohl ge⸗ 


zeichnet, und im Kolorite giebt er dem Wouwermanns 
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nichts nach ‚ feine Behandlung iſt zart, und fein Pinſel 
maͤnnlich, feine Gründe find angenehm und durch die 
Kenntniß des Helldunkeln wußte er ſeinen Werken Reitz 
zu geben. 

Potter hat mehrere Stuͤcke mit einer feinen, leichten 
und geiſtreichen Nadel radiert. 


1-5. Eine Folge von fünf Blattern, Pferde in Landſchaften. 
Paulus Potter f. in kl. qu. Fol. 

613. Eine Folge von acht Blättern, Ochſen und Kühe 
vorſtellend, mit einem Bullen auf dem Titel. Id. fec. 
in qu. to. 

14. Eine bergige Landſchaft mit fuͤnf Stuͤck Hornvieh auf 
der Weide, nebſt einem jungen Ochſenhirten. Paulus Potter 
inv. et fec. 1649. Ein ſchoͤnes radiertes Blatt in kl. qu. Fol. 

15. Eine bergige Landſchaft mit einem Schaͤfer der auf der 

Haut bois blaͤßt, und eine Heerde von Schaafen und Ziegen 
auf dem Vordergrunde. Ein Hauptblatt von Potter, ohne 
Zeichen, in qu. Fol. 


Herkules Zegers. ö 
Landſchaftmahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Utrecht 
um 1625, woſelbſt er ſehr jung ſtarb. Wir entlehnen 
dieſen Artikel von Descamps dem Autor der la vie 
des peintres hollandois. Er war ein Zeitgenoß von | 
Potter und eben fo geſchickt als dieſer. Zegers hatte 
dies mit mehrern Mannern von Genie gemein; daß er 
ſein ganzes Leben hindurch ungluͤcklich war. Er beſaß 
ein umfaſſendes Genie; ſeine Gemaͤlde ſind von großer 
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Zuſammenſetzung und großer Mannigfaltigkeit. Man 
begreift kaum, wie er ſich ſo vielerley Scenen als er 
in ſeinen Werken anbrachte, vorſtellen konnte. Seine 
Fernen zeigen eine unermeßliche Weite. Die Ebenen 
ſind durch Huͤgel unterbrochen, Kontraſte von Farben, 
von Lichtern und Schatten, ausgewählte Formen in 
ſeinen Baͤumen, ein mit Kunſt behandeltes Blaͤtterwerk. 
Alle dieſe vereinigten Eigenſchaften haͤtten wohl die 
Aufmerkſamkeit der Liebhaber ſeiner Zeit verdient, man 
würdigte ſie aber nicht des Anblicks, und er ſahe die 
Werke mittelmaͤßiger Kuͤnſtler ſeinen beſten Werken vor⸗ 
ziehen. Er ſieng an in Kupfer zu radieren, aber alles 
was er in dieſer neuen Gattung machte hatte keinen 
beſſern Erfolg. Er komponirte, er radierte Tag und 
Nacht, und ſeine Stiche wurden zu den Wuͤrzkraͤmern 
und Butterweibern gebracht. Er erfand das Geheimniß 
Landſchaften mit Farben zu drucken: Aber dieſe neue 
Erfindung eben ſo ſinnreich als ſchoͤn, brachte ihn nicht 
weiter; ſo ſehr war die Ungerechtigkeit ſeines Zeitalters 
wider ihn. Er machte darauf noch einen letzten Verſuch 
und ſparte weder Zeit noch Fleiß, eine bewunderns⸗ 
würdige Landſchaft zu radieren; dieſe Platte trug er 
zu einem Kupferſtichhaͤndler, der ſich nicht ſchaͤmte ihm 
den Werth des Kupfers dafur zu bieten, und ihm rieth 
aus ſeinen Platten Rauchtobacksdoſen machen zu laſſen. 
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Segers auſſer ſich vor Verdruß, nahm die platte wie⸗ 
der und ſagte im Zorne: Es wurde einſt jeder Abdruck 
um mehr Dukaten verkauft werden als er für die Platte 
geboten. Dieſe Prophezeihung traf ein: Jeder Abdruck 
ward nach ſeinem Tode um ſechszehn Dukaten verkauft. 
Er hatte wenig Abdrücke von dieſer letzten Platte ge⸗ 
zogen, und ſie nachher vernichtet. Dieſer ungluͤckliche 
Kunſtler verlor allen Muth; unfähig langer die unge⸗ 
rechte Blindheit ſeiner Zeitgenoſſen zu ertragen, ergab 
er ſich fo unmäßig dem Weine, daß man ihn nachher 
nicht anders als betrunken ſah. Einmal als er in 
dieſem Zuſtande nach Hauſe gieng, fiel er auf feiner 
Treppe, und ſtarb wenig Stunden darauf. 


each dem was wir von dieſem Meiſter erzähle haben, 
kann man ſich leicht denken, daß feine Stiche auſſer⸗ 
ordentlich ſelten ſind, und ſich kaum in den vornehmſten 
Kabinetten befinden. In dem Salon zu Dresden be⸗ 
finden ſich funfzehn Stücke von Zegers; auffer denen 
davon Houbracken ſpricht. T. II. p. 136. 


Nickolaus Ryckman. 


Kupferſtecher, geboren zu Antwerpen um 1620. Er 
war wahrſcheinlich ein Schüler von Paul Pontius, 
wenigſtens ſuchte er deſſen Styl nachzuahmen. Sein 
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Stich hat viel Nettigkeit, es waͤre nur mehr Richtigkeit 
in den nackenden Theilen feiner Figuren zu wuͤnſchen. 


1. Die Anbetung der Roͤnige, nach Rubens. in gr. Fol. 
Die erſten Abdrücke find vor der Adreſſe von Baf. Hubertt, 
und die mit der Meeſſe von Corn. van Merlen ſind auf⸗ 
geſtochen. 

2. Der Leichnam Chriſti im Grabe, wo die Maria ein Tuch 

halt, um den Kopf ihres Sohnes zu bedecken; nach demſelben 

in Fol. Schoͤn und ſelten. 

Jeſus im Bruſtbilde; nach demſelben. in kl. Fol. 

4. Eine heilige Familie, wo das Jeſuskind die Maria um⸗ 
armt; der heil, Joſeph mit zuſammengelegten Händen er⸗ 
ſcheint im Grunde; nach demſelben. in kl. qu. Fol. Sehr 
ſelten. 

5. Achilles wird am Sofe des Lycomedes von Myſſes 

erkannt; nach demſelben. in gr. Fol. 

620. Jeſus und dreyzehn Apoſtel, Halbſiguren, jeder 
Apoſtel mit dem Werkzeuge feiner Marter; nach demſelben. 
14 Blätter, in to, 

21150. Palazzi di Genova, racolti e disegnati da P. P. 
Rubens. Dieſes Werk iſt in zwey Partien getheilt und 
enthaͤlt die Grundriſſe, Aufriſſe, Durchſchnitte und Profile 
einiger Kirchen und der vornehmſten Pallaͤſte von Genug. 
Die erſte Partie enthält 72 Blätter, die zweyte 57. Es 

ward zu Antwerpen im Jahr 1622 und von neuem im Jahr 

1652 gedrukt. in gr. Fol. 


2 


Cornelius van Caukerken. 
Zeichner, Kupferſtecher und Kupferſtich haͤndler ge⸗ 
boren zu Antwerpen um 1625, wo er ſich niederließ. 
Man hat mehrere Stiche von ſeiner Hand, ſowohl 


| 
| 
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Portraits als hiſtoriſche Stücke nach verſchiedenen 
Meiſtern. Mit einem guten Style verband er einen 
angenehmen Grabſtichel. 


Portraits. 


1. Peter Snayers von Antwerpen, Bataillenmahler. D. van 
Heil pipx. in 4to. 

2. Tobias Verhaecht, Landſchaftmaler. Ottovenius pinx. 
in 4to. 

3. Robert van den Soeck, Lagermaler und Ingenier. Gon- 
zales Coques pinx. in 4fo. 

4. Peter Meerle, Portraitmahler zu Bruͤſſel. C. Caukerken 
fecit. in 4to. 

5. Jean de Carandolet. Id. fec. in 4to. 

6. Franciscus de Faino, baron de Famajo. Id. fec. in to. 

7. Carolus van den Bosch, Bifchof von Bruͤge. Id. fec. 
Ovale in 4to. 

8. Carl II. König von Engelland. Das Portrait und die 
Figur von Cautkerken, das uͤbrige von Sollar geſtochen. 
in gr. Fol. 


Stücke nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Der todte Heiland ausgeſtreckt auf der Erde liegend, den 
Kopf auf den Schooß der Maria geſtuͤtzt, die in Ohnmacht 
geſunken iſt; nach Annibal Carrache. in gr. qu. Fol. 


2. Dir todte Heiland von der Maria und dem heil. Johannes | 
gehalten, nebſt der Magdalena zur Seite; nach Ant. van 
Dyck. Sehr. gr. Fol. 0 f 

3. Das Pfingſtfeſt oder die Ausgießung des heil. Geiſtes; 
nach demſelben. Sehr gr. Fol. 5 | 

4. Eine Charitas von drey Kindern umgeben; nach dem⸗ 

ſelben. in gr. Fol. 


Ph. Fruytiers. 155 


5. Eine römiſche Charitas; die Geſchichte von Simon und 
Pero, nach Kubens; ein ſchoͤnes Stuͤck, davon die guten 
Abdruͤcke ſelten ſind. in gr. qu. Fol. 

6. Die heilige Anna und die junge Maria; nach Rubens, 

in Fol. Unterſchieden von der Kompoſition die Bolswert 
unter der Benennung: Die Erziehung der Maria, ge⸗ 
ſtochen. Selten. 

7. Die Narter des heil. Lievinus, Biſchofs von Gand, dem 
man die Zunge herausgeriſſen und den Hunden vorgeworfen 

hat; nach Rubens 1657 geſtochen. Die Abdruͤcke vor der 
Adreſſe von Hollander ſind geſucht. in gr. Fol. 

8. Eine ſitzende Frau, ein Kind auf dem Schooße haltend, 
dem ſie die Bruſt reicht; nach Ab. Diepenbeck. in Fol. 


Philipp Fruytiers. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwerpen um 
1625. Er verließ die Oelmalerey um in Miniatur und 
Waſſerfarben zu malen, und brachte es in dieſer 
Gattung ſo weit, daß er vielleicht alle die in ſeiner 
Manier malten, in der Zeichnung übertroffen hat. 
Er komponirte mit Leichtigkeit: Die Mienen ſeiner 
Koͤpfe ſind gefaͤllig, ſeine Gewaͤnder ſind groß und 
der Faltenwurf iſt von gutem Geſchmack. Krupytiers 
wurde von Rubens ſehr geſchaͤtzt: er hat dieſen 
großen Mahler und ſeine ganze Familie gemalt. Man 
bewundert in dieſem Gemaͤlde eine ſchöne Zuſammen⸗ 
ſetzung, leichte Stellungen, ein Kolorit das ſelbſt 
eines Rubens würdig wäre, 
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Fruptiers verdient als Kupferaͤtzer gleiches Lob: 
Er hat die Nadel als großer Maler gefuͤhrt, und die 
Portraits die wir von ihm vor uns haben, ſind 


Meiſterſtücke in Rückſicht der kraͤftigen Ausführung 


und der Wirkung des Ganzen. 

1. Godofredus Wendelinus, Gelehrter aus der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts. Ph. Fruytiers ad vivum del. et fec. 
1648 in Fol. Von verſtaͤndiger Ausfuͤhrung. 

2. Marcus Ambrosius Capello, Biſchof von Antwerpen. Ph. 
Fruytiers ad vivum fec. etexc. in gr. Fol. Schoͤn. 

3. Jacob Edelheer de Lawain , député aux états de Brabant 
de sa Majeste catholique. Ph. Fruytiers. Pictor ad vivum 
fec. in gr. Fol. Schön. 

4. Hedwigis Eleonora, Königin von Schweden. Id. fec. in Fol. 

5. Ein emblematiſches Stück auf die Geburt der Maria, 
wo man den heil. Joachim und die heil. Anna ſiehet, welche 
das Kind der Dreyeinigkeit vorſtellen. Id. fec. in Fol. 


Peter Boel. 


Mahler und Kupferatzer, geboren zu Antwerpen im 
Jahr 1628 und geſtorben daſelbſt im Jahr 1680. Man 
glaubt, daß er den Franz Sneyers zum Lehrer gehabt 
habe, und daß deſſen Gemaͤhlde die Muſter geweſen, 
nach welchen er ſeine ſchöne Manier, Thiere, Blumen 
und Früchte zu mahlen gebil det habe. Um ſich mehr 
und mehr in der Kunſt zu vervollkommnen, wollte er 
Italien ſehen, und nach einem Aufenthalte von ſechs 
Jahren zu Rom, ſehnte er ſich zurück in fein Vater⸗ 


— en re 


Peter Boel. 


land. Er reißte durch Genua zuruͤck, wo er feinen 
Vetter Cornelius de Wael antraf, und wo ſeine 
Werke ſehr geſchaͤtzt wurden. Er reiſte darauf durch 
Frankreich und hielt ſich einige Zeit zu Paris auf, 
wo man ihn behalten wollte, aber das Verlangen 
ſeinen Geburtsort wieder zu ſehen, ſiegte uͤber die 
vortheilhaften Anerbietungen. Nach feiner Ruͤckkehr 
in Antwerpen war er bis an feinen Tod ſehr be 
ſchaͤftigt. Die Gemählde von Boel ſind denen der 
geſchickteſten Mahler von ſeinen Zeitgenoſſen, den 
Sneyers, den Fyt, gleich zu ſchaͤtzen. Er mahlte 
im Großen, und alles nach der Natur, und es herrſcht 
in ſeinen Werken eine ſchoͤne Behandlung, eine wahre 
und kraͤftige Farbe. 

Boel hat ſich nicht weniger durch ſeine geaͤtzten 
Blaͤtter ausgezeichnet. Ich kenne von ihm eine Folge 
von ſechs, in kl. qu. Fol. von verſtaͤndiger Ausfuͤh⸗ 
rung. Sie hat den Titel: a 

Diversi Uecelli a Petro Boel. — Es find Raub 
vogel in Thaͤtigkeit, nebſt großen wilden und fremden 
Vögeln, in paſſenden Landſchaften mit ſchöͤnen Fernen. 

G. Scotin hat nach ihm eine Folge von fünf Blaͤttern 
verſchiedener Vögel geſtochen, und L. Vorſtermann zwey 
Jagden, eine Löwen- und eine Eberjagd geſtochen. 
Einer von Hollar's ſchönen Stichen, iſt der todte 
Haaſe nach Boel. 
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Johann Fyt. 

Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwerpen im 
Jahr 1625. Er iſt einer der beſten niederlaͤndiſchen 
Mahler in feiner Gattung. Seine Geſchicklichkeit iſt 
auf der höchſten Stufe, wenn er todte Thiere, Haaſen 
und Eber vorſtellt; aber nicht weniger war er gluͤcklich 
in lebenden Thieren, in Blumen und Früchten. Er 
ahmte vollkommen Vaſen, Basreliefs von Stein, 
Metall oder Marmor nach, und zeichnete richtig alles 
was er vorſtellte. Seine Farbe iſt wahr und kraͤftig, 
ſeine Behandlung bald leicht, bald beherzt, iſt voll 
Feuer. Das Federwerk, die Wolle und das Haar 
ſeiner Thiere taͤuſchen unter ſeinem Pinſel Obſchon 
feine Gemaͤhlde in den Niederlanden zahlreich find, fo 
ſind ſie doch bey den Liebhabern in hohem Werthe. 
Er hat mit den größten Meiſtern ſeiner Zeit um die 
Wette gemahlt 4 mit Rubens, Jordaens etc. 

Fyt hat funfzehn Blätter Thiere radiert, in denen 
man eben die Richtigkeit der Zeichnung, eben die Staͤrke 
des Ausdrucks und eben die geſchmackvolle Zuſammen⸗ 
ſetzung findet, die man in ſeinen Gemaͤhlden bewundert. 


1-8. Acht Blätter verſchiedene Thiere. in kl. 4to. 

9—15. Eine ſchoͤne Folge von ſieben Blättern, den Titel 
mitgerechnet, mit der Dedication an Don Carlo Guasco 
Marchese de Solerio &c., alles Hunde von der großen Art 
in verſchiedenen Actionen, in paſſenden Landſchaften vorge 
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ſtellt. Dieſe Stuͤcke haben die Jahrzahl 1642. Joannes Fyt 
pinx. et fecit. in kl. qu. Fol. 

Die Nadel der Mahler hat nichts geiſtreicheres und 
kuͤhneres hervorgebracht als dieſe Folge, und die von 
Boel, die wir in dem vorigen Artikel anführten. 

In Engelland ſind verſchiedene Stücke nach Fyt 
geſtochen worden. John Boydell gab im Jahr 1788 

ein ſehr ſchöͤnes Blatt nach dieſem Meiſter heraus, es 
iſt von Lerpiniere geſtochen, punktirt und radiert, und 
ſtellt zehn ſchöne engliſche ruhende Hunde vor, von 
verſchiedenen Gattungen und in verſchiedenen Lagen. 
Ein Stück von großer Wirkung ſehr gr. qu. Fol. 


Heinrich Bary. 

Zeichner und Kupferſtecher, ein Hollaͤnder, geboren 
um 1626. Sein Styl als Kupferſtecher hat viel von 
dem Style des Cornelius Viſſcher, den er vorzüglich 
in ſeinen Portraits nachgeahmt zu haben ſcheint. Er 
fuͤhrte den Grabſtichel mit vieler Leichtigkeit und 
brachte Stiche hervor die wegen ihrer aͤußerſten Neins 
heit ſehr geſchaͤtzt ſind. Bary bezeichnete gewoͤhnlich 


feine Stucke H. Bary, und manchmal auch IB fec. 


Die folgenden Portraits ſind ohne Namen des Mahlers. 

1. Dirk und Walther Grabeth, Glasmahler zu Gouda, 
Portraits einander gegenüber. in qu. 410% 

2. Adrian Heerebord, Philoſoph. 1659. in qu. ato. 
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3. Hieronymus van Bevernink. in Ato. 

4. Deſiderius Erasmus, von Rotterdam. in 4to. 

5. Wilhelm Joſeph, Baron von Gent, Admiral von 
Holland. in Fol. 

6. Rombout Sagerbeets, Penſlonair der Stadt Leyden. 
in Fol. 

7. Anitius Manlius Severinus Boetius, in Ato. 

8. Jacobus Taurinus, in Fol. 

9. Der Graf Johann von Waldſtein. in Fol. 

10. Die Herzogin de la Valiere, bezeichnet HB. fec. in gr. Fol. 


Portraits mit den Namen der Mahler. 


11. Hugo Grotius, Penſionair der Stadt Rotterdam, nach 
M. Mirevelt. in qto. 

12. Cornelius Rettel, Mahler zu Gouda. Se ipse pinx. 1659. 
in gr. 4to. 

13. Jacob Backer, Mahler zu Harlingen. G. Terburgh 
pinx oval. in Fol. 

14. Johann Schellhammer, Paſtor zu Hamburg. Episcopius 
del. in Fol. 

18. Johann Sas, Paſtor der reformirten Kirche zu Gouda. 
Chr. Pierson pinx. in Fol. 

16. Jacob Batelier, Predikant zu S. Gravenhag. Wester- 
baen pinx. in Fol. 

17. Arnold Geeſteramus, Predikant zu Haag. Id. pinx. 
Gegenſtuͤck. 

18. Michael Ruyter, Admiral von Holland, im Hintergrunde 
ein Sturm; nach Fer. Bol. in gr. Fol. 

19. Portrait des Admirals Vlugh; nach Barth, van der 
Helſt. in gr. Fol. 

20. Leo Aitzema, holländifcher Hiſtorikus; nach F. de Bane. 
in gr. Fol. 

21. George de Mey, Theolog; nach C. van Diemen. in Fol. 

Verſchiedene 


» 
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Verſchiedene Gegenſtaͤnde, ſowohl von ſeiner Kompo⸗ 

ſition als nach andern Meiſtern. 

1. Neptun, Emblem der Fruchtbarkeit. UI. Bary fec. in 
kl. qu. to. . f 

2. Ein allegoriſcher Titel, zu dem Werke des Leo van 
Aitzema: Sacken van Staet en Orlogh. 
H. Bary fee. in Fol. 

3. Eine Mutter die ihrem Rinde die Bruſt reicht, ohne 
Namen des Mahlers, in Fol. 

4—5. Zwey Stücke ohne Namen des Mahlers, welcher 
Brouwer iſt, einen zerlumpten Bauer, und einen Beſen⸗ 
binder vorſtellend. H. Bary fec, in to. 

6. Eine ländliche Haushaltung, nach Pietre van Aeri- 
hen, der auf franzoͤſiſch Pierre le long, und deutſch Lan- 
gepier genannt wird. Hendrick Bary fc. in qu Fol. 

7. Der Sommer und der Serbſt, in einem Stuͤcke, durch 
zwey Kinder vorgeſtellt, davon eins eine Handvoll Achten 
haͤlt, nach van Dyck, in kl. Fol. Das Gegenſtuͤck iſt 
von Munichuyſen, nach Laireſſe geſtochen. N 

8. Gare Yau, eine Alte die ihren Topf zum Fenſter hinaus⸗ 
gießt, nach F. Mieris, mit 4 hollaͤndiſchen Verſen, in Fol. 

9. Le vin rend insolent, eine junge ſchlafende Weibsperſon 
an einem Tiſche, und hinter ihr ein junger Mann welcher 
lacht, nach demſelben. Gegenſtuͤck. 

10. Eine junge Weibsperſon, Halbfigur, ſitzend einen Arm 
auf den Tiſch geſtuͤtzt, und eine Art von Federhuth auf dem 
Kopfe. G. Ter Burg pinx, HBary sc. in Fol. 


Seemer inv. 


Abraham Blooteling oder Bloteling. 
Zeichner und Stecher mit der Nadel, dem Grabſti⸗ 


chel und in ſchwarzer Kunſt, geboren zu Amſterdam 
(IV. Band.) £ 
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im Jahr 1634. Dieſer fleißige Künſtler hat eine Menge 
Blaͤtter gearbeitet, ſowohl nach feinen Kompositionen, 
als nach andern Meiſtern, und in verſchiedenen Manie⸗ 
ren, in denen allen er gleiche Fertigkeit beſaß. Was 
ſeine Lehrer betrift, ſo glaubt man er habe den Unter⸗ 
richt der Viſcher benutzt. Zur Zeit des Einfalls der 
Franzoſen in Holland, gieng er nach England, wo 
er ſehr geſchaͤtzt wurde, vorzüglich feiner Aetzkunſt we⸗ 
gen. Er fach in dieſer Manier das Portrait des Herz a 
zogs von Norfolk, welches ihm mit dreyſſig Guineen 
bezahlt ward. Nachdem er ein paar Jahre mit Bey⸗ 
fall zu London gearbeitet hatte, kehrte er nach Amſter⸗ 


dam zurück, wo er noch eine Menge Arbeiten an das 
Licht ſtellte. Nach dieſer Rückkehr in ſein Vaterland, 
radierte er die Kameen, oder geſchnittenen Steine des 
Leonhard Auguſtin, ein Werk welches 1685 zu Am⸗ 
ſterdam herauskam. 

Blooteling bezeichnete ſeine Stiche mit Ph Na⸗ 
men, oder mit folgendem Zeichen: AB. 


Radierte und geftochene Blatter. 
Portraits. 
1. Thomas Morus, Groskanzler von England, in kl. 4to. 
2. Thomas Sydenham, Biſchoff von Worcheſter, Mistrifs 
Beale pinx, , in to. 
3. Johan Wilkins, Biſchof von Cheſter, Ead. pinx. in abo 
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4, Edward Stillingfleet, Canonicus von St. Paul zu Lon⸗ 
don, in Fol. 

5. Edward, Graf von Sandwich. P. Lely pinx. in gr. Fol. 

6. Edward, Graf von Montague. Id. pinx. in gr. Fol. 

7. Jacob, Herzog von Monmouth. Id. pinx. in gr. Fol. 

8. Anton, Graf von Shaftesbury, ſitend. Greenhill pinx. 
in gr Fol. Ein vörzuͤgliches Portrait. 

9. Heinrich, Herzog von Norfolk, 1678, in gr. Fol. 

10. Johanna, Sersogin von Norfolk, 1681, in gr. Fol. 

11. Prins Robert, Pfalzgraf des Rheins. P. Lely pinx. 
1673. in gr. Fol. a 

12. Hieronymus von Beverningh. B. Vaillant pinx. 
in gr. Fol. 5 

13. Wilhelm van Haaren, bevollmaͤchtigter Miniſter von 
Holland. Id. pinx. 1680 geſtochen, in Fol. 

14. Der Marquis von Mirabella, Ant. van Dyck pinx. 
in Fol. 8 

15. Conſtanter Zugenius: Gas. Netscher pink. in Fol. 

16. Johann Heinrich Thim, in Dienſten des Koͤnigs von 
Pohlen. A. Stech pinx. in Fol. 

17. Ferdinand von Fürſtenberg, Biſchof von Paderborn. 
Th. Gasp. de Furstenberg, frater fratrem depinxit, 1668. 
A. Bloteling fe. 1669. in gr. Fol. 


N 
j 
| 
| 


Verzierte Portraits von berühmten hollaͤndiſchen Ad⸗ 
miralen des vorigen Jahrhunderts. 


ig. Egbert Meesz Kortenaer, Admiral von Holland. Barh. 
van der Helst pinx. in gr. Fol. 

19. August Stellingwerf, erſter Admiral von Friesland. Id. 
pinx. in gr. Fol. ee 

20, Cornellus de With, Vizeadmiral von Holland, N. Sorg 

pink. in gt. Fol. 
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21. Tierck Hides de Fries, Admiral der Provinz Fries⸗ 
land. G. van Eckhout pinx. in gr. Fol. 

22. Aert van Nes. Admiral von Holland. L. de Ionghe | 
pinx, in gr. Fol. Ä 

23. Michel Adtiaensz Ruyter, Admiral. Bloteling fecit 
aqua forti, in gr. Fol. N 

24. Cornelius Tromp, Admiral von Holland. P. Lely pinx. 
in gr. Fol. | 

25. Cornelius Speelmann, Gouverneur und Vizeadmiral von 
Oſtindien, in gr. Fol. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde ſowohl von ſeinen Kompo⸗ 
ſitionen als nach andern Meiſtern. 


1. Zwey ſchone Kinderkoͤpfe, ohne Namen des Mahlers, | 
in to. Man hat Abdruͤcke wo man den erſten dieſer Köpfe " 
mit einer Sammtmuͤtze, und beide mit dem Namen von 
Rubens ſiehet. 

2. Studium von einem Mannskopfe, den man fuͤr den 
Gichtbruͤchigen von Rubens hält. Er iſt im Profil mit 
gen Himmel gerichteten Augen, mit einem Tuche um den 
Kopf. A. Bloteling fecit et exc. in Fol. Dieſe drey Stuͤcke f 

ſind ſchoͤn und ſelten. 

3—6. Eine Folge von vier fchönen Blättern, Studien von 
Löwen, mit dem Titel: Variae Leonum Icones a P. P. 
Rubens, in qu. Ato. f a 

7. Eine Folge verſchiedener Gegenſtände aus der heiligen 
Geſchichte, mit Blumenbouketen an den Seiten. A. Bloo- 

teling fec. 18 kleine runde Stücke. } 

8. Eine artige Folge Gartenproſpecte, mit dem Titel: 
Alcuna vednte de giardini et fontane di Roma et. dt 
Tivoli. 12 Stücke in qto. 1 

9 14. Eine Folge von ſechs perſchiedenen Anſichten | 
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um Amſterdam, davon zwey den Kirchhof der Juden vor⸗ 
ſtellen. Jac. Ruysdael inv. A. Bloteling fecit. 1670. in qu. Fol. 
15 — 16. Zwey Jagdͤſtücke, eine Hirſchjagd und eine Eber⸗ 
jagd, mit Geiſt radierte Blätter, in qu. 4to. 5 
17. Acteon in einen Sirſch verwandelt, wird von feinen 
Hunden zerriſſen. G. Flinok pinx. in 44o. 
18. Ein Schäfer der auf der Floͤte bläst, neben feiner 
Schaferin, die einen Blumenkranz haͤlt. 
19. Eine ſchöne Landſchaft, wo im Vordergrunde Diana 
im Baade. I. van Neck pinx. A. Bloteling exc. iu gr. qu. Fol. 
a0. Eine fchöne Landſchaft, wo im Vordergrunde Arethuſa, 
von dem Flußgotte Alpheus verfolgt. Id. pinx. Id. ex. 
in gr. Fol. g 
21. Das goldene Weltalter. Schöne Kompofition. G. Lai- 
resse pinx. N. Vischer exc. in gr. qu. Fol. 
. Die Vermählung der heiligen Katharing. Ra- 
* pinx. 


Blätter in ſchwarzer Kunſt. 
Portraits. 


J. Desiderius Erasmus von Rotterdam. H. Holbein pinx. 
1671, in kl. to. 

2. Justus Lipsius, hetuͤhmt er Criticus. A. Zu fec, 
in kl. to. 

3. Michel Angelo Buonarotti, in Dreyviertelanficht, Id. fec. 

in kl. ato. 

4. Franz van Mieris, von ihm ſelbſt gemahlt. Id. fec. in ato. 

5. Heinrich Benner Graf von pan, P. Lely pinx. 
in 4to. in ovale. 

6. Carl, Graf von Derby. Id. pinx. in qto. 

7. Katharina, Roͤnigin von England. Id pinx. in ato. 

8. Johan de Wyt, Groß ⸗Penſionair von Holland. Johan de 

Baan pinx, in Fol. 
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9. Cornelius de Wyt, Bruder des Vorigen. Id. pinx. in Fol. 

10. Constantin Hughens , Rath des Prinzen von Oranien, 
B. Vaillant pinx. in Fol. 

11. Johann von Cronefelt, kaiſerlicher Miniſter bey den 
Staaten der vereinigten Provinzen. Id. pinx. in gr. Fol. 1 

12. Kaifer Leopold I. C. Morad pinx. in gr. Fol. 

13. Heinrich Caſimir, Prinz von Naſſau. M. van Mufscher | 
pinx. in gr. Fol. 

14. Titus Oades, Th. Haucker pinx. in gr. Fol. 

15. Wilhelm Heinrich, Prinz von Oranien. P. Lely pinx. 
1678. in Fol. 4 

16. Eleonora Gwin, Maitreſſe von Carl II. P. Lely pinx, 
in kl. Fol. 

17. Maria Beatrix „Prinzeſſin von Modena, Herzogin von 
Vork. Id. pinx. iu gr. Fol. 

18. Cornelius Tromp, Admiral von Holland. Id. pinx. in gr. Fol. 

19. Der jüdiſche Alte, oder Staverinus eine Medaille hal⸗ 
tend. Corn, Bega pinx. in gr. Fol. 

20. Michel Adriensz de Ruitter, Admiral von Holland, 
J. Lievens pinx, in gr. Fol. 

21. Portrait einer jungen venetianiſchen Dame. Titian 
inv. in kl. Fol. ö 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde, ſowohl von feiner Erfin- 
dung als nach andern Meiſtern. 


7. Bruſtbild eines nackenden Mannes mit Flügeln, in 
einer Rundung, in 12mo. 4 
2. Bruſtbild eines jungen Mannes, in antikem Koſtum, 3 
miteinem Lorbeerkranze um den Kopf, ineinerRundung, in ramo, 
3. Bruſtbild der Amazone Hypvolite, oval. in vo. ö 
4. äwey Mannsköpfe auf einem Blatte, der eine mit einer 
phrygiſchen Muͤtze, der andere mit griechiſchem Kopfputz, 
in qu. dpo. | 
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5: Der Bauer und der Satyr. Oval, in rzmo. 
6. Ein Rind welches Seifenblaſen macht. Vanitas. in 840. 
7. Eine kleine ſitzende Sigur, Abondanza, in 800. 
8. Der Kopf einer Veſtalin mit Koſen bekränzt, in 8vo. 
9. Ein kleiner Jupiterskopf, rund, in 8vo. 
10. Ein kleiner Venuskopf, Ebenfalls. 
11. Halbfigur eines kleinen lachenden Jungen, der eine 
Katze haͤlt, in kl. ato. F 
12. Amor und Pſyche, auf einem Bette ſchlafend, in qu. to. 
1317. Die fünf Sinne, s Blätter, nach Corn. Bega, ohne 
Namen, in tv. 
18—21: Die vier menſchlichen Alter, 4 runde Stuͤcke, 
nach demſelben, in ato. 
22. Der blinde Flötenſpieler. in Fol. 
23. Ein Mann mit einem Trinkglaſe in der Hand. Ros- 
trate pix. ; 
24. Der reuige Petrus, Halbſigur, nach P. Moreelsen, in Fol. 
25. Andromeda an einen Felſen gekettet, eine nackende 
Figur, in Fol. J 
26. Hercules vor dem Tempel des Janus, vertilgt das 
Ungeheuer des Kriegs. G. Laireſse pinx. in Fol. 
27. Der heil. Antonius von den Teufeln gemishandelt. 
Camillo Procaccini pinx. in Fol. 
28. Eine ſchoͤne heroiſche Landſchaft, mit mythologiſchen 
Figuren. F. de Neve pinx. in Fol. 


Gerhard Valck. 


Zeichner und Stecher mit dem Grabſtichel, und in 
ſchwarzer Kunſt, geboren zu Amſterdam, um 1626. 
Er war zuerſt Bedienter von Bloteling, der ihn die 
Stecherkunſt lehrte, und in der Folge ſeine Schweſter 
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heyrathete. Mit ſeinem Schwager gieng er nach Eng⸗ 
land, und kehrte darauf mit ihm nach Holland zuruck. 
In London arbeitete Valck einige Zeit für David Log⸗ 
gan, und half dem Peter Schenck bey der Herausgabe 
ſeines großen Atlaſſes von Holland in zwey Grosfolio 
Baͤnden, im Jahr 1683. Uebrigens ſtand Valck ſeinem 
Lehrer nicht nach, er mochte mit dem Grabſtichel oder 
dem Schabeiſen arbeiten. Er hat in dieſen beiden Ma⸗ 
nieren eine ziemliche Anzahl Portraits und andere Ge⸗ 
genſtaͤnde geſtochen. i 


Blätter mit dem Grabſtichel. 

1. Hortense de Maneini, Herzogin von Mazarin, ſitzend mit 
einer Hand auf eine Urne geſtuͤtzt, nach P. Lely 1678. in Fol, 

2. Eleonora Gwin, Maitreſſe von Carl II. als Schaͤfer in, 
mit einem Lamme ſpielend, nach demſelben, in Fol. Dieſe 
beiden Portraits ſind die Meiſterſtuͤcke von Valck. f 

3. Cornelius de Bruyn, Mahler zu Haag, nach H. Aneller, in Fol. 

4. Robert Lord Broocke, G. Valck fecit, 1678, in gr. Fol. 

5, Johann Curuus Semmedo , Arzt zu Liſſabon. Felix de 
Costa pinx. 1681. in Fol. 

6. Melchior Leydecker , Profeffor der Theologie zu Utrecht, 
nach La Haye, in Fol. 

7. Martin Bucer, Reformator, nach van der Werf, in Fol. 

8. Johan Fischer, Controverſiſt, nach demſelben, in Fol. 

9. Wilhelm I. Prinz von Oranien, nach demſelben, in Fol. 

10. Heinrich VIII, König von England, nach demſelben, in Fol. 

11. Merkur bringt der Calypſo den Befehl Jupiters, 
den Ulpſſes reiſen zu laſſen, nach G. Lairelse, in gu. Fol, 
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12. Der Fribut der Dankbarkeit, nach demſelben, in qu. Fol. 

13. Ein Bordel, wo Soldaten und Weibsperſonen, nach 
J. Le Ducg. Ger. Valck exc. in gr. qu. Fol. Man ordnet 
dieſes Stuͤck auch in das Werk von Rubens, da es ohne 
Namen des Mahlers iſt. 


Blaͤtter in ſchwarzer Kunſt. 

1: Maria, Königin von England, mit aufgeputztem Haar, 
G. Valck ex. 2 

2. Maria, Prinze ſſin von Oranien. P. Lely pinx. in gr. Fol. 

3. Petrus Lely, Eques et pictor. Se ipse pinx, in Fol. 

4. Louise, Dutchefs of Portsmouth. P. Lely pinx. 1678. in Fol. 

5. Ein junges Nrädchen welches eine brennende Lampe 
hält, und durch die Oeffnung eines Fenſters ſiehet. G. 
Douw pinx, in 4to. % 

6. Eine bey einem Lichte ſchlafende Magd. N. van 
Mufscher pinx, in gr. Fol. 

7: Eine Frau welche Flöhe ſucht. Id. pinx; in gr. Fol. 

8. David auf dem Altan feines Sauſes, betrachtet die 
Bathſeba im Bade, B Graat pinx. in gr. qu. Fol. 


Johann Munnickhuyſen. 


Zeichner und Kupferſtecher, aus der Provinz Fries⸗ 
land gebuͤrtig, um 1626. Er hat im vorigen Jahrhun⸗ 
derte in Flandern eine Menge ſchöne Stuͤcke geſtochen, 
vorzüglich Portraits, von der ſchönſten Ausführung , 
unter andern: 


1. Hendrick Dirksen Spiegel, Burgemeester. I. M. Lim- 
burch pinx. 1675. J. Munickhuyfen fc, 1685. in Fol. Ein 
Meiſterſtuͤck des Grabſtichels. 
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2. Franciscus Burmann, Doctor und Profeſſor der Theolo⸗ 
gie auf der Akademie zu Utrecht. C. Maas pinx. in Fol. 
3. Gerard Brandt der Junge, Prediger der Remonſtranten 

zu Rotterdam. M. Musscher pinx. in Fol. 

4. Peter Zurendonck, Rektor an der lateiniſchen Schule zu 
Amſterdam. David van der Plaats pinx. J. van Munnick- 
huyzen sc. in gr. Fol. 

5. Johann van Wayen, Paſtor zu Middelburg. J. Munnick- 
huysen sc. in gr. Fol. f 
6. Daniel Gravi, Paſtor zu Middelburg. Z. Blyhof pinx. 
in Fol. f 
7. Peter van Staveren, von Amſter dam, Paſtor zu Leyden. 

Wilhelm van Mieris del. in Fol. 

8. Cornelius Tromp, General-Admiral von Holland. D. A. 
Plasse pinx. in gr. Fol. Ein ſchoͤnes Portrait. 

9. Der Serbſt und der Winter als zwey Kinder vorgeſtellt, 
davon eins eine Weintraube, das andere einen Walddiſtel⸗ 
zweig hält, damit er ſeinen Kameraden peitſcht, nach G. 
Lairesse. Das Gegenſtuͤck dazu iſt der Fruͤhling und der 
Sommer, von H. Bary, nach Ant. van Dyk geſtochen. 


Cornelius van Dalen, der Junge. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Antwerpen 
um 1626. Cornelius van Dalen, der Alte genannt, 
Kupferſtichhaͤndler in derſelben Stadt, war ſein Vater, 
und Cornelius Viſſcher war fein Lehrer im Kupfer⸗ 
ſtechen. Die Art zu ſtechen unſers Kuͤnſtlers, naͤhert 
ſich bald der von Viſſcher, bald der von Blooteling. 
Man bemerkt in ſeinen Blaͤttern viel Geſchmack, Einſicht 
und Nettigkeit. Er hat einige hiſtoriſche Gegenſtaͤnde 
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geſtochen, und viele ſehr geſchaͤtzte Portraits. Er be⸗ 
zeichnete zuweilen feine Stucke mit C. D. 


Ver ſchiedene Portraits, ſowohl nach ihm ſelbſt als 

nach andern Meiſtern. 

1. Die Königin Catharina von Mediets, ſitzend; im 
Grunde zeigt ſich ein Theil der Stadt Amſterdam. Ein 
ſchoͤnes Stuͤck, ohne Namen des Mahlers. in gr, Fol. 

2. Franciscus Deleboc Sylvius, Arzt, C. v. Dalen del. et 
sc. 1639. in gr. Fol. 

3. Johan Ruppert van Groenendyck , Burgermeiſter von 
Leyden. in gr. Fol. 

4. Jacob Baudes Heertoot Wassenaer, Lieutenant» Ydmital. 
in gr. Fol. 

5. The Old, or very old Man Thomas Pars aged 132 years. 
in gr. Fol. f 

6. Esaias Dupré, Theolog. D. Baudringhen pinx. C. van 
Dalen sc, 1643. in Fol. 

7. Anne Marie de Schurmann, mit ſechs lateiniſchen Verſen; 
nach C. J. van Ceulen. in Fol. 

8. Andreas Rivetus , Doctor und Profeſſor der Theologie. 
in Fol. 

9. Friedrich Spanheim, Doctor und Profeſſor der Theologie. 
Van Negre pinx. C. van Dalen sc. 1644. in Fol. 

10. Jacob Herzog von York und Albanien, Groß: Admiral 
von Engelland. Sim. Luttichuys pinx. in gr. Fol. 

11. Carl II. König von Großbritanien; nach demſelben. 
Ein ſchoͤnes Portrait, Gegenſtuͤck zum Vorigen. 

12. Johann Moritz, Prinz von Naſſau; nach Hov. Slinck. 
Sehr gr. Fol. 

13. Maarte Harpertsz Tromp, Admiral von Holland, eine 

Hand auf eine Kanone geſtuͤzt und in der andern ſeinen 

Kommandoſtab. J. Livens pinx. C, van Dalen sc. in gr. Fol. 


172: Corn. van Dalen. 


14 -:. Vier vortrefliche Portraits, nach Titian, aus dem 
Kabinet von Reynſt. in gr. 1 1) Peter Aretin, ein 
halboffenes Buch haltend. 2) Johann Boccacius, ein 
geſchloſſenes Buch haltend. 5 Georg Barbarellt, genannt 
Georgione di Castelfraneo, von vorne. 4) Sebastian del 
Piombo, oder Campanella, Dominikanermoͤnch. Das Ge⸗ 
mählde wird dem Tintoretto zugeſchrieben. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde von ſeiner Erfindung, und 
nach andern Meiſtern. 
1. Die Anbetung der Hirten, bezeichnet C. D. in Ato. 
2. Maria, ganze Figur ſitzend, mit dem Jeſuskinde; eben 
fo bezeichnet. in 4to. 
3. Ein allegoriſches Stück, wo man auf der einen Seite 
einen Satyr nebſt einem Eſel, auf der andern eine liegende 


Frau neben einem Kinde und einem Hahne ſiehet. in kl. qu. to. 


4. Die vier Kirchenväter; nach Rubens, C. van Dalen 
junior sc. A. Bloteling ex. in Fol. 

5. Die Natur von den Grasien geſchmuͤckt, und von zwey 
Liebesgoͤttern gekroͤnt; der Grund iſt eine Landſchaft. Ein 
ſchoͤnes Stuͤck nach Rubens, in zwey Platten, die man zus 
weilen einzeln findet. Das Maas iſt 22 Zoll 4 Linien hoch 
und 15 Zoll 5 Linien breit. 

6. Ein Schäfer und eine Schäferin in einer Landſchaft 
ſitzend; nach Caſtelyn. in 4to. 

7. Marta reicht dem Jeſuskinde die Bruſt; nach Gov. 
Slinck. in Fol. 

8. Venus und Amor; nach demſelben. in Fol. 

9. Bruſtbild einer Negerin; nach demſelben. in Fol. 

10—13. Die vier Elemente, durch Kinder vorgeſtellt; nach 
A. van Diepenbeck. 4 ovale Stucke. in 4to. 

14. Vier Perſonen welche ſingen. Dieſes Stuͤck wird ge⸗ 
meiniglich: Das Conzert genennt; nach Giorgione aus dem 
Cabinet de Reynst. in gr. qu. Fol. 7 


— >> 
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15. Monument des Admirals Cornelis Tromp, nach der 
marmornen Gruppe von Verhulſt. F. van Campen del. C. 
van Dalen sc. Sehr gr. Fol. Selten. 


Nicolaus van Hoie oder van Hoy. 


Hiſtorien⸗ und Portraitmahler, Zeichner und Kupfer⸗ 
aͤtzer, geboren zu Antwerpen um 1626. Zu Brüffel hat 
er mehrere Stücke für das Kabinet von Tenters ge⸗ 
ſtochen. J. Oſſenbeck und Joh. van Steen haben 
nach ihm gearbeitet. Dieſer Kuͤnſtler bekam nach dem 
Tode des Franciscus Leux die Stelle eines kaiſerlichen 
Kabinetmahlers zu Wien. 


x. Maria unter einem Baldachin figend, das Jeſuskind 


haltend, hinter ihr der heilige Hieronymus; nach Barotius. 
in 4to. 


2. Der Heiland und die Samariterin am Brunnen; nach 
Raphael. in Fol. 

3. Ein todter Chriſtus auf der Erde liegend, und die 
Maria vor ihm auf den Knieen; nach D. Feti. in qu. Fol. 

4. Apollo in der Luft fliegend und die neun Muſen auf dem 
Parnaß beſchaͤftigt; nach Tintoret. in qu. Fol. 


Richard Collin. 

Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, geboren zu Luxemburg im Jahr 1627. Er gieng 
nach Rom zu der Zeit als ſich Sandrart dort aufhielt 
und begab ſich unter die Leitung des deutſch en Mahlers. 
In dieſer Schule lernte er die Anfangsgruͤnde der 
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Zeichenkunſt und des Kupferſtechens. Er hat mehrere 
Platten fir die Academie feines Lehrers geſtochen. 
Nach der Nuͤckkehr in fein Vaterland ließ er ſich zuerſt 
zu Bruͤſſel nieder, nachher zu Antwerpen, wo er den 
Titel: Kupferſtecher des Königs von Spanien annahm. 
Man ſchaͤtzt mehrere von ſeinen Portraiten, die mit 
vieler Nettigkeit gemacht find, Folgendes iſt die Unter; 
ſchrift welche ſich in ſchlechtem Franzöſiſch unter ſeinem 
Portrait befindet: Richard Collin (die Buch⸗ 
ſtaben find hier verkehrt) Il est né la presente année 
1627. II s'est adonné au pratique de la Geogr. 
Cosmogr. et Math. après ces taille douce lequel 
a compris dans peu de temps et parvẽ Exelle 
au Carte Geog. Comme lon voy par cees Oeuvres 
lesquelles a gravée en Ettain. P. C. . ingvo 


1. Artus Quellinus; Bildhauer zu Amſterdam; nach E. Quel- 
linus, in kl. to. 

2. Johan Philippe van Thielen, Blumenmahler. Id. pinx. 
in kl. at, a 

3. Joachim Sandrart. Par son très-humble Serviteur Collin. 
1679. in Fol. 

4. Cornelius Hazart, Jeſuit, beruͤhmter Controverſiſt. in Fol: 

5. Barthelemi Marillos, ſpaniſcher Mahler. Se ipse pinx. 
in gr. Fol. 

6. Chriſtian Albert, Fuͤrſtbiſchof von Luͤbeck. 1664. in gr. Fol. 

7. Anne Adelhilde, Gemahlin des Fuͤrſten von Thurn und 
Taxis. 1682. 3 

8. Claude Frangois de la Viefville, Abt von Lonvain. R. 


F. de Neve. 
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Collin Calcographus Regis, ad vivum del. et sc. Bruͤſſel 
1684. in gr. Fol. 

9. Arnold-Johan- Philip de Raet van Voort, Ritter des 
Chriſti Ordens. Ad vivum del. et incis. R. Collin Geogr. 
et Cllalcographus Regius. in gr. Fol. 

10-40. Die Portraits der Heiligen vom Berge Carmel. 

30 Stuͤcke. Bruͤſſel 1685. in gr. Fol. 


Hiſtoriſche Stuͤcke. 
1. Eſther vor dem Rönige Ahasverus. P. P. Rubens pinx. 
R. Collin sc. in qu. Fol. 
2. Jeſus trägt fein Rreus. A. van Diepenbeck pinx. in Fol. 
3. Der heilige Arnoldus; nach demſelben. Rich, Collin sc, 
Antwerpen 1667. in 4to. 


4. Das Begräbnismonument des jungen Peter Pasqual. 
Rich. Collin. 1670. in 4tv. 


Der größte Theil der antiken Statuen in Sandrarts 
Academie iſt von Collin geſtochen. 


Franciscus van Neve, oder de Neve. 
Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwerpen um 
1627. Er bildete ſich nach den Werken von Rubens 
und van Dyck, und gieng ſo vorbereitet nach Rom, 
wo er ſich die Antike und Raphael zu Muſtern waͤhlte. 
Nach einem Aufenthalte in Italien von einigen Jahren, 
kam er nach Antwerpen zurück, und erlangte durch ſeine 
Verdienſte den Ruf eines guten Mahlers. Er zeigte 
ſich durch einige hiſtoriſche Stucke, und war bald im 
Stande den ihm aufgetragenen Werken Genüge zu 
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leiſten. Die Stadt Antwerpen beſitzt ſeine meiſten 
Gemaͤhlde. Man ſiehet davon eine große Anzahl im 
Garten zu Leyen, einem Luſtſchloſſe in der Gegend 
dieſer Stadt. In den Kompoſitionen von Neve ift 
Feuer, gutes Kolorit und elegante Zeichnung. 

Wir haben von dieſem Meiſter eine ziemliche Anzahl 
radierter Blaͤtter, von einer leichten und geiſtreichen 
Ausführung. Sie find von ſeiner Erfindung und ſtellen 
Landſchaften vor mit ſchoͤnen Baͤumen und heroiſchen 
Figuren. Man bewundert darin ſein Blaͤtterwerk und 
die Wirkung des Ganzen. 

Folgende find die vornehmſten Stucke: 

12. Zwey bergige Landſchaften, mit Gebaͤuden und Fi⸗ 
guren in antikem Geſchmack geziert; auf der einen im Vorder⸗ 
grunde ein Angler, auf der andern vier Figuren, davon 


eine im Geſchmack eines roͤmiſchen Soldaten. F. de Neve 
inv. fe. et exc. Romæ. in qu. Fol. 


„ 34. zwey bergigte Landſchaften, auf der einen mit Ge⸗ 


bauden geziert, ſiehet man im Vordergrunde am Ufer eines 
Kanals drey Figuren, darunter ein Fiſcher, auf der andern 
am Ufer eines rauſchenden Waſſers, ein großer doppelter 
Baum, davon die eine Hälfte umgeſtuͤrzt iſt, und zur Linken 
in der Ferne ein Schaͤfer, der eine Heerde Schaafe fuͤhrt. 
Id. fec. in qu. Fol. 

56. Zwey Sirtenlandſchaften mit ſchoͤnen Baͤumen und 
Figuren von dem ſchoͤnſten Verhaͤltniſſe, im Geſchmack der 
arcadiſchen Schäfer bekleidet; auf der einen im Vordergrunde 

zwey ſitzende und eine ſtehende Figur, auf der andern ein 
Schäfer und eine Schäferin in Unterredung, am Fuße eines 

Baums, 
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Baums, und weiter in der Ferne ein Schäfer bey feinen, 

Schaafen liegend. Id. fec, in qu. Fol. 

28. zwey heroiſche Landſchaften mit ſchoͤnen Baͤumen 
und Figuren von den ſchoͤnſten Verhaͤltniſſen, auf der einen 
ſiehet man Dianen die den Schäfer Endymion geliebkoſet hat, 
auf der andern die nackende Venus am ufer eines Kanals 
liegend, und Cupido der die Augen mit den Händen bedeckt 
und ſich bis an die Schultern im Waſſer befindet. Id. fec. 
in qu. Fol. 4 

910. Zwey große hereiſche Landſchaften mit ſchöͤuen 
Baͤumen und Figuren von den ſchoͤnſten Verhaͤltniſſen; auf 
der einen Narciſſus ganz nackend in ſeine Geſtalt verliebt, 
die er in einer Quelle erblickt, und weiter zuruck zur Linken 
die Nymphe Echo, in den Narciſſus verliebt; auf der andern 
eine ſitzende Schäferin neben ihren Schaafen, die Hand⸗ 
trommel ſpielend, und weiter zuruͤck zur Linken ein Schäfer 
der ſich mit den Ellenbogen auf ein Felsſtüͤck ſtuͤtzt und ihr 
zuhoͤrt. Franciscus de Neve inv. et fec. iu gr. qu. Fol. 


Heinrich Verſchuring. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Garkur im 
Jahr 1627 und geſtorben im Jahr 1690. Er erlernte 
die Anfangsgründe ſeiner Kunſt in ſeiner Geburtsſtadt 
bey Theodor Goverz, darauf gieng er nach Utrecht 
zu Johan Both bey dem er ſechs Jahre blieb. Von 
da gieng er nach Rom, wo er die Academie beſuchte 
und die Statuen, die Gebaͤude und Gärten, alles mit 
dem größten Eifer zeichnete. Das nemliche that er 
zu Florenz und Venedig; vorzüglich legte er ſich auf 
(VI. Band.) M 


178 J. Oſſenbeck. 


die Darſtellung ſchoͤner Pferde in verſchiedenen Stellun⸗ 
gen. Nach der Ruͤckkehr in ſein Vaterland im Jahr 
1655 widmete er ſich gaͤnzlich der Bataillenmahlerey. 
Nachdem er ſich im Jahr 1672 zur hollaͤndiſchen Armee 
begeben hatte, mahlte er Tag für Tag die Gefechte 
welche vorfielen. Er war bey feinen Mitbuͤrgern in ſo 
großem Anſehen, daß ſie ihn zum Burgermeiſter er⸗ 
waͤhlten. Den 26 Auguſt 1690 gieng er zur See, es 
erhob ſich ein Sturm, wobey er umkam. Er ward 
allgemein bedauert. Das Elend des Krieges und die 
Pluͤnderungen der Soldaten waren die Gegenſtaͤnde 
ſeiner meiſten Gemaͤhlde. Als großer Nachahmer der 
Natur ſind ſeine Kompoſitionen voll Feuer, voll Ab⸗ 
wechslung, Leben und Ausdruck. 

Man hat von dieſem Mahler verſchiedene radierte 
Blätter, aber fie find von auſſerordentlicher Seltenheit. 

Folgendes geiſtreiche Stück von feiner Nadel haben 
wir vor uns: 


Eine Frau mit einem Kinde auf einem Eſel reitend, neben ihr 
ein Mann zu Pferd, in einer Landſchaft fluͤchtig radiert. 
in ato. g 

Johann oder Joſſe Oſſenbeck. 
Landſchaftmahler und Kupferaͤtzer geboren zu Rotter⸗ 
dam im Jahr 1627. Er mahlte Landſchaften mit 

Figuren, Pferden und andern Thieren, im Geſchmack 
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von Bamboche. Seine Gemaͤhlde ſind reitzend zu⸗ 
ſammengeſetzt; in einigen ſiehet man Grotten und Cas⸗ 
caden, in andern, Ruinen von Tempeln und Trümmer 
anderer Monumente. Er hat oft Reitbahnen und 
Jahrmaͤrkte vorgeſtellt, um deſto mehr Gelegenheit zu 
haben, verſchiedene Arten von Thieren anzubringen. 
Seine Gemaͤhlde, ſagt Descamps, haben alle Kraft 
der Italiener und allen Fleiß der Niederlaͤnder. Er 
hat in verſchiedenen Staͤdten Deutſchlands, zu Frank⸗ 
furt, Maynz, Regenſpurg und beſondets zu Wien 
gearbeitet, wo man mehrere von ſeinen Gemaͤhlden 
ſiehet. Außer ſeinen Gemaͤhlden haben wir eine ziem⸗ 
liche Anzahl rad ierter Blatter von ihm, die in einem 
feſten und freyen Style behandelt ſind. 

Folgende Stuͤcke befinden ſich in der Gallerie von 
Bruͤſſel, die Teniers herausgegeben. 


1. Die Rinder der Niobe durch Apollo und Diana mit 
Pfeilen getoͤdtet; nach Palma. in Fol. viereckigt. 

2. Die Rinder Iſrael welche das Manna in der Wüſte 

ſammeln; nach Tintorettos in qu. Fol. 

3. Orpheus rührt die Thiere durch die Accorde feiner Geige; 
nach Bassano. in qu. Fol. b 

48. Die vier Jahrsseiten mit den ländlichen Arbeiten, 

die einer jeden eigen find; nach Bassano. 4 Stücke in qu. Fol; 
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Folgende Stucke, meiſtens von feiner "Erfindung y 
werden höher gefchäßt. 


112. Eine Solge von zwölf Blättern, verſchiedene Thiere 
vorſtellend. Ossenbeck fec. in 4to. 

1316. Eine Folge von vier Blaͤttern, verſchiedene Gegen⸗ 
ſtaͤnde. Id. fecit. in 4to. 

17. Anſicht vom Campo vaceino zu Rom. J. Ossenbeck fec. 
in qu. Fol. 

18. Anſicht von Cafarelli, bey dem Thore St. Sebaſtiano zu 
Rom. Id. fec. in qu. Fol. 

19. Eine Schweinsjagd; nach Bamboche. Sehr gr. qu. ol. 

20. Das Schloß und Landgut von M. de Wenzelberg, 
mit einer Zueignung. in gr. qu. Fol. 

21—26. Die Gallerie von M. de Wenzelberg, eine ſcöne 
Folge von ſechs großen Stuͤcken in die Breite; nach Salv. 
Rosa, Peter de Laer und Sim. de Vlieger, von J. Ossen- ö 
beck radiert. Seltene Stuͤcke. 1 

27. Vorſtellung eines großen Feſtes zu Wien, mit einer 
Menge Menſchen zu Fuß und zu Pferd. Alexander Lartucci 
inv. Nic. van Hoy del. et J. Ossenbeck sc. Sehr gr. qu. 
Fol. Schoͤn und ſelten. 


Gerhard Edelinck. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Antwerpen 
im Jahr 1627, und geſtorben zu Paris im Jahr 17072. 
Er lernte die Anfangsgründe feiner Kunſt bey Cor⸗ 
nelius Galle. Von Colbert ward er nach Paris ber 
rufen wo er ſich um 1665 niederließ und wegen ſeiner 
Fertigkeit bewundert ward. Er erhielt eine Wohnung | 
bey dem Gobelins nebſt mehrern Gnadenbegeugungen 
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von Ludwig XIV. und ward aufgenommen bey der 
Akademie der Mahlerey. Einfach in ſeinen Sitten, 
und außerordentlich beſcheiden, ſetzte er einen hohen 
Werth in die Gunſtbezeugungen die er empfieng. — 
Ich erinnere mich einer Anekdote die ich zu Paris in 
einer Geſellſchaft von Künſtlern erzaͤhlen hörte: Der 
Hof, hoͤchſt zufrieden mit feiner heiligen Familie, nach 
Raphael, wollte wiſſen, welche Belohnung er wuͤnſche? 
Er verlangte als die ganze Gunſt: Küfter in ſeiner Pfarr⸗ 
kirche zu ſeyn. Watelet im Artikel Edelinck, charak⸗ 
teriſirt das Genie dieſes Kuͤnſtlers auf folgende Art: 
Seine Arbeit, zu gleicher Zeit kuͤhn und zart, zeigt ein 
tiefes Verſtaͤndniß der Farbe; fein Grabſtichel iſt 
fleißiger als der von Bolswert und Pontius, ohne 
weniger mahleriſch zu ſeyn, bey ihm artet aber Fleiß 
nicht in Kleinlichkeit aus, und forderte nicht die Länge 
der Zeit die heut zu Tage die Kupferſtecher auf ihre 
Werke verwenden. Die Größe und die Anzahl ſeiner 
Stiche beweiſen ſeine erſtaunliche Leichtigkeit. Man 
werfe nur einen flüchtigen Blick auf feine bußfertige 
Magdalena, und man bewundert darinnen die Wir⸗ 
kung, den Ausdruck, die Nettigkeit; man betrachte 
ſie aufmerkſamer, und man iſt verwundert uͤber die 
Kuͤhnheit der Behandlung die darinnen herrſcht, und 
eben dieſe Behandlung breitet einen Hauch von Leben 
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daruber aus; dieſes Geheimniß ſcheint für die Stecher 
mit dem Grabſtichel mit ihm geſtorben zu ſeyn. Le 
Brun erſcheint in dieſem Stiche als ein großer Koloriſt, 
und man muß bekennen, daß dieſer große Meiſter, von 
Edelinck und Audran übertragen, Vollkommenheiten 
erhaͤlt, die ihm fehlten. Edelinck hat nichts Mittel⸗ 
maͤßiges gemacht, überall iſt Wärme, alle feine Köpfe 
ſind lebendig. Man zaͤhlt unter ſeine Meiſterſtuͤcke die 
heilige Familie nach Raphael, die Familie des Darius 
vor Alexander, das Crucifix mit den Engeln (le Christ 
aux anges) nach Le Brun, die Portraits von Des⸗ 


jardins, Le Brun und Rigaud; aber von allen feinen 


Stichen gab er ſelbſt dem Portrait von Champaigne 
den Vorzug, und man wird ihm den Rang eines 
Kenners nicht verfagen. - Seine heilige Familie wird 
mehr als alles übrige gerühmt, weil es das erſte Werk 
iſt, wodurch fein Ruhm gegründet ward, Als ſchon 
der Kuͤnſtler fich ſelbſt übertroffen hatte, fuhr man fort 
das Lob zu wiederholen, welches man zuerſt dieſem 
Stiche beygelegt hatte, der in der That von ſehr großer 
Schönheit iſt. 
Portraits. 


1. Die Statue von Ludwig XIV zu Pferde; Frontispice 
zu den Hommes illustres de France, von R. Bonnet in 
Miniatur gemahlt und yon Perrault beſchrieben. Edelinck se. 
in Fol. 
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2. Esprit Flechier, eveque de Nisme. Rigaud pinx. in kl. Fol. 

3. Charles Perrault, de académie frangoise, in El. Fol. 

4. Paul Pelisson, de académie frangoise. in kl. Fol. 

5. Blaise Pascal in kl. Fol. 

6. Jean de la Fontaine, de l’academie A in kl. Fol. 

75 ‚ Jean Racine, de l’academie frangoise. in kl. Fol. 

8. Abraham Tenjers, mit einem Knebelbarte. Se ipse 1378 

Egdelinck Eques sc. in 4to. 

5. Albert Durer, mit kurzem Barte. Edelinck sc. Drevet 
exc. in Fol. 

10, Jean Cousin mit einem Knebelbarte und einem kurzen 
Barte. Id. sc. Id. ex. in Fol. 

11. Gilles Sadeler mit Bart und Knebelbart. Id. sc. Id. ex. 
in Fol. \ 

12. Abraham Bloemart, mit einem Knebelbarte und einem 
duͤnnen Barte. Id. sc. Id. ex. in Fol. 

13. Pierre van Bouc, mit einem großen Barte. G. Edelinck 
sc. „ m Sol. 

14. Nathanael Dilgerus, mit großem Barte. G. Edel inck sc. 
Drevet ex. Fol. 

15. Titian, mit einem großen Barte. G. Edelinck sc. Drevet 
exc. in Fol. 


Dieſe acht Portraits werden die großen Baͤrte ge⸗ 
nennt, fie zeichnen ſich durch die Schönheit des Grab⸗ 
ſtichels und durch die Einſicht der Ausführung aller 
Kleinigkeiten aus. 

16. Jacques Blanchard, peintre ord ina ire du roi. Se ipse 
pinx. in kl. Fol. { 
17. Frangois Tortebat, peintre du roi. De Piles pinx. in Fel. 


18. Israel Silvestre, graveur; unten die Anſicht vom pont neuf 
zu Paris, welche Silvestre geſtochen. C. Le Brun pinx. in Fol. 
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19. Pierre Simon, graveur du roi. P. Ernou pinx. in Fol. 
20. Francois Chauveau, graveur. Cl. le Febure pinx. in Fol. 
21. Martin van den Baugart, oder Des- Jardins, sculpteur 
du roi. H. Rigaud pinx. Sehr gr. Fol. 

22. Jules Hardouin Mansart, architecte du roi. H. Rigaud 
pinx. Sehr gr. Fol. 

23. Hiacinth Rigaud, peintre du roi. Se ipse pinx. in 
gr. Fol. 

24. Charles le Brun, peintre du roi. N. de Largilliere pinx. 
Sehr gr. Fol. 

25. Philippe de Champagne, peintre du roi. Se ipse pinx. 
1668. G. Edelinck sc. 1676. in gr. Fol. Der Kuͤnſtler 
hielt dieſes Portrait für fein vollkommenſtes Stuͤck. 

26. Jean-Charles Parent, imprimeur du roi, Tortebat pinx. 
in gr. Fol. a 

27. Frederic Leonard , imprimeur du roi. H. Rigaud pinx. 

in gr. Fol. | 

28. Charles d’Hozier, genealogiste de France, Id. pinx. ’ 
in gr. Fol. J 

29. Jean Dryden, berühmter engliſcher Dichter; nach Kneler. 
in Fol. 

30. Der Schauſpieler Crispin; nach Netſcher, Gegenſtuͤck 
zum Mezetin von Vermeulen. in gr. Fol. 

31. Madame Helyot, mit einem Crucifir in den Haͤnden. Fr. 
Luc. Recol. inv. Jac. Galliot pinx. in gr. Fol. 

32. Frangois-Michel le Tellier, marquis de Louvois, als 
Bruſtbild vorgeſtellt, welches Mars und Minerva unter⸗ 
fiüßen. Le Brun inv. Verdier del, in gr. qu. Fol. 

33. André Hameau, docteur en Sorbonne. Vivien pinx. 
in Fol. 

34. Nicolas de Bampignon, docteur en Sorbonne. Id. pinx. 
in Fol. 

35. Eustache Tassier, general de l’ordre de Trinitaires. 

A. Bouys pinx. in gr. Fol. 
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36, Jean Bouillè, comte de Merlay, conseiller d’etat ordi- 
naire. Nanteuil ad vivum pinx. 1655. Edelinck Eques sc. 

5 1702. in Fol. 

37. Charles Mouton, die Theorbe ſpielend; Muſikus von 

Ludwig XIV. Fr. de Troy pinx. in gr. Fol. 

38. Le prince de Galles: Cognoscant mei me, Id, pinx: 
in gr. Fol. 

390. Louis, duc de Bourgogne, Vater von Ludwig XV. Id. 

| pinx. f 

! 40. Louis XIV. Knieſtuͤck. J. de la Haye pinx. G. Edelinck 

sc. Sehr gr. Fol. N 


| Hiſtoriſche Stucke nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Die heilige Familie, nach dem berühmten Gemaͤhlde von 
Raphael, in dem Kabinette des Könige von Frankreich, in 
gr. Fol. Ein Hauptblatt des Grabſtichels. Die erſten Ab⸗ 
druͤcke find vor dem Wappen von Colbert, welches ſich auf der 
zweyten befindet; auf dem dritten iſt dieſes Wappen ausge⸗ 
ſchliffen, man kann aber leicht die Stelle bemerken wo es 
geſtanden. 

2. Maria ſitzend und nähend, neben dem Jeſuskinde welches 
in einer Wiege ſchlaͤft und von Engeln umgeben iſt; nach 
Guido. Ein ſchoͤnes Stuͤck, welches unter dem Namen: 
La couseuse, bekannt iſt. in gr. Fol. 

3. Eine Heilige als Nonne, durch eine Lilie charakteriſirt 
und an einem Throne knieend; ſie uͤberreicht ein Buch dem 
Jeſuskinde welches die Maria hält, die von der Magdalena 
und einem Biſchofe begleitet iſt. Nisi conversi efficiatur; 
nach P. da Cortona, ohne Namen des Stechers, welcher 
Edelinck iſt. in gr. Fol. 

4. Eine heilige Familie, wo der heilige Joſeph dem Jeſus⸗ 
kinde Blumen uͤberreicht. Dilectus meus; nach Carlo Ma- 

ratti, in gr. Fol. 
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8. Der Streit der vier Ritter, (combat de quatre cava- 
liers) nach einem Carton des Leonard da Vinci von der 
Niederlage der Piccinini. Ein beruͤhmtes Stuͤck. Unten 

lieſet man die ſchlechte Anzeige: L. de la Finse pinx. Sehr 
gr. qu. Fol. Selten. f 1 

5. Eine heilige Familie unter dem Namen: Des Benedicite 
von Le Brun bekannt, nach einem Gemaͤhlde dieſes Meiſters, 
für die Zimmermannſchaft, von der Bruͤderſchaft des heiligen 
Joſephs in der Kirche des heil. Paulus zu Paris. Edelinck 
Eques sc. 1204. in gr. Fol. 

7. Die bußfertige Magdalena, die ihren Schmuck mit den 
Fuͤßen von ſich ſtoͤft. Es iſt das Portrait der Mde. de 
Valiere, ein beruͤhmtes Gemählde von Le Brun, welches 
ſich ehedem bey den Carmelitern zu Paris befand. Die Ab⸗ 
druͤcke vor der Schrift find ſehr ſelten; die ohne Einfaſſung 
ſind heut zu Tage geſucht. in gr. Fol. 1 

8. Der heilige Ludwig vor einem Crucifix knieend: Qu'il 
s’elevoit en s’abaissant ainsi! Das Gemaͤhlde iſt von 
Le Brun für die Kapelle von Villeneuve Le-Roi. in gr. Fol. 

9. Der heil. Carolus Boromeus vor einem Crucifir betend. 
Ein ſchoͤnes Gemählde von Le Brun, welches ſich in der 
Kirche des heil. Nicolaus zu Paris befindet. in gr. Fol. 

10. Le Christ aux anges, Das Eracifir von Engeln umgeben, 
ein beruͤhmtes Gemählde welches Le Brun für Verſailles 
mahlte, und welches das Oratorium der Koͤnigin zierte. Ein 
Kapitalſtuͤck in zwey Blättern 36 Zoll hoch, 24 Zoll 2 Linien 
breit. 


Die Theſen von Le Brun. 


11. Eine große Thefe auf welcher Ludwig der Große zu Pferde 
auf einem Felſen; ein großes Stuͤck von zwey Platten. Die 
Abdruͤcke ohne den Namen von Edelinck ſind ſelten. 

12. Die nehmliche Theſe mit einer Gruppe anſtatt der Schrift 
und der Fahne, der Name von Edelinck befindet ſich unten 
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auf dem untern Theile; eine Theſe die von dem Abbé Colbert 

nachherigen Erzbiſchof von Rouen vertheidigt wurde. 

13. Eine große Theſe mit Ludwig XIV zu Pferde, welchem 
der Strafengel vorangeht; alle ſeine Feinde ſind zu ſeinen 
Fuͤßen geſtuͤrzt, mit der Inſchrift: Ludovico magno Eu- 
ropa Terra Marique composita Vot. pub, Ein vortrefliches 
Stuck, die Friedens⸗Theſe genannt, in drey Blättern, 

hoch 4 Zoll 6 Linien, breit 28 Zoll 2 Linien. 

14. Eine große Thefe wo Ludwig XIV auf einem Triumph⸗ 

wagen von den vier Evangeliſten gezogen wird. Dieſes Stuͤck 

wird die Ausrottung des Calvinismus genennt. Dieſe 
Theſe iſt nicht herausgekommen, und man hat auch wenig 
Abdrucke davon gemacht. Sie iſt in zwey Platten geſtochen; 
hoch 38 Zoll 10 Linien, breit 27 Zoll 8 Linien. Sehr ſchoͤn 
und ſelten. 

15. Eine große Theſe wo das Portrait von Ludwig XIV von 
der Religion gehalten wird, die auf einem Globus ſitzt. Ein 
großes Stuͤck in zwey Platten. 

16. Eine große Theſe, Ludwig der Große giebt Europa den 
Frieden. Ein großes Stuck in zwey Platten. 

17. Eine große Theſe von M. de Morel, dem Sohne, ver⸗ 
theidigt, mit dem Portrait von Johan Baptista Colbert, 
von P. Mignard gemahlt, Ein großes Stuck in zwey Platten. 

16. Eine Theſe von M. Nuguet vertheidigt, mit dem Portrait 
des Marquis de Louvois, Staatsminiſters, von P. Mignard 
gemahlt; das Uebrige iſt ſo wie bey der vorigen Theſe von 
Le Brun. In einer Platte. in gr. Fol. 

19. Alexander vom Sephäſtion begleitet, tritt in das Zelt 
des Darius, und beruhigt dieſe Familie. Dieſer Stich, 
davon die erſten Abdruͤcke mit dem Namen des koͤniglichen 
Kupferdruckers Goyton ſind, nimmt man gemeiniglich zu 
den Bataillen Alexanders von G. Audran geſtochen. Ein 

großes Stuͤck in zwey Platten. 


188 | J. Edelinck. 


20. Alexander in dem Zelte des Darius, eine große Kom⸗ 

poſition, anders behandelt, und von P. Mignard gemahlt. 

Dieſes Stuͤck iſt von P. Drevet beendigt. „Sehr gr. 1 
Fol. in zwey Platten. 

21. Moſes, Halbfiguv, die Tafeln der zehn Gebote betend, 
nach Ph. de Champagne, von R. Nanteuil und Edelinck 
geſtochen 1699. in gr. Fol. Ein vorzuͤgliches Stuͤck. 

22. Salomo von Gott inſpirirt; nach demſelben. in Fol. 

23. Die Samariterin; nach demſelben. 1676. in qu. Fol. 

24. Die trauernde Maria am Fuße des Kreutzes ſitzend; 
nach demſelben. in gr. Fol. 

25. Der heil. Hieronymus; nach demſelben, ohne Namen 
des Stechers, welcher Edelinck iſt; de Poilly exc. in 
gr. Fol. 

26. Der heil. Ambroſtus, Halbfigur ; nach J. B. Champagne, 
in 4to. 

27. Die Heiligen Baſtlius und Gregorius, Halbfiguren; 
nach demſelben. in 4to. 


II. Johann Edelinck. 

Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Antwerpen 
um 1630. Er war der jüngere Bruder von Gerhard. 
Um bey ſeinem Bruder zu ſeyn kam er nach Paris, 
wo er eher als dieſer ſtarb. Er ward zu verſchiedenen 
Werken gebraucht, unter andern flach er die Statuen 
im Park zu Verſailles. Er ſuchte zwar ſeinem Bruder 
nachzuahmen, erreichte ihn aber nicht, weder in der 
Richtigkeit der Zeichnung noch in der mechaniſchen 
Behandlung ſeiner Werke. Indeß haben wir doch 
von ihm ein ſehr geſchaͤtztes Stuck: Die Suͤndfluth, 
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nach Alexander Veroneſe. Man hat auch behauptet, 


daß Gerhard ihm bey dieſer Platte viel geholfen habe. 

1. Isbrandus de Diemerbroeck, ein berühmter Anatomiſt. 
Romeyn de Hooghe del. J. Edelinck sc. in gr. Fol. 

2. Maria ſitzend und den Kock Chriſti haltend. C'est la 
tunique de mon fils! Eine Reliquie welche im Kloſter der 
Benediktiner von Argenteuil aufbewahrt wird, ꝛc. in 4to. 


Selten. 
3. Die allgemeine Sündfluth, nach Alexander Turchi, 
genannt Veroneſe, in dem Kabinet des Koͤnigs von Frank⸗ 


reich. J. Edelinck sc. gr. qu. Fol. Hauptblatt. 


III. Nikolaus Edelinck. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris um 1680. Er war 
der Sohn von Gerhard Edelinck und ſuchte ſeinem 
Vater nachzuahmen, aber mit geringem Erfolg. Er 
war in Italien, und arbeitete zu Paris, wo er noch 
im Jahr 1766 lebte, und einige Stucke für das Kabinet 


von Crozat geſtochen hat. 

1. Gerard Edelinck, natif d'Anvers, graveur ordinaire du 
roi. Tortebat pinx. in Fol. 

2. Adrien Baillet, Critikus. in 4to. 

3. Der Kardinal Julius von Medicis, nach dem Gemaͤhlde 
von Raphael im Kabinet von Crozat. 4to. 

4. Der Graf Balthaſar Caſtiglione; nach demſelben. 
Ibid. 4to. 

5. Maria mit dem Jeſuskinde; nach Correggio. Fol. 

6. Philippe, duc d' Orleans, petit fils de France, regent 

du royaume, zu Pferde; in der Ferne ein Heereszug. J. 

Ram. pinx, Sehr gr. Fol. 
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Johann van der Meer. 

Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Schoenhoven 
im Jahr 1627, und geſtorben zu Harlem im Jahr 1691. 
Nach Baſan erlernte er die Anfangsgründe ſeiner 
Kunſt bey Johann Broers und Nicolaus Berghem; 
darauf gieng er nach Italien um ſich zu vervollkommnen. 
Er mahlte Landſchaften die er mit kleinen Figuren und 
verſchiedenen Thieren zierte, beſonders aber Seeſtüͤcke 
auf denen er Schiffe mit allen ihrer Zubehör und in 
ihren verſchiedenen Stellungen anbrachte. Seine 
Kompoſitionen ſind geiſtvoll und ſeine Farbe iſt warm; 
man wirft ihm nur vor, daß er ſeine Gründe zu blau 
gehalten habe. Uebrigens machen die van der Meer 
eine Kuͤnſtler-Familie aus, md haben im gleichen 
Geſchmacke gearbeitet, daher weden ſie oft verwech ſelt. 
Es giebt einen van der Meer den Sohn, und einen 
van der Meer den Jungen Von dieſem letzten 
wird geſagt er habe die Schade beſſer als Berghem 
und die andern Hollaͤnder gemaht. Aus dieſer Urſache 
glauben wir die geiſtreich radirten Blaͤtter die wir 
unter dem Namen dieſes Meiſtert haben, den van der 
Meer dem Jungen zufchreibe zu können. 


1-4. Vier ſchöne Landſchaften mi Schaafen. gr. qu. ato. 
Das Stuͤck fo wir vor uns haben ſtellt vor: Ein Lamm 
welches an feiner Mutter ſaugt, bezeichnet: J. van der 
Meer de Jonge fecit 1685. von getreicher Aus fuͤhrung und 
großer Wirkung. 


| 


— 


Jeremias Falk oder Falck. 
Zeichner, Kupferſtech er und Kupferaͤtzer, geboren zu 


Danzig im Jahr 1629. Er hat viel in Frankreich bey 


Chauveau gearbeitet. Von da gieng er nach Holland, 
wo er mehrere Stücke mit der Nadel und dem Grab; 
ſtichel fur das beruͤhmte Kabinet de Reynst arbeitete. 
Er ſtach mit gleichem Erfolg Portrait und Geſchichte, 
und ſeine Stiche werden geſchaͤtzt. Der Abbé de 


Marolles hatte in feiner Sammlung 9s Blätter von 


dieſem Meiſter. Er ward an die Höfe von Dänemark 
und Schweden berufen und arbeitete nach einander zu 


Kopenhagen und zu Stokholm. In der Folge ließ er 


ſich in ſeinem Vaterlande zu Danzig nieder, und be⸗ 
ſchloß daſelbſt ſein Leben in hohem Alter. 


Portraits. 


1. Tycho Brahe. Non habere ſed eſſe. J. Falk fecit, in Fol. 

2. Wilhelm Blaeu, Schuͤler von Tycho Brahe, berühmter 
Geograph. J. Falk (e. in Fol. 

3. Conſtantin Serber, Theolog zu Hamburg. Ad Boy del. 
J. Falk ſc. in Fol. 

4. Andreas de Leszno Welden Biſchof von Kamininck, 
J. Falk Polonus ſc. in Fol. 

5. Die Rönigin Chriſtina von Seen als Pallas 
vorgeſtellt, auf einem Poſtamente. J. Falk fc. et exc. in Fol. 

6. Peter Gembichi, Biſchoff von Cracau. Id. fe. in Fol. 

7. Hans Schack, daͤniſcher General. C. van Mander pinx. 

8. Ludwig de Ger nach Day. Beck opal, in Fol. 
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9. Leonhard, Graf von Torstenſohn. Id. pin x. 1649. 
oval: in Fol. | 

10. Axel, Graf von Drenstierna. Id. p. J. F. Stockholk | 
miae fecit et exc. 1652. oval. in Fol. | 

11. Axel Lilio, Senator des Koͤnigreichs Schweden. Id. ö 
pinx. in Fol. 

12. Adolph Johann, Princ. Palatin. Id. pinx. in Fol. 

13. Carl Guſtav, Prinz von Schweden. Id. pinx. in Fol. 

14. Adrian Spiegelius, Titelkupfer zu der Ausgabe ſeiner 
Werke, in Amſterdam 1645 gedruckt. 


Verſchiedene Gegenftände von feiner Erfindung, und 
N nach andern Meiſtern. 


1518. Die vier Evangeliſten, Halbfiguren ohne Namen 
des Mahlers, 4 ovale Stuͤcke, in qto. 

19. Ein muſtkaliſches Konzert von vier Perſonen, drey 
männlichen, und einer weiblichen Figur, nach Suercino, 
im Kabinet de Reynst, dieſe Platte iſt zuerſt radiert, und 
nachher mit dem Grabſtichel beendigt. in gr. qu. Fol. 

20. Maria ſitzend mit dem Jeſuskinde, welches einem 
Lamme, das der kleine Johannes Halt, Kraͤuter reicht, 
nach lac. Stella, in Fol. 

21. Die Cyclopen bey der Arbeit, oder die vier Schmie⸗ 
de, nach Michael Angelo da Caravaggio, im Cabinet 
de Reynst, in gr. Fol. 

22. Eſau verkauft ſeinem Bruder Jacob ſein Recht den 
Erſtgeburt, nach Tintoretto, im Cabinet de Reynst. J. Falk 3 
fc. Polonus. 1663, in gr. qu. Fol. 

23. Ein Mann und eine Frau welche ſingen, nach einem 
Gemaͤhlde welches dem Jan Lys zugeſchrieben wird, eben⸗ 
daſelbſt, in Fol. 

24. Die alte Buhlſchweſter an der Toilette, nach dent 


ſelben, ebendaſelbſt, in gr. Fol. ); 
45. St. 


Johann Hackaert. et, 


25. St. Johannes der Täufer predigt in der wüſte, 
nach Abraham Bloemgaert, ebendaſelbſt. J. Falck Polonus 
sc. 1661, ſehr gr. qu. Fol. Ein Hauptblatt des Mahlers und 
Stechers. f 

26. Einige von den Zwölf Monathen, nach Sandrart, 
die andern find von Suyderhoef, Perfyn etc, in Fol. 

Johan Hackaert, oder Hakkert. 

Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Amſterdam, 
um 1630. Sein Genie führte ihn zur Naturmahlerey 1 
und er war ganz beſonders gluͤcklich in Darſtellung 
romantiſcher Szenen, mit Felſen, Precipicen und 
Höhlen. Er reiste in die Schweitz, wo er die Schnee⸗ 
gebirge zeichnete, womit er ſeine Gemaͤhlde zierte. Im 
Jahr 1656, hielt er ſich einige Zeit zu Zuͤrich bey einem 
vornehmen Kunſtliebhaber auf, und lies daſelbſt einige 
ſchoͤne Gemaͤhlde, und ein ganzes Buch mit koſtbaren 
Zeichnungen nach der Natur, mit der Feder umriſſen, 
und chineſiſcher Tuſche gewaſchen. Nach der Ruͤckkehr 
in ſein Vaterland, kam er in eine enge Freundſchaft 
mit Adrian van der Velde, der ſeine Gemaͤhlde mit 
Figuren und Thieren zierte. Es iſt zu bedauern, daß 
in ſeinen Gemaͤhlden der graue Ton oft herrſchend iſt. 

Hackert hat einige Landſchaften nach feiner Erfindung 
in einem ſehr guten Geſchmacke radiert, unter andern: 


Eine Folge von ſechs Landſchaften, im Geſchmack von 
(VI. Band.) N 
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Waterloo ausgefuͤhrt, bezeichnet: Joannes Hackaert iny, 


et fecit. in qu. 480. 


Daniel Stoopendgel. 


Zeichner, Kupferaͤtzer und Kupferſtecher, in Holland 
um 1630 geboren. Man weiß nichts von dem Leben 
dieſes Kunſtlers, der übrigens nicht ohne Verdienſt iſt. 
Es ſcheint, daß es zwey Stecher dieſes Namens 9% 


geben habe: D. und B. Stoopendael. Wir fuͤhren 


indes eines jeden Werke beſonders an, ohne andere 
Muthmaßungen zu wagen. 


1. Desiderius Erasmus, auf einem Poſtamente ſtehend, in 
einem Buche leſend, der Grund ſtellt die Kaais von Rotter⸗ 
dam vor, wo ſich eine Menge Meuſchen befinden, in gr. Fol. 


213. Eine Solge von 12 Blättern, in qu. 4to, Figuren 
und Thiere vorſtellend, ſie haben die Jahrzahl 1681, und 


die erſten Abdruͤcke ſind ohne Nummern. 

1473. Eine Sammlung von ſechsig Anſichten, mit dem 
Titel: Les delices du Diemer-Meer, die er nach feinen 
eignen Zeichnungen geſtochen. 

724-107. Eine Sammlung von vier und dreyßig hollän⸗ 
diſchen Anſichten, mit dem Titel: Verscheyde schone 


en vermakelyke gezigten in der Hofsteed van Clingent- 
daal gelegen by’s Gravenhaye. N, Visscher exc. in qu. ao. 


B. Stoopendagel. 


Zeichner, Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, in Hol⸗ 


land, um 1636 geboren, Wir haben geglaubt die Ar⸗ 
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tikel dieſer Kuͤnſtler trennen zu muͤſſen, da wir nichts 
beſtimmtes von der Zeit, in welcher ſie gelebt haben, 
ſagen können. Nach Strutt hat Stoopendael ver, 
ſchiedene Platten zu der ſchönen Ausgabe des Com⸗ 
mentars zum Ceſar von Clarke geſtochen, der 1712 


zu London in zwey Baͤnden herauskam. 


1-4. Vier ſehr ſeltene Blätter, als: 1) Abreiſe Wilhelms 

III. von Holland nach England. 2) Ankunft dieſes Fuͤrſten 

in England. 3) Rede des Königs im Parlamente. 4) Kroͤ⸗ 
nung des Königs zu Weſtmuͤnſter. B. Stoopendael fec. 
in qu. Fol. 

5. Der Piſtolſchuß oder die beraubte Kutſche, nach Bambo- 

che. B. Stopendael sc. in qu. Fol. 

6. Attaque einer Kriegssufuhr, nach demſelben. Id. sc. 

| in gr. qu. Fol. f 

7. Der Kalkofen, nach demſelben. Id. sc. in gr. qu. Fol. 

Dieſe drey nach Viſſcher ſehr gut geſtochenen Blätter, wer⸗ 
den heutzutage eben ſo geſucht, als die Originale. 


Friedrich Heinrich van Hove. 


Zeichner, Kupferſtecher und Kupferäͤtzer, geboren zu 
Harlem, um 1630. Seine Lebensgeſchichte iſt unbe⸗ 
kannt; man weiß blos daß er nach London gegangen 

iſt, wo er viel für die Buchhaͤndler arbeitete. Seine 
Stiche gehen von 1648 bis 1692. Die meiſten ſind 


| Portraits. Man findet auch etliche Blätter von ihm in 
der allgemeinen Geſchichte der Pflanzen von Robert 


196 Joh. Popels. Friedr. Boutats. 


Moriſon. Seine beſten Arbeiten find folgende Por 

traits: | | . 

1. Jacob Cornelis, hollaͤndiſcher Mahler nach C. vicher 
in kl. Fol. 

2. König Wilhelm der III. zu Pferde, 1692 geſtochen, in Fol. 

3. Sir Edmundbury Godfrey. in Fol. b 

4. Sir Matthew Hale, ein artiges Stuͤck, in 4to. 


Johann Popels. 

Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Tournay um 
1630. Seine Gemaͤhlde ſind wenig bekannt, man weiß 
weiter nichts von ihm, als daß er einige Stucke für] 
das Kabinet des Erzherzogs Brüſſel radjert hat, auch 
einige nach Kubens. 


1. Agar und Ismael, nach Titian, in kl. Fol. 

2. Der heil. Georg und der heil. Stephanus, ſehende 
Figuren, nach Johann Bellino, in kl. Fol. 

3. Zwey ſtehende Figuren: Johannes der Täufer, und der 
heil. Rocchus, nach Palma dem Alten, in kl. Fol. 

4. Maria ſitzend reicht dem Jeſuskinde die Bruſt, an 
ihrer Seite, Johannes der Täufer und die heil. Catharina, 
Halbfiguren, nach Palma dem Jungen, in kl. qu. Fol. 

5. Der todte Heiland, von Joſeph von Arimathea und einem N 
Engel gehalten, nach Schieavone, in kl. Fol. 9 

6. Der Triumph des Bacchus, der auf einem Eſel reitet, 

nach Rubens, in qu. Fol. Selten. 


I. Friedrich Boutats, oder Boktats. 
Zeichner und Kupferſtecher / geboren zu Antwerpen 
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um 1630. Er gehört zu einer zahlreichen Künſtlerfa⸗ 


milie: Denn außer feinen beiden Brüdern, Gaspar 


und Gerhard, von denen wir nachher reden werden, 


glaubt man, habe er vier Töchter, und zwanzig Sohne 


gehabt, deren zwölf Kupferſtecher geweſen ſind. Er 
hat nach verſchiedenen Meiſtern gearbeitet, weit mehr 


0 
0 


aber nach ſeinen eignen Zeichnungen. 


1. Johan Baptista van Heil, 1 zu Bruͤſſel, 


se ipse pinx. in 4yo. 
2, Daniel van Heil, Landſchaftmahler zu Zeifel, J. B. van 
Heil pinx in kl. to. 


3. Leo van Heil, Baumeiſter zu Bruͤſſel. Id. pinx. in kl. go, 


4. David Byckart, Mahler. se ipse pinx. in fl. ato. 


9. Sriedrich Wilhelm, Churfürſt von Brandenburg, 


5. Carl Emanuel, Sergog von Savoyen, in kl. ato. 
6. Carl Caſpar, Churfürſt von Arier, in kl. ato. 

7. Die Königin Chriſtina von Schweden, in kl. 4to, 
8. Olivier Cromwel, Protector, in dato. 


in 410. 
10. Johann Georg, Churfürſt von Sachfen, in 4to. 


11. Maria mit dem Jeſuskinde, nebſt dem kleinen Jo⸗ 


15 


hannes, bezeichnet: 165. in to. 


12. Herrn und Damen welche in der Rarte fpielen, F. 
Bouttats fecit. in qu. Ito. 

II. Gerhard Boutats. 

Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Antwerpen, 
im Jahr 1632, und der juͤngere Bruder des Vorigen. 
Er gieng nach Wien, wo er den Titel: Zeichner und 


n 
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Kupferſtecher der Univerfitat erhielt. Die Blaͤtter die 
er geſtochen, und die meiſtens Portraits ſind, ſind 
nach ſeinen Zeichnungen. 


1. Adamus Munds. M. D. 1657. in ꝗto. 

2. Antoine d’Aumont.. in ꝗto. 

3. Carl Joſeph, Erzherzog von Oeſtreich, in 4to. 
4. Don Peter, König von Portugal, in to. 

5. Der Name Jeſus, in gto. | 
6. Die Auferſtehung. Gerard Bouttats scul. 1 RDRG in Fol. 


Gerard hat auch mehrere andaͤchtige Vorſtellungen | 
und Theſen geftochen. | 


III. Caſpar Boutats. 
Zeichner, Kupferaͤtzer und Kupferſtecher, geboren 
zu Antwerpen im Jahr 1640, und geſtorben in der⸗ 
ſelben Stadt, im Jahr 1703. Er war der jungſte Bru⸗ 
der von Friedrich, arbeitete fuͤr die Buchhaͤndler, und 
nach verſchiedenen Meiſtern, vornehmlich aber nach ſei⸗ 
nen Zeichnungen. ö a N 
1. Titelkupfer zu der Erklärung der Pfalmen, durch St. 
Auguſtin. Caspar Bouttats. del. et fec. aqua forti. in Fol. 
2. Die Ermordung der Hugonotten zu Paris, in gr. qu. Fol. 
3. Die Ermordung Heinrich IV. zu Paris, in gr. qu. Fol. 
4. Die Enthauptung des Grafen Nadaſti, des Grafen 
Cerini, und des Marquis Francipani, nebſt ihren Por⸗ 
traiten. in gr. Fol. 


5. Ein Marketenderzelt. Phil. Wouwermans pinx. cast 
par Bouttats aqua forti, in qu. Fol. 
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IV. Philibert Boutats. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Antwerpen, 
um 1650. Er war ein Sohn von Friedrich, und hat 
eine große Menge Portraits mit vieler Nettigkeit ge⸗ 
ſtochen. Man kann muthmaßen, daß er nur nach ſei⸗ 
nen Zeichnungen geſtochen habe, weil man auf ſeinen 
Blaͤttern keines andern a Namen, als feen 


eignen findet. 


Ein vergiertes ar des Pabſtes Imocent . 
in gr. Fol. 
2. Der Dauphin, Sohn von Ludwig XIV. Oval. in Fol. 
3. Marie Anne Victoire de Baviere, aus de France, 
Gegenſtuͤck. 
4. Eliſabeth Charlotte, S von r in el. 
“ wilhelm Heinrich, Prins von Oranien, in Fol. 
6. Chriſtian V. König von Dänemark, in Fol 2“ 
7. Hermann Werner, Biſchoff von Paderborn, rund, in Fol. 
8. Alexander Sidney, Geſandter, in Fol. 
9. Johan Sobieski, König von Polen, mit dem Titel: 
Janus III. Philibert Bontats.sc. Fol. 
10, Eine Theſe mit dem en des Biſchoffs von man; 
ſter, in gr. Fol. 


Adrian van der Kabel, oder Cabel. 
Mahler und Kupferaͤtzer, geboren 1631, zu Ryswick 
unweit Haag, und geſtorben zu Lyon, im Jahr 1695. 
Er war ein Schüler von Johan van Goyen, und 
nahm ſich den Castiglione und Salyator Rosa zu Mu⸗ 
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Muſtern. Seine Gemaͤhlde fielen Landſchaften, Sees 

und Hirtenſtuͤcke vor ſeine Zeichnung iſt richtig und 

ſeine Farbe fräftig, In Frankreich werden ſeine Ge⸗ 

maͤhlde geſchaͤtzt und geſucht. Er hat mehrere Blaͤtter 

in einem freyen und geiſtreichen Style radiert. 

1-6, Sechs Landſchaften Arie Gebaͤuden, Fi guren, Waſſer ꝛc. 
in ato, 

7736. Dreyßig bergigte Landſchaften, mit 4, Waſeerfällen, 
Schloͤſſern und Seeausſichten. in qu. ato. 

3740. Vier bergigte Landſchaften mit Gebaͤuden und 
Figuren im antiken Geſchmack. Ad. van der Gabel fecit. 
N. Robert exc. C. P. R. in qu. Fol. 

4142. Zwey bergigte Lanöſchaften mit Figuren und Ge⸗ 
bauden. in gr. qu. Fol. 

43. Eine Landſchaft mit dem heil. Sieronymis in Dir 
Wüſte. in gr. Fol. Selten. 

44, Eine Landſchaft mit dem heil. Beuen in einer wilden 
Gegend, mitten in einem Gewoͤlke knieend; im Geſchmack 
bon Mellan geſtochen. in gr. Fol. Selten. 


Adrian Lommelin. 

Kupferſtecher, um 1636 zu Amiens geboren. Er er⸗ 
lernte ſeine Kunſt zu Antwerpen wo er ſeine ganze 
Lebenszeit arbeitete. Das Anſehen von Rubens wuͤrde 
ziemlich gefallen ſeyn, wenn er keine beſſere Stecher 
gehabt haͤtte als dieſen Lommelin. Wir ſind genoͤthigt, 
wie Baſan bey Gelegenheit dieſes Stechers ſagt, meh⸗ 
rere Stiche anzufuͤhren, weniger ihres Verdienſtes 
wegen, als vielmehr wegen der Originale, nach denen 
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ſie gemacht ſind. Indeß ſind doch einige ſeiner Por⸗ 
traits nach Van Dyck nicht ganz ohne Verdienſt, fie 
Bu wenigſtens kraͤftig geſtochen. 


Portraits. 


1. Carl I. König von Engelland; nach Ant. van Dyck. 
in Fol. N a 
2. Ferdinand von Peſterreich, Gouverneur der Hieder⸗ 
lande; nach demſelben. in Fol. 
3. jacob Le Roi, seigneur d’Herbaix. Id, pinx. Fol. 
4. Johan Carl della Faille , Jeſuit und Mathematikus zu 
Antwerpen. Id. pinx. in Fol. 5 
5. Alexander della Faille, Senator zu Antwerpen. Id. pinx, 
6. Zegher van Houtsum, dee zu Antwerpen. Id. pinx. 
in Fol. ' 
7. Adrian Stevens, Eccleſiaſticus zu Antwerpen. Id. pinx. 
in Fol, 
8. Johan Malderus, Bi iſchof zu Antwerben. Id. pinx. in Fol. 
9. Johann de Wael, Mahler zu Antwerpen. Id. pinx. in Fol. 
10. Johan Baptista de Bisthoven, Jeſuit zu Antwerpen. Ant. 
van Dyck pinx. in Fol. Dieſes iſt das ſchoͤnſte Portrait 
von Lommelin. 
„B. M. Gieselbertus, A, v. Diepenbeck pinx. in Fol. 


Hiſtoriſche Stücke. 5 

1. Abigail hat den Zorn Davids befänftigt. Rubens pinx. 
in gr. qu. Fol. 

2. Die Anbetung der Könige. Id. pinx. in gr. Fol. 

z. Eine andere Anbetung der Könige. Id. pinx. in gr. 
qu. Fol. 

4. Die Beſchneidung. Id. pinx. in gr. qu. Fol. 

5. Die Taufe Chriſti. Id. pinx. in gr. qu. Fol. 

6. Das Fußwaſchen. Id. pinx. in gr. Fol. 
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7. Jeſus erſcheint der Magdalena. Id. pin x. in gr. Fol. 1 

8. Die Dreyeinigkeit. Id. pinx. in gr. Fol. 

9. Der Triumph der chriſtlichen Liebe Id. pinx. Ein fe 
großes Stuͤck in die Breite. R 

10. Die Zeit entdeckt die Wahrheit und ſtuͤrzt die Ketzerey. 
Id. pinx. Von gleicher Groͤße. 

11. Die Himmelfahrt. Id. pinx. in Fol. 

12. Maria hält das Jeſuskind auf den Armen welches 
einen Noſenkranz haͤlt, indeß ſie einem Dominikaner einen 
andern giebt, nebſt mehrern andern Figuren. Id. pinx. 
in gr. Fol. 

13. Die heilige Cecilia auf dem Clavier ſpielend. Id. pinx. 
in Fol. 

14. Das Urtheil des Paris. Id. pinx. in gr. qu. Fol. 

15. Der Heiland im Oelgarten gefangen genommen. 
Ant. van Dyck pinx. in Fol. 

16. Maria mit dem jungen Jeſus, welcher den vier 
Kirchenlehrern eine Krone reicht. A. van Diepenbeck pinx. 
in qu. Fol. | 


Nikolaus Pitau oder Pithau. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Antwerpen 
um 1633. Er war der Sohn von Jacob Pitau bey 
dem er die Anfangsgruͤnde der Stecherkunſt erlernte, 
und gieng um 1660 nach Paris. Man kann bey 
dieſem Kuͤnſtler keine gewiſſen Zeiten weder ſeiner Ge⸗ 
burt noch ſeines Todes beſtimmen. Baſan laͤßt ihn 
geboren werden zu Antwerpen im Jahr 1664 und ſterben 
zu Paris im Jahr 1724, und Watelet behauptet, daß 
er zu Paris im Jahr 1633 geboren und daſelbſt im 
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Jahr 1676 geſtorben fer. Aber diefe Angaben werden 
durch mehrere Jahrzahlen auf ſeinen Werken wider⸗ 
ſprochen. Wie dem nun ſey, ſo ließ er ſich um die 
Zeit die wir angegeben haben zu Paris nieder. Er 
ſtach im Geſchmack von Franciscus Poilly, aber ſeine 
Striche find männlicher. Durch feine fchönere Manier 
zu ſtechen, gab er eine hohe Idee von ſeinen Talenten. 
» Seine heilige Familie nach Raphael, ſagt Watelet, 
iſt ein Meiſterſtück eines ſchoͤnen Grabſtichels, die 
Reinheit der Zeichnung, und der Kraft und Ange⸗ 
meſſenheit der Wirkung. Der Charakter von Ras 
phael, iſt vielleicht nie in keinem Stiche beſſer aus⸗ 
gedruckt worden, und ein Liebhaber der fie ſelbſt 
„der berühmten heiligen Familie von Edelinck nach 
4 demſelben Meiſter geſtochen vorzoͤge, wuͤrde ſehr 
wahrſcheinliche Gruͤnde ſeiner Wahl anführen können. 
„ Pitau hat durch dieſes Werk gezeigt, daß der Fuͤrſt 
„der römiſchen Schule dem Kupferſtecher Lehren von 
„ den Farben geben konnte, und daß um dieſe Lehren 
„ in feinen Werken zu finden, man fie nur wohl ver⸗ 
„ ſtehen müße. Außer den hiſtoriſchen Stücken von 
dieſem Kuͤnſtler, haben wir von ſeiner Hand mehrere 
Portraits die nach ſeinen Zeichnungen geſtochen ſind. 


1. St. Francois de Sales, Fuͤrſt und Biſchof von Geneve. 
Nic. Pitau fec, Parisiis 1662. in Föl. 


» 
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2. Louis Henri, Herzog von Bourbon, von der Weisheit und 
der Religion umgeben. Eine Friſe in kl. Fol. 

3. Olivier Cromwel, Vicegerent; Nah van der Werf. 
in Fol. 5 

4. Alexander VII. auf einem Piedeſtal; nach P. Mignard. 
in gr. Fol. 

5. Vincent de Paula, Stifter der Congregation von der 
Miſſion des heil. Lazarus. Sim. Frangois pinx. in Fol. 

6. Jacques Fabier du Bulay, maitre des requetes, Phil. de 
Champagne pinx. Oval in Fol. 1668. 

2. Henri-Louis Habert de Montmort, de l’academie fran- 
goise. Id. pinx. Oval in Fol. 1667. 

8. Theodoric Bignon ‚"maitre des requetes. Id. pinx. 1669, 
in Fol. a 

9. Pierre Segujer, chancelier de France. N. de Plate Mon- 
tagne pinx. 1668. in gr. Fol. Bi 

10. Prioli der die Geſchichte von Frankreich italieniſch ſchreibt. 
Cl. le Febure pinx. in kl. Fol. 

11. Alexandre Paul Petau, Parlementsrath. Id. pinx. in Fol. 

12. Gaspar de Fieubet, chancelier. Id. pinx., Id. sc. 1662. 

13. Nicolaus Colbert. Id. pinx. in gr. Fol. 

14. Louis XIV. König von Frankreich und Navarra. Cl. 
le Febure pinx. N. Pitau sc, 1670. in gr. Fol. 

15. Louis Dauphin, Sohn von Ludwig XIV. Id. pinx. 
in gr. Fol. an 

16. Ein anonymiſches Portrait eines Mannes von ſchoͤner 
Geſtalt, Halbfigur, unten mit Medaillen; nach Johann 
Daret, von N. Pitau geſtochen 1663. in gr. Fol. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 

1. Die heilige Familie, nach Raphael, wo Maria das 
Jeſuskind auf dem Schooße haͤlt, welches den kleinen Johannes 
ſegnet, die heil. Eliſabeth knieet und der heil. Joſeph kommt 
zu einer Thuͤr herein. in Fol. Haupthlatt. 
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2. Der Heiland im Grabe, von mehrern Engeln umgeben; 
nach L. Carrache. in gr. Fol. 

3. Maria hält das Jeſuskind auf den Armen und liest 
in einem Buche; nach Guerchino. Oval in Fol. 

4. Ein todter Heiland von den Engeln beweint; nach 
demſelben. in qu. Fol. 

3. Jeſus ſitzend ſpricht mit der Samariterin; nach Phil. de 
Champagne. in gr. qu. Fol. Edelinck hat das nehmliche 
Stuͤck 1676 geſtochen. 

6. Die bußfertige Magdalena. Falax gratia; nach dem⸗ 

ſelben. Nic. Pitau sc. N. Poilly exc. gr. Fol. 

7. Maria Salbfigur, hält das eingewickelte Jeſuskind auf 
dem Schooße; nach Ph. de Champagne. in Fol. 

8. Jeſus in den Wolken von dem heil. Johannes dem Taͤufer 
und der Maria umgeben, welche fuͤr den heil. Bruno und 
ſeine Genoſſen welche knieen, bittet; nach demſelben. N. 
Pitau sc. 1637. in gr. Fol. 

9. Der heil. Sulpitius in der Verſammlung der Biſchoͤffe im 
vollen Concilium; nach J. B. de Champagne. in qu. Fol. 
10. Die heilige Familie, wo das Jeſuskind den kleinen Jo⸗ 

hannes liebkoſet; nach demſelben. in gr. Fol. 

11. Eine heilige Familie, wo ein Engel dem Jeſuskinde 
einen Korb mit Blumen reicht; nach Villequin. in gr. Fol. 

12. Eine große Theſts, nach Seb. Bourdon, von Nic, Pitau 
geſtochen. Sehr gr. Fol. 


Nach Baſan hatte Pitau einen Sohn, der wie er 
Nicolaus hieß Pitau junior. Er hat einige Por⸗ 
traits geſtochen, und haͤtte ſich in feiner Kunſt aus; 
zeichnen können, wenn er ſich mehr damit beſchaͤftigt 
hätte. Das folgende Stück iſt von dem Sohne: 

13. Louis Alexandre de Bourbon , comte de Thoulouse, 
amiral de France, Gobert pinx, N. Pitau junior sc. in Fol. 


206 C. Du Jardin. 
Carl, oder Karel Du Jardin. 

Maller und Kupferaͤtzer, geboren zu Amſterdam im 
Jahr 1635 / und geſtorben zu Venedig im Jahr 1678. 
Er wat ein Schuͤler von Paul Potter, oder wie einige 
wollen von Nicolaus Berghem. Er ſtellte Land⸗ 
ſchaften, Thiere, Maͤrkte, Angriffe von Poſtwaͤgen 
und amdere ahnliche Gegenſtaͤnde mit großer Wahrheit 
vor. Zuerſt arbeitete er in feinem Vaterlande, aber 
unter dem Vorwande einen Freund der nach Livorno 
reiſete, an den Hafen zu begleiten, ſchifte er ſich mit 
ihm ein und brachte ſein uͤbriges Leben in Italien zu. 
„Mit der Behandlung und dem Kolorite eines Berghem, 
ſagt Descamps, verband er eine gewiſſe Kraft die 
den großen Mahlern Italiens eigen iſt. Es ſcheint, 
daß feine meiſten Gemählde, die Sonne des vollen 
Mittags erwaͤrme: Das helle Licht das ſeine Werke 
vergoldet, blendet beynahe den Zuſchauer / breite Lichter 
und breite Schatten ſcherzen in feinen Gemaͤhlden. 
Er liebte nicht Arbeiten die viel Zeit erforderten, und 
brachte insgemein wenige Gegenſtaͤnde in ſeine Ge⸗ 
maͤhlde. ö 
Du Jardin hat eine herrliche Folge von zwey und 
funfzig Blaͤttern von ſeiner Erfindung radiert, welche 
in Landſchaften mit Figuren und Hausthieren geziert, 
beſtehen. Alle dieſe Stücke find mit einer leichten und 
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geiſtreichen Nadel bearbeitet. Gewöhnlich bezeichnete 
| er feine Stücke auf folgende Art: K. D. I. oder K. D. 
V. I. fec. mit der Jahrzahl. 

Die vornehmſten Stucke feines Werks find folgende. 


1—4. Vier ländliche Gegenſtände mit Thieren in Lands 
ſchaften: 1) Der Titel mit einem Brunnen, worauf die 
Innſchrift: K. DVIARDIN. fe. et excud. 1652. 2) Zwey 
beladene Mauleſel, in der Ferne der Mauleſeltreiber mit 
andern Thieren. 3) Eine Kuh und ein Kalb liegend. 4) 
Ein ſchlechtes Pferd und ein liegendes todtes Pferd. in Ato. 

5-8. Vier ländliche Gegenſtände in Landſchaften: 1) Zwey 
große liegende Hunde. 2) Zwey ſtehende Eſel. 3) Zwey 
Schaafe und eine Ziege liegend, in der Ferne der Hirt mit 
hergewandtem Ruͤcken. 4) Drey liegende Schweine. in 4to. 

9-12. Vier ländliche Gegenſtände in Landſchaften: 1) Zwey 
ſtehende Ziegen und zwey liegende junge Ziegen. 2) Zwey 
liegende Schaafe, ein ſtehendes, und eine liegende Ziege. 3) 
Zwey Schweine, davon eins liegt. 4) Drey Schweine, 
davon zwey liegen. in qu. 4to. 

13-14. Zwey Landſchaften mit Ruinen und kleinen Figuren. 

f in qu. ꝗto. 5 

1516. Zwey Landſchaften, die eine mit der Anſicht eines 
ſchoͤnen Dorfes das mitten auf einer Anhöhe liegt, die andere 
mit Felſen, Gehoͤlz und im Vordergrunde Waſſer, an deſſen 
Ufer zwey kleine Figuren. in qu. to. 

1718. Zwey bergigte und rauhe Landſchaften, auf der 
einen zur Linken, ein Ziegenhirt der zwey Ziegen uͤber eine 
Bruͤcke fuͤhrt, auf der andern im Vordergrunde nach der 
Rechten zu, eine Heerde Schaafe ohne Hirten, und nach der 
Mitte zu auf der niedern Erhebung eines hohen Berges, ein 
feſtes Schloß. in qu. 4to. 

2920. Zwey bergigte Landſchaften mit ſchoͤnen Baͤumen, 


| 
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auf der einen ſiehet man auf dem Vordergrunde einen Eſel⸗ 
treiber mit zwey Eſeln und zur Rechten nach der Mitte zu, 
einen großen Waſſerfall; auf der andern ein Mauleſeltreibet 
der zwey beladene Mauleſel nebſt zwey Schaafen und einer 
Ziege längs einem ſteilen Felſen hintreibt, auf deſſen Gipfel 
ein Eſeltreiber mit zwey Eſeln. in qu. 4to. 

2122. Zwey bergigte Landſchaften, auf der einen im 
Vordergrunde am Ufer eines Kanals ein Mann mit ſeinem 
Hunde, auf der andern ein Waſſerfall im Vordergrunde, 
nebſt drey Kuͤhen, davon zwey auf dem zweyten Grunde 
liegen. in qu. 4to. ö 

2324. Zwey ländliche Gegenſtaͤnde in Landſchaften, auf 
der einen ein Mauleſel mit einer Klingel, eine Kuh und ein 
Eſel liegend, auf der andern ein ſtehender Ochſe, ein liegendes 
Kalb und ein ſitzender Ochſenhirt mit hergewandtem Ruͤcken. 5 

” 2526. Zwey ländliche Begenftände in Landſchaften, die 
eine mit einem liegenden Ochſen, einem Schaafe und einem 
Lamme, der Ochſenhirt zur Rechten hinter einem Baume, 
die andere mit zwey Bullen, davon einer den Kopf gegen einen 
Pfahl reibt. in gr. qu. ato. ö 

27. Eine Landſchaft; eine einfache Gegend mit drey Ziegen 
und zwey Schaafen. in gr. qu. 4to. 

28. Eine Landſchaft; eine einfache Gegend mit einem Bullen 
und vier andern Stuͤcken Hornvieh, auf verſchiedenen Gruͤn⸗ 
den. in gr. qu. 4to. f 

29. Eine Sirtenlandſchaft, auf dem Vordergrunde eine 
ſitzende Schaͤferin die ihren Spinnrocken hält, zur Seite ihre 
kleine Heerde, beſtehend aus einer Kuh und zwey Schaafen, 
vor ihr der Hund. in qu. Fol. 10 

30. Eine bergigte Landſchaft mit mahleriſcher Rauhigkeit 
radiert, auf dem Vordergrunde ein liegender Eſel zwiſchen 
zwey Ziegen, auf dem zweyten Grunde, laͤndliche Haͤuſer mit 
rauhen Fernen. in qu. Fol. 

31. Eine 
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31. Eine bergigte Landſchaft wo eine große Bäurin durchs 
Waſſer geht, nebſt ihrem Hunde, einem Schaafbock und 
ihrem Mauleſel, welcher ſich traͤnkt. in qu. Fol. 

32. Eine rauhe Landſchaft auf dem Vordergrunde am Fuße 
eines Berges, zwey todte Körper und ein todtes Pferd; ein 
Reuter haͤlt an, um ſie zu betrachten, in der Ferne ein großer 
Trupp Kavallerie die zum Angriff eilen. in qu. Fol. 

Jacob Ruysdael. 

Mahler und Kupferätzer, geboren zu Harlem um 

ö 1635, und geſtorben zu Amſterdam im Jahr 1781. 
Er war zuerſt zur Chirurgie beſtimmt, und hatte ſogar 
ſchon angefangen ſich durch wichtige Operationen be⸗ 

| kannt zu machen als er das chirurgiſche Meſſer mit 

dem Pinſel vertauſchte. Er war vielleicht ein Schüler 
von Berghem, wenigſtens war er fein Freund und 
| Nachahmer. Man bewundert in feinen Seeausſichten 
| und feinen Landſchaften eine treue Nachahmung der 

Natur die er durch fchöne Gegenſaͤtze von Licht und 
Schatten reitzend zu machen wußte. Man liebt ſeine 
warme und goldene Farbe, die Zartheit ſeines Pinſels 

und die Beſtimmtheit ſeiner Behandlung. In den 
meiſten feiner Gemaͤhlde brachte er Waſſerfaͤlle, Fluͤſſe 
| und Kanaͤle an. Da er die Figuren nicht gut zeichnete, 
ſpo ließ er fie durch Philipp Wouwermann und Adrian 
| van de Velde machen, um ſeine Landſchaften damit zu 
| zieren. 

(IV. Band.) O 
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Ruysdael hat einige Landſchaften von feiner Erfin⸗ 
dung radiert, in denen eine leichte Behandlung und 


eine ſehr mahleriſche Wirkung herrſchen, im Ganzen 


ſchmeicheln ſie dem Auge nicht durch ihre Bearbeitung, 


es ſind aber vortrefliche Abriſſe der Natur. 


Radierte Blatter von Ruysdael. 


1. Eine artige Landſchaft mit Bäumen, von einer ſehr 


feinen Nadel. Ruysdael f. in kl. qu. 4to. Sehr felten. 


ato. Sehr ſelten. 
3. Eine Landſchaft, auf dem Vordergruude ein Bauernhaus 
von Baͤumen umgeben, zur Rechten eine hoͤlzerne Bruͤcke 


auf der ein Bauer nebſt ſeinem Hunde, mit einer ſtärkern 


Nadel radiert. Ruysdael f. in qu. Fol. 


4. Eine durch einen dichten Wald geſperrte Sanfehrt, | f 


auf dem Vordergrunde ein ſtarker umgeſtuͤrzter Baum. Id. f. 
in qu. Fol. 


5. Eine Landſchaft, eine wilde Gegend vorſtellend mit einer 


Huͤtte auf einer Anhoͤhe. Id. k. in qu. Fol. Die Platten 


dieſer drey Stuͤcke ſind nach Paris in den Verlag von Fr. 


Baſan gekommen. 
Das Werk von Ruysdael iſt Ines nt: Mehrere 


geſchickte Stecher haben nach feinen Zeichnungen und 


| | 
2. Eine artige leicht radierte Landſchaft, zur Rechten das 
Meer mit Schiffen bedeckt, zur Linken ein großer Berg mit 
Gehoͤlz beſetzt, auf demſelben ein großes Gebaͤude. in kl. qu. | 


Gemaͤhlden gearbeitet. Dieſe Baͤtter werden im Ar, 


tikel der Stecher vorkommen. 


Joh. Le Dueg. Joh. van der Heyden, arı 
Johann Le Dueg. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Haag im Jahr 
1636. Er erlernte die Anfangsgruͤnde der Mahlerei 
bey Paul Potter und ahmte ſeinem Lehrer mit dem 
beſten Erfolge nach. Seine Gemaͤhlde und Zeichnun⸗ 
gen von Thieren werden ſehr geſucht. Im Jahr 1671 
ward er Direktor der Academie der Mahlerey zu Haag. 
Er genoß das Anſehen eines geſchickten Kuͤnſtlers, als 
er auf einmal die Zeichenkunſt und Mahlerey mit dem 

Soldatenſtande vertauſchte. Er gieng als Faͤhndrich 
in Dienſte, und brachte es bis zum Range eines 
Hauptmanns. 

Le Ducq hat einige Stucke von feiner Erfindung 
radiert, die mit vieler Einſicht und Beſtimmtheit aus⸗ 
gefuͤhrt ſind. 


Eine Folge von acht Sunden, in verſchiedenen Stellung en, 
mit der Jahr zahl 1634. in kl. Ito. 


Johann van der Heyden. 

Mahler und Kupferäger, geboren zu Goreum im 
Jahr 1637, und geſtorben zu Amſterdam im Jahr 1712. 
Sein Lehrer war ein wenig bekannter Glasmahler, 
aber ſeine Anlagen zur Mahlerey waren von der Art, 
daß er es allein nit wenig Huͤlfe zu einem hohen 
Grade der Vollkommenheit brachte. Er mahlte Ge 
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baude und antike und moderne Monumente, Schlöffer 
und Strohhuͤtten, mit ſchönen durchſichtig gemahlten 
Baͤumen geziert. Es herrſcht in ſeiner Manier, die 
zwar von der höchften Ausführung iſt, etwas markigtes , 
ein Helldunkel und eine unbeſchreibliche Uebereinſtim⸗ 
mung. Adrian van den Velde und Johann Lingel⸗ 
bach haben mehrere feiner Gemaͤhlde mit Figuren ges 
ziert. Dieſer Kuͤnſtler ließ es nicht bewenden ſeinen g 
Namen durch feine vortreflichen Gemaͤhlde berühmt 
zu machen; er wollte fich auch durch Werke die ſeinem 
Vaterlande nutzten, unſterblich machen. Er erfand, 
bder vervollkommnete wenigſtens die Feuerſpritzen, 
indem er ihre Kraft und ihre Wirkſamkeit vermehrte; 
er verminderte die Frictionen derſelben, und machte 
ſie bequemer zum Fortbringen. Der Rath von Am⸗ 
ſterdam hatte kaum die Wirkungen dieſer Spritzen 
geſehen, als er dem Erfinder durch eine Penſion mit 
dem Titel eines Directors der Feuerſpritzen feine Erz 
kenntlichkeit bezeigte. Er ſchrieb eine Abhandlung über 
dieſe Spritzen die er zu Amſterdam 1690 in groß Folio 
drucken ließ. Dieſes Werk iſt mit ſchoͤnen Stichen 
von ſeiner Erfindung geziert, die meiſtens auch von 
ihm gemacht ſind. 

Außer dieſem Werke haben wir noch mehrere Suche 
von ihm die nach feinen Erfindungen geiſtreich aus 
gefuͤhrt ſind. 
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Romyn de Hooghe. 

Mahler, Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu 
Haag um 1638. Er beſchaͤftigte ſich zuerſt mit der 
Mahlerey und hat im Rathhauſe zu Enkhuyſen einen 
ganzen Saal gemahlt; er vertauſchte aber bald den 
Pinſel mit der Reisfeder und der Nadel. Die An⸗ 
zahl ſeiner Stiche iſt ſehr betraͤchtlich, und wenig 
Kuͤnſtler haben die Nadel mit mehr Geiſt und Frey⸗ 
heit geführt. Man findet in ſeinen Werken viel Ein⸗ 

bildungskraft, er ließ ſich aber oft durch das Feuer 
ſeines Genies hinreißen, und man trift in den meiſten 
ſeiner großen Kompoſitionen unzuſammenhaͤngende 
| Gedanken und wenig Richtigkeit in der Zeichnung; 
Fehler die ſich beſonders in den allegoriſchen Stücken 
zeigen die er auf die politiſchen Begebenheiten ſeiner 

Zeit machte, wo er oft eine gemeine und übertriebene 

Satyre anbrachte. Er verſtand nicht die Wirkungen 

von Licht und Schatten, und ſeine Figuren ſind oft 
auf einander gehaͤuft und ohne gute Verhaͤltniſſe. 
Alles iſt bey ihm in Bewegung, ein Auge welches 
Ruhe und Einfachheit ſucht, findet dieſe nirgends. 
Dieſer Kuͤnſtler der ein ſehr unordentliches Leben 
führte, lebte noch im Jahr 1708, Unter feinen zahl⸗ 
reichen Werken zeichnen ſich die folgenden aus: 


1, Servatius Gallaeus, Roterdamensis Batavus. R. de 


Hooghe fec. 1686, in kl. Fol. 


| 

| 

| . 
| 
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2. Michael Adriaensz de Ruyter, Ober-Admiral von Holland, ö 
Halbfigur mit allen feinen Attributen. Sehr gr. Fol. Vor⸗ 
trefliches Portrait. R 

3. Die Schlachtordnung der Armee von Roͤnig Wilhelm 
III. in zwey Linien geſtellt an den Ufern der Boine in Irland, 
mit dem Medaillon des Koͤnigs und der Koͤnigin Maria 
ſeiner Gemahlin. in gr. qu. Fol. 

4. Wilhelm Heinrich, Prinz von Oranien zu Pferde, 
auf einer Seite ſieht man die Prinzen Wilhelm I. und Moritz 
auf einer gemauerten Terraſſe ſtehen, auf der andern Seite 
die Prinzen Friedrich und Wilhelm II, eben ſo geſtellt, mit 
dem Einzuge in Amſterdam den 12. Auguſt 1672. in gr. 
qu. Fol. ö 

5. Eine Allegorie zu Ehren von wilhelm Seinvich uf 
Prinzen von Oranien. 1680. Sehr gr. Fol. 

6. Eine Allegorie zu Ehren von Anifer Leopold II, dei 
ueberwinder der Tuͤrken. Sehr gr. Fol. 

2. Die Vermählung des Prinzen wilhelm von Oranien 
mit der Prinzeſſin Maria Stuard. gr. Fol. N 

8. Einzug des Prinzen von Oranien in London. 1688. 
in gr. qu. Fol. N 

9. Die Krönung von wilhelm III. und feiner Gemahlin 
in der Abtey zu Weſtmuͤnſter, im Jahr 1689, in gr. qu. Fol. 

10. Die Flucht des Königs Jacob II. nach Srankreich, 
im Jahr 1690. gr. qu. Fol. 

11. Ludwig XIV. empfängt den König Jacob zu St. 
Germain en Laye. in gr. qu. Fol. 

12. Die Belagerung der Stadt Wien durch die Türken 1 
und ihre Befreyung durch Johann Sobiesky Koͤnig von Polen. N 
1683. in gr. qu. Fol. 

13. Johann III. König von Polen kehrt nach der ſteg⸗ 
reichen Aufhebung der Belagerung von Wien und der 
Niederlage der Türken in ſeine Staaten zurück, und 
hält feinen ſiegreichen Einzug zu Warſchau. in gr. qu. Fol. 
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14. Die Belagerung von Nocheſter und die Einnahme der 
Feſtung Shirenaſſe im Jahr 1667; zwey Gegenſtaͤnde auf 
einer Platte. gr. Fol. 

15. Tyranney der Fransoſen in den hollaͤndiſchen Doͤrfern, 
oder Spiegel der franc Tiranye op de Hollantsche Dorpen, 
1673. Achteckig. gr. qu. Fol. 

16. Die Niederlage der Franzoſen 3u Sochſtädt, im 
Jahr 1704. oben auf der Platte die Medaillons des Herzogs 
von Marlborough und des Prinzen Eugen von den kriege⸗ 
riſchen Tugenden gehalten. in gr. qu. Fol. 

17. Die Stadt Ronſtantinopel mit Sturm von den 

Jauͤrken eingenommen. in qu. Fol. 

18. Die jüdiſche Synagoge zu Amſterdam. in gr. Fol. 

19. Die Einnahme von Nerva durch Carl XII. 1200. in 
gr. qu. Fol. 

20. Die Stadt und Feſtung Gran, durch die Kaiſerlichen 
mit Sturm eingenommen. 1686. in gr. Fol. 

21. Die Bataille von St. Denis bey Mons, ein großes 
Stuͤck in die Breite von zwey Platten. 

22. Wilhelm Seinrich, Prins von Oranien, erklaͤrter 
Stadthalter von Holland im Jahr 1674. gr. qu. Fol. 

23. Reife und Ankunft des Prinzen Wilhelm von Oranien 
in London, im Jahr 1688. in gr. qu. Fol. 

24. zwölf modiſche Figuren von Herren und Damen, 
im Koſtum des vorigen Jahrhunderts zu Ende, inventées et 
gravées par R. de Hooghe et mises en Iumiere par N. 
de Visscher, in kl. to. 


J. Wilhelm Heuſch, oder de Heus. 
Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Utrecht im 
Jahr 1638. Er war ein Schuͤler von Johan Both 
und ahmte mit gutem Erfolg die Manier ſeines Leh⸗ 
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rers nach. Nach einem Aufenthalte mehrerer Jahre ö 
zu Rom, kehrte er in ſein Vaterland zurück, und 
ſtarb in hohem Alter. Er war ein guter Koloriſt, 
und ſeine Landſchaften nach der Natur, ſeine Rhein⸗ 
gegenden haben viel Anziehendes. Er zierte ſeine 
Landſchaften mit artigen Figuren, und ſtellte gern 
Jagden und Erndtefeſte vor. Die Italiener ſchaͤtzten 
ſeine Werke hoch. 
Man hat von dieſem Meiſter verſchiedene radierke 
Blaͤtter von ſeiner Erfindung. 4 


II. Jacob de Heus. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Utrecht im 
Jahr 1657, und geſtorben zu Amſterdam im Jahr 
1701. Er hatte das Gluͤck Wilhelm de Heus feinen j 
Vetter zum Lehrer zu haben, der nachdem er ihn f 
gruͤndlich unterrichtet hatte, ihm rieth nach Italien 
zu gehen. Bey ſeiner Ankunft in Rom, fand er, daß b 
ſein Name ſchon dort bekannt war. Die Aehnlichkeit 
ſeiner Werke mit denen ſeines Lehrers, brachte ihm 
den Namen Afdruck (Abdruck) in der Schildarbeit 
der niederlaͤndiſchen Mahler zu Rom. Er fieng an 
zu ſtudieren und folgte genau der Natur bey den f 
academiſchen Figuren; dadurch ward er einer der 
beſten Zeichner. Er hatte eine entſchiedene Vorliebe 
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fuͤr die Werke des Salvator Roſa von dem er meh⸗ 
rere Gemaͤhlde copierte. Nachdem er Italien durch⸗ 
reist hatte, kehrte er in ſein Vaterland zuruck. Dies 
ſer geſchickte Mahler hat ſeinen Vetter an Verdienſten 
übertroffen. Seine Landſchaft hat alle Lieblichkeit der 
Natur: Eine gute Farbe, leichte Behandlung, aus⸗ 
gewaͤhlte Lagen; ſeine Figuren ‚ fo wie feine Thiere, 
find mit Geiſt gezeichnet und wohl colorirt. 


Abraham Genoels, genannt Archimedes. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwerpen 
1638. Nachdem er die Anfangsgründe feiner Kunſt 
bey Backereel erlernt hatte, begab er ſich nach Paris, 
wo er mit Laurentius Franck und Johan Franciscus 
Millet Freund ſchaft machte. Als er ſich durch ſeine 
Talente bekannt gemacht hatte, gebrauchte ihn Carl 
Le Brun für ſich, und ließ ihn im Jahr 1665 als 
Mitglied der königlichen Academie aufnehmen. Er 
reiſete darauf nach Rom, mahlte einige Land ſchaften 
fir Liebhaber, und war ſehr emſig die ſchönen Lagen 
Italiens zu zeichnen mit denen er nachher ſeine Ge⸗ 
maͤhlde zierte. Von da kehrte er nach Paris zurück. 
Endlich wollte er im Jahr 1682 ſein Vaterland wieder 
ſehen, und ſtarb zu Antwerpen in einem hohen Alter. 
Es wäre hinreichend für den Ruhm von Genoels, 
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zu ſagen, daß Le Brun fich ſeines Pinfels bediente um 

die Lüfte in feinen Bataillen Alexanders zu mahlen. 

Seine Kompoſitionen ſind reich, ſogar oft zu reich. 
Wir haben von Genoels eine ziemliche Anzahl im 

mahleriſchen Geſchmack radierter Blaͤtter. Es ſind 

ſchoͤne Skizzen mit geiſtreichen Figuren und wohl 9% 

waͤhlten Gebaͤuden geziert Man muß daher keine 

große Wirkung darinn ſuchen. Folgende ſind, die 
vornehmſten Stucke dieſes Meiſters: 

r. zwey bergigte Landſchaften mit Figuren und Monu— 
menten im antiken Geſchmacke geziert. A. Genoels ache fort 
fec. 1684. in kl. qu. ato. 

2. Zwey bergigte Landſchaften mit Gebäuden und Figuren 
im antiken Geſchmacke. Id. fec. 1684. in qu. 4to. 

3. Zwey Landſchaften mit Felſen und mit Figuren im am 
tiken Geſchmacke. A. Genoels alias Archimedes sc, Romæ 
1675. in gr. qu. 4to. 

4. Zwey heroiſche Landſchaften mit Gebäuden, Monu⸗ 


menten und Figuren im antiken Geſchmacke geziert. A. 
Genoels fec. in qu. Fol. 


3. Vier artige bergigte Landſchaften mit Waſſer und Ges 


baͤuden. Id. fec. in gr. qu. to. 142 

6. Vier artige Gartenproſpecte mit Figuren und Statuͤen 
geziert. A. Genoels inv. et sculp. vam der Meulen ec. 
in qu. 4to. 

7. Zwey ſchoͤne italienische Gartenproſſpecte mit Statuͤen 
und Figuren geziert. Id. fec. Sehr gr. qu. Fol. a 

8. Ein großer Proſpect eines Gartens in Italien, mit 
Statuͤen und Waſſerfaͤllen geziert. Id. linv. et fec. Sehr 
gr. Fol. 


— —— 
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9. Eine große Landſchaft mit einem ſchoͤnen Waſſerfalle, 
auf dem Vordergrunde ein großer Baum. Id. inv. et fec. 


Sehr gr. qu. Fol. 
10, Eine große Landſchaft mit einem Uebergange uͤber das 


Waſſer zwiſchen zwey Felſen. 
Man hat noch von der Zeichnung von Genoels 
mehrere große Gar tenproſpecte die von F. A. Bauduins 


geſtochen ſind. 


| Abraham de Hondt, oder Hondius. 


Mahler und Kupferaͤtzer / geboren zu Rotterdam im 
Jahr 1638, und geſtorben in Holland im Jahr 1691. 
Er gieng nach England, wo er ſich lange aufhielt und 
| wo feine Werke viel Beyfall fanden. Er war gluͤcklich 
in Landſchaften, Thieren, Jagden und Converſations⸗ 
ſtuͤcken, ſeine Werke ſind aus druckvoll und von leb⸗ 
hafter Zuſammenſetzung; man tadelt aber an ihm un⸗ 
richtige Zeichnung und Uebertreibung im Colorit. 
Beſonders werden feine radierten Blätter geſchaͤtzt; 
fie find mit vielem Feuer ausgeführt, und gewähren 
eine lebhafte Idee von der Wildheit der gejagten Thiere. 
Unter feinen radierten Blättern, werden folgende von 
Kennern geſucht: a 


1. Eine Folge von mehrern Thierfagden, in qu. ato. 
2. Die Wolſsjagd, fein beſtes Stuͤck, in kl. qu. Fol. 
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Jacob Neefs. | 
Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwer⸗ 1 
pen, um 1630, und Zeitgenoſſe von mehrern beruͤhm⸗ \ 
ten Kuͤnſtlern feiner Art. Er flach vorzuͤglich mit dem 
Grabſtichel, den er mit großer Leichtigkeit führte, und 
zeichnete die menſchliche Figur ziemlich richtig, aber 
in einem etwas manierten Style. Die Charaktere die 
er den Köpfen ſeiner Figuren gab, vorzuͤglich die, 
welche Ausdruck verlangen, ſind oft übertrieben. Er 
hat Portrait und Hiſtorie geſtochen, und ſeine Werke 
beider Gattungen, werden von Liebhabern geſchaͤtzt. 


Portraits. 


1. Joseph Bergaigne, römifcher Prelak. Th. van Thulden 
del. in kl. Fol. 

2. Gaspar Nemius, Biſchoff von Antwerpen. G. Seghers 
pinx. in Fol. 

3. Johan Tollenario, niederländifcher Jeſuit, P. Fruytiers 
del. in Fol. f 

4. Franciscus Snyders, Mahler zu Antwerpen, von Ant. 
van Dyck radiert, und von Jac. Neefs mit dem Grab⸗ 
ſtichel beendigt. in Fol. 9 

5. Anton de Tassis, Canonicus von Antwerpen. Ant. van 
Dyck pinx. in Fol. 

6. Die Marquiſe von Barlemont, Gräfin von Egmont, 
Id. pinx. in Fol. 

7. Josse de Hertoghe, Miniſter feiner catholiſchen Majeſtat 
auf dem Reichstage zu Regenſpurg. Id. pinx. in Fol. 
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8. Martin Byeaert, Landſchaftmahler zu Antwerpen. Id. 


pinx. in Fol. 
9. Johann Dolenaris, Jeſuite und Verfaſſer des Speculum 
yanitatis. Ph. Fruytiers del. Jac Neefs sc. in Fol. 


Hiſtoriſche Stücke nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Der Sturz der böfen Engel, dieſes Stuck wird der 
kleine Engelſturs genannt. Rubens pinx. in gr. Fol. 
2. Melchiſedech überreicht dem Abraham Brod und Wein, 
Rubens pinx. ſehr gr. qu. Fol. 

3. Jeſus am Arense, übergiebt den heiligen Johannes 
feiner Mutter. Id pinx. ſehr gr. Fol. 

4. Der heil. Auguſtin. Id. pinx. in Fol. 

5. Die Marter des heil. Thomas. Id. pinx. ſehr gr. Fol. 

6. Das Urtheil von Paris, und der Triumph der Ga⸗ 
lathea, oder das Waſchbecken von Karl I. König von Eng 

land. P. P. Rubens pinx, pro Carolo I. Jacobus Neefs 
fecit aqua forte, in gr. qu. Fol. Selten. 

7. Philippus Prudens Antverpiae 1639. Ein Stuͤck welches 
den Koͤnig von Spanien durch zwey Genien mit Lorbern 
gekrönt vorſtellt, und mit einem Drachen kaͤmpfend, deu 
er zu Boden geworfen hat. Man ſchreibt die Erfindung dem 
Rubens zu, obgleich Quellinus pinx. darunter ſteht. in Fol. 

8. Ein Kardinal, Infant von Spanien, Titelkupſer zu 
der Beſchreibung des Einzugs dieſes Fuͤrſten in die Pie 
Antwerpen. Rubens pinx. in Fol. 

9. Ein Milchmädchen mit ihrem Milchtopfe, und eine 
Frau mit einem Korbe auf dem Kopfe. Rubens. pinx, 
Jac. Neefs fecit aqua forti, in gr. qu. Fol. 

10. Jeſus und die ſechs Bußfertigen, nach G. Seghers. 
in gr. qu. Fol. 

11. Hiob von feiner Frau gemishandelt, nach demfel- 

ben, in qu. Kol, 
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12. Die Marter des heiligen Lievinus, nach demſelben, 
in gr. Fol. N 

13. Der auferſtandene Seiland erfcheint der Magdalena, 
nach demſelben, in gr. Fol. 

14. Jeſus vor Pilato, nach Jac. Jordaens, in gr. Fol. 

15. Der Satyr und der Bauer, welcher kalt und warm 
bläst, nach demſelben, in gr. qu. Fol. faſt viereckigt. 

16. Ein Schäfer welcher einer Schäferin Schmeicheleyen 
vorſagt, die fie mit Verachtung aufnimmt, nach dem⸗ 
ſelben, in Fol. faſt viereckigt. h 

17. Der heil. Rochus bittet für die Peſtkranken, nach 
Erasmus. Cuellinus, in gr. Fol. 0 


Anton Franz Bauduins. 
Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Dixmude, im 
Jahr 1640, und geſtorben zu Paris, im Jahr 170d. 
Ohne uns in eine Unterſuchung über die Kuͤnſtler, 
die Bauduin oder Boudewins heiſſen einzulaſſen, 
ſagen wir blos, daß der, welcher der Gegenſtand die— 4 
ſes Artikels iſt, ein Schüler von Fr. Anton van der 
Nieulen, und ein Mitſchuͤler von J. van Huyten⸗ | 
bourg war; beide Kuͤnſtler haben in Geſellſchaft meh⸗ 1 
rere Platten nach ihrem Lehrer geſtochen. Alle Blatter 
von Bauduin find in einem freyen Style radiert 
ſie ſind von guter Wirkung, und die meiſten nach 
Van der Meulen. 


16, Eine Folge von ſechs Landſchaften, mit Figuren, 
in kl. gu. Fol. 
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212. Eine Folge von ſechs Landſchaften, mit Gebaͤu⸗ 
den und Reiſenden, dem Ph. de Champagne zugeeignet, 
in gr. qu. Fol. 

13-20. Eine Folge von acht Landſchaften, mit Gebaͤu⸗ 
den und Figuren, in gr. qu. Fol. 

21. Eine große Sirſchkuhjagd, dem Marquis de Lou- 
vois zugeeignet, ſehr gr. qu. Fol. 

22. Eine große Hirſchjagd, reichezuſammenſetzung, ſehr gr. Fol. 

23. Eine große Landſchaft, mit dem Zuge des Königs, nach 

Vincennes, dem Carl Le Brun, zugeeignet, ſehr gr. qu. Fol. 

24. Eine große Landſchaft, mit der Neife der Königin 
nach Verſailles, dem Duc de Noailles zugeeignet, ſehr 
gr. qu. Fol. 

25. Anſicht der Stadt Beſancon, von der Seite von Dole, 
ſehr gr. qu. Fol. in zwey Platten. 

26. Anſicht der Stadt Ardres, in der Picardie, ſehr 
gr. qu. Fol. 

27. Anſicht der Stadt Gray, in der Franche Comte, 

ſehr gr. qu. Fol. 

2. Anſicht der Stadt Bethuna in Artois, ſehr gr. qu. 

Fol. in zwey Platten. 

29. Anſicht von St. Laurent de la Roche, in der Franche 

Comté, ſehr gr. qu. Fol. 
30. Anſicht des Schloſſes Joux, an den Grenzen der 
Franche Comté, ſehr gr. qu. Fol. 

31. Anſicht des Schloſſes Verſailles, wie es ehedem war, 

ſehr gr. qu. Fol. \ 

32. Anſicht des Schloſſes Verſailles, wie es heutzutage 
iſt, von der Seite der Orangerie vorgeſtellt, ſehr gr. qu. Fol. 
33. Anſicht des Schloſſes Vincennes, von der Seite des 

Parks, ſehr gr. qu. Fol. 

34. Anſicht öes Schloſſes Fontainesbleau, von der Seite 

des Gartens, ſehr gr. qu. Fol. in zwey Platten. 
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35. Zwey ſchoͤne Proſpecte, von italieniſchen Gaͤrten, nach 
Ab. Genoels, in gr. Fol. 


Michael Mouzyn, oder Moſyn. 


Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, geboren zu Amſter⸗ 
dam, um 1630. Er ſuchte bey mehrern feiner Plat- 
ten, die Nadel mit dem Grabſtichel zu vereinigen. | 
Wir haben von ihm in dieſer Manier einige Portraits 
und einige hiſtoriſche Stuͤcke, als: 


1. Jacob von Waſſenaer, Admiral von Holland, oval, in 4to. } 

2. Michael Ruyter, Admiral von Holland, mit feinen Ver⸗ 
zierungen, nach H. van Alde. in Fol. i 

3. Cornelius de Witte, Penſionair von Holland, nach dem 
ſelben, in gr. Fol. 1 

3. Johann van Galen, Admiral von Holland, ſtehend, und 
in Dreyviertelanſicht, mit feinen Ornamenten, in der Ferne 
ein Seetreffen und ein Leuchtthurm. J. Livius pinx., Mi- 
chiel Mozyn sculpsit. Corn. Danokertz exc. P. Yver. 
p. 173. No. 12. in gr. Fol. 

5. Eine nackende weibliche Figur, oder Venus liegend und 
ſchlafend, nach Jac. Ad. Backer. 4 

6. Die vier Elemente, unter der Regierung der Venus. 
Corn. Halsteyn pinx. M. Mosyn sc. C. Dankkerts ex. 
in gr. Fol. 

7. Ein Kundtans von nackenden Kindern, eine weibliche 
Figur ſpielt auf einem Triangel, und wird von einem Satyr 
mit dem Tambourin begleitet, nach demſelben, in qu. Fol. 

8. Ein anderer Kundtans, wo ein kleiner Satyr mit dtey 
Kindern tanzt, nach demſelben, in qu. Fol. i 

9. Ein 
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9. Ein Satyr, reicht einer nackenden weiblichen Figur eine 
Weintraube, die neben ihrem Kinde liegt, nach demſel⸗ 
ben, in qu. Fol. 


Jacob van Meurs. 
Kupferſtecher, geboren zu Amſterdam um 1640. Die⸗ 
| fer Künftier iſt nur durch Buͤcherverzierungen bekannt, 
und durch einige Portraits die der Perſonen wegen, 
die ſie vorſtellen, intereſſant ſind. 


ö 3. Nicolaus Copernicus, Aſtronom von Torn, geboren 1478, 


geſtorben 1543. in kl. to. 
2. Sibrandus Franciscus Eydelschemius; S. Faber 1 


in kl. 4to. 
3. Georgius Calixtus, Theol. D. et in Acad, Julia Primarius 


Professor, in Fol. 
4 Heinrich van Diest, Doctor der Theologie, A. Glauwe 
pinx. opal. in 4to. & 

5. Carl II. König von Grosbritanlen, Ant. van Dyck 

pinx. in Fol. 

Levinus Cruylius, oder Levin Cruyl. 

Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu Gand, um 
1640. Er hatte ſich in den geiſtlichen Stand begeben, 
und lebte zu Rom, im Jahr 1667. Wir haben von 
ſeiner Zeichnung und ſeinem Stiche eine betraͤchtliche 
Menge römiſche Profßecte, die mit Gebaͤuden und Fi⸗ 

9 
| guren geziert, und in einer geiſtreichen und angeneh⸗ 
men Manier ausgefuhrt find, Mehrere feiner 9 
(VI. Band.) N 
| 


| 
| 
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poſitionen find von Julius Teſta geſtochen. Man fine‘ 
det auch unter ſeinen radierten Blaͤttern die Triumph 
der alten roͤmiſchen Kaiſe , nach Andreas Mantegna, 


in 10 Blattern. 
Dieſer Kuͤnſtler bezeichnete feine Blatter, mit feinem 


Zeichen und Namen 2 ruyl. 


1. Die Anſichten des alten und neuen Roms, in 23 
Platten. L. Cruyl del. et sc. 1665. in gr. qu. Fol. 
2. Eine große Folge von verſchiedenen roͤmiſchen Pro- 
fpecten mit Figuren, Gebäuden und Ruinen gesiert. 
L. Cruyl inv. et fec. Romae 1667. in qu. Fol. 


Peter Philippe. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren in Holland, 
* „ 8 ö 

um 1640, und blühend zu Haag, im Jahr 1660. 

Man weißt weiter nichts von ihm, als daß er Porz] 

traits und Stucke im jovialen Geſchmacke geſtochen hat. 

In dieſer Art iſt ein Stich von ihm nach van Denne 

bekannt, mit der Jahrzahl 1660. 

1. Ludwig Heinrich, Prins von Naſſau, Halbfigur. P. 
Philippe fec. in Fol. \ 
2. Henri-Charles de la Tremoille, Prinz von Tarent. J. va 
der Banc pinx, P. Philippe sc. in gr. Fol. 

3. Die Verſammlunßz der Generalſtaaten in Zolland / 
Tac Toornvliet pinx. P Philippe S., in gr. qu. Fol. 

4, Ein großes Staatsgaſtmahl i in Bolland. Id. pin x. 
Id. sc. in gr. qu. Fol. f 
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Peter van Schuppen. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Antwerpen, 
im Jahr 1623, und geſtorben zu Paris im Jahr 1702. 
Als Zeitgenoſſe von Kdelinck, ward er, wie dieſer, 
von Colbert berufen, und Frankreich ſchien das Recht 
zu haben, ſich einen Kuͤnſtler zuzueignen, dem es die 
Bildung gegeben hatte. Er war ein Schuͤler von 
Nanteuil, und hat, wie fein Lehrer, eine Menge Por⸗ 
traits nach feinen eigenen Zeichnungen geſtochen. Er 
verdient unter die beßten Stecher, mit dem Grabſti⸗ 
chel, gerechnet zu werden; war ein richtiger Zeichner, 
und hat mit gleichem Erfolg Portrait und Geſchichte 
bearbeitet. Er hatte einen Sohn, der Schuͤler bon 
Cargilliere war, und ein geſchickter Portrait- und Hi⸗ 
ſtorienmaler ward; dieſer ſtarb zu Wien, im Jahr 
1751, mit dem Titel eines kaiſerlichen Kabinetmah⸗ 
lers und Direktors der Akademie der Kuͤnſte, die in 
dieſer Stadt errichtet worden war. 

Portraits. 


t. R. P. Claudius de Lingendes, van Schuppen fecit. 1665. 

in kl. 4to. 

. Joannes Veriasius, Doctor Theologiae. Loir pinx. kl. Fol. 

. Samuel Bochart, van Schuppen fec. 1699. in kl. Fol. 
„Gilles Menage, De Pilles pinx. in Fol. 

. Nicolas le Camus, F. van Schuppen del, et sc. 1678. in Fol. 

ö 
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6. Renaud Cardinal d'Este, Biſchof von Reggio. P. 
Schuppen del. et sc. 1662. in gr. Fol. 

7. Anne deCourtenay, Dame de Rosny et de Boutin, Gemah⸗ 
lin von Marimiliau Herzog von Sully. Id. fee. 1660. in Fol. 

8. Francois Pithou, Rechtsgelehrter, Id. kec. 1685. in Fol. 

9. Pierre Pithou, Rechtsgelehrter, Bruder des Vortgen 
Id, fec. 1685. in Fol. 

10, Antoine Chasse, Grand prieur du Monastere de st. 
Vedast. Id. del. et sc. 1681. in Fol. 

Pierre Mercier, general de l’ordre de la Redemption) 

1 Captifs. Id. se. 1677. in Fol. | 

12. Frangois Villain, Biſchof von Tournay. L. Frangois 
pinx, Id. sc. in gr. Fol. g 

13. Anne Adolphine, Baronne de Pautersen, Id. pinx. 
Id. sc, in gr. Fol. 

14. Claude Bazin de Beson. Cl. Le Febure pinx. Id. 86. 
1678. in Fol. 

15. Louis-Marie-Armand de Simianes, Comte de b 
Id. pinx. Id. sc. 1669. in gr. Fol. 

16. Frangois Michel le Tellier, Marquis de Louvois, 1a, 
pinx. Id. se. 1666. in gr. Fol. 

17. Louis le Pẽletier, premier Président au parlement, Nice 
las de Largilliere pinx. P. van Schuppen sc. 1688. in gr. Fol 

38. Frangois van Meulen, Butaillenmahler. m pinx. Id. se 
1687. ſehr gr. Fol. 

19 Der Prinz von Walls. Largilliere pinx. in 804. 

20. Jules, Cardinal de Mazarin. Nie. Mignard ping 0 
Id. sc. in gr. Fol. { 

21. Louis XIV, in einer ovalen Einfaſſung von Borberi 
tern. Charles le Brun pinx. Id. sc, 1662, in gr. Fol. 

22. Der Kanzler Seguier, Id. pinx. Id. sc. in gr Fol. 

23. Maximilian Heinrich, Churfuͤrſt von Koln. Bertha 

let Flamael pinx. Id. sc. in gr. Fol. 5 


h 
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a4. Bernard de Foix, Duc de Valette. P. Mignard. pinx 
in gr. Fol. 

25. Philip Despont, Doctor der Theologie. Jacobus van 
Schuppen ad vivum pinxit. P. van Schuppen sc, in gr. Fol. 


Hiſtoriſche Stücke, 


1. Maria auf einem Stuhle ſitzend, das Jeſuskind hal⸗ 

tend, das ſie an die Bruſt druͤckt, in einer runden Eins 

faſſung von Dlivenblättern, nach Raphael, mit der Jahr⸗ 

ahl 1661. in Fol. ſchoͤn. 

2. Eine heilige Familie, wo das Jeſuskind dem kleinen Johan⸗ 

nes eine Taube nehmen will; nach Sebaſtian Bourdon, 
1670. in gr. Fol. Die guten Abdruͤcke find vor der Drap⸗ 
perie, die hinzugefuͤgt ward, um die Nacktheit des Kindes 

In bedecken. 

3. Eine heilige Familie, mit dem ſchlafenden Jeſuskinde, 

nach Gasp. de Crayer. 1662. in gr. Fol. 

4. Die nehmliche heilige Familie, mit dem Unterſchiede, 

daß man anſtatt des heiligen Joſeph eine 1 10 Landſchaft 
ſiehet. 1665. in gr. Fol. 

5. Der heilige Sebaſtian, dem ein Engel einen Pfeil aus 
dem Leibe ziehet, nach van Dyck. P. van Schuppen sc, 
J. Meyssens exc. gr. Fol. 

6. Der Roͤnig David, nach Phi. de Campagne. 1671, in Fol. 


Conrad Waumans. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Antwerpen, 
um 1630. Er war ein Schüler von Peter Bailliu. 
deſſen Manier er mit Erfolg nachahmte. Beydes gute 
‚Steger mit dem Grabſtichel, haben den einzigen Feh⸗ 
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ler, nicht immer richtige Zeichnen zu ſeyn. Conrad 
hat eine ziemliche Anzahl Portraits und historische 
Stücke geſtochen. 

Portraits. 


1. Johan Both, Landſchaftmahler. Abr. Willars pinx. , a 
in kl. 4to. 

2. Herman Saftleven, Landſchaftmahler, H. Saftleven pinx. 
in kl. 4to. 

3. David Bailli, Portraitmahler zu Leyden, se ipse pinx. 
in kl. 4to. 

4. Cornelius Jansen , Hiſtorlenmahler von Amſterdam, se l 
ipse pinxit, in kl. 4to. | 

$, Johan Wachtendonck , Biſchof von air. C. Wau- i 
manns sc. J. Meyssens exc. in kl. 4to. 

6. Francois Villani, Biſchoff von Tournay, C. Waumanns 
sc. J. Meyssens exc. in kl. ato. N 

7. Philip Vaeck , oder Fox, in einem Lehnſtuhle fi ſizend, 
J. Meyssens Pictor, C. Waumanns sc. in Fol. g 

8. Dom. Antoine de Zuniga, Marquis de Mirabelle. Ant. 
van Dyck pinx. in Fol. 

9. Emilie de Solms , Prinzeſſin von Oranien, van Dyck 
pinx. in Fol. N 

10. Friedrich Heinrich, Prinz von Oranien, in ſeiner Ruͤ⸗ 
ſtung. Id. pinx. in Fol. 

11. Maria Clara, Prinzeſſin von Croye. Id. pinx. in Fol. N 

12, Hugues Frederic d’Elto, Miniſter des Churſfuͤrſten von 
Trier. Ant. van Hulle pinx. in Fol. 


Hiſtoriſche Stuͤcke. 
1. Die Abnehmung vom Rreutze, nach Rubens, ing, Fol, 
2. Die Himmelfahrt der Maria, nach demſelben, in ato⸗ 


| 
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3. Maria und das Jeſuskind, welches auf dem Schooße 
ſeiner Mutter ruht, nach van Dyck, in Fol. 

4. Maria ſitzend, mit dem Jeſuskinde auf dem Schooße, 
welches den Abt Alexander Scaglia ſeegnet, nach dem⸗ 
ſelben, in gr. Fol. 

z. Mars und Venus, nach demſelben, in gr. Fol. 

Simon Dlieger. 

Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Amſterdam um 
1612, und blühend in derſelben Stadt im Jahr 1640. 
Er mahlte vorzüglich gut Landſchaften und Seeſtuͤcke. 
Man hat von dieſem Kuͤnſtler weiter keine Nachrich⸗ 
ten, als daß er den Wilhelm van der Velde den 
Jüngern in der Mahlerey unterrichtete. Er hat nach 
ſeiner Erfindung laͤndliche Szenen mit Figuren und 
Thieren radiert. Sein Stich iſt zum Theil in dem 
rauhen Geſchmacke von Rembrandt, zum Theil in 
dem geiſtreichen Style von van Uden. Er bezeichnete 


| feine Stiche gewöhnlich mit den Anfangsbuchſtaben 
ſeines Namens: S. de V. 


1. Eine Landſchaft, auf dem Vordergrunde ein Fluß, an 
deſſen Ufer ein Boot welches ausgeladen wird, in der Naͤhe 
auf einer Anhöhe ein Bauernhaus, wo Getraidegarben ge— 
bunden werden. S. de V. in kl. ꝗto. 

2. Eine bergigte Landſchaft, zur Rechten Waſſer mit Ge⸗ 
hoͤlz eingefaßt, und zur Linken eine ſchraͤge Anhöhe mit 
Bäumen beſetzt, an einem Wege ſitzt ein Bauer, in der 

Mitte Geſtraͤuch. 8. de V. in 4to. 
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3. Eine einfache Landſchaft, mit ſchoͤnen Baͤumen geziert. 
Im Vordergrunde Waſſer, in der Ferne ein Mann der nach 
der Linken zugeht, und am Eingange eines Gehoͤlzes zwey 
Bauern in Unterredung, auf eine Verzaͤunung geſtützt. 
S. de V. in qu. 4to. 


Dieſe beyden Blätter find als Gegenſtücke mit einer 
ſehr feinen Nadel radiert. 


4. Ein Fiſchmarkt mit vielen Figuren. S. de Vlieger fec. 
in qu. Fol. im rauhen Geſchmacke radiert. a 

5. Anſicht eines holländiſchen Wirthshauſes mit vielen 
Figuren; auf dem Vordergrunde eine Tränke. Id. fec. in 
qu. Fol. a 

6. Eine Landſchaft mit Ruinen, wo eine Fahre über den Fluß 
geht. Id. fec. in Fol. b 

7: Eine Landſchaft mit mehrern Truthaͤhnen vor einer Hütte 
Id. fec. in qu. Fol. 


Mehrere Stecher haben nach Vlieger gearbeitet, 
unter andern: Danckerts, Oſſenbeck, Savry, 
Eanot. 


Valentin Le Febre, oder Lefebure. 

Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Bruͤſſel im 
Jahr 1642. Dieſer Künftler hielt ſich lange zu Venedig 
auf, wo er die ſchönſten Gemaͤhlde der beyden großen 
venetianiſchen Mahler, Titian und Paul veroneſe 
zeichnete und radierte; aber die Ausführung davon 
war nicht ſo glücklich als man es von einem Mahler 
der in einigem Anſehen ſtand, hätte erwarten ſollen. 
Im allgemeinen ſind ſeine Stiche von wenig Wirkung 
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und Harmonie. Die nackenden Theile ſeiner Figuren 
ſind in einem manierten Style behandelt, der ihnen 
eben kein angenehmes Anſehen giebt. Uebrigens findet 
ſich Geiſt und Leichtigkeit in einigen Theilen ſeiner 
radierten Blaͤtter und einige ſeiner Gründe verrathen 
eine Meiſterhand. 

Die Stiche von Le Febure funfzig an der Zahl, 
kamen zu Venedig im Jahr 1680 unter dem Titel heraus: 
Opera selectiora, qu Titianus Vecellius ladu- 
briensis et Paulus Caliari Veronensis inventarunt 
et pin xerunt; quæque Valentinus Le Febre Bru- 
xellensis delineavit et sculpsit. Im Jahr 1682 
erſchien eine zweyte Ausgabe, und im Jahr 1749 eine 
dritte, wo die Platten durch Johann Adam Schweigkart 
von Nürnberg aufgeſtochen find. 


Johan Franciscus Milet oder Milé, genannt 
Franeisque. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwerpen im 
Jahr 1644, und geſtorben zu Paris im Jahr 1680. Er 
hatte den Laurentius Franck zum Lehrer und war ur⸗ 
ſpruͤnglich ein Franzoſe, übte auch in Frankreich feine 
Kunſt aus. Er mahlte Landſchaften im Großen und 
trachtete den Pouſſin im heroiſchen Style nachzuahmen. 
Er hatte ein ſehr gutes Gedaͤchtniß, und ob er gleich die 
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Studien zu ſeinen Landſchaften nach der Natur machte, 
ſo kolorirte er ſie doch aus dem Gedaͤchtniſſe und 
brachte mit Wahrheit die Töne hinein die er beobachtet 
hatte. Man muß aber geſtehen, daß dieſes eigne 
Verfahren ihn zu einer Monotonie der Farbe verleitete. 
Francisque wollte Holland, Flandern und England 
ſehen, und hinterließ in allen dieſen Laͤndern Proben 
feiner Verdienſte. Er kam darauf nach Paris zuruͤck, 
wo er als Profeſſor bey der Akademie der Mahlerey 
aufgenommen ward. Er ſtarb ſehr jung, in einem 
Alter von acht und dreyßig Jahren, und man glaubt, 
daß einige Mahler die uͤber ſein Anſehen neidiſch waren, 
ſein Leben durch ein Gift verkürzten, das ihn naͤrriſch 
machte. Er hinterließ mehrere Kinder, deren zwey 
die Mahlerey trieben, aber mit weit geringerm Ver— 
dienſte als ihr Vater. 

Francisque der Vater, hat verſchiedene heroiſche 
Landſchaften radiert, die von Kennern wegen feiner 
geiſtreichen Nadel geſchaͤtzt ſind. Dargenville ſagt: Er 
habe drey Landſchaften radiert, aber die folgenden 
Stücke ſcheinen alle von einer Hand zu ſeyn, und von 


dem Mahler ſelbſt herzukommen. 

1. Eine heroiſche Landſchaft mit egyptiſchen Gebaͤuden und 
der Geſchichte von W.ofes der als Kind im Waſſer gefunden 
wird. Francisque inv. Simon exc. in qu. Fol. 

2. Eine heroiſche Landſchaft mit großen Bäumen und der 
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Geſchichte von Cephalus und Procris. Id. inv. Id. ex. 
in qu. Fol. 

3. Eine bergigte Kandſchaft mit Gebaͤuden und Figuren im 
antiken Geſchmack. Id. inv. Id. exc. in qu. Fol. 

4. Eine bergigte Landſchaft mit Figuren im antiken Ge 
ſchmack, die ſich in einem Kanale baden. Id. inv. Id. exc. 
in qu. Fol. 

5. Eine bergigte Landſchaft mit Gebäuden und Hirtenfiguren 
im antiken Geſchmack. Francis pinx. Simon exc. in qu. Fol. 

6. Eine bergigte Landſchaft, auf dem Vordergrunde die 
Geſchichte des Cananaͤiſchen Weibes, in der Mitte die Anſicht 
einer Stadt, im Hintergrunde hohe Felſen und ganz oben 
ein Blitz, der ein dickes Gewoͤlk zerreißt. Id. pinx. Id. exc. 
in qu. Fol. 

2. Eine heroiſche Landſchaft mit einer langen Gartenmauer, 
und einer Bruͤcke welche an eine Fontaine ſtoͤßt; auf dem 
Vordergrunde zwey Figuren, davon eine zu bitten ſcheint. 
Id. pinx. Id. exc. in qu. Fol. | 

g. Eine heroiſche Landſchaft mit ſchoͤnen Baͤumen und drey 
Figuren, davon zwey auf dem erſten Grunde und die dritte 
au dem zweyten. Francisque pinx. Simon exc, in Fol. 

9, Eine große heroiſche Landſchaft mit Gebaͤuden und 

Figuren im antiken Geſchmack, darunter zwey Liebende im 

Vordergrunde ſitzend, und eine Traͤnke im Mittelgrunde. 

Francisque pinx. Simon exc. in gr. Fol. 


Cornelius Vermeulen. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Antwerpen 
um 1644, und geſtorben daſelbſt im Jahr 1702. Nach⸗ 
dem er ſich lange in Frankreich aufgehalten hatte, 
kehrte er in fein Vaterland zurück, er machte aber 
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von einer Zeit zur andern Reiſen. Als ein geſchickter 
Stecher mit dem Grabſtichel, gluͤckten ihm vorzuͤglich 
Portraits, hiſtoriſche Stücke weniger, da er die 
menſchliche Figur nicht richtig zeichnete. 


Portraits. 


1. Elifabeth, Königin von England; nach Ad. van der 
Merf. in Fol. 

2. Anna Boulen, Semablin von Seinrich VIII. welche 
enthauptet ward; nach demſelben. in Fol. 
3. Catharine Howard, eine der Gemahlinen von Sein⸗ 
rich VIII, ebenfalls enthauptet; nach demſelben. in Fol. 
4. Olivier Cromwell, der Protector; nach demſelben. 
in Fol. N 

5. Johan Baptist Boyer d'Aquilles. H. Rigaud pinx. in Fol. 

6. Louis de Clermont, Biſchof. H. Rigaud pinx, in gr. Fol. 

7. Heinrich Meyercron, außerordentlicher Geſandter 
des Königs von Frankreich am franz. Hofe. Id. pinx. 
in gr. Fol. 

8. Marie Louiſe d' Orleans, Herzogin von Montpenſier, 
Bruſtbild in einem großen Ooal. Id. pinx. in gr. Fol. 

9. Louis de Luxembourg, Marſchall von Frankreich. 
Id. pinx. in gr. Fol. 

10. Peter Vincent Bertin. Nic. de Largilliere pinx, in 
gr. Fol. 

11. Bardo Bardi Magalotti, florentiniſcher Edelmann. Id. 
pinx. in gr. Fol. 

12. Joseph Roettiers, von Antwerpen gebuͤrtig, Muͤnzgraveur 
von Frankreich. Id. pinx. C. Vermeulen sc. 1200. in gr. Fol. 

13. Philipp V. König von Spanien. J. Vivien pinx. 
gr. Fol. 
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14, Maximilian Emanuel, Churfürſt von Bayern. Id. 
pinx. gr. Fol. 

15. Nicolaus de Catinat, Marſchall von Frankreich. Id. pinx. 
in gr. Fol. 

16. Agnes-Frangoise Lelouchier, Gräfin von Arco. Id. 
pinx, in gr. Fol. 

17. Louis - Urbain le Feyre de Caumartin, maitre de 
requètes. F. de Troy pinx. in Fol. 

18. Frangois Brunet, Präſident des großen Raths. Id. pinx. 
gr. Fol. 

19. Mezetin, Angelo Constantini, der Erfinder dieſer Rolle. 
Gegenſtuͤck zum Criſpin von Edelinck. Id. pinx. in gr. Fol. 

20. Pierre Mignard , koͤniglicher Mahler. P. Mignard pinx. 
in gr. Fol. 

21. Marie-Louise de Tassis. Ant. van Dyck pinx. in gr. Fol. 

22. Nicolaus van der Borcht, ſtehend. Id. pinx. in gr. Fol. 

23. Jean de la Quintinie, ordonnateur de jardins de Louis 
XIV. Richart pinx. in gr. Fol. 

24. Ludwig XIV. ſtehend, tritt die Ketzerey zu Boden; nach 
dem Marmor von L. Le Conte. Sehr gr. Fol. 


Hiſtoriſche Stuͤcke. 
1. Erigone in Bacchus unter der Geſtalt einer Wein⸗ 


traube verliebt; nach Guido. in qu. Fol. Recueil de 
Crozat. 


2. Die Königin Maria von Medieis rettet ſich aus der 
Stadt Blois; nach Rubens, aus dem Recueil der Gallerle 
von Luxemburg. in gr. Fol. 


1. Cornelius Danckert, oder Danckerts. 
Zeichner, Stecher und Kupferſtichhaͤndler, geboren 
zu Amſterdam im Jahr 1561 und wohnhaft zu Ank⸗ 
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werpen. Er kann als der erſte dieſer Kuͤnſtlerfamilie 
betrachtet werden. Mehrere Kuͤnſtler ſeiner Zeit haben 
für ſeinen Verlag gearbeitet, und er ſelbſt hat eine 
große Menge Blaͤtter ſowohl nach ſeiner Erfindung als 
nach andern Meiſtern geſtochen. Er hat Portrait, 
Landſchaft und Geſchichte verſtaͤndig behandelt. 


Portraits. 


1. Guſtav Adolph, König von Schweden. in Fol. 

2. Jacob Wassenaer, seigneur d'Obsdam; in oval verziert. 
gr. Fol. 

3. Cornelius de Wit, mit einer Bataille. gr. Fol. 

4. Johann Calvin; oval, gr. Fol. 

5. Johann Caſimir, Graf von Naſſau, ein großes ver⸗ 
ziertes Stuͤck, unten eine Vignette. 

6. Petrus Molinaeus, Philoſoph und Arzt. in gr. Fol. 


Hiſtoriſche Stücke von feiner Erfindung. 


210. Die vier Monarchen, als: Ninus, Cyrus, Ale 
rander, Ceſar, Figuren zu Pferde, mit emblematiſchen Ges 
genſtaͤnden; 4 Stuͤcke. in Fol. 

11—1f. Die fieben Planeten, mythologiſche Vorſtellungen; 
7 aͤhnliche Stuͤcke. 

1824. Die ſieben Wunder der Welt; 7 aͤhnliche Stuͤcke. 

25—36. Die zwölf Sibyllen, ganze Figuren, 12 Blätter, 
in gr. ꝗto. \ 

37-48. Eine Folge von Thieren und Dögeln, 12 Stuͤcke. 
in qu. 4to. 

49—64. Eine Folge von holländiſchen Proſpecten, 16 
aͤhnliche Stuͤcke. 

65164. Eine Folge enthaltend die vornehmſten Gegen⸗ 
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ſtände des alten Teſtaments, in 100 kleinen Stuͤcken, 

4 auf jeder Platte. in qu. Fol. 
265. Eine Folge römiſche Ruinen. 

Außerdem hat er mehrere Stuͤcke nach niederlaͤn— 
diſchen Meiſtern geſtochen, als: Nic. Berghem, P. 
Rembrandt etc. 


II. Danckert Danckerts. | 
Zeichner, Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, geboren 
zu Antwerpen um 1600. Er war ein Sohn von 
Cornelius, und trieb wie dieſer den Kupferſtichhandel, 
übertraf ihn aber als Kupferſtecher. Er verband auf 
eine kunſtreiche Art die Nadel mit dem Grabſtichel; 
man ſchaͤtzt beſonders die Stücke die er auf dieſe Art 
nach Berghem und Wouwermanns geſtochen hat. Er 
ſtach eben ſowohl Portraits als Landſchaften und an⸗ 
dere Gegenſtaͤnde, nach ſeiner Erfindung und nach 
andern Meiſtern. 
1. Das Portrait von Carl II. König von England. in Fol. 


2. Die Abreiſe König Carls II. nach England. in Fol. 

3. Die Vaſe von Cryſtall die ſich in der Schatzkammer 
zu Wien befindet. 1655. in Fol. 

4. Bernhard Graf von Martinitz, Burggraf in Boͤhmen. 
Soreta del. in Fol. 

5. Drey Figuren an einem Mafferbehälter, mit einem 
ſpringenden Waſſer, wo man einen kleinen Jungen ſieht der 
Fiſchen zu freſſen hineinwirft. in Fol. 


6. Venus und Cupido ſchlafend von einem Satyr belauſcht. 
D. Danckerts exe. Fol. 
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Landſchaften nach Berghem. 


| 1. Die gimenjagd, in Holland unter dem Namen: Vinke- 
baantje b'kannt. Danckert Danckerts fec. et exc. in gr. 
qu. Fol. 
2. Die Hircchjagd, in Holland unter dem Namen: de Har- 
| tenjagt bäkaunt. Id. fec. in gr. qu. Fol. 

3—6. Eine Folge von vier großen Landſchaften in die 
Breite, ds: 1) Ein Mann der uͤber einen Steg geht, 
hinter ihm fein Hund. 2) Ein Schäfer im Pelze auf einem 
Eſel reiteid und ein Glas Brantewein trinfend, vor ihm 
eine ſteherde Frau, und in der Ferne Landleute welche in 
der Karte ſpielen. 3) Eine Frau im Vordergrunde ſitzend, 
mit einem Kinde auf dem Schooße. 4) Ein Mondſchein mit 
einem Eſcl, und einer Frau zu pferde, ihr zur Seite ein 
ſtehender Mann. 

2-10. Ein: Solge von vier Landſchaften, etwas kleiner 
in die Breite, als: 1) Der Titel; im Vordergrunde ein 


| 
| 
| 


Hält. 4) Ein Schäfer und eine Schäferin die ein ſtarkes 
Paket auf dem Kopfe traͤgt, beyde gehen zuſammen in einer 
Landſchaft. 
1116. Eine Folge von ſechs Landſchaften, mittler Groͤße 
in die Breite, als: 1) Eine Landſchaft mit Ruinen, vor 
denen ein Schaͤfer auf einem Ochſen reitend auf der Floͤte 
ſpielt, ihm zur Seite eine Schaͤferin welche tanzt. 2) Ein 
Bauer und eine Bäuerin auf Efeln reitend, er mit herge⸗ 
wandtem Nücen, fie im Profil. 3) Eine Frau auf einem 
Eſel reitend, nebſt einem andern Eſel der einen Korb mit 


einem Lamme trägt, und ein Bauer der aus ſeinem Hute 
trinkt. 


Erdhuͤgel mit einem Ochſen, und einem Schaͤfer der einen 4 
langen Slock hält. 2) Ein Schäfer auf einem Eſel reitend, 
nebſt einem andern der einen beladenen Eſel führt. 3) Cine 1 
bergigte Gegend, mit einem Bauer der auf einem Eſel reitet, 
einen Sac vor ſich hat und einen langen Stock die Quere 
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trinkt. 4) Ein Mann zu Fuß und eine Frau auf einem Eſel 
reitend, welche zuſammen reiſen, zur Linken eine Alte mit 
einem Bündel auf dem Ruͤcken, welcher ein kleiner Junge 
und ein Hund voran gehen. 5) Eine Frau die einen Buͤndel 
unter dem Arme, und ein Bund Reißholz auf dem Kopfe 
traͤgt, geht durch einen Fluß, nebſt einem Manne im Pelze 
der auf einem Ochſen reitet. 6) Eine Frau auf einem Pferde 
reitend, vor ihr eine knieende Frau die eine Ziege melkt, 
hinter ihr ein Ochſe. 

1720. Eine Folge von vier großen Landſchaften in die 
Breite, als: 1) Der Titel; eine Landſchaft mit einem 
Felſen, nebſt zwey Ochſen vor einem Steine, darauf man 
liefet 5 Dancker Danckerts fec. et exc.; zur Seite iſt eine 
ſitzende Frau und ein ſtehender Schäfer, 2) Eine bergigte 
Landſchaft mit einem Bauer zu Pferde, der einen Sack vor 
ſich hat und einen Stock die Queere halt, nebſt andern 
Figuren und einigen Thieren. 3) Zwey Ochſen Mi Waſſer, 
weiter zuruͤck zwey Eſel, auf deren einem eine Baͤurin reitet, 
hinter ihr ein Mann im Pelze. 4) Eine Laudſchaft, im 
Vordergrunde eine Frau welche ſpinnt, ihr zur Seite ein 
kleiner Junge, und weiter zuruͤck ein Bauer der einen Huͤgel 
mit zwey Ochſen bepfluͤgt. 


III. Johan und Heinrich Danckerts. 
Brüder, ohne Zweifel von der Familie der Vorigen, 
und um 1650 zu Amſterdam wohnhaft. Johan ward 


| nach England berufen, wo er die Zeichnungen zu dem 


engliſchen Juvenal machte, welche Hollar ſtach. Man 
hat von ihm: 

1. Eine Einſchiffung von Waaren. J. Danckerts sc. Er 
hat auch nach Titian geflohen, 

(VI. Band.) 2 
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Heinrich Danckerts, der juͤngere Bruder von 
Johan war ebenfalls in England; wir haben von 
ihm folgende Stuͤcke: 

2. Portrait von Edwald Serevelius, Arzt. D. Bailly 

pinx. H. Danckerts sc. 1648. 

3. Portrait von Chriſtian Kompf, Arzt des Prinzen von 

Oranien. in gr. Fol. 

4. Eine große Anſicht von Amſterdam und vom Y, mit 

Schiffen; in drey Platten. H. Danckerts exc. b 
5. Eine Folge von königlichen Platzen und engliſchen 

Seehaͤfen· N 


IV. Juſtus Danckerts. 


Zeichner, Kupferſtecher und Kupferſtichhaͤndler zu 
Amſterdam. Er iſt von der Familie der Danckerts 
und hat ſelbſt geſtochen, aber mehr noch ließ er für 
ſeinen Verlag ſtechen. 

1. Portrait von Caſimir, König von Pohlen. 

2. Portrait von Wilhelm III. Prinzen von Oranien. 
3—9. Die Thore von Amſterdam, in 7 Blättern, 

10. Venus und Cupido ſchlafend von einem Satyr belauſcht. 


Justus Danckerts exc. 
Adam van Zylvelt. 
Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Amſterdam 
um 1645. Er hat eine große Menge Portraits, nach 
ſeinen Zeichnungen und nach andern Meiſtern geſtochen. 
In ſeinen Stichen ſuchte er den Styl von Johan 


* 
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Viſſcher nachzuahmen, und hat es mit ziemlichem 

Erfolg gethan. 

1. Dirk Volkhertz Koerenhaert, Fanaticus und Kupferſtecher. 
A. v. Zylvelt fec. in 4to. 

2. Etienne Le Moine, Doctor der Theologie zu Leyden. Id. 
fec. in Fol. 

3. Christoph Wittichius, Profeſſor an der Academie zu Leyden. 
H. Verschuring pinx. in Fol. 

4. Nicolaus Arnoldus Lesnensis, Polonus, Professor in 

Academia Franeckerana. A. van Zylvelt ad vivum del. 
et sc. in Fol. 

'5. Herman Witsius, Profeſſor der Theologie zu Franecker. 
Joan. Heymanns pinx. in Fol. 

6. Johan Hasius, Paſtor zu Harlem. R. Brackenburgh pinx. 

in Fol. 


| 


Albert Meyeringh. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Amſterdam im 
Jahr 1645, und geſtorben daſelbſt im Jahr 1714. Er 
erlernte die Anfangsgruͤnde feiner Kunſt bey Friedrich 
Meyeringh ſeinem Vater, verdankte aber ſeine Ta⸗ 
lente der Natur und der Beharrlichkeit mit der er 
ſtudierte. Er gieng ſehr jung nach Frankreich, und 
von da nach Italien. In Rom machte er ſich bald 
berühmt, und die Vornehmen dieſer Hauptſtadt bes 
ſchaͤftigten ſeinen Pinſel. In Geſellſchaft ſeines 
Freundes Glauber, beſuchte er die Staͤdte Italiens, 
wobey er immer die verſchiedenen Manieren und die 
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Natur ſtudierte. Nach einem Aufenthalte von sen, 
Jahren in Frankreich und Italien, kehrte er in fein 

Vaterland zuruck. Nach feiner Ruͤckkehr ward ihm 

aufgetragen, verſchiedene Plafonds und große Ge⸗ 

mählde für die Sale und Zimmer der koͤniglichen Ge⸗ 
bäude von Holland zu machen. Man erſtaunte uͤber 
die Geſchwindigkeit mit der er nebſt ſeinem Freunde 

Glauber die Gemaͤhlde im Speiſeſaale des Schloſſes 

Soestdyck für die Koͤnigin Maria, von England, 

ausführte. 

Dieſer Kuͤnſtler beſaß ſo viel Leichtigkeit, daß er 
mehr Werke als irgend ein anderer hervorbrachte. Er 
verſtand ſeine Gemaͤhlde gefaͤllig anzuordnen: Nicht 
iſt intereſſanter als diejenigen wo er Schlöſſer mit Ge 
buͤſch und Figuren im antiken Geſchmack vorgeſtellt 
hat. Er hat mit einer leichten und geiſtreichen Nadel 
mehrere von ſeinen Erfindungen radiert, alle im 
heroiſchen Style. 

1. Eine bergigte Landſchaft mit Gebaͤuden im antiken Ges 
ſchmack, un Vordergrunde drey Figuren, davon eine fai 
A. Meyeringh inv. et fec. in Fol. 

2. Eine bergigte Landſchaft zum Theil durch Gehoͤlz und 
Felſen geſperrt, mit Waſſerfällen, auf dem zweyten Grund 
zwey Nymphen und ein Kind. Id. fec. in Fol. 

3. Eine bergigte Landſchaft, auf dem Verdergrunde brey 

Fiſcher an einem Waſſerfalle, auf dem Mittelgrunde eine 

hoͤlzerne Brucke über die zwey Eſel gehen, deuen zwey Siyureng 

nachgehen. Id. in Fol. ö 
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4. Eine bergigte Landſchaft mit ſchoͤnen Ruinen und Schaͤ⸗ 

fereyen. Id. sc. 

5. Eine bergigte Landſchaft mit Gebaͤuden, auf dem Vor⸗ 
dergrunde eine Fontaine darauf eine Goͤttin ohne Kopf, zur 
Rechten Figuren, der Tod der Procris. Id fec. in qu. Fol. 

6. Eine bergigte Landſchaft mit Gebaͤuden und Figuren, ein 
ſtuͤrmiſches Wetter vorſtellend. Id. fec. in qu. Fol. 

7. Eine bergigte Landſchaft wie die Vorige geziert, ein 

ruhiges Wetter vorſtellend. Id, tec. in qu. Fol. 

8. Eine bergigte Landſchaft, auf dem Vordergrunde eine 
| antike Urne, nebſt einem Schaͤfer der auf der Floͤte ſpielt. 
Id, fec. in qu. Fol 

Eine bergigte Landſchaft mit einem Sarkophag und einer 
e Fontaine. Id. fec. in qu. Fol. 
10. Eine bergigte Landſchaft mit antiken Ruinen und einer 
Heerde Schaafe. Id. kec. in qu. Fol. 


Johann Glauber, genannt Polydor. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Utrecht im 
Jahr 1646, und geſtorben zu Amſterdam im Jahr 1226. 
Er war urſpruͤnglich aus Deutſchland. Wie ſein Freund 
Meyeringh hatte er viel Schwierigkeiten zu über 
winden und nur durch Beharrlichkeit brachte er es 
ſo weit ſich auszuzeichnen. Er kam ſehr jung zu 
Berghem und machte unter einem ſolchen Meiſter 
ſchnelle Fortſchritte, und da er Gelegenheit bekam 
Landſchaften von Italien zu ſehen, und uͤber die Kunſt 
und Natur dieſes Landes nachzudenken, ſo kopierte 
er verſchiedene derſelben. Im Jahr 1621 fieng er ſeine 
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Reiſen mit ſeinem Bruder Johann Gottlieb, funf⸗ 

zehn Jahr alt, an. Er blieb ein Jahr zu Paris bey 

dem Blumenmahler Picart, und zwey Jahre zu Lyon 
bey van der Cabel. Von da reiſte er nach Italien 1 
immer von ſeinem Bruder begleitet. Zu Rom machte 
er ſich bald durch ſeine Werke bekannt. Darauf gieng 
er nach Padua und Venedig, und hinterließ überall 
Proben ſeiner Geſchicklichkeit. In der letzten Stadt 
bekam er Luſt ſein Vaterland wieder zu ſehen: Er 
ſchifte ſich nach Hamburg ein, wo er einige Zeit blieb ; 
endlich kehrte er nach Holland zurück und wählte Am⸗ 
ſterdam zu ſeinem Aufenthalte. In dieſer Stadt nahm 
er eine Wohnung bey Laireſſe. Die nehmliche Luſt N 
zum Studium, die nehmliche Hoheit des Genies bey 
der Arbeit, verband ſie ſo enge, daß man von dieſer 
Zeit an die reitzenden Landſchaften von ihm mit ge⸗ 
ſchmackvollen Figuren von Laireſſe ſiehet. Waͤhrend die 
fer Zeit mahlte er die Sale des Schloſſes Soestdyck. 
Der Speiſeſaal der Königin Maria von England iſt 
von ſeiner und Laireſſe's Hand geziert. Er war ſo 
getrieben bey dem Zimmer König Wilhelms III, daß 1 
er fich durch Albert Meyeringh und Thierry Maas 
helfen laſſen mußte. Dieſe Gemaͤhlde ſind Jagden. 
Glauber kann als einer der beſten hollaͤndiſchen Land⸗ 
ſchaftmahler betrachtet werden; ſeine Manier verraͤth 
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die italieniſche Schule; feine Lagen ſcheinen immer 
aus den Gegenden von Rom, und manchmal nach den 
Alpen zu, genommen zu ſeyn; ſeine Farbe iſt vor⸗ 
treflich, warm und wahr; ſeine Gemaͤhlde ſind von 
einer ſehr fleißigen Ausfuͤhrung, und haben dem un⸗ 
geachtet ein ſolches Anſehen von Leichtigkeit, daß ſie 
wenig Muͤhe gekoſtet zu haben ſcheinen. Sein Bruder 
Johann Gottlieb war fein Schüler geweſen. Er 
war ein guter Landſchaftmahler und arbeitete zu Wien, 
Prag und Breslau, wo er im Jahr 1703 ſtarb. 
Diana Glauber hatte ebenfalls ihren aͤltern Bruder 
zum Lehrer. Zu Hamburg mahlte ſie Portrait und 
Geſchichte. Sie hatte das Unglück mehrere Jahre vor 
ihrem Ende blind zu werden. 

Glauber hat ſelbſt mit einer ſtarken Nadel eine große 
Anzahl von ſeinen Landſchaften verſtaͤndig radiert; die 
meiſten davon ſind im heroiſchen Geſchmack. Er hat 
auch nach Caſpar Pouſſin radiert, und in dem Werke 
von Laireſſe findet man dreyßig Stuͤcke von ihm von 
einer ungemein leichten Nadel. Er bezeichnete ſeine 
Stuͤcke: J. Glauber inv. et fec. die Blaͤtter aber 
welche kein Zeichen haben, ſind von J. van der Laan 
mit einer feinern aber weniger beſtimmten Nadel radiert. 


1. Eine bergigte Landſchaft, in der Mitte ein Waſſerfall, 
der auf dem Vordergrunde einen Teich bildet in dem ſich vier 
Nymphen baden. J. Glauber inv. et fec. in gr. qu. Fol. 
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2. Eine bergigte Landſchaft mit vier Nymphen die ſich baden 
wollen. Id. fec. in gr. qu. Fol. 

3. Eine bergigte Landſchaft mit antiken Figuren, auf dem 
Vordergrunde ein Opfer an Pan. Id. fec. in gr. qu. Fol. 

4. Eine bergigte Landſchaft, auf dem Vordergrunde zwey 
ſitzende Nymphen. Id. fec. in gr. qu. Fol. N 

5. Eine Sirtenlandſchaft mit Gebäuden und Ruinen, auf 
dem Vordergrunde ruhende Schaafe, nebſt einer knieenden 
Schaͤferin welche ein Lamm liebkoſet, hinter ihr ein kleiner 
Junge mit einem Schaͤferſtabe. Id. fec, in gr. qu. Fol. 

6. Eine bergigte Landſchaft mit Gebäuden und Monu⸗ 
menten, auf dem Vordergrunde drey Figuren im Geſchmack 
von Pouſſin am Ufer eines Kanals. Id. fec. in gr. Fol. 

7. Eine bergigte Landſchaft mit Gebäuden und Monumenten 
und antiken Figuren, die Bäume find von einem großen 
Winde bewegt. Id. fec. in gr. qu. Fol. 

3 Eine bergigte Landſchaft, auf dem Vordergrunde zur 
Rechten drey Baͤume unter denen zwey Figuren ruhen. Id. 
fec. in gr. qu. Fol. ü 

9. Eine Landſchaft in einer vauhen Gegend, zur Rechten 
Felſen und Ruinen, auf dem Vordergrunde zwey ruhende 
Figuren. Id. fec. in gr. qu. Fol. 

10. Eine heroiſche Landſchaft mit Gebäuden geziert, auf 
dem Vordergrunde ein Opfer an Pan. Id. fec, gr. qu. Fol. 

11. Eine Landſchaft mit Felſen, Waſſerfaͤllen und Figuren 
im antiken Geſchmack. Caspar Pouss in pinx. J. Glauber fec. 
in qu. Fol. f 

12. Eine bergigte Landſchaft mit Figuren im antiken Ge⸗ 
ſchmack, Gehoͤlz und Waſſer. Id. pinx. Id. fec. in qu. Fol. 

13. Fatum Assyriorum, Persarum, Græcorum et Roma- 
norum, oder allegoriſche Vorſtellung der Revolutionsge⸗ 
ſchichte, der vier beruͤhmten Monarchien; nach G. Snireffe, 
4 runde Blatter, in gr. Fol. 
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14. Der junge Abiſag wird vor den alten Koͤnig David 
gebracht; nach demſelben. in gr. qu. Fol. 


Johan Biſchop, oder Episcopius. 

Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu Haag im Jahr 
1646, und geſtorben zu Amſterdam im Jahr 1686. 
Er hatte keinen andern Lehrer als ſich ſelbſt und arbeitete 
fo lange er lebte zu Amſter dam. Biſchop ſtand unter 
andern auch in dem Rufe eines berühmten Advocaten 
am hollaͤndiſchen Hofe und hat ſich fo in ſehr verſchie⸗ 
denen Beſchaͤftigungen einen Namen gemacht. Man 
hat von ihm Zeichnungen von vortreflichem Geſchmack 
und ſchöner Ausführung / in Waſſerfarben, in denen 
er die größten Meiſter nachahmte; aber die Kenner 
ſchaͤtzen vorzuͤglich feine radierten Blätter, die mit 
einer geiſtreichen und gefaͤlligen und immer mahleriſchen 
harmoniereichen Nadel gemacht find. Um dieſe Wir⸗ 
kung hervorzubringen, wußte er die Nadel und den 
Grabſtichel ſinnreich zu vereinigen. Das Hauptwerk 
fo er herausgegeben und nach den Zeichnungen meh— 
rerer großer Meiſter ſowohl als nach einigen Statuͤen 
gemacht hat, hat den Titel: Paradigmata graphices 
variorum artiphicum, tabulis aeneis. Pars I et II. 
Hagæ 1671. in Fol. Es giebt davon zwey Ausgaben 
die in dem nehmlichen Jahre herauskamen; die eine 
gab der Künſtler ſelbſt, fie enthält 102 Blätter, die 
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andere Nic. Viſſcher, dieſe enthält 113 Blätter, Da 
ſie weſentlich verſchieden ſind, ſo werden beide von 
Kennern geſucht. 

Nachdem Biſchop feinen Namen lateiniſch gemacht, 
und in Episcopius verwandelt hatte, bediente er 


ſich des folgenden Zeichens. a 


Im Großen haben wir folgende Blätter von ihm: 


1. Die Samariterin, nach Annibal Carrache, in gr. Fol. 

2. Joſeph verkauft Getraide in Egypten, nach Bartho- 
lomeus Breemberg. in gr. qu. Fol. 

3. Die Marter des heil. Laurenzius, nach demſelben, 
in gr. qu. Fol. Dieſe beiden Blatter ſind Gegenſtuͤcke, 
und der Mahler hat ſie auch ſelbſt geſtochen. 


Johan van Huchtenburg, oder Hugtenbourg. 


Bataillenmahler, Kupferaͤtzer und Stecher in ſchwar⸗ 
zer Kunſt, geboren zu Harlem im Jahr 1646, und 9% 


ſtorben daſelbſt, im Jahr 1733. Johan Wyck, 


war fein erſter Lehrer, und der berühmte van der Meu⸗ 
len ſein zweiter, er folgte aber der Manier von Phi⸗ 
lip Wouwermanns, dem er ſich ſehr naͤherte. Als 
van der Meulen die Siege von Ludwig XIV. mahl⸗ 
te, mahlte Hugtenburg die des Prinzen Eugen, der 
ihn nach Haag kommen ließ, und mit Gunſtbezeugun⸗ 
gen uͤberhaͤufte. Man bemerkt in feinen Gemaͤhlden 
die Lebhaftigkeit ſeines Genies. Er hatte die Lager, 


Johan van Huchtenburg. 251 


die Angriffe, die Belagerungen, die Bataillen und 
die Niederlagen wohl ſtudiert. Er beſaß eine kraͤftige 
und wahre Farbe, richtigen Ausdruck und geiſtreiche 
Behandlung, eben ſo wohl als die Kunſt die Nationen 
zu unterſcheiden, nicht allein durch das Coſtum, ſon⸗ 
dern auch durch den Charakter der Geſichtsbildungen. 

Er hielt fich einige Zeit in Italien auf, und bey ſei⸗ 
ner Rückkehr gieng er nach Paris, wo er in Geſell⸗ 
ſchaft von van der Meulen arbeitete. Seine meiſten 
radierten Blaͤtter nach dieſem Meiſter ſind aus dieſer 
Zeit. 

Hugtenbourg verdient einen Platz unter den Kup⸗ 
ferſtechern, ſowohl mit der Nadel und dem Grabſti⸗ 
chel als in ſchwarzer Kunſt. Vorzüglich hat er viel 
in der erſten Art, ſowohl nach ſeinen Erfindungen als 
nach van der Meulen, gearbeitet. Im Jahr 1725 
erſchien zu Haag ein großer Folioband, enthaltend mili⸗ 
taͤriſche Actionen mit hiſtoriſchen Erklaͤrungen von M. J. 
Duncond. Auf dem Titelblatte liest man: Dépein- 
tes et gravéëes en taille-douce par le Sieur Jean 
Hugtenbourg. Dieſes Werk iſt intereſſant, ob es 
ſchon nicht das beſte Produkt des Kuͤnſtlers iſt. Seine 
Stiche in ſchwarzer Kunſt find wegen der Schwierig—⸗ 
keit gute Abdrucke zu finden, nicht ſehr geſchaͤtzt. Man 
zieht ſeine radierten Blaͤtter vor: Dieſe ſind in einem 
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geiſtreichen Style, und zeigen eine große Freyheit 
der Hand. 

Hugtenbourg bezeichnete ſeine Stiche auf verſchie⸗ 
dene Arten; bald mit ſeinem Namen, bald mit den 
Anfangsbuchſtaben I. V. H. 


Radierte Blaͤtter, ſowohl von feiner Erfindung, als 
nach andern Meiſtern. 


1. Halte von Keiſenden vor einer Schmiede. Hugten- 
bourg fec. in qu. Fol. 

2. Revüe des Rönigs Wilhelm III. über die engliſche Ars 
mee, bey der Stadt Arnheim. Id. fec. ſehr gr. qu. Fol. 

3—10. Eine Folge von 8 Blättern, Maͤrſche, Lager, 
Belagerungen, Uebergaben von Feſtungen und Bataillen, 
mit feinem Zeichen, van der Meulen pinx. oval in qu. gto. 

11-14. Vier ſchöne bergigte Landſchaften, mit Figuren, 
Id. pinx. in qu. Fol. 

15. Halte von Jägern, in einer ſchoͤnen waldigten Land⸗ 
ſchaft, Id. pinx. in qu. Fol. 

16. Ein Treffen der Cavalerie, in der Ferne eine große 
Bataille; dem Herzog von Anguin zugeeigneh van der 
Meulen pinx. ſehr gr. qu. Fol. 

17. Ein anderes Treffen der Cavalerie, in der Ferne 
eine große Bataille; dem Herzog Charles-Albert de Che- 
vreuse zugeeignet. Id. pinx. ſehr gr. qu. Fol. 

18. Anſicht der Stadt Lille, von der franzoͤſiſchen Armee 
umgeben 1667. Id. pinx. Hugienbourg et Bauduin fecit, 
ſehr gr. qu. Fol. in zwey Platten. 

19. Anſicht der Einnahme von Dole, zur Zeit der erſten 
Erroberung der Franche-Comté. Id. pinx. Id. fec, ſehr gr. 
qu. Fol. in zwey Platten. 
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20, Vue de la marche du Roi Louis XIV. accompagne de 
ses Gardes, passant sur le pont neuf et allant au pa- 
lais. Van der Meulen pinx. Hugtenbourg fecit, ſehr 
gr. qu. Fol. 

21. Eine große Bataille der Deutſchen und Franzoſen in 
Italien. D. Hoogstraten inv. J. v. Hugtenbourg fec. et ex. 
ſehr gr. qu. Fol. 

22. Der große Pferdemarkt, in einer hollaͤndiſchen Stadt, 
mit einer Dedication an Friedrich Wilhelm, koͤniglichen Prin⸗ 
zen, Sohn von Friedrich, erſten Koͤnig von Preuſſen. Id. inv. 
Id. fec. et exc. fehr gr. qu. Fol. Dieſe beiden geaͤtzten 
und mit dem Grabſtichel ausgeführten Blätter find Mei⸗ 
ſterſtuͤcke. 


Blaͤtter in ſchwarzer Kunſt von ſeiner Erfindung. 


1. Zwey Keuter auf der Plünderung, Hugtenbourg fec. 
in qu. Fol. 

2. 3wey vom Pferde abgeſtiegene Keuter, trinken vor 
einem Marketenderzelte, zur Seite eine Alte mit zwey 
Kindern Id. fec. in qu. Fol. 

3. Halte vor einem Wirthshauſe. Id. fec. in gr. qu. Fol. 

3. Auszug auf die Jagd. Id. fec. in gr. qu. Fol. 

5. Ein Cavalerietreffen. Id. fec. in gr. qu. Fol. 

6. Ein Cavalerietreffen, mit dem General an der Spitze. 
Id. fec. in gr. Fol. { 

7. Ein Treffen der kaiſerlichen Cavallerie, mit der Tuͤr⸗ 
kiſchen. Id. fec. in gr. Fol. 


Peter Schenk. 
Zeichner, Stecher mit der Nadel und in ſchwarzer 
Kunſt, und Kunſthaͤndler, urſpruͤnglich aus Deutſch⸗ 
land, in Elberfeld um 1645 geboren, und wie einige 
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ſagen, zu Leipzig im Jahr 1711 geſtorben. Er kam 
jung nach Holland, und lies ſich zu Amſterdam nie⸗ 
der, wo er einen betraͤchtlichen Kupferſtichhandel un⸗ 
ternahm. Es erſchien unter ſeinem Namen eine große 
Menge Portraits in ſchwarzer Kunſt, und Proſpecte 
von Schlöſſern, Kirchen, Stadtgebaͤuden ꝛc. 


Blaͤtter in ſchwarzer Kunſt ꝛc. 


1. Petrus Schenk Elberveldensis. J. P. Feuerling pinx. 1697. 
P. Schenk fec. in Fol. 

2. Peter Schenk, nebſt feiner Frau, an einem Tiſche ſitzend, 
in gr. Fol. 

3. Doctor Martin Luther, in Fol. 

4. Godfried Reck, Mahler, D. Richter pinx. in Fol. 

5. Gerhard de Lairesse, Mahler von Luͤttich, in Fol. 

6. Philiv Jacob Spener, Theolog, in Fol. 

2. Johann Olearius, Theolog, in Fol. 

8. Peter de Witte, Paſtor zu Leyden, nach Mieris, in Fol. 

9. Simon Schynvoet, Architekt zu Amſterdam. 

10. Wilhelm Heinrich, Prinz von Oranien, in Fol. 

11. Marie, Prinzeſſin von Oranien. P. Schenk fec. et exc. 
1684. in Fol. 

12. Carl XI. König von Schweden, Id. fec. in Fol. 

13. Carl XII. König von Schweden, Id. fec. in Fol. 

14. Bruſtbild der ſtralenden Maria, in Fol. 

15. Ein Mönch der einem Verbrecher in feinem Ber 
faͤngniſſe die Beichte abhört, in Fol. 

16. Ein Mönch, dem eine junge Frau beichtet. in Fol. 

17. Ein alter Geitzhals dem ſich der Tod zeigt, auf der 
Violine ſpielend, mit der Innſchrift: Mortis in grata 
Musica. in Fol. 
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Johan van der Bruggen. 


Zeichner und Stecher in ſchwarzer Kunſt, geboren 
zu Bruͤſſel im Jahr 1649 Nachdem er einige Zeit in 
ſeinem Vaterlande gearbeitet hatte, begab er ſich nach 
Paris, und errichtete einen Kupferſtichhandel. Im 
Jahr 1698, gab er daſelbſt das Werk von La Fa ge 
heraus, wo ſein Portrait ſich vor dem Titel, von ihm 
nach Lar gilliere in ſchwarzer Kunſt geſtochen, befin⸗ 
det. Man hat noch andere Portraits von ihm, und 
groteske Gegenftände, in der nehmlichen Manier. Er 
bezeichnete feine Stucke: I. V. B. oder mit folgendem 


Zeichen: W 


1. Johann van Bruggen, nach Largilliere, zu Paris ge 
ſtochen, in Fol. 

2. Anton van Dyck, se ipse pinx. in Fol. 

3. Portrait von Ludwig dem Großen, ohne Namen des 
Mahlers, zu Paris 1681 geſtochen, in Fol. 

4. Der Goldwieger, nach Rembrandt, in ato. 

5. Eine⸗Alte welche Gold wiegt. I. V. BRVG. f. in to. 

6. Ein ſitzender Mann, der ein großes Glas mit beiden 
Händen hält, mit dem Zeichen, in kl. ato. 

7. Ein Mann der ſich auf einen Tifch ſtützt, und hinter 
ihm eine zornige Frau, ebenfalls. 

3. Ein Mann, ganze Figur, auf einem Baumſtamme 
ſitzend, der ſich feine Pfeife aubrennt. Mit dem Zeichen. 

9. Ein ſitzender ſchlafen der Mann, fein rechter Fuß ruht 
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auf einer Bank, nebſt einem ſtehenden Manne, ohne Na⸗ 
men, in q4to. 

10. Cupido und Pfyche, auf einem Bette ſchlafend, in 4to. 

11. Ein großer Todtenfopf: Memento mori. 

12. Ein alter Bauer in einem Wirtshauſe, nebſt einem 
jungen Mädchen, das auf der Flöte ſpielt, nach D. Te- 
niers, in gr. 4fd. 

13. Ein Wirthshaus mit einem jungen Mädchen, wel⸗ 
ches raucht, zur Seite ihr Liebhaber welcher trinkt, id 
demſelben, in gr. 4to. 


Man kennt auch einige Stuͤcke nach Van Dyck und 
Rubens / von einer Suſanna van der Bruggen ge 
ſtochen, welche wahrſcheinlich eine Verwandte von 
Johan van der Bruggen iſt. 


1. Johan Luycken. 


Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu Amſterdam, 
im Jahr 1649, wo er auch im Jahr 1712 ſtarb. Er 
erlernte die Mahlerey bey Martin Saagmoelen; da 
er aber weniger Neigung zur Mahlerey als zur Ste— 
cherkunſt hatte, ſo legte er ſich gaͤnzlich auf letz⸗ 
tere und auf das Zeichnen. Man bemerkt in ſeinen 
Stichen eine Fruchtbarkeit des Genies, Einſicht und 
eine bewundernswürdige Leichtigkeit. Er hat nach feis 
nen eignen Zeichnungen gearbeitet, er iſt aber mehr 
durch den Ueberfluß und den Reichthum ſeiner Kom⸗ 

poſitionen 
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4. Anſicht eines reichen Gartens, mit der Liebſchaft von 
Vertumuus und Pomona. Rich. van Orley fec. in fl. qu. Fol 

5—16. Zwölf Hirtenſtuͤcke aus dem Pastor Fido von Gua- 
rini. in kl. qu. 8. 

17-44. Eine Folge von acht und zwanzig Befchichten 
des neuen Teftaments, 28 Blätter, nach der Erfindung 
von J. van Orley, von beyden Bruͤdern geſtochen. in qu. 
Fol. und in die Hoͤhe. 


Johann Gole. 


Zeichner und Stecher mit dem Grabſtichel und in 
ſchwarzer Kunſt, geboren zu Amſterdam um 1660. 
Seine Blaͤtter in ſchwarzer Kunſt haben nichts das ſie 

weſentlich in der Kunſt auszeichnete; man ſchaͤtzt die 
Blaͤtter mit dem Grabſtichel hoͤher. Wir wollen von 
beyden Manieren einige Stuͤcke anführen. 


Blaͤtter mit dem Grabſtichel. 


1. Carl XI, König von Schweden. 1685. in Fol. 

2. Die Herzopin de la Valliere. 1685. in Fol. 

3. Der unglückliche Rara Muſtapha, Großvezier. in Fol. 
4. Mahomet IV, tuͤrkiſcher Kaiſer. in Fol. 

5. Abraham Sellenbrock, evangelifcher Prediger. in Fol. 
6. Bruſtbild eines Gelehrten, mit einer Rolle in der Hand. 
Oval. in Fol. | 

7. Nikolaus Colvius Paſtor an der Woloniſchen Kirche zu 
Amſterdam; nach B. Vaillant. in Fol. 


Blätter in ſchwarzer Kunſt. 


1. Bernard Somer, Rechtsgelehrter. in Fol. 
2. Johan Gyers, Rechtsgelehrter. in Fol. 
(VI. Band.) S 
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3. Jacob ole, Rechtsgelehrter; nach D. Plaes. in Fol. 

4. Georg Auguſt, koͤniglicher und Furfürkliher Prinz von 
Braunſchweig⸗Luͤneburg. Hirsman pinx. J. Gole fec. 1714. 
in Fol. 

5. Carl III, Koͤnig von Spanien. J. Gole fec. Amsterdam. 
in Fol. 

6. Cornelius Fromp, Admiral von Holland. Id. fec. in Fol. 

7. Carl, Landgraf von Seſſenkaſſel. Id. fec. 

8. Balthaſar Becker, Autor des Buchs: de betoverde 
weereld, (die bezauberte Welt.) Id. fec. in Fol. 

9. Kuhende Bauern um ein Kaminfeuer herum; nach Oſtade. 
in Fol. 

10. Eine Tabagie von drey Männern, davon einer ſitzend 
auf der Violin ſpielt; nach Brouwer. in Fol. 

11. Der Zahnarzt; nach Teniers. in Fol. 

12. Der Schillmeiſter der einen Jungen die Leetion her⸗ 
ſagen läßt; nach Egb. Hemskerk. in ato. 

13. Heraclit weint über das Elend des Menſchenge⸗ 
ſchlechts; nach C. Duſart. in gr. to. 


Peter Rysbraeck. 

Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwerpen um 
1657. Er erlernte die Anfangsgruͤnde ſeiner Kunſt bey 
Francisque den er nach Frankreich begleitete. Nach f 
dem Beyſpiele ſeines Lehrers ſtudierte er die Manier 
von Pouſſin und zwar mit ſolchem Erfolg, daß einige 9 
feiner Landſchaften, für Pouſſin's Arbeit, zu Paris 
verkauft wurden. Rysbraeck ward in Paris ſehr ge | 
ſchaͤtzt, und hätte ſich ſehr vortheilhaft dort nieder- 
laſſen koͤnnen, aber ſein ſchwermuͤthiges Temperament | 


6 


Joh. Groensvelt. 275 


machte, daß er lieber nach Antwerpen zuruͤckkehrte. 
Er liebte die Arbeit ſo ſehr, daß er ſich nur in ſeiner 
Werkſtatt wohl befand, und ſeine Werke waren ſo 
geſucht, daß er eine Menge Gemaͤhlde fir Frankreich, 
Deutſchland und England machte. Seine Landſchaf⸗ 


ten ſind von guter Farbe, und ob er gleich Francisque 
und Pouſſin nachahmte, ſo verlor er doch nie die 
Natur aus den Augen. Seine Behandlung iſt ſicher 


und leicht. Er mahlte die Figuren ſeiner Landſchaften 
ſehr gut, war aber ſo mit Arbeit überhäuft, daß er 
ſie manchmal durch andere mußte mahlen laſſen. 


Man konnte mehr Abwechslung in ſeinen Gemaͤhlden 


wuͤnſchen; vielleicht war aber dazu die Menge zu groß, 
und ſein Genie nicht reich genug. 

Man darf dieſen Mahler nicht mit einem andern 
Rysbraeck, einem mittelmaͤßigen Land ſchaftmahler 
verwechſeln, der zu Bruͤſſel gearbeitet hat. Peter 
Rysbraeck hat mehrere Stucke von feiner Erfindung 
mit einer leichten und geiſtreichen Nadel radiert, unter 
andern: 

1. Diane von Acteon im Bade uͤberraſcht. P. Rysbraeck 
fec. in qu. 4to. 
2. Eine Landſchaft mit einem Schloſſe, das an einem 

Fluſſe liegt, mit vielen Figuren. Id. fec. in qu. 4to. 

Johan Groensvelt. 


Kupferſtecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, 
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geboren zu Haag um 1650. Er hat unter andern Land⸗ 
ſchaften nach Berghem, van Goyen und Linselban 
geſtochen. Seine radierten Blaͤtter werden geſchätze 


1. Dorothea, Bräfin von Sunderland; nach van Dyck. 
in Fol. 


2. Ein junges Mädchen mit einer Katze; nach Ab. Bloe⸗ 


maert. in 4to. 


3, Die Anbetung der Könige; nach Paul Veroneſe. in 


qu. Fol. 
4. Jeſus von Pilatus verurtheilt; nach Andrea Schia⸗ 
vone. in qu. Fol. 


5. Ein ſchlafender Mann auf einem Faſſe liegend. in 


kl. Fol. 


z—ı1. Eine Folge von ſechs Landſchaften; nach Berghem. 
in qu. 4to. als: 1) Auf dem Titel, ein Schäfer der auf der 
Flöte ſpielt, und fein Vieh durch einen Fluß gehen läßt. 2) 


Auf dem Vordergrunde eine liegende Kuh, und in der Mitte 
eine Frau die eine Kuh melkt. 3) Ein Bauer mit herge⸗ 


wandtem Ruͤcken, haͤlt einen Stock mit beyden Haͤnden, nebſt E 


einer Baͤuerin die auf einem Efel reitet und einiges Vieh vor 


ſich hiutreibt. 4) Ein Mann zu Pferde, hinter ihm einige 
Leute zu Fuße nebſt einem Hunde. 5) Ein Bauer zu Pferde 
mit einem langen Stocke, und zwey andere zu Fuße, welche 
Thiere vor ſich hintreiben. 6) Ein Bauer auf einem Eſel 
reitend nebſt einem Manne, der einen Stock hält, in einer 
Landſchaft mit Ruinen. 


1215. Eine Folge von vier Landſchaften, von dem nehme N 
lichen Format. 1) Anf dem Titel ein ruhender Schäfer und 
eine Frau die eine Kuh melkt. 2) Eine Frau die eine Kuh 
melkt. 3) Ein Mann den man durch die Oeffnung eines 
Felſens ſiehet, treibt einen Eſel vor ſich hin. 4) Eine ber⸗ 
gigte Gegend, wo ein Bauer zu Pferde und ein Mann zu 


Arn. Houbraken. 


Fuße mitten auf dem Wege, ſeine beyden Haͤnde ſind in ſeinen 
Mantel gewickelt. Berghem del. Groensvelt fe. Cle, de 
Jonghe exc. Dieſe Stuͤcke find mit vielem Geſchmack radiert. 


I. Arnold Houbraken. 
Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Dortrecht im 
Jahr 1660, und geſtorben zu Amſterdam im Jahr 1719, 
Er hatte mehrere Lehrer, der letzte war Samuel de 
Hoogstraeten, und mahlte Portrait und Geſchichte 
im Kleinen, von guter Ausführung. Houbraken ließ 
ſich zu Amſterdam nieder, wo er ſich mehr durch ſeine 
Zeichnungen und durch feine Lebensbeſchreibungen 
der niederlaͤndiſchen Nahler, als durch feine Ge; 
maͤhlde bekannt machte. Es iſt viel nach ihm geſtochen 
worden. Strutt berichtet, daß er eine Reiſe nach 
England gemacht, wo er die Folge von Portraiten 
gezeichnet habe, die P. van Gunſt geſtochen hat. 
Wir haben von dieſem Kuͤnſtler einige radierte Blaͤtter 
nach ſeinen Erfindungen, die mit Geiſt gemacht ſind 
und von Kennern geſucht werden. Die Portraits zu 
ſeinen Lebensbeſchreibungen der Mahler ſind mit Ge⸗ 
ſchmack geſtochen, es find immer mehrere Köpfe auf 
einem Blatte in verzierten Einfaſſungen. 


1. Eine Folge von flüchtig geſtochenen Blättern, Kinder 
mit Vaſen vorſtellend. 

2. Vertumnus und Pomona, mit der Jahrzahl 1699. in 
qu. abo, 
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3. Eine emblematiſche Vorſtellung; drey Weiber die durch 
ein Kind nach einer Höhle hingezogen werden, die von Schlan- 
gen umgeben iſt. 

4. Die Jünger von Emaus, vollkommen im Geſchmack von 
Rembrandt, mit vieler Einſicht geſtochen. V. Gergaint No. 
382. in ꝗto. 


II. Jacob Houbraken. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Dortrecht 
im Jahr 1698, und geſtorben daſelbſt im Jahr 1780. 
Er hatte in der Stecherkunſt bloß ſein Genie zum Lehrer, 
und brachte es darinnen zu einem hohen Grade der 
Vollkommenheit. Uebrigens ſcheint er die Werke von 
Nanteuil und Edelinck ſtudiert zu haben. Er hat 
eine erſtaunliche Menge Portraits geſtochen, aber er 
iſt ſich nicht immer gleich, hat ſich ſogar oft vernach⸗ 
laßigt. Houbraken ſagt Watelet, ſtand dem Drevet 
nicht nach, durch die Feinheit ſeiner Striche in den 
Köpfen, und uͤbertraf ihn, durch die Kühnheit der 
Behandlung und die Staͤrke der Farbe. Mit einer 
bewundernswürdigen Geschicklichkeit in Führung det 
Grabſtichels, brachte er gern rauhe Striche zum Ge⸗ 
genſatz der Fleiſchtinten an, welches eine ſehr mahle⸗ 
riſche Wirkung gewaͤhrt. Man kann ein Beyſpiel 
davon ſehen in feinem ſchönen Portraite von Thomas 
Morus nach Holbein. Ueberhaupt ſchaͤtzt man 
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vorzüglich die Sammlung von Portraiten berühmter 
Männer, die Anapton zu London herausgab. 


Portraits. 


1. Jacob Boubraken, Halbſigur, einen Kupferſtich haltend. 
Quinckhard pinx. 1748. Houbraken sc. 1749. in Fol. 
2. Arnold Houbraken, der Vater von Jacob. in kl. Fol. 
3. Wilhelm VIII, Landgraf von Heſſenkaſſel. 1755. in Fol. 
4. Jacob van Hosen, der im Alter von 97 Jahren zum 
viertenmale heyrathete, und zwar eine Perſon von 23 Jahren. 
Quinkhard pinx. in Fol. ö 
5. Jacoba van Selſteede, die Frau von Jacob van Hoorn. 
Id. pinx. Gegenſtuͤck. 
6. Albert Seba, d’Erzeel en Oostf rise, Mitglied der Aka⸗ 
demie der Naturforſcher zu Amſterdam. Id. pinx. in gr. Fol. 
7. Johan Burmann, Doctor der Medizin. Id. pinx. Fol. 
8. Franciscus Burmann, Doctor der Theologie zu Utrecht. 
Id. pinx. in gr. Fol. 
9. Guſtav Wilhelm, Baron von Imhof, General⸗Gouver⸗ 
neur in Indien. Id. pinx. in gr. Fol. 
10. Peter von Muſſenbroeck, Profeſſor der Medizin zu 
genden. Id. pinx. 1738. in Fol. 
11. George Lord Anson. J. Wandelaar pinx. gr. Fol. 
12. Ferdinand van Collen, Burgermeiſter der Stadt Am⸗ 
ſterdam. Id. pinx, 1724. in gr. Fol. 
13. Gerard Arnout, Burgermeiſter der Stadt Amſterdam. 
Id. pinx. gr. Fol. 
14. Herman Alexander Koell, Doctor der Theologie. J. 
Wandelaer del. Fol. 
15. Peter Burmann, Profeſſor zu Utrecht. Herman van 
der My, oder Myn pinx. 1727. in Fol. l 
16. Hieronymus Gaubius, Doctor der Medizin. Id. pinx. 
1744. in Fol. 
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17. Johan Conrad Rucker, Rechtsgelehrter. Id. pinx, 17 36. 
in Fol. 

18. Georg J, König von England. in gr. Fol. 

19. John Thurlow, Secretaii von Olivier Cromwell. Cooper 
pinx. in gr. Fol. 

20. Thomas Lord Fairfax. Id. pinx. in gr. Fol. 

21. Catharina Howard, Gemahlin von Heinrich VIII. Hol- 
bein pinx, in Fol. 

22. Thomas Morus, Kanzler. Holbein pinx. in Fol. Ein 
ausgezeichnetes Portrait. 

23. Wilhelm Jacob Sgraveſande, Mathematikus. Van 
Dyck pinx. in gr. Fol. 

24. William Ruffel, Graf von Bedford. Id. pinx. in gr. Fol. 

25. Georg Villiers, Herzog von Buckingham. C. Johnson 
pinx. in gr. Fol. 

26. Sigbert Havercamp, Profeſſor zu Leyden. Fr. Mieris 
pinx. in Fol. 

27. Maria Stuard, Gemahlin von Wilhelm III. Prinzen von 
Oranien. G. Netscher pinx. gr. Fol. 

28. Johan de Witt, Ober⸗Penſionair von Holland. C. Netscher 
pinx. 1670. in Fol. 


29. Johan Rudolph Faeſch, von Baſel. J. R. Huber pinx, 
in Fol. 


30. Talmash, General⸗Lieutenant. G. Kneller pinx. in gr. Fol. 

31. Anton, Graf von Shaftesbury. P. Lely pinx. in 
gr. Fol. 

32. Marie Luiſe, von Seſſenkaſſel. B. Accama pinx, in 
gr. Fol. 

33. Henriette Walters, geborne von Pee. Se ipsam pinx. 
1732. in gr. Fol. 

34. Cornelius Troost, Mahler zu Amſterdam, deſſen Por⸗ 

kralt man auf der Staffeley ſiehet. Se ipsum pinx. in gr. Fol. 
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35. Jacob Compo Weyerman, aetatis 48. C. Troost pinx. 
in ato. 

36, Ylicolaus Verkolie, Mahler und Kupferſtecher. Se ipsum 
pinx, in 4to. 

37. Herman Schyn, Schulmeifter, geboren 1662, geſtorben 
1772. Henriette van Peene pinx. in 4to. 

38. Chriſtian Gottlieb Glafey. P. Salice pinx. in Fol. 

309. Johann Mannekemolen, Prediger. A. Schoumann pinx. 
in Fol. b 

40. Der Cgaar Peter der Große. in gr. Fol. 

41. Wilhelm VIII, Landgraf von Heffenkaffel. 1755. in 
Fol. 

42. Wilhelm, Prinz von Oranien, Statthalter von Holland. 
1754. in Fol. X 4, h im Bla 


Verſchiedene Vorſtellungen im hollaͤndiſchen Geſchmack, 
nach C. Troost. 


1. La belle mere. Aus dem Kabinet von Pinto zu Amſterdam. 
in gr. Fol. 

2. Le capitaine Ulric, ou avarice dupee. Aus dem Kabinet 
von van der Mark zu Leyden. in Fol. 

3. La Fete de S. Nicolas, ou les Etrennes des enfans, 
Aus dem Kabinet von Muilman zu Amſterdam. in gr. qu. Fol. 

4. Le Vieilleux , große Kompofition aus dem Kabinetſ von 
Verſchuring. 1764. in gr. qu. Fol. 

5, Divertissement de la foire d' Amsterdam. Aus dem Ka⸗ 
binet von Neyman. in gr. qu. Fol. 

6. Tartuffe, ou PImposteur. Aus dem Kabinet von Braam⸗ 
camp zu Amſterdam. gr. Fol. 


Außerdem hat er zwey ſchoͤne Stuͤcke fuͤr die Dresdner 
Gallerie geſtochen. 
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7. Daniel Barbaro, noble Venitien; nach Paul Veroneſe. 
in Fol. 1 
8. Das Opfer des Manoah; nach Rembrandt. in gr. 
qu. Fol. a 


Johan van Vianen. 


Zeichner, Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, geboren 
zu Amſterdam um 1660. Man hat von ihm vberſchie⸗ 
dene Anſichten dieſer Stadt, ſowohl als eine ziemliche 
Anzahl Portraits. 


1. Johan Juretim, Theolog von Geneve. J. van Vianen fec. 
1695. in gr. Fol. 

2. Simon de Vries. J. van Vianen del. et fec. in Fol. 

3. Auguſt Pfeiffer, Superintendent zu Luͤbeck. Id. fec. in 
kl. Fol. 

4. Friedrich Wilhelm I, König von Preuſſen. J. Goeree 

del. J. van Vianen fec. Portrait in einem Medal, mit 

Verzierungen. in Fol. 


Wilhelm, oder Guillaume Swidde. 

Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren in Holland um 
1660, und blühend in Schweden gegen das Ende des 
vorigen Jahrhunderts. Man ſiehet in dem Leben von 
Carl Guſtav, König von Schweden, durch Puffendorf — 
und in dem Werke unter dem Titel: Suecia antiqua 
et hodierna, mehrere radierte Blaͤtter von ihm, von 
einer zarten und geiſtreichen Behandlung. Noch hat 
man zwölf Blätter von ihm, welche die Stadte der 
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Provinz Friesland vorſtellen. Ich will Ihier bloß eine 
ſehr fchöne Folge von ſechs numerirten Blättern an⸗ 
führen die ich vor mir habe, und die unter dem Titel 
erſchienen ſind: Verscheyde Landschapjes seer 
aartig geteckent door D. Dalens, geetst door W. 
Swidde, en uytgegeven door Nic. Visscher. 

16. Sechs ſchöne bergigte Landſchaften mit Figuren, 


Thieren, Gebaͤuden de. geziert. Deodor Dalens del. Wil. 


Swidde sculp. in kl. qu. Fol. 


Johan de Leeuw. 


Kupferäger und Kupferſtecher, geboren zu Haag um 
1660. Es iſt nichts von den Lebensumſtaͤnden dieſes 
Künſtlers bekannt, außer daß er die Portraits zu der 
Histoire de Louis XIII par Michel le Vassor mit 
Johan Lamsvelt geſtochen hat. Man glaubt daß 


er nichts anders als Portraits geſtochen habe. 
1. Karolus Niellius D. Theol. J. de Leeuw sc. Von einem 


ſehr feinen Grabſtichel. in kl. ato. 
2. Jacob Wilhelm Inchof, Senator zu Nuͤrnberg. De 


Leeuw sc, in Fol. 
3. Joseph Justus Scaliger. Id. sc. F. Halma exc. in Fol. 


4. Johann Herzog von Marlborough, veni, vidi, vici. 
in gr. Fol. 
Robert van Audenaerde, oder Oudenaerde. 
Mahler und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, geboren zu Gand im Jahr 1668, und geſtorben 


| 
| 
| 
i 
j 
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daſelbſt im Jahr 1713. Seine erſten Lehrer in der 
Mahlerey waren Mierhop und Johan van Clef. 
Im Jahr 1685 gieng er nach Rom um ſich in ſeiner 
Kunſt zu vervollkommnen. Carlo Maratti bekam Ge; 
legenheit den jungen Kuͤnſtler kennen zu lernen, und 
nahm ihn in ſeine Schule, und als er ſeine großen 
Anlagen zur Stecherkunſt bemerkte, rieth er ihm, ſich 
gaͤnzlich mit dieſer Kunſt zu beſchaͤftigen. Es iſt bes. 
kannt, daß Audenaerde und Frey die Lieblingsſtecher 
dieſes Mahlers waren. Er gab dem erſten den nehm⸗ 
lichen Rath den er ſchon dem letzten gegeben hatte: So 
viel als möglich das Aetzen bey hiſtoriſchen Stücken 
zu benutzen. Der Kardinal Barbarigo ließ durch 
Audenaerde mehrere Portraits ſeines Hauſes ſtechen, 
mit Emblemen und lateiniſchen Verſen, von denen der 
Stecher zugleich Verfaſſer war. Dieſes Werk führe 
den Titel: Numismata virorum illustrium ex gente 
Barbadica, und beſteht aus 165 Stichen. Das Werk 
blieb lange unvollſtandig, weil dieſer Kardinal ſtarb. 
Endlich ließ die Familie die noch fehlenden fuͤnf Platten 
ſtechen, und gab es im Jahr 1762 zu Padua in groß 
Folio heraus. Seit dieſer Zeit ward es im Pallaſte 
Barbarigo für 12 Zechinen verkauft. Unſer Künſtler 
kehrte nach einem Aufenthalte von ſiebzehn Jahren zu 
Rom, in fein Vaterland zurück. 
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Portraits. 


x. Der Kardinal Sacripantt; nach J. B. Gault. 1695. 
geſtochen. in Fol. 

2. Der Kardinal Turuſt; nach demſelben. in Fol. 

3. Der Kardinal Ottoboni; nach demſelben. in Fol. 

4. Der Kardinal Franciscus Barbarini; nach Carlo Ma⸗ 
ratti. in Fol. 

5. Der Kardinal Henri de la Grange d’Arquieu ; nach F. 
Desportes, 1695 geſtochen. in Fol. 

6. Der Kardinal Joſeph d' Archinto; nach Joſeph Paſſert, 
1699. in Fol. 

7. Der Kardinal Andrea di Santa Croce; nach demfelben. 
in Fol. 

8. Der Pater Franciscus Caraccioli betet das heil. Sactas 
ment an; nach Andr. Procacecini. in Fol. 


Blaͤtter nach Carlo Maratti. 
1. Hagar in der Wüſten. in Fol. 
2. Das Opfer Abrahams. in Fol. 
3. Der Knecht Abrahams bey der Rebecca. in Fol. 
4. David trägt das Haupt Goliaths. in Fol. 
5. Die jungen Mädchen feyern den Sieg Davids. in Fol. 
6. Bathſeba im Bade. in Fol. 
7. Die Verkündigung. in Fol. 
8. Die Anbetung der Rönige, ein radiertes Blatt. ir Fol. 
Die Flucht in Egypten. Ebenfalls. A. v. Westerhout 
exc. in Fol. 
10. Die Ruhe auf der Flucht in Egypten; achteckig. in Fol. 
11. Der Heiland auf dem Oelberge. in gr. qu. Fol. 
12. Der Heiland am Kreuze. in gr. Fol. 
13. Der Leichnam Chriſti auf dem Schooße ſeiner Mutter, 
nebſt den heil. Frauen und dem heil. Johannes. in gr. Fol. 
14. Der Cod der Maria. in gr. qu. Fol. 1728 geſtochen. 
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15. Die Himmelfahrt der Maria, ein aͤhnliches Stuͤck, 
nach dem Gemählde der Kathedralkirche von Urbino. 

16. Der Tod des heil. Joſeph. in Fol. viereckig; ein 
radiertes Blatt. 

17. Maria mit dem Jeſuskinde, theilt Roſenkraͤnze unter 
Nonnen aus. Dieſes Stuͤck heißt: Notre Dame de Rosaire. 
in gr. Fol. 

18. Die bußfertige Magdalena. in gr. Fol. 

19. Die Marter des heil. Blaſtus. in gr. Fol. 

20. Der heil. Antonius von Padua knieend, kuͤßt den Fuß 
des Jeſuskindes. in gr. Fol. 

21. Der heil. Philippus Neri. in gr. Fol. 

22. Janus erſter König von Italten wird unter die Goͤtter 
aufgenommen. in gr. gu. Fol. i 

23. Romulus und Remus am Ufer der Tiber gefunden. 
in gr. qu. Fol. 

24. Daphne vom Apollo verfolgt, wird in einen Lorbeer⸗ 

baum verwandelt, nach dem Gemählde des Königs von 
Frankreich; ein großes Stuͤck in die Breite, von zwey Blattern. 


Blaͤtter nach verſchiedenen italieniſchen Meiſtern. 


1. Die Geburt des Heilandes, nach dem Gemaͤhlde in einer 
Kapelle der Kirche des Heilandes zu Rom; von Pietro da 
Cortona. in gr. Fol. 

2—6. Fünf radierte Blätter aus dem Leben und dem Tode 
der heiligen Bibiana, davon das fuͤnfte den Vater und die 
Mutter der Heiligen als zwey Statüen vorſtellt; nach Ber⸗ 
nini. Die Gemaͤhlde find von Cortona, und die Statuͤen 
befinden ſich in der Kirche der heil. Bibiana zu Rom. 

2. Die Gruppe von Sippomenes und Atalante; nach 
Bernini. in Fol. 

8, Die Gruppe der Entführung einer Sabinerin; nach 
Johan de Bologna. in Fol. 


Corn. Dusart, 287 


9. Der heil. Facundus; nach Hiac. Brandi. in Fol. 

10. Die Geburt der Maria; nach Annib. Carrache. in 
gr. Fol. 

11. Die Geißelung des heil. Franciscus; nach Domini; 
chino. in gr. qu. Fol. 

12. Der heil. Andreas zum Tode geführt; nach demſelben. 
in gr. qu. Fol. f 

3. Der heil. Andreas in den Simmel getragen; nach 
demſelben. in Fol. 

14. Maria mit dem Jeſuskinde, nebſt dem heil. Johannes 
dem Täufer, dem heil. Lucas der das Portrait der Maria 
mahlt, und dem Pabſte Petrus Celestinus, nach dem Ge⸗ 
maͤhlde von Mare Anton Franceschini di Bologna. 

15. Der Zorn des Achilles, eine große Theſis, dem Pabſt 
Innocent XII zugeeignet; nach J. B. Gauli, in 3 Platten. 
16. Eine berühmte Cheſis, wo man denſelben Pabſt auf 
feinem Throne ſitzen ſiehet, zu feinen Füßen die gekürzte 
Ketzerey, zu ſeinen Seiten die vier Welttheile und die knieen⸗ 
den Voͤlkerſchaften; zu Rom vertheidigt, zur Zeit der Ber 
kehrung von Friedrich Auguſt, mit den Medaillons dieſes 
Fuͤrſten und der Koͤnigin Chriſtina von Schweden. Andrea 
Procacini inv. R. van Audenaerd sc. in drey Platten. 

Sehr ſelten. 5 


Das Werk dieſes Kuͤnſtlers iſt ſehr beträchtlich, er 
hat die Gruppen und Statuen von Rom zu dem Werke 
von Roffi geſtochen, in gr. Fol. V. feinen Artikel im 
Dictionnaire des Artistes de Heinecken. 


Cornelius Dusart. 
Mahler und Stecher mit der Nadel und in ſchwarzer 
Kunſt, geboren zu Harlem im Jahr 1665, und ge⸗ 
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ſtorben daſelbſt im Jahr 1704. Er war einer der 
beſten Schüler von Adrian Oſtade, deſſen Manier 
er nachahmte, und mahlte wie dieſer, geiſtreiche Bam⸗ 
bochaden. Liebhaber ſuchen ſeine Zeichnungen in 
ſchwarzer Kreide und Rothſtein fo wie in Waſſer⸗ 
farben begierig auf. Er hat einige Stücke von ſeiner 
Erfindung mit einer leichten und geiſtreichen Nadel 
radiert. | 


Blaͤtter in ſchwarzer Kunſt. 

1. Ein holländiſcher Bauer thut ſich wohl über den gluͤck⸗ 
lichen Erfolg der Waffen Königs Wilhelms III. C. Dusart 
fec. J. Gole exc. in Fol. g 

2. Eine holländiſche Bäuerin oder Marquetenderin im 
nehmlichen Wohlbehagen. Gegenſtuͤck. 

3. Ein ſtehender Moͤnch vor einem ſitzenden Mädchen, welche 
betet. Id. fec. in to. 1 

4. Die Affen im Wirthshauſe. Id. fec. Gole exc. in Fol. 

5. Ein Indianer tanzt mit einem jungen Mädchen, die 
er umarmt. Id. fec. in Fol. 

6. Ein tanzendes junges Mädchen, die in einer Hand 
eine Theekanne, in der andern eine Theebuͤchſe hält. Id. fec. 
Gegenſtuͤck. 

7-16. Die zwölf Monate; 12 Blätter. in 4to. 


Radierte Blaͤtter. 
1. Bauern die ſich in der Schenke beluſtigen. in 12. 
2. Ein Dorffeſt, oder der kleine Jahrmarkt. 1685. in 8. 
3. Ein Dorffeſt, oder der große Jahrmarkt. 1685. in ge. 
qu. Fol. 
4. Der verklebte Schuhflicker: De vermaarte Schoen- 
maaker. in Fol. 0 


5. Der 
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g. Der Bauernchirurgus: Heelmeester, 1695. in Fol. 

6. Der Bauernarzt: Kopster, 1695. in Fol. 

7. Das Innere einer Bauernſchenke, wo ein Bauer auf 
der Violine ſpielt: Rusticus ex animo non pullus Hypo- 
crita gaudet. in Fol. 

8. Bauern die ſich in einem Dorfe beluſtigen. C. Dusart 
pinx. ohne Namen des Stechers. 


UAlhnter den Stechern die nach Dusart gearbeitet 
haben, iſt es genug Woollet zu nennen. 


Arnold van Weſterhout. 

Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Antwerpen 
im Jahr 1666, und geſtorben zu Rom im Jahr 1725. 
Nachdem er in ſeinem Vaterlande die Anfangsgruͤnde 
ſeiner Kunſt erlernt hatte, reiste er nach Italien und 
arbeitete einige Zeit zu Florenz im Dienſte des Groß, 
herzogs Ferdinand. Um 1700 gieng er nach Rom, 
wo er ſich niederließ und mit Robert van Audenaerde 
ſeinem Landsmanne wetteifernd arbeitete. Seine Stiche 
ſind von einem angenehmen Grabſtichel; bisweilen 
waͤre mehr Kraft und mehr Wirkung zu wuüͤnſchen. Die 
Bemerkung die wir uͤber Audenaerde in Beziehung 
auf die vorigen beruͤhmten Stecher gemacht haben, iſt 
ebenfalls auf Weſterhout anwendbar. Man hat von 
| ihm verſchiedene Portraits und Gegenſtaͤnde von feiner 
Erfindung, ſo wie nach verſchiedenen italieniſchen 
Meiſtern. 

(VI. Band.) 2 
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Portraits. 


1. Michael Angelo Tamburinus, General der Jeſuiten. Ant, 
Odatı pinx. in à4to. 

2. Julius de Arrighettis, General vom Orden der Serviten. 
Dio. Godin del. in 4to. | 

3. Der Kardinal Jacob Anton Moriga. L. David pinx. 
in Fol. 

4. Der Prinz Rospchi. Ant. David pinx, Oval mit Ver⸗ 
zierungen. in Fol. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 

1. Der heil. Petrus Nolascus, von zwey Engeln getragen. 
A. v. Westerhout del. et sc. in Fol. 

2, Eine weibliche Figur mit einem Einhorn, in einer Land ⸗ 
ſchaft; nach Carrache. in qu. ato. 

3. Die berühmte Abnehmung vom Kreuze des Daniel 
Volterra; dieſes Stuͤck iſt auch von andern, beſonders von 
N. Dorigny geſtochen. in gr. Fol. \ 

4. Maria und das Jeſuskind; nach Carlo Maratti. 
in Fol. N 

5. St. Paulus predigt zu Athen; nach J. B. Lenardi. 
in Fol. 

6. Die Muſen find befchäftigt, die Denkmäler der Runſt 
zu erhalten, indeß die Zeit mit ihrer Senſe ſie zu zerſtoͤren 
ſucht Id inv. in Fol. 

7. Die erhobenen Tugenden und die geſtürzten Laſter, 
eine Theſis, dem Lazari Pallavicini zugeeignet. Id. inv. 
in gr. qu. Fol. 

8. Eine knieende weibliche Figur, die einen Adler ger N 
hat, auf der andern Seite das Pferd Pegaſus. L. David 
Pinx. in Fol. 
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Peter van Gunſt. 

Kupferſtecher, geboren zu Amſterdam um 1667. 
Dieſer Künſtler beſaß nach dem Uetheile von Joſeph 
Strutt unendlich mehr Geduld und Praktik als Genie 
und Geſchmack. Er ſcheint, was den mechaniſchen 
Theil betrift, ſich nach den Werken der Drevets ge 
bildet zu haben, es fehlt aber nur ihr Geiſt. Was 
man an dieſem Stecher am meiſten ſchaͤtzt, find feine 
Portraits, die den größten Theil ſeiner Werke aus⸗ 
machen. Sie zeichnen ſich durch eine außerordentliche 
Nett gkeit und durch die Wichtigkeit der Perſonen aus. 
1. Urbain Chevreau; nach Johan Petitot, der einzige 


Stich der nach dieſem berühmten Emallmahler bekannt iſt. 

in 4to. 

Cornelius de Witt, Penſionair von Holland. in 4to. 
Charles de St. Evermond; nach Parmentier. in 4to. 

4. Balthaſar Bekker, Autor der besauberten Welt; nach 
webber. in kl. Fol. 

z. Jahacob Saportas, berühmter Rabbiner zu Amſterdam. 
in Fol. 

6. Franciscus Valentin de Dortrecht, Prediger des chriſt⸗ 
lichen Glaubens, zu Amboine; mit allegoriſchen Figuren; 
nach Arn. Houbracken. in Fol. 

7. Friedrich Dekker, Doctor der Medizin zu Leyden; nach 
C. De Moor. in Fol. 

8 Salomon van Til, Doctor der Theologie; nach demſel⸗ 
ben. in gr. Fol. 

9. Hero Sibersma, Prediger zu Amſterdam; nach Bonland. 

in Fol. 


2 
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10. Johan Wilbelm Friſo, Prinz von Naſſau; nach B. 
Vaillant in Fol. 

11. Boris, Funſt von Rurakin, ruſſiſcher Staatsminiſter. 
nach An.der. in Fol. 

12. Desiderius Erasmus, von Rotterdam; nach Zol bein. 
in Fol. 

13. Maria, Königin von England; nach van der Werf. 
in Fol. 

14. Maria Stuart, Königin von Schottland; nach dem⸗ 
ſelben. in Fol. 

15. Fredericus Palatinus, König von Boͤhmen; nach dem⸗ 
ſelben. in Fol. 

16. Elisabeth Palatine, Koͤnigin von Boͤhmen; nach demſel⸗ 
ben. in Fol. 

17. Jacob J, Koͤnia v. Großbritanien; nach demſelben in Fol. 

18. Latimer, Biſchof von Worceſter; nach demſelben. in Fol. 

19. Franciscus Junius, Mahler und Schriftſteller; nach dem⸗ 
ſelben. in Fol. 

Dieſe Portraits von Van der Werf gezeichnet, ſind 
zu Larrey's Hiſtorie von England geſtochen. 

20 Bruſtbild von Wilhelm III, König von Großbritanien; 
nach J. Brandon. in Fol. N 

21. Earl II, König von England; nach F. Stampart. gr. Fol. 

2, Johan Churchill, Herzog von Marlborough. Van der 
Werf pinx. Sehr gr. Fol. 

23—33. Eine Folge von zehn ſtehenden Portraiten, eng⸗ 
liſche Herren und Frauen vorftellend, davon die erſten die 
Portraits von Carl 1, König von England und von Henriette 
von Frankreich der Gemahlin deſſelben ſind; nach Van Dyck. 
in gr. Fol. ’ 

34—43. Die Liebeshändel der Götter; nach Titian, eine 
Folge von neun Blättern. in gr. Fol. Dieſe Folge iſt auch 
von J. Smith in ſchwarzer Kunſt geſtochen. 


Bonav. Overbeck. Iſ. Moucheron. 293 


Bonaventura Overbeck, mit dem Zunamen 
Romulus. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Amſterdam im 
Jahr 1667, und geſtorben daſelbſt im Jahr 1706. 
Man Halt ihn für einen Schüler von G. Laireſſe. 
Er war zu drey verſchiedenen malen nach Rom gereiſet 
um die Alterthuͤmer dieſer beruͤhmten Hauptſtadt zu 


zeichnen und zu radieren. Sein Werk erſchien aber 
erſt nach ſeinem Tode, im Jahr 1709 in drey Folio— 


Baͤnden unter dem Titel: Reliquiæ antiquæ urbis 
Romæ. Dieſes Werk wobey der Text von ihm iſt, 
erſchien mit einem franzöſiſchen Texte. Die Gelehrten 
machen nicht viel daraus, weil ſie einige Unrichtig—⸗ 
keiten darinnen gefunden haben; aber die Kunſtlieb⸗ 
haber bewundern im Stiche die Feſtigkeit der Hand, 
die Vertheilung des Lichts und die ſchoͤne Zuſammen⸗ 
ſetzung. 


Iſaae Moucheron. 


Mahler, Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, geboren zu 


Amſterdam im Jahr 1670, und geſtorben daſelbſt im 
| Jahr 1744. Er hatte das Gluͤck den Friedrich Nous 
cheron von Embden, einen vortreflichen Landſchaft— 
mahler zum Vater und Lehrer zu haben, aber auch das 
Ungluͤck ihn in einem Alter von ſechszehn Jahren zu 
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verlieren. Doch war er im Stande ſich ſelbſt fortzu⸗ 
helfen, durch die Uebung ſeiner Talente und das Stu— 
dium der Natur. In einem Alter von vier und zwanzig 
Jahren reiſete er nach Rom, wo er in der Schiltarbeit 
der Mahler feines Lands den Namen Ordonnance er⸗ 
hielt. Er zeichnete alle italieniſchen Gegenden, befonz 
ders die von Tivoli und den umliegenden Oertern. 
Mit Zeichnungen und andern Studien bereichert, 
kehrte er nach Amſterdam zurück, wo er ſich in großen 
Gemaͤhlden zeigte, die er mit Figuren und Thieren 
zierte. Er hatte eine Fertigkeit die Anſichten ſo vor⸗ ! 
theilhaft darzuſtellen, daß die Natur die er verfch6, \ 
nerte, dabey gewann, durch die Kunſt die er beſaß, 
die Gegenſtaͤnde die er vorzuſtellen wußte, zu kontra⸗ 
ſtiren oder näher zu bringen. Er verſtand vollkommen 
die Baukunſt und die Perſpectiv. Sein Blaͤtterwerk 
iſt mit großer Leichtigkeit behandelt, feine Farbe iſt 
Kopie der Natur. Seine Figuren ſind durchgaͤngig 
gut gezeichnet, ſeine Zeichnungen, die gewohnlich co⸗ 
lorirt und von fihöner Ausführung find, werden vor- 
züglich geſchaͤtzt. Ich habe in der Sammlung des 
verſtorbenen Gottfried Winkler zu Leipzig, zwey 
Stucke in dieſer Art von föftlicher Ausführung und 
bewundernswürdiger Wirkung , geſehen. f 


Wir haben von Iſaac Moucheron eine ziemliche 
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Anzahl Blätter, die mit einer ſehr zarten Nadel gear⸗ 
beitet find. Die größte und koſtbarſte Folge iſt die, 
welche unter dem Titel erſchien: „ Plusieurs belles 
„ et plaisantes vues et la cour de Heemstede, dans 
„ la province d' Utrecht, designees et gravées par 
I. Moucheron, et données en lumière par la 
»veuve de Nic. Visscher, avec privilege des 
„Etats généraux.“ Dieſe numerirte Folge beſteht 
aus 26 Blättern in kl. qu Fol. und jedes Blatt hat eine 
franzöſiſche und hollaͤndiſche Erklaͤrung. 

1-4 Vier ſchoͤne Gartenproſpecte, mit Figuren im ans 


tiken Geſchmack, ruinirten und erbaltenen Gebäuden. L 
Moucheron inv. pinx. et fec. in gr. Fol. 

5—8. Vier andere Gartenproſpecte, im nehmlichen Ges 
ſchmacke und von ſchoͤner Anordnung. Is. de Moucheron inv. 
et fec. in gr. qu. Fol. 


912. Vier Landſchaften mit Figuren und Gebäuden, 
mit dem Titel: Einige Landschappen, geschildert door 
G. Poussin in Romen; in t' Koper gebracht door I. d- 
Moucheron in Amsterdam. in kl. qu. Fol. 


Baſan führt noch ein Stuͤck als ſehr ſelten an: 
Eine mahleriſche CLandſchaft, wo man in der Mitte 
eine dicke Fliege (Moucheron) ſiehet. 

In England find zwey fchöne Stücke nach Mous 
cheron geſtochen; das eine: The Herdsman, von 
Jacob Maſon; das andere: A view of Tivoli von 
Paul Angier geſtoch en. 


Math. Pool. 


Mathys oder Mattheus Pool. 


Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab— 
ſtichel, geboren zu Amſterdam um 1670. Er erlernte 
die Stecherkunſt in Frankreich, und kehrte darauf in 
fein Vaterland zurück, wo er eine Menge Stucke nach 
verſchiedenen Meiſtern ſtach. Sein Geſchmack im 
Stechen gleicht dem von Bernhard Picart. Mathys 
Pool heyrathete die Tochter von Barent Graat, und 
arbeitete viel nach ſeinem Schwiegervater. 

Man hat von ihm achtzehn Blaͤtter: Perſpectiviſche 
Vorſtellung des Fluſſes Buyten Amstel von Ainſter⸗ 
dam bis zu dem Dorfe Onderkerk. 


1. Petrus Hogerbetius, Medicus et Poeta. M. Pool sc. in 
kl. Fol. 

2. Haarent Graat, der mit dem Finger auf eine Sanduhr 
zeigt. M. Pool sc. in Fol. 

3. Jupiter als Kind durch die Ziege Amaltea ernaͤhrt. B. 
Graat pinx. in qu. Fol. 

4. Amor von der Seit in einem Netze gefangen, eine 
Vorſtellung von vier Figuren; nach Guercino. Oval, in 
qu. 4to. 

5. Ein Bacchanal; nach Pouſſin. in qu. ꝗto. 

6-18. Eine Folge von zwölf Gegenſtänden, nach den 
Zeichnungen von Rembrandt. in ato. g 

19-121. Eine Solge von Einhundert und drey Blättern, 
mit dem Titel: Cabinet de Part de la sculpture de van 
Bossuet, von Mathys Pool, nach den Zeichnungen von B. 
Graat geſtochen. 1727. in Fol. 

122-124. Die drey großen Buklesken Vorſtellungen der 
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Ceremonien welche beobachtet wurden wenn die hollaͤndiſchen 
Mahler zu Rom in die Geſellſchaft Schilderbent genannt, 
aufgenommen wurden; von Dominicus van Wynen, ges 
nannt Ascanius gemahlt, und von Mathys Pool, nach den 
Zeichnungen von Baarent Graat geſtochen. in gr. qu. Fol. 


Jacob Coelemans. 
Kupferſtecher, geboren zu Antwerpen um 1670, und 
geſtorben zu Aix in der Provence im Jahr 1735. Er 
erlernte die Stecherkunſt bey Cornelius Dermeulen, 
und arbeitete in ſeinem Geburtsorte bis ihn M. de 
Boyer d' Aiguilles, Parlementsrath zu Aix in die 
Provence kommen ließ, um daſelbſt die Gemaͤhlde der 
verſchiedenen gr ßen Meiſter feines Kabinets zu ſtechen. 
Dieſe Sammlung ward 170g beendigt, aber erſt 1744 
herausgegeben. Sie iſt das betraͤchtlichſte Werk von 
Coelemans. Die Platten ſind mit dem Grabſtichel 
gearbeitet, in einem ſchweren und wenig harmoniſchen 
Style, darinnen das Schwarze herrſcht. Auch iſt 
noch an ihm zu tadeln, Unrichtigkeit in dem Nackenden 
ſeiner Figuren und wenig Adel in dem Ausdrucke ſeiner 
Köpfe. Uebrigens hat er das Verdienſt Ein Stecher 
des Kolorits zu ſeyn. Die beſten Blaͤtter dieſer Folge 
die aus 118 Blaͤttern beſteht, ſind die folgenden: 
Portraits. 
1. Donna Olympia Maldachini, Nichte des Pabſtes Innocent 
X, in ihter Jugend von Josepin gemahlt. in kl. 4to. 


1 
4 
| 

\ 
) 
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2. Die Maitreſſe von Alexander Varotart, genannt 
Veroneſe, von dieſem Mahler gemahlt. in kl. 4to. rund. 
3. Paul Veroneſe, Bruſtbild, von ihm ſelbſt gemahlt. in 

kl. Fol. 

4. Conradus Ruten, ex Scotia eques, mit dem Zunamen 
Rufus. Bronkhorst pinx. in gr. 4to. 

5. Frangois de Malherbe, ordentlicher Kammerherr des 
Könige. Finsonius Belga pinx. 1613. in Fol. 

6. Messire Vincent Boyer, chevalier, seigneur d’Aguilles 
etc. Conseiller au parlement de Provence; von Le Grand 
gemahlt. 1658. in Fol. 

7. Messire Jean-Baptiste Boyer, chevalier, seigneur d' A- 
guilles etc. Conseiller au parlement de Provence „von 
Hyacinthe Rigaud gemahlt 1689, und von Jacob Coelemans 
zu Air geſtochen, 1697. in Fol. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 
1. Eine heilige Familie in einer ſchoͤnen Landſchaft, wo das 


Jeſuskind und der kleine Schanneg ſich umarmen. F. Mas sol! 


Parmensis pinx. in gr. Fol. 

3. Der heil Dominicus laßt um die Albigenſer zu verwirren 
die heil. Schrift durch die Feuerprobe gehen, ohne daß ſie 
verletzt ward, indeß ihre Buͤcher in den Flammen vernichtet 
wurden. Fr. Vanni pinx. in gr. qu. Fol. 

3. Die erſte Zuſammenkunft von Rahel und Jacob der, 
indem er fie für feine Muhme halt, fie umarmen will. 
Michael Angelo da Caravagio pinx. in gr. qu. Fol. 

4. Laban der ſeine Tochter Rahel dem Jacob zur Be⸗ 
lohnung verſpricht. Id. pinx. Gegenſtuͤck. 

5. Jacob verläßt Laban und kehrt mit allem was er hat zu 
ſeinem Vater zuruͤck; eine ſchoͤne Kompoſition. B. Castiglione 
pinx. in gr. qu. Fol. 

6. Inſtrumentſpie ler, Tänzerinnen, Liebende, Trinker, 
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Haufen von Waffen, wiſſeuſchaftliche Inſtrumente, und alles 
was entweder zum Vergnügen der Menſchen oder ihren Lurus 
zu befördern dient X. mit der Aufſchrift: Omnia vanitas. 
Eine ſchoͤne und reiche Kompofition. Id. pinx. Gegenſtuͤck. 

7. Diana badet mit ihren Nymphen und verwandelt den 
Acteon in einen Hirſch. Ottovenius pinx. in gr. Fol. 

3. Loth durch feine Tochter trunken gemacht, in der Ferne 
Sodom in Feuer. P. P. Rubens pinx. in qu Fol. 

9. Das Innere einer gothiſchen Kirche mit kleinen Figuren 
erfüllt, H. Steenwyck pinx. in kl. qu. 4to. 5 

10. Ein Satyr in einer Landſchaft ſitzend, ſetzt ein großes 
Trinkgefaͤß an den Mund, das ihm ein Amor balten hilft, 
ihnen zur Seite eine nadende Nymphe, welche zu fagen 
ſcheint: Es iſt genug! N. Poussin pinx. in gr. Fol. 

11. Die Marter des heil. Bartholomeus. Sebast. Bour- 
don pinx. in gr. Fol. 

12. Der Parnaß unter dem Porſitze von Minerva und 
Mercur, eine ſchoͤne und reiche Kompoſtion nach einer Zeich⸗ 
nung von Eustache le Sueur. in gr. qu. Fol. 

13. Die Flucht in Egypten, in einer ſchoͤnen Landſchaft; 
von P. Pujet de Marseille gemahlt. in Fol. 

14. Der Rindermord, nach dem Gemaͤhlde von Claude 
Spierre. in qu. Fol. 

15. Bruſtbild der Maria, mit erhobenem Blicke; nach 
Sebastian Barras. in gr. ꝗto. 


Albert Haelwegh. 

Kupferſtecher, geboren in den Niederlanden um 
1670, und blühend zu Kopenhagen im Jahr 1690. Er 
ward nach Daͤnemark berufen, wo er eine große Anzahl 
Portraits nach verſchiedenen Meiſtern ſtach, davon 
einige des feſten Grabſtichels wegen geſchaͤtzt werden. 
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r. Ludwig, Landgraf von Heſſenkaſſel. S. Duarte pinx. 
in Fol. 

2. Joachim von Gersdorf, von Lynbyholm, daͤniſchet 
Senator. Alb. Wuchters pin x. in Fol. 
3. Otton Hras de Woldberg, daͤniſcher Senator. Id. pinx. 
in Fol. 5 
4. Gundée Rosenkranz de Wind ing, daͤniſcher Senator. 
Id. pinx. in Fol. 

5. Friedrich Ratz de Tygestrup, daͤniſcher Senator. Id 
pinx. in Fol. 

6. Peter de Reetz de Tygestrup, daͤniſcher Senator. Id. pinx. 
in Fol. 

2. Magnus Kaas, de Stöfring, daͤniſcher Senator. Id. pinx. 
in Fol. 

8. Sophia Amalia, Königin von Daͤnemark und Norwegen. 
Id. pinx. in gr. Fol. i 

9. Chriſtian, Graf von Rantzau, Herr von Bredenbourg, 
daniſcher Miniſter. Id. pinx. in gr. Fol. Ein ſchoͤnes 
Portrait. | u 

so, Titelkupfer zur Flora Danica Simonis Paulli „ mit dem 
Portraite des Autors; nach Carl van Mander. in to. 

1114. Die vier Jahrszeiten, 4 Blaͤtter; nach demſelben. 


Franciscus Pilſen. 

Mahler und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, geboren zu Gand im Jahr 1676. Er übte die 
Mahlerey und Stecherkunſt aus, Künſte in denen ihn 
fein Landsmann Robert van Audengerde unterrich⸗ 
tete; es iſt nur zu bedauern daß er ſich ſo wenig damit 
beſchaͤftigte. Folgende Stiche ſind die einzigen die 
von dieſem Kuͤnſtler bekannt ſind. 


e 
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1. Maria welche Milch in den Mund des Jeſuskindes 
drückt; nach Rubens, in 8. 

2. Die Bekehrung des heil Bavon, Grafen von Has bape 
in Flandern. Große Kompoſition von Rubens. in gr. Fol. 

3. Das Urtheil des Midas. Rubens pinx, F. Pilsen sc. 
et exc. Gand. in qu. Fol. 

4. Die Marter des heil. Blaſtus; nach Caspar de Crayer. 

| in Fol. 


Abraham Rademacker. 

Zeichner und Stecher mit der Nadel und in ge⸗ 
tuſchter Manier, geboren zu Amſterdam im Jahr 1675, 
und geſtorben zu Harlem im Jahr 1735. Er ſtand in 
dem Rufe eines großen Zeichners, den er allein ſich 
ſelbſt zuſchreiben konnte, da er nie einen Lehrer gehabt 
hatte. Er zeichnete mit chineſiſcher Tuſche und mahlte in 
Waſſerfarben, Landſchaften mit gothiſchen Gebaͤuden, 

Ruinen, Figuren und Thieren. Dieſe Stuͤcke ſind 
| ſehr gefällig, aber fehr ſelten, auch wurden ſie ſchon 
bey ſeinem Leben theuer bezahlt. 
Rademacher hat eine ſchaͤtzbare Sammlung der 
intereſſanteſten Anſichten alter Denkmaͤhler die in den 
vereinigten Provinzen zerſtreut ſind, gezeichnet und mit 
einer ſehr leichten Nadel radiert. Dieſe Sammlung 
enthält zoo Stiche und erſch ien zu Amſterdam im Jahr 
1231, in einem Quartbande. Fünf Jahre vor ſeinem 
Tode verließ er Amſterdam, um ſich in Harlem nieder; 
zulaſſen. 
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Nicolaus Dufour hat nach ihm zwey Anſichten 
von der Meuſe radiert. 

Franciscus Harrewin. 

Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu Brüſſel um 
1685. Er war ein Schüler von Romeyn de Hoghe 
und hat eine große Anzahl Blatter nach feiner Erfin⸗ 
dung und nach andern Meiſtern radiert. Man hat 
von ihm eine Folge von Anſichten und ES chlöffern zu | 

dem Werke von Le Roy, des grandes maisons du 


Brabant, welches im Jahr 1699 herauskam. ö 
1. Henri de Lorraine, duc de Guise, Harrewyn fecit. in 8. 
2. Marguerite de Valois. Id. fecit, in 8 

3. Albert, Erzherzog von Oeſterreich knieend, und ein 
Buch in den Haͤnden haltend, St. Jacob zu ſeiner Seite; 
nach Rubens. in gr. Fol. f 

4. Iſabella, Infantin von Spanien, knieend und ihren 
Rosenkranz betend; ihr zur Seite die heil. Margaretha, die 
ihr einen Blumenkranz reicht; nach demſelben. Dieſe 
beyden Portraits machen Gegenſtuͤcke und ſind ſelten. 

5. Erſte Anſicht des Hauſes von Rubens, von der Seite 
des Hofes vorgeſtellt, mit dem Titel: I’hötel de Rubens 
etc. J. van Croes del. Harrewyn fecit. in qu. Fol. 

6. zweyte Anſicht des Hauſes von Rubens, von der Gar⸗ 
tenfeite genommen, wo man den Durchſchnitt des Saales 
ſiehet, den Rubens hatte bauen laſſen, um ſeine Kunſtſachen g 
hineinzubringen, ſo wie den Durchſchnitt feines Zimmers, 
mit dem Titel: Parties de la maison dite Hilwerue, A) 
Anvers. Harrewyn fecit. in qu. Fol. 
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Franciscus de Wilde. 
Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren in Holland um 


1680. Man weiß weiter nichts von dieſem Kuͤnſtler, 


als daß er mit einer geiſtreichen Nadel mehrere artige 


kleine Gegenſtaͤnde geſtochen hat, fie kamen zu Am⸗ 


ſterdam ganz zu Anfange dieſes Jahrhunderts heraus. 
Wir kennen folgende Stuͤcke von ihm: 
1. Elu Engel erſcheint dem Abraham. F. de Wilde fec. 


1705. 3 Zoll 6 Linien hoch, 2 3.8 L. breit. * 


f 2. Venus auf dem Waſſer. Id. 2 8. 9 L. h. 3 8. 4 L. breit. 


3. Die Fabel vom Wolfe und Sunde. Id. 1704. 2 8. 8 L. 
br. und h. rund. 

4. Anſicht der Stadt Chalons. Id. 3 . 1 K. h. 6 3. 118, 
breit. 


5. Anſicht eines Seehafens. 3 8. 3 L. h. 5 3. breit. 


6. Eine Landſchaft wo geerndet wird. Id. 3 3. 4 K. 0. 
4 8. 9 L. breit. 


Marie de Wilde hat die Sammlung von antiken 
Steinen ihres Vaters, in 30 Blättern radiert ſie 
kam im Jahr 1763 in Ito. zu Amſterdam heraus. 


Johan Admiral oder Ladmiral. 
Kupferſtecher in Farben, geboren zu Leyden um 1680. 
Dieſer geſchickte Kuͤnſtler ſtellte in buntgedruckten Ku⸗ 
pferſtichen Portraits und die Theile des menſchlichen 
Koͤrpers vor. Seine geſtochenen Blaͤtter die von 
Kennern ſehr geſchaͤtzt werden, befinden ſich in den 
anatomiſchen Schriften des beruͤhmten Ruyſch. Der: 
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ſelbe gab im Jahr 1746 eine Sammlung von Inſecten 
in 25 Blaͤttern heraus, die er in dreyßig Jahren indem 9 
er Frankreich, Holland und England durchreiſte, ge, 
ſammelt hatte. 


A. van der Laan. 

Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab- 
ſtichel. Man glaubt er ſey zu Utrecht um 1690 geboren. | 
Dieſer Künſtler hielt ſich einige Zeit zu Paris auf, wo 
er für die Buchhändler und Kupferſtich verleger arbei- 
tete. Das Betraͤchtlichſte ſo er gemacht hat, iſt eine 
große Folge von Landſchaften, meiſtens im heroiſchen 
Styl, nach den Zeichnungen von Glauber. Dieſe 
Landſchaften ſind mit einer feinen Nadel gearbeitet, \ 
und haben ein glänzendes Anſehen, bey einer genauern 
Unterſuchung aber findet man, daß ihnen Beſtimmtheit 
fehlt. van der Laan hat auch mehrere Gegenſtände 
nach den Zeichnungen von Van der Meulen geſtochen. 


1. Ein versiertes Titeltupfer zu dem Alcoran des du 
Ryer 1733 gedruckt. A. van der Laan del, et fec. in ꝗto. 

2. Laurentius Roſter von Harlem, Erfinder der Buch⸗ 
druckerkunſt, wie die Holländer angeben. A. van der Laau 
sc. in Fol. 

3. Eine lächerliche Jagd von mehrern Zwergen. Id. fec. in 
gr. qu. Fol. 


4. Der große Wallſiſchfang, ein großes Seeſluͤck mit vielen 
Schiffen und Fahrzeugen. F. van der Meulen inv. A. van 
der Laanen fec. Sehr gr. qu. Fol. in zwey Platten. 


Peter 
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Peter Bout. 

Land ſchaftmahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Bruͤſ⸗ 
ſel, um 1690. Er mahlte Konverſationsſtücke und 
zierte die Landſchaften von Boudewins mit dem er 
in Geſellſchaft arbeitete, mit artigen Figuren. Man 
hat von ihm einige Stuͤcke von ſeiner Erfindung, die 
mit einer ſehr geiſtreichen Nadel radiert find. Fol⸗ 
gende find die vorzüͤglichſten. 

14. Vier verſchiedene Landſchaften, in zweyen Schlittſchuh⸗ 
fahrern auf dem Eiſe; in der dritten, ein Poſtwagen vor einem 
Wirthshauſe; die vierte zeigt eine Seeausficht. in kl. qu. Fol. 

5—6. Swey Landſchaften, in der einen ein Monument, 
vor welchem die Statuͤe Neptuns; in der andern ein Fiſch⸗ 
markt im Winter, am Seeufer, in kl. qu. Fol. ohne Na⸗ 
men des Kuͤnſtlers. 

Johann van der Dinne, Mahler zu Harlem hat 
nach Peter Bout zwölf ſehr artige Gegenden um 
Harlem radiert. Die vier Landſchaften die A. K. Bar⸗ 


gas geſtochen, werden wir nachher anführen. 
A. F. Bargas. 

Mahler und Kupferaͤtzer, er wird für einen Lands⸗ 
mann und Zeitgenoſſe von Peter Bout gehalten, 
demzufolge nehmen wir an, daß er zu Bruͤſſel um 
1690 geboren ſey, und daß er daſelbſt zu Anfange die⸗ 
ſes Jahrhunderts gelebt habe. Bargas hat mit einer 
leichten und geiſtreichen Nadel mehrere Landſchaften, 
(VI. Band.) u 
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ſowohl von ſeiner Erfindung, als nach Peter Bout 
radiert, ſie ſind mit ſeinem Zeichen /F und mit ſei⸗ 
nem Namen bezeichnet. | 


16. Eine Folge von ſechs Landſchaften; Anſichten von 
Weilern, Dörfern F ecken ꝛc. vorſtellend, mit artigen Fi⸗ 
guren geziert. AF. Bargas inv. et fecit. in qu. Fol. 

7-10. Eine So'ge von vier Landſchaften, nach P. Bout. 
1) Ein Jahrmarkt, am Thor einer Stadt, mit einem 
Fiſchmarkte. ») Die Hochzeit, oder der Empfang der Braut 
an der Kirchthüͤr. 3) Eine ländliche Hochzeit in einem Dorfe. 
4) Ein Dorfjahrmarkt. in qu. Fol. 


Dief: Folge findet ſich mit und ohne den Namen 
von Bargas. 


Johan Wandelaar. 

Zeichner Kupferaͤtzer und Kupferſtecher, geboren zu 
Amſterdam im Jahr 1692. Er lernte das Zeichnen 
und die Stecherkunſt bey Jacob Folkema dem Va⸗ 
fer, und bey Wühelm van Gauwen. Wandelaar 
von Eifer für die Kunſt erfüllt, brachte es durch ſein 
Anſuchen bey dem Magiſtrate von Amſterdam ſo weit, 
daß daſelbſt eine öffentliche Schule der Zeichenkunſt 
errichtet ward. Er ſtudierte die Anatomie mit Fleiß, 
ſo weit ſie einem Künſtler nöthig iſt, und ward daz 
rinnen von den berühmten Aerzten Ruſch, Kant und 
Albinus unterſtuͤtzt. Fuͤr Leztern radierte er anatomi⸗ 
ſche Tafeln, welche ſehr geſchaͤtzt werden 5 fie erſchie⸗ 
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en unter dem Titel: Tabulae seeleti et musculo- 
rum corporis humani, im Jahr 1747 gedruckt. For 
ſeph Strutt, führt an, daß dieſe Ausgabe ins Eng⸗ 
liſche üͤberſetzt worden ſey, und die Platten zu Lon⸗ 
don, von Grignion, Rovenet, Scotin und andern 
| geſtochen ſeyen. Wandelaar mahlte Portraits in gan⸗ 
zer Figur in Paſtell, und machte Zeichnungen in Roth⸗ 
ſtein und ſchwarzer Kreide, nach den Gemaͤhlden großer 
Meiſter, und nach feinen Erfindungen. Jac. Hou⸗ 
bracken hat mehrere Stücke nach ihm geſtochen. 

1-12. Die Geburt, das Leben und der Tod Chriſti. 

J. Wandelaar fecit. 12 Blaͤtter in 4to. 

13. Herman Boerhave, Profeſſor der Medizin bey der Aca⸗ 

demie zu Leyden. Ad vivum fecit J. Wandelaar. in Fol. 


14. Der Groß ⸗Emir der Araber in der wuͤſte, und 
die Gemahlin des Groß⸗Emirs. 2 Blaͤtter in gvo. 


Ludwig Fabricius Dubourg. 


Mahler und Kupferſtecher, geboren zu Amſterdam 
im Jahr 1691. Er erlernte die Anfangsgründe der 
Kunſt bey Johan Laireſſe und Jacob van Huyſum. 

Aber zur Handlung beſtimmt, zeichnete und mahlte 
er bloß in ſeinen Nebenſtunden. Einen Theil ſeines 
Anſehens hatte er dem Bernhard Picart, ſeinem 
Freunde zu verdanken, der mehrere feiner Kompoſi⸗ 
tionen in Kupfer ſtach. Er mahlte galante Gegen: 


1 


Jacob Folkema. 


ſtaͤnde, und geſchaͤtzte Plafonds. Dieſer Kuͤnſtler hat 

zu Amſterdam mehrere Vignetten, galante Gegen⸗ 

fände im Geſchmack von Picart in Kupfer geſtochen. 
Jacob Folkema. 

Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Dockum 
in Friesland, im Jahr 1692; er ließ ſich zu Amſter⸗ 
dam nieder, und ſtarb daſelbſt im Jahr 1767. Die 
Stecherkunſt erlernte er bey ſeinem Vater Johan 
Jacob Vokke, einem geſchickten Goldſchmiede. Er 
hat viel nach den Zeichnungen von Picart und nach 
ſeinen eignen Erfindungen gearbeitet, eine Menge kleine 
Portraits und Buͤcherverzierungen. Er hatte noch eine 
Schweſter, die Anna Fokke, die eine gute Miniatu 0 
Mahlerin war, auch einige Blaͤtter geſtochen hat, und 
kurze Zeit nach ihrem Bruder ſtarb. | 


1. Eine Allegorie auf den Tod des Prinzen von Ora⸗ 
nien Wilhelm IV. J. Folkema fec, 2 Boll 6 Linien hoch, 
3 Zoll 9 Linien breit. 

2. Die Zeit welche die Büfle von Francois Rabalais ent- 
deckt, mit einer Menge von Figuren, ſatyriſchen und em— 
blematiſchen Attributen. Id. inv. et fec. in kl. 4to. Ein 
ſonderbares Stuͤck. 

3. Ein Löwe, der Sund welcher ſchläft. Id, fec. in N 
kl. qu. Fol. 4 


4. Eine Löwin, die ſchlafende Nane. Gegenſtuͤck. 
5. Michael Cervantes de Saavedra, G. Kert pinx. Id. fec. in ats. 


6. Johan Ens, Doktor und Profeſſor der Theologie zu Utrecht. 
Colla pinx. Id. sc. in 4to. | 
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Petrus de Mastricht, Doctor und Profeſſor der Theologie 

zu Frankfurth an der Oder. Id. fec. 1748. in ꝗto. 

8. Humphrey Prideau, Dechant zu Nordwich. E. Seeman 

jun. pinx. Id. sc. in 4to. 

9. Snetlagius, Paſtor zu Amſter dam. Anna Folkema pinx. 
Id. sc. iu fl. Fol. 

No. Die Marter der Heiligen, Petrus und Paulus, nach 

Nicolo del Abbate, in gr. Fol. Aus der Dresdner Gallerie. 

\ 


| Jacob de Wir. 
1 

Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Amſterdam, 
im Jahr 1698, und geftorben daſelbſt, im Jahr 1754. 
Er war ein Schüler von Albert Spiers, einem Por⸗ 
traitmahler, und von Jacob van Halen, einem Hiſto⸗ 
rienmahler; darauf vervollkommnete er ſich durch das 
Studium der Gemaͤhlde von Rubens und van Dyck. 
Anfangs mahlte er Portrait und Geſchichte, er war aber 
vorzüglich ſtark in Gemaͤhlden darinnen er Basreliefs von 
Marmor und Bronze nachahmte, durch welche die fein⸗ 
ſten Kenner getaͤuſcht wurden. De Wit hatte im Jahr 
1712, die Plafonds von Rubens, in der Jeſuiten⸗ 
kirche zu Antwerpen gezeichnet. Er radierte davon 
zehn Blatter, da ihn aber ſeine Geſchaͤfte hinderten, 
das uͤbrige auszuführen, ſo unternahm es Johan 
Punt, Kupferſtecher zu Amſterdam, dieſe Folge 
herauszugeben. 
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De Wit hat mehrere andere Stucke von feiner Et⸗ 
findung in einem leichten und geiſtreichen Style ra- 
diert, unter andern: 


1. Maria und das Jeſuskind; Halbſiguren. in kl. 44wo0. 

25. Verſchiedene Benin und ſpielende Rinder, 4 at? 
tige Stuͤcke, in gr. qu. to. a 

6-15. Die zehn Plafonds, nach Rubens: 1) St. Mi⸗ 
chael ſtuͤrzt die rebelliſchen Engel. „Sec Seburk Ehriſte 
Die Mer ſuchung Chriſti in der Wuͤſte. 4) Die Aufer 
ſtehung Cbrigi. 5) Der Triumph Joſephs in Egypten. 
6) Die Himmelfahrt Chriſti 7) Die Himmelfahrt des 
Elias. 8) Die Himmelfahrt der Maria. 9) Eſther vor 
Ahasverus. 10) die Krönung der Maria. \ 


Cornelius Troost. 


Mahler und Stecher in ſchwarzer Kunſt, geboren 
zu Amſterdam, im Jahr 1697, und geſtorben da⸗ 
ſelbſt im Jahr 1750. Er war ein Schüler von Ar- 
nold Boonen, und mahlte in Oel, in Paſtel und 
in Waſſerfarben Portraits, hiſtoriſche Stuͤcke und vor⸗ 
zuͤglich Converſationsgemaͤhlde. Unter feinen oͤffentli⸗ 
chen Werken wird das Gemaͤhlde, welches er für das 
medicinifche Kollegium gemacht hat, ſehr gerühmt, 
In dieſem Gemaͤhlde, welches durch den hollaͤndi⸗ 
ſchen Dichter van der Hoeven beſungen worden iſt, 
hat er funf ſtehende Portraits in natürlicher Größe 
vorgeſtellt. Seine Zeichnung iſt richtig, und feind 
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Behandlung geiſtreich. Er wird ſeiner Konverfations⸗ 
ſtüͤcke wegen, der hollaͤndiſche Watteau, genannt. 
Die nach ihm geſtochenen Blaͤtter, ſind wegen der 
Heiterkeit und der Wahrheit, die in den Gegenſtaͤn⸗ 
den herrſcht, geſucht. Er hat einige Stuͤcke von ſei⸗ 
ner Erfindung in ſchwarzer Kunſt gearbeitet, als: 
1. Brufibid eines Alten mit großem Bart, im Profil. 
C. Troost ad vivum. 1734. in kl. to. 
2. Ein junges Mädchen welches bey einer Lampe zeich⸗ 
net. Id. eod. in to. 
3. Pietro Locatelli da Bergamo. Id. in gr. Fol. 
4. Portrait des Dichters Vlaming, mit zwey hollaͤndi⸗ 
ſchen Verſen. ld. in gr. Fol. 
Es iſt viel nach dieſem Meiſter geſtochen worden: 
Man kann daruͤber den Artikel von Trodst im Cata- 
logue du Cabinet de Brandes nachſehen. 


Philip Endlich, oder Endtlich. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Amſterdam 
um 1200. Er war ein Schuͤler von Bernard Pi⸗ 
cart, und hat immer in feinem Geburtsorte gearbei⸗ 
tet. Man kennt bloß Portraits von ihm, die mit 
einem feſten Grabſtichel nach ſeinen eignen Zeichnun⸗ 
gen gemacht ſind. 


7. Johan Taylor, heruͤhmter Augenarzt Phil. Endlich fec. 
2735, in Fol. 


812 P. Tanje 


2. Messire Henri Comte de Moens etc. Id. fee. Amster- 
dam. in Fol. 

3. Mess ire Jean Philippe d’Aimeric, Gouverneur der Inſel 
St. Martin. Id. fec. in Fol. 

4. Johan Gosewyn Eberhard Alstein, Geiſtlicher zu Amſter⸗ 
dam, 1738. in Fol. 

5. Johan Noordbeck, Geiſtlicher zu Amſterdam, 1737. in Fol. 

6. Peter Holſebeck, Geiſtlicher zu Amſterdam. Id. fec. 
1746. in Fol. 

7. Leonard Beels, Geiſtlicher zu Amſterdam. Id. fec. in Fol. 


P. Tanjé. 

Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, geboren zu Amſterdam um 1700, und geſtor⸗ 
ben daſelbſt im Jahr 1760. Er war ein ſehr arbeit⸗ 
ſamer Kuͤnſtler, und wir haben von ihm eine große 
Menge Portraits, Vignetten und verſchiedene Gegen⸗ 
ſtaͤnde, ſowohl von feiner Erfindung, als nach ans 
dern Meiſtern. Das beträchtlichſte Werk fo er ge 
liefert hat, find die berühmten Glas mahlereyen in 
der Kirche des heil. Johannes zu Gouda, in fünf 
großen Blaͤttern. Er hat auch fuͤr die Dresdner 
Gallerie gearbeitet. 

Portraits. 
r. Pietre Tanje. J. M. Quinckhard pinx. P. Tanje sc. 1760 
in gr. Fol. 


2. Johan Maria Quinckhard, zeigt auf der Staffeley das 
Portrait von P. Tanje. in gr. Fol. 
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3. Martin Luther, geboren zu Eisleben 1483, und geſtor⸗ 
ben daſelbſt, im Jahr 1546. Lucas Cranach pinx. P. 
Tanje 1754. in ꝗto. 

3. Benjamin de Brissac, Paſtor an der Waloniſchen Kirche zu Am⸗ 
ſterdam. L. F. du Bourg pinx. P. Tanje sc. 1747. in kl. Fol. 

5. Charles Linné, Profeffor der Botanik zu Upſal, in kl. Fol. 

6. Johan Oosterdyck Schcht, Doctor der Medizin bey der 
Academie zu Utrecht. J. M. Quinckhard pinx. 1753 ge⸗ 
ſtochen, in Fol. 

7. Albert Voget, Profeſſor der Theologie. Id. pinx. in Fol. 

8. Johan Beukelman de Horn, Ministre de la parole de 
Dieu. B. M. Brasser pinx. 175 1 geſtochen, in Fol. 

9. Johan van Marle de Rotterdam, Ministre de la parole 
de Dieu. L. E. Curland pinx. 1755 geſtochen, in Fol. 

10. Thomas Philip de Bossu, Cardinal Erzbiſchof von Mes 
cheln. A. F. Snyers pinx. in Fol. 

11. Laurent Heister, Chirurgus, und Heinrich Ulhorn, 
Medicus, zwey Medaillons auf einem Blatte. Quinck- 
hard pinx. in qto. 

12. Wilhelm van Haren, Regent von Friesland. Akema 
pinx. oval. in Fol. 

13. Der junge Prinz Wilhelm von Oranien. A. F. de 
la Croix pinx. in Fol. 

14. Georg II. König von England, Churfuͤrſt von Hans 
nover. J. Faber ad vivum fecit. 1752 geſtochen. in Fol. 
P. Tanje sc. in Fol. 

15. Carl VII. deutſcher Raiſer, Kurfürſt von Bayern. 

16. Christine Reine de Suede. ‚Seb. Bourdon pinx. in Fol. 

17. Gustav Reinbeck, Doctor der Theologie. Pesne pinx. in Fol. 

18, Portrait von M. Fagel. G. J. Xavelty del. in qu. Fol. 


Blaͤtter für die Dresdner Gallerie. 
2. Ein Gelehrter, ein Buch in der Linkten haltend, Core 
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regio pinx. Dieſes Stuͤck iſt unter dem Namen: Der Arzt 
von Corregio bekannt. in Fol. 

2. Eine Matrone, in einer Haube mit einem großen Kra⸗ 
gen. P. P. Rubens pinx. in Fol. 

3. Der todte Heiland. Fr. Salviati pinx. in gr. Fol. 

4. Rinder tanzen um einen Altar des Amors. Fr. Al- 
bani pinx. in gr. qu. Fol. 

5. Hartenfpieler, nach Michael Angelo da Caravaggio, 
in qu. Fol. 

6. Jarquin und Lucretia. Luca Giordano pinx. in qu. Fol. 

7. Die Heufchheit Joſephs. Carlo Cignani pinx. Halbfi⸗ 
guren, in Fol. achteckig. 

8. Portrait eines Mannes, Halbfigur, mit einem Stabe 
in der Hand. P. Rembrandt pinx. P. Hutin del. P. Tanje 
sc. in Fol. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde. 


1. Job tourmenté de toutes les manieres, nach Corn. 
Troost. in 4to. 

2. Le Barreau des Paysans a Puiterveen , nach demſel⸗ 
ben, aus dem Cabinet von Ploos van Amstel, in qu. Fol. 

3 La mechante cabaretiere à Puiterveen, nach demſel⸗ 
ben, Gegenſtuͤck. 

4. La Fausse vertu ou la feinte tristesse, nach demfelben , 
1757 geſtochen, in Fol. 

5. La Fille rusee ou le tuteur trompe,, nach demſelben, 
Gegenſtuͤck. f 

6. Le Philosophe ou la fille echappée, nach demſelben, 
in gr. qu. Fol. 

7. Chambre d’Accouchee hollandoise, nach demſelben, 
1738 geſtochen, in gr. qu. Fol. 

8. Les Noces de Clorus et de Rosette, nach demſelben, 
in gr. qu. Fol. 
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Peter van Bleeck, der Junge. 


Mahler und Stecher in ſchwarzer Kunſt, geboren 
in den Niederlanden um 1700, und geſtorben 1764 zu 
London, wo er immerwaͤhrend wohnte. Man halt ihn 
für einen Sohn von Richard van Bleeck, einem 
Portraitmahler. Er bezeichnete ſeine meiſten Stiche 
P. oder Pieter van Bleeck junior, und hat bloß in 
ſchwarzer Kunſt gearbeitet, wo ſein Styl dem von 
van John Smith gleich kommt. 

Er bezeichnete feine Blätter mit obigem Zeichen. 

1. Richard van Bleeck, Pictor se ipsum pinx. P. van Bleeck 


junior fec. 1735. in Fol. 

2. Francesco da Quesnoy, genannt Fiamingo. Ant. van 
Dyck pinx. in Fol. ; 

3. Paul Rembrandt, von ihm ſelbſt gemahlt. in Fol. 

4. Etlen Gwin. P. Lely pinx, in Fol. f 

5. Mistriss Cibber in der Rolle der Cordelia, bezeichnet P. van 
Bleeck junior pinx. et fecit. 1734. in gr. Fol. 

6. Mistriss Clive, in der Rolle der Philide, eben ſo bezeichnet, 
und beide aus Shakeſpeare. in gr. Fol. 

7. Die Portraits von Griffin und Johnſon, in den Rollen 
von la Tribulation und Ananias. Id. fec, in gr. Fol. 

3. Maria mit dem Jeſuskinde. Adr, van der Werff pinx. 


in gr. Fol. 
Johan Ludwig Krafft. 
Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu Brüffel um 
1710. Er gab 1733 ein Buch heraus mit dem Titel: 
Trésor des fables choisies des plus excellens 


316 J. L. Krafft. 


Mythologistes, 160 Kupferſtiche enthaltend. Von 
dieſem Kuͤnſtler find auf alle Portraits zu der Histoire 
générale de la maison d' Autriche, welche zu Brüffel 
1744 in drey Baͤnden gedruckt ward. Krafft hat auch 
fünf Blätter nach Rubens radiert, die in dem Cata⸗ 
loge über das Werk dieſes Meiſters angefuͤhrt ſind. 
Sie ſind alle ſelten. 


1. Siob auf feinem Rothhaufen, von feiner Frau und feinen 
Freunden umgeben. P. P. Rubens inv. J. L. Krafft cælator, 
Horst del. in Fel. 

2. Jeſus giebt dem heil. Petrus die Schlüſſel. Id. inv. 
Eisen del. in kl. 410. 4 

3. Jeſus unterrichtet den Nicodemus, Halbfiguren. Id. 
inv. Krafft sc. Zu Bruͤſſel in kl. Ato. 

4. Danae, halbliegend, nebſt einer Alten die den Jupiter 
unter der Geftalt des goldenen Regeus empfängt; nach einer 
Zeichnung die Rubens nach Titian gemacht, von Krafft in 
Umriſſen geſtochen. 

5. Die nackende Venus liegend, nebſt einem kleinen Amor, 
der auf ihrem Schooße ruht; nach einer Zeichnung die Kur 
bens nach Giorgione gemacht. in qu. 8. 

6. Der heil. Martin theilt ſeinen Mantel mit einem 
Armen; nach Ant. van Dyck. in gr. Fol. ; 

7. Der Siegenhirt des Dorfes, bey antiken Ruinen; nach 
D. Tenters, zu Brüffe! 1762 geſtochen. in qu. Fol. 

8. Der Herr und die Dame des Dorfes, in Unterredung 
mit einem Bauer vor ſeiner Huͤtte; nach demſelben, eben⸗ 
felle. Gegenſluͤck. 

9. Ein Seeſtück mit einem Schiff bruche; nach demſelben. 
in gr. Fol. Die Abdruͤcke mit den weißen Aufpöyungen find 
ſehr ſelten. ö 
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Mahler, Zeichner und Stecher in ſchwarzer Kunſt, 
geboren zu Dordrecht im Jahr 1710. Er lernte die 
Anfangsgründe feiner Kunſt bey Adrian van der 
Burg. Nach ſeinen Talenten mahlte er Portraits, 
alte und neue Geſchichten. Er zierte damit geſchmack⸗ 
voll ganze Zimmer in den vornehmſten Haͤuſern ſeines 
Geburtsorts. Im Jahr 1748 ließ er ſich zu Haag 
nieder, wo er zu arbeiten fortfuhr. Schouman 
zeichnete ſehr gut mit Kreide und chineſiſcher Tuſchez 
er mahlte auch in Waſſerfarben und in Paſtell Por⸗ 
traits, Landſchaften, Vögel, Pflanzen, Blumen, 
Proſpecte und Gebaͤude. Er beſaß auch das Talent, 
genau die Werke großer Meiſter nachzuahmen. Hierbey 
arbeitete er auch mit dem Diamant in Cryſtalle. Was 
aber beſonders einen Platz in unſerm Handbuche ver⸗ 
dient, ſind die Blaͤtter ſo er radiert, und vorzuͤglich in 
ſchwarzer Kunſt gearbeitet hat, nach ſeinen Erfindun⸗ 
gen und nach andern Meiſtern. 

1. Der heil. Franciscus. A. Schouman fec. 9 


3. Ein Mannskopf mit Knebelbaͤrten und einem platten 
Huthe. Id. fec. in 4to. 

3. Bruſtbild eines Mädchens im Semde vor einem 
Spiegel; ohne Zeichen. 

4. Saartje Jans, mit ſechs hollaͤndiſchen Verſen; nach Corn. 
Troost, in ſchwarſer Kuuſt. in Fol. 
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5. Eine Geſellſchaft von Runſtliebhabern bey einem 
Mahler. Corn. Troost pinx. in qu. 410. 


Johan Punt. 

Mahler und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, geboren zu Amſterdam im Jahr 1711. Er 
erlernte die Stecherkunſt bey A. van der Laan. In 
einem Alter von 25 Jahren legte er ſich auf die Mah⸗ 
lerey und mahlte Deckenſtuͤcke und hiſtoriſche Gemaͤhlde, 
in denen er die Manier von M. Terwesten nachahmte. 
Er hat auch Bas-reliefs im Geſchmack von Jac. de 


Wit gemahlt. 5 

1. Joanna Koerten Block, in einem Medaillon von zwey 
Genien gehalten. J. Punt fec. 1734. in kl. 4to. 

2. lacob de Roare, Mahler zu Antwerpen. Se ipsum pinx, 
Id, sc. in 4to. 

442 Die ſieben und dreyßig erſten Fabeln von La 
Fontaine, nach den Zeichnungen von Oudry. 40 Stuͤcke, 
von J. Punt geſtochen, 17581759. in 4to. 

4378. Eine Solge von 36 Blättern, nach den Zeichnungen 
die Jacob de Wit, nach den Plafonds von Rubens in der 
Jeſuiterkirche zu Antwerpen gemacht, geſtochen, mit dem 
verzierten Portrait von Rubens, nach der Erfindung von 
De Wit. in qu. Fol. 

79. Die Himmelfahrt Chriſti; nach Seb. Ricci. Aus der 
Dresdner Gallerie. in gr. Fol. 

80 Der engliſche Rutſcher; nach G. van der Myn. in gr. Fol. 

81. Corps de garde des oficiers hollandois; nach Corn. 
Troost, von Punt und Tanje geſtochen 1754. Aus dem 
Kabinet von M. Braamcamp zu Amſterdam. in gr. qu. Fol. 
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Das Gegenſtüͤck iſt von Houbracken 1760 geftochen, 


82. Déclaration d'amour de René à Sa votte; nach demſel⸗ 
ben, von denſelben geſtochen. 1754. in Fol. 

83. Proposition de mariage aux parens de Sa votte; nach 
demſelben, von denſelben geſtochen. 1754. in Fol. 


Simon Fokke. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Amſterdam 
im Jahr 1712. Er erlernte die Stecherkunſt bey 
Johan Caſpar Philips, und arbeitete immerfort 
emſig in ſeiner Geburtsſtadt. Die Buchhaͤndler be⸗ 
ſchaͤftigten ihn haufig, denn er war in kleinen Por⸗ 
traiten, Vignetten und Buͤcherverzierungen glücklich. 
Von dieſem Kuͤnſtler if ein Theil der Portraits eines 
Werks das unter dem Titel erſchien: Portraits histo- 
riques des hommes illustres du Dannemare, in 4to, 
1746. Noch haben wir von ihm ein anſehnliches 
Werk von fchöner Ausführung: Arrivement et sejour 
de L. A. SS. et R. Monseigneur le prince Stadt- 
houder, héréditaire des Pays-Bas et de Madame 
son épouse ä Amsterdam, le 30 de Mai et jours 
suivans en 1768. Fokke beſaß ein ſchönes Kabinet 
von Gemaͤhlden, Zeichnungen und Kupferſtichen. 


1 Simon Fokke, von ihm ſelbſt geſtochen. in ꝗto. 


2. Anſicht des N vor Amſterdam. J. Fokke inv. et fee, 
in qu. Fol. 


8. Swey kleine Thierſtücke. J. Fokke sc. in g. 
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4. Die Statüe des Sürfien von Naſſau-weilburg. F. C. 
Haag inv. S. Fokke sc. 1760. in qu. Fol. 

5. Jacob hütet die Seerden Labans; nach Spagnoletto. 
Aus der Dresdner Gallerie. qu Fol. 

6. Les baigneuses épiées; nach Corn. Troost. in Fol. 

7. La mort de Didon, in einer burlesken Manier auf hollaͤn⸗ 
diſche Art vorgeſtellt; nach demſelben. in Fol. 

3. Eine Landſchaft, den Winter vorſtellend; nach k. 


Breughel. in kl. qu. Fol. 
9. Anſicht des Hafens von Livorno; nach Jos. Vernet. 
Aus dem Kabinet des Prinzen von Oranien. in qu. Fol. 
10, Vue des environs de Narni en Lombardie; nach dem? 


ſelben; ebenfalls. Gegenſtuͤck. 


Jurian Cootwyck, oder Kootwyck. 


Goldſchmeid und Kupferſtecher nachgeahmter Zeich⸗ 
nungen, geboren zu Amſterdam im Jahr 1214. Wie ſein 
Landsmann Ploos van Amſtel, war er als Stecher 
ſtark in den getuſchten Manieren und in Crayon. Er 
hat nach verſchiedenen niederlandifchen Meiſtern gear⸗ 
beitet. Folgende Stücke ohne Namen eines Mahlers, 


gelten für feine Erfindungen · 
1. Eine auf einem Stuhle ſitzende alte Frau, ein Papier 
in der Hand haltend, in Kreidemanſer weiß genöbf- 1748. | 
2. Ein ähnliches Stück, von gleicher Ausführung. 
3. Ein ſitzender Mann, den Huth auf ſeinen Knieen, in 
getuſchter Manier. 4 
4. Ein Schäfer auf der Floͤte ſpielend, eine Bäuerin zur 
Seite, in Crayonmanier und getuſcht. ö 


g. Eine Landſchaft mit Beywerken, in getuſchter Manier 
6. Die 


| 
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6. Die nehmliche Landſchaft, mit Veränderungen. 

7. Zwey andere ähnliche Landſchaften. 

8. zwey ländliche Begenftände, ein Ochſe und eine Kuh. 
9. Zwey liegende Schweine, in getuſchter Manier. 

10. Ein beladener Kſel, in ſchwarzer Kreide. 


Blaͤtter nach verſchiedenen Kuͤnſtlern. 

1. Ein artiges Seeſtück; nach Lud. Backhuysen, Sehr 
ſelten. 

2. Das nehmliche Stück, mehr beendigt; in der Ferne 
eine Stadt. 

3. Ein Sirtenſtuͤck, mit ruhendem Vieh, nebſt einem Schaͤfer 
auf Ruinen ſitzend, und zur Seite ein ſtehendes Maͤdchen, 
welches ſpinnt, in Zeichnungsmanier nach Berghem. 

4. Drey Stücke mit weidenden Kühen und einem bela⸗ 
denen Eſel; nach P. van Bloemen. 


Jacob van der Schley. 

Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Amſterdam 
im Jahr 1715. Dieſer Kuͤnſtler gilt für einen der 
beſten Schuͤler von Bernard Picard bey dem er von 
ſeinem zwölften Jahre an arbeitete. Aus Liebe zu 


ſeinem Lehrer, beendigte er mehrere Platten, die bey 
deſſen Tode unvollendet geblieben waren, und es bez 


finden ſich unter den Stichen von Picart, eine Menge 
von Schley, die der Lehrer bloß dirigirt hat. Seine 
meiſten Arbeiten beſtehen in Portraiten, Vignetten und 


Vuͤcherverzierungen. 
1. Sinnbild der göttlichen Gerechtigkeit. J. van der 


Schley fec, 1751. 2 Zoll 2 L. hoch, 3 8. 1 L. breit. 
(VI. Band.) * 


Pr 
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2. Johan Baptista Boyer, Marquis d’Argens, Th, van Pee 
pinx. Id. sc. 1738. in kl. 4to. 

3. Antoine Bernard Prévot, Aumönier du prince de Conti, 
Id. fec. 1746. in gto. 

4. Bernard Bicart, mit allegoriſchen Figuren. M. des Angles 
effigiem pinx. 1732. Jac. van der Schley inv. et sc. 1734. 
in Fol. 

5. Henry de la Tour d' Auvergne, Vicomte de Turenne, 
Id. fec. in 8. 

6. Combat de Farnac et de la Chataigneraye. Jac, van der 
Schley inv. et fec. in 8. 


Peter Spruyt. 

Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwerpen um 
1720, und bluͤhend in den Niederlanden im Jahr 1760. 
Man kennt von ihm nur folgende Stücke, die alle nach 
Kubens geſtochen ſind. 

1. Suſanna von den beyden Alten überraſcht. Rubens 
pinx. in qu. Fol. 

2. Horeas entführt die Orythia. Id. pinx. in Fol. 

3. Die Enthaltſamkeit des Scixio. Id. pinx. in fl. qu. Fol. 

4. Eine Gruppe von Rindern, mit Früchten, nebſt einem 
Hammel. Id. pinx. in kl. qu. Fol. 1 


C. Exshau. | 

Mahler und Kupferaͤtzer, der die ſchwarze Kunſt 
mit der Nadel vereinigte, geboren in Holland um 1730. 9 
Man hat weiter keine Nachrichten von dieſem Künftler, 
deſſen Arbeiten ſehr geſucht werden. Brandes ordnet 
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ihn in die engliſche Schule; mir ſind die Urſachen 

unbekannt, die ihn dazu veranlaßt haben koͤnnen. Wie 

dem auch ſey, er verdient einen ausgezeichneten Platz 
unter den Nachahmern von Rembrandt. 

1. Bruſtbild eines Alten, mit viereckigtem Bart, einem 
großen runden Huthe auf dem Kopfe. Rembrandt inv. 
C. Exshau fec. 1738, radiert und in ſchwarzer Kunſt. in gvo. 

2. Der Kopf eines Alten, mit großem Bart und kurzen 
Haaren. Id. Inv. Id. fec. 1758. ſechseckigt, in gr. 8vo. 

3. Joſeph von Potiphars Weibe angeklagt. Rembrandt 
pinx. Exshau del. et fecit aqua forti. Seltenes Stuͤck, 
und von großer Wirkung, in gr. Fol. 

4. Die Barke des heil. Petrus, vom Sturme getrieben. 
Rembrandt pinx. Exshau fecit aqua forti. ſehr gr. Fol. 
Ein ſeltenes Stuͤck, und von großer Wirkung. 

5. Ein junges Mädchen mit geſchmückten Haaren, in 
beiden Haͤnden einen Korb mit Kirſchen haltend, nebſt zwey 
kleinen Jungen, jeder mit einer Flinte bewaffnet. Von 
Exshau, nach dem Gemaͤhlde von Rubens, welches ſich 
zu Amſterdam bey Dover befindet. in qu. Fol. 


Heinrich Spilman. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Haag im Jahr 
1738. Er arbeitete einige Zeit zu Harlem, und hat 
auch in den verſchiedenen Zeichnungsmanieren wie 
Ploos van Amstel Verſuche gemacht. Seine Stüde 
in dieſer Art, von denen er mehrere auch colorirte, 
haben mahleriſches Verdienſt, aber nicht dieſelbe 
mechaniſche Fertigkeit, fie find faſt durchgängig ſel⸗ 
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ten, da die Platten meiſtens nicht mehr exiſtiren. 

Man hat von ihm Landſchaften und Seeſtuͤcke. 

1. Heinrich Spilman, von ihm felbft geſtochen, nach C. v. 
Noord. in qto. 

2. Heinrich Tilly, nach demſelben, in ato. 

3. Sechs kleine Landſchaften auf einem Blatte, hollaͤn⸗ 
diſche Gegenden vorſtellend, mit dem Titel: Plaizante 
Landschapies. H. Spilman inv. et sc. | 

a. Eine Landſchaft, Le Rochin genannt, nach J. de Beyer. 

Blaͤtter in Zeichnungsmanier; ſie ſind ſehr ſelten, 

da die Platten vernichtet ſind. 

1. Ein Bauer mit einem Bierglas in der Hand, colo⸗ 
rirt. in 800 | 

2. Eine Landſchaft, im Geſchmack von Everdingen, braun 
laviert, in qu. 4to. 

3. Eine wWinterlandſchaft, mit Hätten und vielen Schlltt⸗ 
ſchuhfahrern, nach van Borsum, braun laviert, in qu. Fol. 

4. Eine Landſchaft, mit Figuren und Thieren, braun, 
nach Berghem, in qu. Fol. g 


Cornelis Ploos van Amstel. 


Zeichner und Kupferaͤtzer in den verſchiedenen Zeich⸗ | 
nungsmanieren, geboren zu Amſterdam, im Jahr 
1732, und blühend in feinem Vaterlande im Jahr 
1765. Er ſtarb zu Amſterdam im Jahr 1799, und 
war ein angeſehener Mann, und eifriger Liebhaber 
der Kuͤnſte. Als ein geſchickter Zeichner, iſt er einer 
von denen, die den Druck der Kupferſtiche im Ge⸗ 
ſchmack der Zeichnungen mit einer und mehrern Far⸗ 
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ben, am weiteſten gebracht haben, indem er ſich 
neuer Verfahrungsarten bediente. Er hat in den ver⸗ 
ſchiedenen Zeichnungsmanieren beynahe bis zur Taͤu⸗ 
ſchung der feinſten Kenner eine ziemliche Anzahl Stücke, 
alle nach niederlaͤndiſchen Meiſtern gearbeitet. Sein 
Werk wie ich es vor mir habe, beſteht aus 46 Blaͤt⸗ 
tern. Da mir unbekannt iſt, ob es in Holland 
ein Verzeichniß ſeiner Blaͤtter giebt, ſo will ich hier 
verſuchen, eins zu geben, wobey ich den Nummern 
des Kuͤnſtlers folge. 


No. 1. Das Titelblatt; ein Monument mit einer lateini⸗ 
niſchen Innſchrift, auf welchem ein Genius, der ein Schild 
hält, in deſſen Mitte eine Lilie. Inventor Cornelius Ploos 
van Amstel. D. 1. Febr, 1265, hellbraun mit weißen 
Strichen gehoͤht, in Fol. 

No. 2 et 3. zwey artige Landſchaften. H. Zaftleeven del. 
v. Amstel fec. 1766, in chineſiſcher Tuſche. in 12mo. 

No. 3. Eine geſperrte Landſchaft, im Vordergrunde ein 
Schäfer und eine Schäferin, nebſt einer Heerde Vieh am Ufer 
eines Kanals. Ad. van de Velde del. getuſcht. in gr. Fol. 

No. 5. Eine Frau mit hergewandtem Kücken, zu einer 
Thuͤr hineinſehend, deren unterer Theil zu iſt. Rembrandt 
del. als colorirte Zeichnung, 1764. 

No. 6. Ein Junge im runden Zuthe, in der vordern Ans 
ſicht zu einer Thür herausſehend, deren unterer Theil ges 
ſchloſſen iſt. Einige nennen dieſes Stuͤck: Titus Rem⸗ 
brandts Sohn. Id. del. Dieſe beiden Stuͤcke von gleicher 
Ausfuͤhrung und Groͤße, ſind ſchoͤn und ſelten. 

No. 7. Das Innere eines Bauernhauſes, wo ein Mann 


326 Cornelis Ploos van Amstel. 


die Zeitung liest, nebſt drey andern Figuren, und einer 
Menge Beywerken. Ad. v. Ostade del. 1673. Als colo⸗ 
rirte Zeichnung gearbeitet 1766, von ſchoͤner Wirkung des 
Helldunkeln. in Fol. 

No. 8. Sechs ſpaniſche Siguren, am Ufer eines gefrornen 
Kanals, darunter eine maskirte Frau, weiter zuruͤck Schlitt— 
ſchuhfahrer, im Hintergrunde ein großes Dorf. Hendrick 
Avercam, genannt van Campen der Stumme del. 1621 
laviert, die Figuren ſind zart mit Farben behandelt. 1766. 
in Fol. viereckigt. 

No. 9. Portrait von Jan Josephszoon van Goyen, Bruft: 
bild. Ant. van Dyck del. 1638. in Zeichnungsmanier, 
das Fleiſch iſt leicht mit Rothſtein angelegt, 1769. in ato. 

No. 10. Ein Markt am Eingange eines Fleckens, eine 
Landſchaft von Jan Josephszoon van Goyen 1653. in ſchwar⸗ 
zer Kreidenmanier, 1767. in gr. qu. Fol. 

No. 11. Ein Viehmarkt am Eingange eines holländiſchen 
Dorfs. Eine Landſchaft von demſelben, von ahnlicher 
Ausfuͤhrung, Gegenſtuͤck. 

No. 12. Halbſigur einer Frau am Klavier ſitzend, vor 
ihr ein Notenbuch. G. Douw del. 1660. Der Kopf iſt 
laviert, und die Drapperie fluͤchtig roth angelegt. 1767. in ato. 

No. 13. Ein Seeſtuͤck, mit einem großen Schiffe auf dem 
Waſſer, und einer hollaͤndiſchen großen Stadt in der Ans 
ſicht. Ludolph Backhuyzen del. 1694, ſchwarz laviert, 
1769. in qu. 4to. 

No. 14. Eine ſitzende Bäuerin, die eine Pfanne am Stiele haͤlt. 
Gab. Metzu del. in ſchwarzer Kreidenmanier, 1768. in Fol. 

No. 15. Eine Landſchaft, im Vordergrunde eine Frau auf 
einem Eſel reitend, und von Vieh umgeben, am Ufer 
eines Kanals. N. Berghem fec. 1654, leicht getuſcht, 1769. 
in qu. Fol. 

No. 16. Maria, Halbfigur in einer Mundung, das Jeſus⸗ 
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kind anbetend, das auf ihrem Schooße liegt; mit einer Ein⸗ 

faſſung von Roſen, auf einem hellbraunen Grunde. Alb. 
Bloemaert del. in 410. Viereckigt, 1769. 

No. 17. Der Vorhof eines Bauernhauſes, wo ein alter 
Bauer auf der Violine ſpielt und dazu ſingt, und dadurch 
die ganze Geſellſchaft, die aus eilf Perſonen beſteht, zu 
lachen macht. Ad. van Ostade del. 1673. Ein Stuͤck wel 
ches die Mahlerey nachahmt, von ſehr lebhafter Farbe. 
1769. in gr. Fol. 

No. 18. Eine ſitzende junge Frau, Halbfigur, ein Buch 
haltend, das auf einem Tiſche liegt. Es iſt das Portrait 
der Maria Tesselschade. H. Goltzius del. 1612. in der 
Manier von Rothſtein und ſchwarzer Kreide, 1770. in Fol. 

No. 19. Portrait eines Mannes mit blaßem Kopfe, 
Halbfigur, in einem Lehnſtuhle ſitzend. C. Visscher del. 
1651, in ſchwarzer Kreidenmanier, 1271. in Fol. 

No. 20. Eine Landſchaft, wo ein Mann ein geſatteltes 
Pferd fuhrt, im Vordergrunde Wäſcherinnen. Ph. Wou- 
werman del. 1660, in lavierter Manier, 1772. in qu. 40. 

No. 21. Das Innere einer gothiſchen Kirche, auf dem Vor: 
dergrunde ein Zeichner. P. Saenredam del. 1630. Ein 
ſchoͤnes Stuͤck in Farben laviert, in kl. Fol. 1774 

No. 22. Conzert einer Dame und eines Herrn, ſpaniſche 
Figuren. Karel van Mander del. 1603, leicht laviert, 
1772. in 4to. 

No. 23. Ein ſitzender Mann, eine Floͤte haltend, er traͤgt 
auf dem Kopfe eine Rembrandtſche Muͤtze, und uͤber den 
Leib ein breites Wehrgehaͤnge als Bandelier, G. Flinck 
del. 1643, in ſchwarzer Kreidenmanier, 1773. in Fol. 

No. 24. Ein artiges Seeſtück, mit Schiffen auf dem Waſ⸗ 
fer, und in der Ferne ein großes Dorf. P. Coops del, 
laviert 1775. in kl. qu. Fol. 

No. 25. Ein ſchlafender Bauer, an einer Verzaͤunung bon 
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Brettern, weiter zuruͤck drey andere welche ſchmauſen. Ad. 
Brouwer del. 1635, in Biſter, 1275. in ato, 

No. 26. Ein Mann, Halbfigur, an einem Tiſche ſitzend 
mit Karten in der Hand; man hält dieſes Stud fuͤr das 
Portrait von Mieris. Fr. van Mieris del. 1663. in ſchwar⸗ 
zer Kreide. 1777. in 4to. 

No. 27 et 28. Zwey Pudelhunde, einer liegend, der andere 
figend. Id. del. in ſchwarzer Kreide. in qu. ı6mo. 

No. 29. Ein Bauer im kurzen Mantel, eine dick bauchigte 
Flaſche haltend, hinter ihm ein Maun und eine Frau, die 
ihn beobachten. Corn. Dusart del. in chineſiſcher Tuſche. in 4to. 

No. 30. Eine ſitzende junge Dame, ihrem Arzte zur Seite, 
ſie nimmt einen Trank, den ihr ein junger Knabe gereicht. 
Ger. Terburg del. in Biſter, 1779. in gr. Fol. Dieſes Stuͤck 
iſt auch in ſchwarzer Kunſt von W. Vaillant geſtochen. 

No. 31. Eine ſitzende junge Frau, Halbfigur, in ihren Haͤnden ein 
muſikaliſches Jnſtrument haltend. Gas. Netscher del, 1664, 
ſchwarz laviert, von verſtaͤndiger Ausführung, oval. in 4to. 

No. 32 et 33. äwey Seeſtücke, das eine ſtellt den Aufgang 
der Morgenroͤthe, das andere einen Mondſchein vor. Lu- 
dolf Backhuysen del. in chineſiſcher Tuſche laviert, 1781. 
in qu. Fol. 

No. 34. Das Urtheil Salomons, große Kompoſition, Lu- 
cas van Leyden del. in Biſter, 1515, in gr. Fol. 

No. 35. Eine Landſchaft, mit einem großen ruinirten Ge⸗ 
baͤude, im Vordergrunde ein Bauer der feinen Eſel belas 
det. Th. Wyck del. in Biſter, 1782. in qu. Fol. 

No. 36. Fünf holländiſche Magiſtratsperſonen, in einer 
Berathſchlagung um einen Tiſch herum ſitzend. J. de Bray 
del. 1663, in chineſiſcher Tuſche, in gr. qu. Fol. 

No. 37. Der Anwald und ſein Gehülfe, gut charakteri⸗ 
ſierte Figuren. J. Steen del. 1672, leicht in chineſiſcher 
Tuſche, in 4to, 
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No. 38. Eine Landſchaft, wo man unter einer großen rui⸗ 
nirten Arcade einen Schaͤfer ſieht, der eine Heerde Schaafe 
und Ziegen führt. Jac. van der Does del. 1699. in chine⸗ 
ſiſcher Tuſche, in ato. 

No. 39. Eine ſchoͤne bergigte Landſchaft, mit großen Ge 
baͤnden hinter Baͤumen, nebſt einer Heerde von großem 
und kleinem Vieh, am Ufer eines Kanals. J. van der 
Meer de Jonge del. 1704. kräftig in chineſiſcher Tuſche la⸗ 
viert, in gr. qu. Fol. 

No. 40. Der zimmermann und ſeine Frau, beide mit 
gebuͤcktem Körper, und mit ihrer Arbeit beſchaftigt, der 
Grund zeigt ein großes Gebaͤude. J. Saenredam del. 1610, 
in chineſiſcher Tuſche, in 4to. viereckigt. 

No. 41. Eine Bauernfamilie, im Innern eines Bauern⸗ 
hauſes. Corn. Bega del, 1684. in Biſter. in to viereckigt. 

No. 42. Ein alter Botanicus, an einem Tiſche ſitzend, 
auf welchem ſich Pflanzen befinden, nebſt vier Figuren, 
die ihm verſchiedene Arten von Vegetabilien bringen. G. 
van den Eckhout del, in Biſter, von einer ſehr beſorgten 
Ausführung, in kl. qu. 4to. 

No. 43. Eine Landſchaft, mit vier Schaafen an einem Stalle 
K. Du jardin del. in einer angenehmen Manier in chine⸗ 
ſiſcher Tuſche, in qu. qto. 

No. 44. Der Chymiſt, in ſeinem Laboratorium mit ſeiner 
Arbeit beſchaͤftigt, wobey ihm zwey Neo ner helfen. J. 
Langhans del. 1211, in Biſter, in kl. qu. 4to. 

No. 45. Ein Seeſtück, mit mehrern Schiffen auf dem Waſ⸗ 
fer. J. Esselens del. 1208. Eine Skizze, in chineſiſcher 
Tuſche laviert, in qu. Fol. 


Anton Cardon. 
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den, er blühte im Jahr 1766. In Neapel hat er 
verſchiedene Platten zu dem Kabinette von Hamilton 


geſtochen. 

1. Portrait des Ritters Verhulſt, ohne Namen des Mah— 
lers. in Fol. 

2 Portrait des Prinzen Georg, Sohnes des Koͤnigs von 
England, ſtehend, 1766 geſtochen. in Fol. 

3. Le Bain rustique. Aus dem Kabinette des Herzogs von 
Aremberg, nach Ant. Watteau, in gr. qu. Fol. 

4. La Signature du Contrat de Mariage d'une noce de Village, 


aus demſelben Kabinette, nach demſelben, ſehr gr. qu. Fol. 


Peter Joſeph Taſſaert. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Bruͤſſel 1736. 
Er hat nach verſchiedenen Meiſtern gearbeitet, beſon— 
ders nach Rubens. 


1. Jonas von den Schiffleuten ins Meer geworfen, 
nach Rubens. in gr. qu. Fol. 

2. Die Ehebrecherin, Halbfiguren, nach Rubens. in qu. Fol. 

3. Maria, Halbfigur, mit dem ſtehenden Jeſuskinde auf 
dem Schooße „= Nelches die Hand nach dem kleinen Johannes 
ausſtreckt, den die heil. Eliſabeth auf ihren Armen trägt. 
nach demſelben, in Fol. 

4. Die Marter des heil. Stephanus, nach demſelben. 
Aus dem Cabinet des Grafen Cobenzl zu Bruͤſſel. in gr. Fol. 

5. Venus und Adonis, auf die Jagd gehend, in einer Land⸗ 
ſchaft. Nach demſelben, aus dem nehmlichen Kabinet, 
in gr. qu. Fol. 
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Chriſtina Chalon. 

Mahlerin und Stecherin mit der Nadel und dem 
Grabſtichel, geboren zu Amſterdam, im Jahr 1749, 
und wohnhaft zu Leyden. Von ihrer fruͤheſten Jugend 
an legte ſie ſich auf die Gouachemahlerey, und das 
Kupferſtechen. Ihr entſchiedener Geſchmack fir die 
Künſte, nebſt dem Rathe und dem Unterrichte der 
Sara Troost und des Ploos van Amstel, verhal— 
fen ihr zu einem ausgezeichneten Range, unter den 
Kuͤnſtlern ihres Landes. Folgendes ſind die vornehm⸗ 
ſten Stuͤcke ihres Werks. 


1. Das Inmere eines Zimmers, in welchem drey Bauern, 
zwey Maͤdchen ſtehend, und eine ſitzende Frau mit ihrem 
Kinde, in qu. 4to. In einem Alter von neun Jahren ges 
ſtochen. 

2. Eine Alte, die in einer Hand einen Topf, in der aus 
dern einen Korb haͤlt. 

3. Eine ſtehende Frau, die mit einem Mädchen ſpricht, 
das einen Korb haͤlt. 

4. Eine Gruppe, von zwey Weibern, zwey Maͤdchen, und 
einem Jungen. 

5. Eine Frau die ein Kind in ihren Armen trägt, 
und ein anderes zur Seite hat, ſpricht mit einem Bauer. 

6. Kine alte Frau, die ein kleines Maͤdchen am Bande führt. 

2. Eine Frau, ein Kind an der Hand haltend, ſpricht 
mit einem Bauer. 

8. Eine Frau führt zwey Rinder in die Schule, wo der 
Schulmeiſter an der Thuͤr ſteht, an welcher geſchrieben iſt: School. 

9. Bruſtbild eines Mannes, mit der Pfeiffe in der Hand. 
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10. Ein Charakterkopf eines Mannes, ein kleines run⸗ 
des Stuͤck. 

11. Eine Frau, faſt von Vorne, ebenfalls. 

12. Ein ähnliches Stück, ein Mann von vorn, und ein 
Kind im Profil, welches eine Puppe halt. 

13. Ein ähnliches Stück, eine Alte im Profil, und ein 
kleiner Junge. 

14. Das Innere eines Hauſes, wo ſitzende Weiber, ein 
kleiner Junge und ein kleines Maͤdchen auf einem Stuhle. 

15. Eine alte Frau in ein Buch ſehend, das ihr ein 
junges Madchen zeigt, vor ihnen iſt ein Kind. 

16. Eine junge Frau ihr Kind haltend, welches die Hand 
auf die Bruſt der Mutter legt um zu trinken, eine Scene die 
der Mann mit Theilnahme beobachtet, ein kleines rundes Stuͤck. 

17. Ein Alter führt ein Rind am Leitbande, nebſt zwey 
andern Kindern. 

18. Ein junges Maͤdchen, haͤlt ein Kind an beiden Haͤn⸗ 
den, um es laufen zu lernen. 

19. Eine alte Frau liebkoſet einen jungen Bauer, der 
von einem Kinde begleitet iſt. 

20. Eine Frau welche einen Keſſel ſcheuert, und mit einem 
Maͤdchen ſpricht, das ein Kind am Leit bande hält. In Roͤthel⸗ 
manier. 
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Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, geboren zu Amſterdam im Jahr 1741. Er iſt 
ein Schüler von J. Punt, und zeigte ſehr jung fein 
Talent fur das Zeichnen und Stechen. 

Portrait von M. Braamcamp, vor dem Titel der Beſchreibung 
feines Kabinets, die mit artigen Vignetten geziert ift. in ato. 


Monogrammen der aͤltern Nieder 
länder. *) 


RAN Johann Walther van Affen. 


Franciscus oder Francis Babylone. 


EB Heinrich Vary. 
Br Hans oder Johann Bol. 


N. Heinrich van der Borcht N der ann, 
27? 5 van der Ye 


A CB GB 


Cornelius Bos oder van den Boſch oder Bus. 
Va 5 Hieronymus Bos oder 
Boſche. N 

j. b. b. BB Jacob Boſſus mit dem Bus 
namen Belga. | 


* Dieſes Verzeichniß iſt dem ſechsten Bande unſers Bahr 
buche beyzuſetzen pergeſſen worden, und wird deswegen 
hier nachgeholt. 
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Bartholomaͤus Breembergh. 


2 B. Peter Breughel genannt der Alte oder 
der Luſtige. 


VME. Ein unbekannter Stecher nach Peter 
Breughel. 


VB. V 88 Crispin van der Bro. 


W Johann van der Bruggen. 


Ae Abraham de e oder 
D. DD. Brun. . 
PE), RB. Nic. de Bruyn, der Schi, 


V Wilhelm de Buytenweg oder van VBußg⸗ 
tenwech. A 


N. Heinrich von Elf, 
H. C. F. Fei Hieronymus Cock 
. Adrian Collaert, der Vater. 


Ter H. C. F. Hans oder Johann 
Collaert, der Sohn. 


DE Dick oder TheodorCoorn⸗ 
haert oder Cuerenhert. 
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B m )) 19 Bartholomeus dildo 


229 Zacharias 2 Dolendo. 


N. E. Philipp Galle. 


INN. Jacob de Ghein oder Gheyn, der Ar 


H. HR Heinrich Hondt oder EZ 
Det Alte und der Junge, | 


| GI: Wilhelm oder Guilielmus Semi 
WB. Willem oder Wilhelm de Leeuw. 


53 X Lucas van Leyden. 


XXL: AW.,. Aſſuerus Londerſeel. 


FR. Cornel. Matſis, Mat oder Matenſis. 
A Paul Moreelſe oder Moreelſen. 
. M. Chriſtian Ludwig Moyart. 


NA W Magdalena de Paſſe. 


Peter oder Pieter Quaſt. 


Chriſtoph van Sichen. 5 


13 Er Dietrich oder Theodor dan 
| D D V. | Staren oder van Stern. 
L. S. Lambert Sutermann oder Suavius. 


D David Teniers, der Alte. 


10 Nicolaus Johann Visſcher odet 
Claus Viſcher. 


12 Lucas Vorſtermann, der Alte. 
N Martin rn ih | 


„% 


Aken (Johann van) VI. 94. 
Akersloot (Willelm oder Wilhelm) V. 392. 

Aſſen (Johann Walther van) V. Zr. 

Audenderde oder Oudenaerde (Robert van) VI. 283. 
Avondt oder von Avont (Peter van den) VI. III. 
Babylone (Franciscus oder Francis) V. 69. 
Baillu oder Balliu (Peter) VI. 91. 

Balcau, oder Baillu, oder van Balen (Bernhard) 


I. 148. 

Barra oder Barra (Johann) V. 28 . 
Barbe (Johann Bapkiſta) V. 332. 
Bar gase (A. F.) V. 305. 
Bary (Heinrich) VI. 159. 
Bega (Cornelius) VI. 20. 
Berghem (Nicolaus oder Claes) VI. 142. 
Bie oder de Bye (Jacob) V. 317. 
Biſchop oder Episcovius (Johan) VI. 249. 
Bleeck der Junge (Peter van) VI. 315. 
Blecker oder Bleker (Johann Caſpar) V. 395. 
Bloemaert (Friedrich) V. 219. 
— — — Cornelius V. 221. 
Bloemen (Johann Franciscus od. Julius van) VI. 270. 
Blooteling oder Bloteling (Abraham) VI. 161. 
Boel (Peter) VI. 158. 
— — Querin oder Coryn) VI. 135. 
— — Cornelius) V. 257. 
Bol (Hans oder Johann) V. 125. 

— (Ferdinand) VI. 60, 

Bolswert (Bocce oder Boetius a) V. 279. 

— —— Schelte oder Scheltius a) V. 282. 
Borcht der Vater (Heinrich van der) V. 327. 

— — der Sohn (Heinrich van der) V. 329. 

— — (peter van der) V. 326. 
Borrekens oder Borekens (Mattheus) VI. 96. 
Bos oder Boſche (Hieronymus) V. 72. 
Bos oder van den Boſch Bus (Cornelius) V. 74. 
Boſius, mit dem Zunamen Belga Jacob) V. 88. 
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Both (Andreas) VI. 77. 
7 0 ö oer 78. 
outats oder Bottats (Friedrich) VI. 196. 
— — — Gerhard) VI 55 ei 2 
— — — Caſpar) VI. 198. 
— — — Philibert) VI. 199. 
Breen oder van Brecht (Gisbert oder Claas van) 


V. 253 
Breughel, genaũt der Alte od. der Luſti ) V 
Brill (Paul) V. 188. Luſtige (peter) V. 76. 
Broeck (Crispin van den) V. 102. 
— — Garbara van den) V. 104. 
Brouwer (Adrian) VI. 48. a 
Bruggen (Johann van der) VI. 955, 
Bruyn oder Brun (Abraham de) V. 155. 
— = der Sohn (Nicolaus de) V. 157. 
i oder van Buytenwech (Wilhelm de) 
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Bye (Marcus oder Marc de) VI. 83. 
Cardon (Anton) VI. 329. 
Caukerken (Cornelius van) VI. 153. 
Chalon (Chriſtina) VI. 331. 
Cleef Heinrich van) V. 92. 
Clock (Claas oder Nicolaus) V. 253. 
Clouet oder Clouwet (Albert) V. 432. 
Clouvet oder Clovet oder Clouet (Peter) V. 430. 
Cock (Hieronymus) J. 79. 
Coeck oder Koecck (Peter) V. 34. 
Coelemans (Jacob) VI. 297. 
Collaert, der Vater (Adrian) V. 93. 
— — — der Sohn (Hang oder Johann) V. 96. 
Collin (Richard) VI. 173. 
Coning oder Koning (Cornelius) VI. 147. 
Conradus oder Conrad (Abraham) VI. 115. 
Coornhaert oder Cuerenhert (Dick oder Theodor 

Volkart) V. 100, 
Cort (Cornelius) V. 126. 
Cootwyck oder Bootchyck (Jurian) VI. 320. 
Cruplius oder Levin Cruyl (Levinus) VI. 225. 
Dalen, der Junge (Cornelius van) VI. 170. 
Danckert oder Danckerts (Cornelius) VI. 237. 


| 
| 
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Danckert Danckerts. VI. 239. 
Danckerts (Johan und Heinrich) VI. 241. 
— — — Auſtus) VI. 242. 
Delf oder Delphius der Vater (Wilhelm Jacob) 
em. 

— — der Sohn (Jacob Wilhelm) V. 310. 
Deyster (Ludwig) VI. 269. 

Ditmer oder Ditmar (Johann) V. 138. 
Dolendo (Bartholomeus V. 214. 

— — — Gacharias) V. 215. 
Doͤs (Anton van der) VI. 67. 

— Gacob van der) VI. 68. 

— (Simon van der) VI. 69. 

Dubourg (Ludwig Fabricius) VI. 307. 
Ducg Johann Le) VI. 211. 

Dusart (Cornelius) VI. 287. 
Dyck (Anton van V. 363. 
Eckmann oder Ecmann (Eduard) VI. 74. 
Edelinck (Gerhard) VI. 180. 

— — — Johann) VI. 188. 

— — — Nicolaus) VI. 189. 

Endlich oder Endelich (Philip) VI. 124. 
Kverdingen (Aldert van) VI. 
KExshau (C.) VI. 322. 

Kynhouets (Remoldus oder Rombout) V. 428. 
Falk oder Falck (Jeremias) VI. 1g. 

Febre oder Lefebure Valentin le) VI. 232. 
Flamen (Albert) V. 385. 

Folkema (Jacob) VI. 308. 

Fokke (Simon) VI. 319. 

Fouquieres (Jacob) V. 305. 

Friſius oder Fryſius (Simon) V. 311, 
Fruptiers (Philipp) VI. 155. 

Galle (Philipp) V. 115. 

— — (Theodor) V. 118. 

— — genannt der Alte (Cornelius) V. 120. 
— — der Junge (Cornelius) V. 123. 


Genoels, genannt Archimedes (Abraham) VI. 217. 


Ghein oder Gheyn, der Alte (Jacob de) V. 907, 
— — der Junge (Jacob de) V. 210. 
— — oder Geyn (Wilhelm de) V. 211. 
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Glauber, genannt Polydor (Johann) VI. 343. 
Gole (Johann) VI. 273. in 
Goltz oder Goltzius (Heinrich) V. 190. 
m. eie V. 89. 
Goudt (Heinrich von) V. 334. 
Goyen (Johann van) V. 354, 
Grebber (Peter) V. 381. 
Groensvelt (Johann) VI. 275, 
Gunſt (Peter van) VI. 291. 
Hackert oder Hakkert (Johann) VI. 193. 
Haelwegh (Albert) VI. 299. 
arrewin (Franciscus) VI. 309, 
Heus (Jacob de) VI. 216. 
Heuſch oder de Heus (Wilhelm) VI. 215. 
Heyden (Johann van der) VI. 211. 
Hoie oder van Hoy (Nicolaus van) VI. 173. 
Holſtein (Peter V. 324. 
— — — Cornelius) V. 325 
Hondius (Wilhelm oder Guilielmus) V. 263. a 
Hondt oder Hondius der Alte (Heinrich) V. 258. 
— — — — — —_ der Junge (Heinrich) V. 260, 
— — — — Abraham de) VI. 219. 
Honthorſt (Gerhard) V. 345. 
Hooghe (Romyn de) VI. 213. 
Houbraken (Jacob) VI. 278. 
— — — Grnold) VI. 277. 
Hove (Friedrich Heinrich van) VI. 195. 
e en oder Hugtenbourg (Johann van) 
I. 250. 
Jardin (Carl oder Karel du) VI. 206. 
ode (Arnold de) V. 146. 

— — Gerhard de) V. 138. g 
— — der Alte genannt (Peter oder Pieter) V. 140. 
— — der Junge genannt (Peter de) V. 142. 
Jordaens (Jacob) V. 346. . 
Kabel oder Tabel (Adrian van der) VI. 199. 
Reffel (Theodor van) VI. 113, 5 
Koogen oder van Cooghen (Leonard) VI. 72. 
Koninck (Salomon) VI. 51, 
Krafft (Johan Ludwig) VI. 315. 
Laan (A. van der) VI. 304. 

a Laar, 
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Laar, oder Pieter de Laer, genannt Bamboche 
(Peter de) VI. 88. 

Lams velt (Johan) VI. 261. 

Lamswerde (S. A.) VI. 261. 

Laſimann (Peter) V. 316. . 

— — — oder Nicola Petri (Nicolaus) V. 317. 

Lauwers (Nicolaus) VI. 133. 

— —— CConrad) VI. 134. 

Leeuro (Johan de) VI. 283. 

— — Willem oder Wilhelm de) V. 372. 

Leyden (Lucas van) V. 35. 

Liſebetius oder van Leyſebetten (Peter) VI. 76. 

Livens (Johann) VI. 37. 

Lommelin (Adrian) VI. 200. 

Londerſeel (Aſſuerus) V. 185. 

— — — Gobhann V. 249. 

Louys oder Hoya (Johann) V. 375. 

Luycken (Johann) VI. 256. 

— — Gaſpar oder Caſpar) VI. 258. 

Maas oder Maes (Derck oder Theodor) VI. 268. 

Mallery (Carl de) V. 186. 

Matham der Vater (Jacob) V. 228. 

— — — der Sohn (Theodor) V. 232. 

— — — (Adrian) V. 234. 

Matſys, Miet oder Metenſis (Cornelius) V. 70. 

Meurs (Jacob van) VI. 225. 

Meyeringh (Albert) VI. 243. 

Meyſſens oder Mytens (Johann) VI. 80. 

Miel (Johann) V. 366. 5 

Milet Milé, genannt Francisque (Johann Fran⸗ 
ciscus) VI. 233. 

Molyn (Peter de) V. 384. 

Momper, mit dem Zunamen Cervrugt (Joffe oder 
Jodocus de) V. 314. 

Montagne (Mattheus) V. 390. 

— — — Nicolaus) V. 391. 

Monzyn oder Moſyn (Michael) VI. 224. 

Moor (Carl de) VI. 271. 

Moreelſe oder Moreelſen (Paul) V. 241. 

Moucheron (Iſaac VI. 293. 

Mopart (Chriſtian Ludwig) V. 389. 

(VI. Band.) 9 
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oojaert od. Mooraert (Claas od. Nicolaus) V. 387. 
Renacbußſen (Johann) VI. 16g. A. 
Müller (Hermann) V. 235. 
— —- Johann) V. 257. 
Maiwinck Heinrich) VI. 117. 
Natalis (Michael) V. 338. 
Yieve, oder de Neve (Franciscus van) VI. 125. 
Mieulant (Wilhelm V. 330. f 
Yiolpe (Peter oder Pieter) V. 418. 

Nome, genannt Seemann (Remi oder Remigius) 


VI. 85. 
Orley (Richard van) VI. 277. 
Offenbect (Johann oder Joſſe) VI. 178. 
Overbeck, mit dem Zunamen Romulus (Bonaven⸗ 
tura) VI. 293. 
Danderen (Egbert van) VI. ro. 
arcellis oder Percellis (Johann) V. 355, 
aſſe oder Paas der Alte (Crispin de) V. 105. 
— — der Junge (Crispin de) V. 110. 
— — (Wilhelm de) V. 11I. 
— — (Simon de) V. 112. 
— — Magdalena de) V. 114. 
hilippe (Peter) VI. 226. 
Yilfen (Franciscus) VI. 300. 
itau oder Pithau (Nicolaus) VI. 203. 
loos van Amſtel Cornelis) VI. 324. 
delenburg, mit dem Zunamen Bruſto oder Satyro 
(Cornelius) V. 336. 
ont oder Pontius (Paul duͤ) V. 295. 
vol (Mathys oder Mattheus) VI. 296. 
opels Johann) VI 196. 
ost oder Doost (Franciscus) VI. 146. 
otter Paul) VI. 149. 
unt (Johann) VI. 318. 
GQuaſt (Peter oder Pieter) V. 420. 
Gueboorn oder Gueboren (Crispin van den) V. 421 
OQuellinus (Erasmus) VI. 44. 
— — — Gubert) VI. 45. 
KRademacker (Abraham) VI. 301. 
Rembrandt van Ryn (Paul) VI. 3. 
Rodermont oder Rottermondt (M.) V. 369. 
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Rogman oder Rochman (Roland) V. 356, 

Rubens (Peter Paul) V. 264. 

Rupadael (Jacob) VI. 209. 

Ryckman (Nicolaus) VI. 152. 

Ryebraed (Peter) VI. 274. 

Sadeler (Hans oder Johann) V. 161. 

— — — (Raphael) V. 168. 

— — — Egidius oder Gilles) V. 175. 

Saenredam Johann) V. 242. 

Savary Savery (Johann) V. 311. 

Savry (Salomon) VI. 265. 

Schenk (Peter) VI. 253. 

Scheyndel (Georg Heinrich) V. 383; 

Schley (Jacob van der) VI. 321. 

Schouman (Artus) VI. 317. 

Schurmann (Anna Maria) V. 434. 

Schutt (Cornelius) V. 343. 

Schuppen (Peter van) VI. 227. N 

ee genannt Hermann d' Italie (Hermann) 
120. 

Serwouters (Peter) V. 248. 

Sichem Chriſtoph van) V. 202. 

Snayers oder Sneyers (Heinrich) VI. 87. 

Oneyder⸗ (Franz) V. 302. 

Somer (Paul van) VI. 259. 

— — Gohann van VI. 260, 

Sompel oder van Sompelen (Peter van) V. 370. 

Soutmann Peter) V. 268. 

St, „oder Sericcus oder Sytius (Philippus de) 


NY 
Spilman (Heinrich) VI. 323. 
Sprupr (Peter VI 322. 
Stalbent (Adrian) V. 315, 
Staren, oder van Stern (Dietrich od. Theodor van) 


V. 67. 
Stock (Andreas) VI. 97. 
Stoop (Rodrigo) VI. 66. 
— — OOirick oder Theodor) VI. 64. 
Stoopendael (Daniel) VI. 194. 


S ar 
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Sutermann oder Suagius (Lambert) V. 85. 
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Suyderhoef (Jonas) V. 377. 
Swaneburg (Wilhelm oder Guillaume) V. 255. 
Swidde (Wilhelm oder Guillaume) VI. 282. 
Tanjé (P.) VI. 312. f 
Taſſaert (Peter Foſeph) VI. 330. 
Teniers der Alte (David) Y 319. 
— der Junge (David) V. 321. 
Thomas (Johann) VI. 74. ' 
Thulden (Theodor van) VI. 47. 
Troost (Cornelius) VI. 310. 
Troyen oder van Tropen (Johann) VL 75. 
Uden (Lucas van) V. 351. 
Uytenbroeck oder Wienbroeck (Moſes) V. 393. 
Vadder (Ludwig de) V. 206. a 
Vaillant (Mallerand) VI. 137. 
— — — (Bernhard) VI. 140. 
— — — Andreas) VI. 141. 
Dalck (Gerhard) VI. 167. 
Verkolie (Johan) VI. 262. 
— — (Nicolaus) VI. 264. 
Dermenlen (Cornelius) VI. 235. 
Verſchuring (Heinrich) VI. 177. 
Dianen Gohan van) VI. 282. 
Vinkeles (Reinier) VI. 332. 
Vlieger (Simon) VI. 231. 
Vliet (Johann George van) VI. 55, 
Voet der Junge (Alexander) VI. go. 
Valdor GJJohann) V. 341. i a 
Veen, genannt van Hemskerck. (Martin von) V. 63. 
— oder Denius (Gisbert oder Gilbert van) V. 212. 
Velde (Eſaias oder Iſaie van de) V. 357. 
— — Gohann van de) V. 358. 
— — Adrian van de) V. 362. 
DVerbeeck oder Verbeeq (Philipp) V. 367. 
Visſcher (Cornelius) V. 397. 
— — oder de Vis ſcher (Johann) V. 408. 
— — (Lambert) V. 418. 1 
— F od. Claus Visſcher (Nicolaus Johan) V. 416. 
Voerſt oder van der Voerſt (Robert de) V. 341. 
Vorſtermann der Alte (Lucas) V. 272. 
— — — der Junge (Lucas) V. 278. 
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Wael (Cornelius de) V. 349. 
Wandelaar (Johann) VI. 306. 
Waterloo (Anton) VI. 98. 
Waumans (Conrad) VI. 229. 
Weſterhout (Arnold van) VI. 289. 
Wier ingen (Cornelius) V. 386. 
Wierix oder Wierr (Johann) V. 147. 


g (Hieronymus) V. 150, 
F a N 180, 
; Wilde (Franciscus de) VI. 303. 
it (Jacob de) VI. 309. 
Witdoeck, Wirbouc oder Witdouck (Hans oder 
Johann) V. 425. 
ouwermans (Philipp) VI. 123. 
Wyck (Thomas) VI. 267. 
Wyngaerde (Franciscus van den) VI. 34. 
acht leeven oder Saft leeven. (Hermann) VI. 55, 
Jaft-leeven oder Sacht-leeven, (Cornelius. VI. 54. 
egers (Herkules) VI. 150. 
ylvelt (Adam van) VI. 248. 
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